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^enäedien In diesem Jahr sind 
. 99 flpQ Übersiedler - 13000 weni- 
: .m als lflM - aus der „DDR" in 
; : Bundesrepublik Deutschland 
«tannben, weist ein in Bonn ver- 
j^ntebter außenpolitischer Tä- 
;: fj^eft&sicht aus. (S. 4) 

seit 20 Jahren wird 
der Bundesrepublik 
_ äneLegMaturperio- 
^gjteEriwlnmg der Postgebüh- 
, versicherte Minister 
ihgliitg. Auch im kom- 
?T"« den Jahr würden die Gebüh- 
Tim' fur^-^ rie fe endu ngen. Päck- 
gj&Pafcete stabil bleiben. 

_ 235 polnische Touristen 
nach Angaben des Bundes- 
zes über die Weib- 
nicht auf ihre Schüfe 
a- öfiUBKijen Häfen zurückge- 

; Eän Verbot derrechts- 
Gruppierung .bat dar 
'dis Bundestags-In- 

„ Axel Wernitz 

/gpßjt gefordert Bei ihnen han- 
‘döe^S'Ch nicht um „pubertäre 
' ’ sondern um „bruta- 
yon rechts“. Vor Weih- 

m -jar ein Türke nach eäner 

S^igäräd mft Skinheads seinen 
ft A y erai Verietzungen erlegen. 
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Afghanistan: £fh einer Reihe von 
Neubesetzungen will sich die 
kommunistische Regierung nach 
Einschätzung politischer Beob- 
achter eine breitere Zindämmnpe 
in der Bevölkerung verschaffen. 
Die neuen Re gignirippTittgijpdpT - 
sind parteilos. (S. 8) 

Moskau: Den enormen Miß- 
brauch von Nahrungsmitteln in 
der sowjetischen Industrie hat 
jetzt die Mhaifaypr Regierungszei- 
tung Jswestija“ kritisiert. Als 
Beispiel führte das Blatt an, jedes 
Jahr würden fast 700 000 Tonnen 
einwandfreies Sonnenblumenöl 
für Industriezwecke vergeudet 

London: Die Liberalen und die 
Sozialdemokraten (SDP) in Groß- 
britannien wollen 1987 ihren er- 


Blutbad in Rom und Wien. 
Schamir greift Arafat an 

Mindestens 17 Tote bei Terror-Anschlägen auf Einrichtungen der EI Al 



nistecen, berichtete die Zeitung 
„The Guardian" am Freitag. Der 
Parteitag soll ein gemeinsames 
Wahlprogramm beschließen. 

Phüippmeo: Im Falle ihres Sieges 
bei den Präsidentschaftswahlen 
am 7. Februar 1986 würde die 
Opporitfonspolitikerin Corazon 
Aquino die amerikanischen Mili - 
tärstützpunkte auf den Philippi- 
nen bis mindestens 1991 beibehal- 
ten. 
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Kriminalität in Deutschland 

halten sich so viele nicht mehr an das Recht? Professor 
Schreiber, der frühere Münchner Polizeipräsident 
. bärtige Ministerialdirektor im Bonner Innenminist erium , 
Ir in drei Beiträgen für die WELT den Ursachen dieser 
'" ' lung nach. Die letzte Folge: Nicht nur vom Staat 
sondern auch, für ihn eintreten Seite 4 
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Die Zahlnngshflanzsi- 
c - , toation der Entwicklungsländer 
.L jflt achte. Jahr trotz des 
1-r ‘ ' ■ tionajen Zänssenkungs- 
rmd trotz der Dollarbaisse 
verschlechtert. Die Ans- 

vieler Länder sind 

gestiegen. Nach Angaben 
OECD exreichen sie inzwi- 
ijjfeen, 768 ifflliarden Dollar ge- 
yhfibwr TBS^EUferden 1984 »nd 

mm 

ijäHf*. .. 

JvegBfäafa ; Die Verbraucher 
nächsten Wochen 
mitdrastbadjenPreissteigOTingen 
bä BÖstoftee rechnen. Wegen 
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hoher Bestände beim Eimpiban- 
del werden sich die Erhöhungen 
erst mit Verzögerungen am Mar kt 
bemerkbar machen. (S. 9) 

Börse: An den Aktienmärkten 
hielt die Hausse nach Weihnach- 
ten an, auch wenn sie nicht mehr 
den ganTgn Markt umfaßte. Der 
Rentenmarkt war freundlich. 
WELT-Aktienindex 274,73 
(271.20X BHF-Rentenindex 
105,063 (104,972). BHF-Perfbr- 
mance-Index 109,655 (109,409). 
Dollarmittelkurs 2,4885 (2^095) 
Mark. Goldpreis pro Feinunze 
32430 (327,60) Dollar. 


KULTUR 


Halfen!: Der Kunstvewän Landau 
ktätt in der Ausstellung 
;Von dtkt luerijej^ in der Villa 
Sbecons Werke von insgesamt 35 
Sämstiaa aus Mätddartschland 
v®, d?e inzwischen nicht mehr in 
der JX3B? tebm. Viele von ihnen 
haben in der „DDR“ durchaus ei- 
BenNamen gehabt (S. 15) 


Barcelona: Ein halbes Jahrhun- 
dert einer der aufregendsten und 
unbekanntesten europäischen 
Kunststädte zu besichtigen, er- 
möglicht derzeit die Londoner 
Hayward Gallery. Mit der „Hom- 
mage an Barcelona" gelang es, die 
katalanische Hauptstadt in vielen 
Facetter vorzustellen. (S. 15) 
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SPORT 


Reit Englische Fachleute wähl- 
ten auch te diesem Jahr Bernhard 
Dinger aas Anhausen mm be- 
ständigsten und besten Golfspie- 
ler der Weh. Hinter dem deut- 
schen Golfprofi belegte der Spa- 
aäff Severiario Baitesteros den 
zwotn Platz, (a 27) 


Motor: Der Bonner Autorennfah- 
rer Klaus Ludwig (36), Ford- 
Werksfahrer Nummer eins, wird 
nicht vom Sportwagen in die For- 
mel 1 umsteigen. Ludwig liegt ein 
Angebot des deutschen Fonnel-1- 
Teams Zackspeed aus Niederzis- 
sen vor. (S. 27) 


AUS ALLER WELT 


&astraab: In Mexiko-Stadt sind 
über Weihnachten aus dem wehr 
berühmten . anthropologischen 
Museum im Chap Ultepec-Park 
144 wertvolle Ausstellungsstücke, 
viete ausGold und Jade und mdir 
:■ A 1400 Jahre alt, ratwendet wor- 
^s,. Sie waren nicht versichert. 
- ma ebe Ausführ der geraubten 
Stöcke zu verhindern, werden die 
Kontrollen an den Grenzen und 
Flughafen verstärkt (S. 16) 


Außerdem lesen Sie in dieser Ansgabe; 


Mehamg en : Im Gespräch: Ronald 
Lander _ Duft und Diplomatie - 
Von Peter Hornung S.2 

TÖV: Bundesregierung will das 
Monopol kippen - D» Autopriifer 
\ machen mobil - Von U. Reitz S.4 

USA und China: Dia Lockerung 
4es Ttchnotogte-Exports gibt 
.dem Handel Auftrieb S.5 


DER KOMMENTAR 


Rauschgift: Anrierftemische und 
niederländische Drogenfahnder 
haben einen der vermutlich größ- 
ten Rauschgifthändterringe zer- 
schlagen. Der mutmaßliche Kopf 
der Bande, ein Holländer, wurde 
in New Jersey verhaftet, als er 500 
Kilogramm Heroin verkaufen 
wollte. (S. 16) 

Wetter: Bewölkt, zeitweise 

Schneefell 0 bis 9 Grad. 


Der Raub 


GÜNTER ZEHM 


DW.Rom/Wten 
Die internationalen Flughäfen von 
Rom und Wien waren am Freitag 
morgen das Ziel blutiger Anschläge. 
Auf dem römischen Flughafen Leo- 
nardo da Vinci warfen offensichtlich 
arabische Tenoristen H andgranaten 
am Flugschalter der israelischen 
Luftverkehrsgesellschaft El Al und 
schossen in die Menge. Nach Anga- 
ben des italienischen Innenministe- 
riums gab es 13 Tote und 68 Verletzte. 

Fast zur gleichen Zeit auf 

dem Wiener Fl ug hafen Schwechat 
nrinriftstpns vier Menschen ums Le- 
ben, als auch dort Tenoristen Hand- 
granaten warfen und scho ssen Auch 
in Wien war der Ahferti g nn gsanhaHor 
der El Al der Ort des Verbrechens. 
Auch meh rere Stunden nach den bei- 
den Anschlägen hatte rieh noch nie- 
mand zu den Terroraktionen be- 
kannt 

Über die Zahl der Toten und Ver- 
letzten bei dem Terroranschlag in 
Rom lagen am Freitag noch unter- 
schiedliche Zahlen vor. Entgegen den 
An gaben des Innenminister i ums 
sprach die italienische Rundfunkge- 
sellschaft RAI von 16 Todesopfern. 
Wie der Ministeriumssprecher sagte, 
sind wahrscheinlich drei Terroristen 
• Fortsetzung Seite 8 


Geistige WELT: Jugendstudien - 
Wir brauchen eine positive Kultur 
der Eigenleistung S.17 

Die Erzählung: Das Stecken wun- 
der im Klostergarten - Von Peter 
Marginter S- 18 

Griff in die Geschichte: Vor 50 
Jahren starb der Politiker Lord 
Reading S.19 


Auto-WELTt Jicmsologations* Wissenschaft: Leib und Seele im 
Bömer- Was sich Karajan den licht der Physik - Das Problem 
Spaß kosten läßt S.6 des Bewußtseins S-ÄO 


|*WW&1 Personalien und Leser- 
• an die .Redaktton der 
WELT. Wort des Thges S.S 



v SteUenanzeigen für Fach- und Führungskräfte 



Hm* dev Terroristen werde noch dem Anschlag auf dem römrscheo 
Flughafen Leonardo da Vinci verletzt festgenommen FOTO. DPA 


D er Kunstraub hat eine neue 
Dimension bekommen. Riß 
er bisher „nur Lücken in die 
Kunstbestande, so reißt er jetzt 
auch Lücken in die Kunstge- 
schichte. Der kürzliche Überfall 
im Pariser „Mus6e Marmottan" 
ließ Gemälde verschwinden, 
ohne die die Entstehung des Im- 
pressionismus nicht mehr plau- 
sibel und lückenlos zu doku- 
mentieren ist Und der neueste 
Coup von Mexiko-Stadt wird - 
vorausgesetzt das Diebesgut 
taucht nicht wieder auf - so- 
wohl die Konturen der Mixte- 
ken-Kultur als auch die der 
Maya-Kultur von Chichen-ltza 
verwischen oder sie auf bloßes 
Hörensagen reduzieren. 

Mit Macht wird nun wieder 
der Ruf nach den Kopien ertö- 
nen, die man an Stelle der Ori- 
ginale aus stellen solle. Uner- 
setzliche Originale der Kunstge- 
schichte, so argumentiert man, 
gehörten in den Panzerschrank, 
in die Nacht bombensicherer 
Archive, zu der nur Fachleute 
nach Voranmeldung Zutritt ha- 
ben dürften. Den eiligen Touri- 
sten-Besuchem in den Museen 


könne man allemal ein X für e:rt 
U vormachen. 

Aber dann könnten die Mu- 
seen auch gleich ihre Pforten 
schließen. Die Aura der Echt- 
heit gehört untrennbar zum 
Kunsterlebnis dazu. Nur zurr. 
Echten wallfahrtet man, nur das 
Echte wird angestaunt ur.d ver- 
ehrt - freilich auch gestohlen. 
Unsere ganze Museumskultur 
beruht auf dem Mythos der Ori- 
ginalität 

W ie aber kann man diese 
Originalität optimal schüt- 
zen? Ein sarkastischer Vor- 
schlag fällt einem ein. bezogen 
aus dem Erfolgsroman „Der Na- 
me der Rose“ von Umberto Eco. 
Dort bestreicht Jorge von Bur- 
gos bekanntlich die Ecken sei- 
nes Original-Aristoteles mit ei- 
nem furchtbaren Gift, um Diebe 
damit sofort zur Strecke zu brin- 
gen . Vielleicht liegt hier wirk- 
lich des Pudels Kern. Das unan- 
getastete „Sein" des Goldes 
bliebe erhebend und dem Auge 
wohlgefällig, das „Haben“ des 
Goldes hingegen käme giftig 
und totbringend. Das wäre eine 
unerwartete Rückkehr zum al- 
ten Fluch der Mayas. 


Über Regierungsstruktur nachdenken 

Bangemann im Gespräch mit der WELT: Genscher soU das machen, solange er das will 


ms/sks, Bonn 
Der FDP- V orsitzende Martin Ban- 
gemann hat gif»h in wrn»ffl WELT-tn- 
terview zu der Frage geäußert, ob 
Hans Dietrich Genscher über 1987 
hinaus Außenminister bleiben wird. 
Bangemann: „Genscher ist unsere 
Vertretung in diesem Bereich, so- 
lange er das WÜL Man kann kairay n 
Menschen zementieren. Aber so lange 
er das machen wül, soll er das ma- 
chen, wenn es auf uns ankommt" 
Diese F.incehr3nlrang mache er, weil 
die künftige 7. u«aTnTnpnspt^img der 
Bundesregierung auch vom Wahler- 
gebnis abhänge. 

Er, Bang emann, strebe das Amt 
des Außenministers nicht an. Zu Ge- 
rüchten, wonach Genscher Nachfol- 
ger des Präsidenten der E&Komis^ 
rion, Delore, werden solle, äußerte 
rieh. Bangemann dahingehend, es 
handele rieh um „unvermeidliche Ge- 
dankenspide“. Er halte rie für „witz- 
los“. 

Nachgedacht werden sollte nach ei- 
nem Wahlsieg über die „Regierungs- 


struktur“, die im Laufe der Jahre „ein 
wenig zufällig gewachsen" sei. Zum 
Beispiel sollte man sich über die 
Kompetenzen des Minist e riums für 
Jugend und Gesundheit Gedanken 
machen. „Ich bin der Meinung, daß 
die Gruppe der Älteren von der Zahl 
her bedeutend wird und die Politik, 
dieser Entwicklung Rechnung tragen 
muß“. Außerdem stelle sich die Frage 
nach einem Forschungs- und einem 

SEITE 3: 

Jcfa fühle Midi vom Kanzler 
fab behandelt“ 

Umweltmimsterium, sagte Bange- 

. mann. 

Sein Verhältnis zu Genscher, sei- 
nem Vorgänger im der FDP-Spitze, 

h egeichn ete Ban gpmann als gut „Wir 

haben manche schwierige Fragen, in 
denen es auch Streit hätte geben kön- 
nen, gemeinsam gelöst“. Auf die Fra- 
ge, ob ihn der Schatten Genschers 
drücke, antwortete Bangemann 
selbstbewußt: „Der kann immer nur 


schmaler sein als meine eigenen 
Schultern“. 

Der FDP-Vorsitzende kündigte an, 
die FDP werde die Fortsetzung der 
Koalition mit der Union zum „ Inhal t 
ihrer Wahlkampfaussage“ machen 
und ihre Politik- ohne daß eine Fuh- 
run gsmannsrhaft gebildet werde - 
„personalisieren“. RangamanTT „loh 
hielt es immer für falsc h, in einer 
liberalen Partei die gesamte Aussage, 
die imm er mit Personen und ihrer 
Darstellung verknüpft ist, auf einen 
zu reduzieren“. Das gebe ein „fal- 
sches Bild". 

Insgesamt gesehen komme die Ko- 
alition „gut voran“. Es sei natürlich, 
dhB es in einer solchen Konstellation 
unterschiedliche Interessen gebe. 
„Die Wahrscheinlichkeit, daß wir 
1987 eine Mehrheit bekommen, ist ge- 
wachsen-“ Was das Verhältnis zu der 
Union a n gehe, so habe er keine Kla- 
gen. „Wir werden gut behandelt“ 
Sein Verhältnis zu Bundeskanzler 
Kohlsei „sehr gut". 


Scholl zu 
acht Jahren 
Haft verurteilt 


Frankreich 
zeigt sich in 
neuer Rolle 


Syriens Raketen weiter nach vorn 

Im Krfsenherd Libanon spitzt skh die Lage zu / Israel interveniert 


DW. Baden-Baden 
Der ehemalige rheinland-pfäl- 
zische FDP-Vorsitzende Hans-Otto 
Scholl ist am Freitag wegen schweren 
Raubes und gefährlicher Körperver- 
letzung zu acht Jahren Haft verurteilt 
worden. Die Erste Strafkammer des 
Landgerichts Baden-Baden sah es als 
erwiesen an, daß der 52jährige 
Rechtsanwalt am 28. Dezember ver- 
gangenen Jahres in den Baden-Bade- 
ner Kuthauskolonnaden ein Juwe- 
liergeschäft überfallen, Schmuck im 
Wert von 2Ji Millionen Mark geraubt 
und den Sohn des Inhabers sowie 
dessen Freundin niedergeschlagen 
und verletzt hat 

Die Staatsanwaltschaft hatte sie- 
ben Jahre Haft gefordert Zwei von 
Schölls Verteidigern hatten auf Frei- 
spruch plädiert, der dritte eine psy- 
chiatrische Untersuchung auf 
Schuldunfähigkeit oder verminderte 
Schuldfähigkeit beantragt 
Seite S-. Im Netz des Indizien 

Die Kosten bei 
Kunstauktionen 


rmc. Bonn 

Frankreich will künftig im Vertei- 
digungssystem der NATO in Mittel- 
europa eine bedeutendere Rolle spie- 
len. Dies ist wie der Generalinspek- 
teur der Bundeswehr. Wolfgang Al- 
tenburg, in einem WELT-Gespräch 
betonte, in den jüngsten Begegnun- 
gen zwischen Staatspräsident Mitter- 
rand und Bundeskanzler Kohl als 
Leitlinie beschlossen worden. Schon 
im nächsten Jahr werde ein französi- 
scher Verband in Brigadestarke bei 
einer Übung des deutschen Heeres 
mitmachen. Frankreichs „Optionen“ 
für die Vomeverteidigung der NATO 
in Mitteleuropa würden in deren Pla- 
nungen passen und letztlich mit der 
AÜlianz zu koordinieren sein. Unter 
dieser Voraussetzung seien die Ge- 
spräche zwischen Mitterrand und 
Kohl geführt worden. Und rie seien in 
ihrer Summe - auch für die Zukunft - 
erfolgreich gewesen. 

Selten Znsdft: Weitere Beiträge 


Heiner Geißler 
über seine Passion 


DW. Jerusalem 
Sy rien hat dw n Is raelischen Mini- 
sterpräsidenten Shimnn Peres zu- 
folge erneut Luftabwetaaketen im 
Libanon stationiert Wie der israe- 
lische Armeesender am Freitag wei- 
ter meldete, bemüht rieh Israel auf 
diplomatischem Wege unter Einbe- 
ziehung der USA um eine Entspan- 
nung der Lage. EntsprechendeEridä- 
rungen habe Peres bei einem Treffen 
mit israelischra Journalisten abgege- 
ben. Aus reformierten israelischen 
Kreisen verlautete, die in das sy- 
risch-libanesische Grenzgebiet ver- 
legten Raketen sowjetischer Bauart 
vom Typ SA-6 und SA-8 könnten ge- 
gen niedrig fliegende Flugzeuge ein- 
gesetzt werden. Syrien hatte Anfang 
des Monats Raketen dieses Typs nach 
Intervention der USA von libanesi- 
schem Territorium zurückgeangen. 
Peres sagte, jetzt seien die Raketen 
wieder auf Shnltehe Positionen ver- 
legt worden. Auf seiner Seite der 
Grenze hat Syrien SA-2-Luftabwehr- 
raketen stationiert, die gegen höher 


fliegende Flugzeuge eingesetzt wer- 
den können. Peres sagte, daß die Ver- 
lagerung der Raketen nach Libanon 
„eine neue Situation geschaffen" ha- 
be. Erst vor einigen Wochen hatte 
Syrien Raketen aus Ostlibanon abge- 
zogen, nachdem Israel die amerika- 
nische Regierung auf gefordert batte, 
rieh in dieser Sache in Syrien zu ver- 
wenden. Die Verlagerung der syri- 
schen Fhigabwehrraketen folgte dem 

SEITE 2 : 

Illusionen ln Nohost 

Abschuß zweier syrischer Kampf- 
flugzeuge durch Israelis im syrisch-li- 
banesischen Luftraum. 

Gleichzeitig hatte Peres noch davor 
gewarnt, daß „Ungeduld und über- 
flüssige Erklärungen" die ohnehin 
gespannte Situation zwischen Syrien 
und Israel verschärfen werde. Die Re- 
gierung in Jerusalem sei am Status 
Quo und nicht an einer Eskalation 


oder Konfrontation mit Syrien inter- 
essiert. 

Unterdessen fordert Syrien von der 
UNO, daß Israel verboten wird, mit 
seinen Kampfflugzeugen den Liba- 
non zu überfliegen. Syrien behalte 
rieh das „legitime Recht“ vor, seine 
im Libanon präsenten Streitkräfte zu 
verteidigen, heißt es in einer Bot- 
schaft an den UNO-Generalsekretär 
Javier Perez de Cuellar, die von der 
syrischen Nachrichtenagentur WAFA 
veröffentlicht wurde. 

Das weitere Uberfliegen libanesi- 
schen Luftraums durch israelische 
Militär fl ugze uge stelle nicht nur eine 
fla gr ante Verletzung der Souveräni- 
tät eines Bruderlands und UNO-Mit- 
güedes dar, sondern sei auch eine di- 
rekte Bedrohung der syrischen 
Streitkräfte. Das verlautete aus diplo- 
matischen TCrpjgpn in Amman , Die 
Regierungen der beiden Länder ha- 
ben in den vergangenen Monaten ver- 
sucht die durch den Golfkrieg ver- 
stärkten Spannungen zwischen ihnen 
abniVvanpn 


DW. Bonn 

Rekorde bei Kunstauktionen ma- 
chen zwar Schlagzeilen, aber rie sind 
die Ausnahme. Dies zeigen die Ergeh- 
nisse der Saison. Die Versteigerun- 
gen von Gemälden, Möbeln, Kunstge- 
werbe und ähnlichem haben sich 
mehr und mehr zu einem Markt rat- 
wickelt, auf dem sich auch private 
Käufer zu durchaus zivilen Preisen 
bedienen. Um diesen Kunden wie de- 
nen, die Kunstwerke versteigern las- 
sen wollen, pinigp Leitlinien zu bie- 
ten, hat der WELT-Kunstmarkt eine 
vergleichende Tabelle mit den Kondi- 
tionen der führenden Auktionshäu- 
ser in Deutschland und im Ausland 
erarbeitet, aus der sich eisdhen läßt, 
mit welchen zusätzlichen Gebühren 
der Einlieferer wie der Erwerber bei 
Versteigerungen rechnen müssen. 

Seite Spezialgebiete 


DW. Bonn 

Seit 35 Jahren sucht CDU-General- 
sekretär Heiner Geißler die kalkulier- 
te Gefahr zwischen Himmel und Er- 
de. Die meisten 4000er in Europa hat 
er bestiegen und mehrere 5000er in 
den Anden. 1977 stand er auf dem 
Gipfel des 6010 Meter hohen Cotopa- 
xi in Ecuador, dem höchsten tätigen 
Vulkan der Erde. In einem Exklusiv- 
beitrag für die WELT schreibt Geiß- 
ler Einsatzbereitschaft für den ande- 
ren und Hilfsbereitschaft sind gefor- 
dert. Ich weiß, daß bei meinen Kin- 
dern diese Kombination von körperli- 
cher Herausforderung, charakterli- 
chen Ansprüchen und technischen 
Fähigkeiten das Bergsteigen so at- 
traktiv macht Wer auf den Gipfel 
wül, braucht den Instinkt des natur- 
verbundenen Menschen. 

Sette 16: Glücksgefühle in der Wand 


Rom liefert Hamburger nach Moskau 


Pinochet lehnt Gespräch 
über „Nationalpakt“ ab 

Letzte Chance für einen Dialog mit der Opposition vertan? 


WELT des Buches: Wo die Angst 
von Vorteil ist - Über Herausfor- 
derungen unserer Zeit S.21 


Wfas Kalbecks „Hofaenbühl oder Fernsehen: Die Autoren Franz A 
die Schwierigen* ~ Hoünasvns- und E* Bach- Wenn der Provinz- 
lL * - ' S.15 Jer ins Sündenbabel kommt S.28 


FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 
Mit „Hot Dogs“ und Haute Couture 
wül Michail Gorbatschow offenbar ei- 
nen ersten schüchternen Versuch wa- 
gen, seine geschlossene Sowjetgeseü- 
scbaft wenigstens etwas zum „kapita- 
listischen“ Westen hin zu öffnen. Wie 
aus Bologna verlautet, dem Sitz des 
kommunis tisch dominierten, aber 
durchaus kapitalistisch betriebenen 
italienischen Kooperativwesens, ste- 
hen Ve rhandlung en mit Moskau über 
den Ausbau einer auf „Fast Food" 
spezialisierten ppgfeqTiwtnt'krttg in der 
Sowjethauptstadt kurz vor dem Ab- 
schluß. Gleichzeitig wird aus Paris 
gemeldet, daß Modezar Pierre Cardin 
ein Abkommen über die Errichtung 
eines Modestudios mit VeifeaufsfiBa- 
len in Moskau und anderen sowjeti- 
schen Städtra abgeschlossen habe. 

Wenn alles programmgenaß ver- 
läuft, wird das erste „Hamburger 
Hause“ Made in Itaiy rechtzeitig vor 
Beginn des KPdSU-Kongresses im 
Moskauer Sta d tzentrum eingeweiht 
werden. Der italienische Architekt 


Poalo Porto ghesi hat das Projekt für 
die Einrichtung des Lokals fertigge- 
stellt und die Köche der Kooperative 
„Camst“ sind bereits dabei, einige 
dem sowjetischen Gaumen entspre- 
chende auszu probieren. 

Federführend bei dem Projekt ist 
die „New Food Trade Company", ei- 
ne Gesellschaft, von der die „roten“ 
italiemscfaen Kooperativen 25 Pro- 
zent der Anteil halten. Weitere 25 Pro- 
zent gehören der von süditalieni- 
schen Banken gebildeten Finanzie- 
rangsgesellschaft „Itahxade“ und 50 
Prozent dem franzosiseb-niederiändi- 
sc hra Multikonzern „Alsal Food“. 

Die Kooperativen, in deren Hände 
der Betrieb der „Fast Food“-Kette ge- 
legt werden soll, wollen sich nicht 
darauf beschränken, amerikanische 
Spezialitäten auf italienisch zuberei- 
tet anzubieten. Man habe zunächst in 
Amerika studiert wie dort Massen- 
versorgung mit „Fast Food“ gehand- 
habt werde. Jetzt werde man versu- 
chen, das ins Internationale zu über- 
setzen, kündigte der Vorsitzende der 


Vereinigung der Dienstleistungs- 
kooperativen Sebastian Gulas, an. 
Das Ziel sei eine Kombination von 
amerikanischer Organisation, russi- 
schem Geschmack und italienischer 
Kochkultur. 

Sollte dieses Rezept in Moskau Ein- 
schlägen, soll das Experiment auch in 
anderen Städten des Ostblocks ge- 
macht werden. Das größte Projekt 
der Kooperative zielt allerdings auf 
Cbina, 

„Cam st" -Präsi dent Marco Minella 
entwarf der Zeitung „La Repubbüca“ 
gegenüber die Zukunftsvirion vom 
universalen „Fast Food“. Er sagte: 
„Heute wird in aller Welt das Mittag- 
essen immer mehr von belegten Bröt- 
chen verdrängt Sicher ist in Italien 
der Teller Tagliatell e (Nudeln) eines 
der am schwersten zu durchbrechen- 
den Tabus. Aber allmählich setzt sich 
der Newlook des kleinen Imbisses 
auch bei uns durch. Wenn wir nun 
auch noch die sowjetischen Grenzen 
niederreißen, wird das eine planeta- 
rische Revolution.“ 


DW. Santiago 
Der chilenische Präsident General 
Augusto Pinochet hat sich geweigert, 
mit dem Erzbischof von Santiago, 
Kardinal Juan Francisco Fresno, über 
den „Nationalpakt für eine Rückkehr 
zur vollen Demokratie“ zu sprechen. 
Das teilte der Koordinator drä im Ok- 
tober von elf Oppositionsgruppen Un- 
terzeichneten Abkommens, Sergio 
Molina, in Santiago mit Der Erzbi- 
schof habe Pinochet bei ihrem Zu- 
sammentreffen am Dienstag auf den 
„Nationalpakt“ angesprochen, sagte 
Molina nach einem Gespräch mit 
dem Prälaten. Doch habe der Präsi- 
dent sich „entschieden geweigert“, 
über dieses Thema zu diskutieren. 

Der „Nationalpakt“, der eine Ver- 
fassungsreform im Hinblick auf freie 
W ahlen vorsieht, war durch Vermitt- 
lung von Kardinal Fresno zustande 
gekommen. Das Treffen von Pino- 
chet und Fresno war in Oppositions- 
kreisen als letzte Chance für die Auf- 
nahme eines Dialoges über den Natio- 
nalpakt betrachtet worden, der von 
Pinochet von Anfang an abgelehnt 
worden war. Nach der chilenischen 


Verfassung dauert die Amtszeit des 
Präsidenten noch bis 1989. Aber nie- 
mand weiß, ob Pinochet nach Ablauf 
seiner Amtsperiode nicht noch weite- 
re acht Jahre regieren möchte. Eine 
Möglichkeit, die die Verfassung dem 
General eröffnet Solche Abrichten 
wären jedoch von der Junta und dem 
Ergebnis einer Volksabstimmung ab- 
hängig. 

Wie Molina außerdem mitteüte, hat 
der Staatschef „seinen Ministem die 
Anweisung erteilt“, Vertreter der Un- 
terzeichner des „Nationalpaktes“ 
nicht zu empfangen. Am Freitag ver- 
gangener Woche hatte die Militärre- 
gierung die in dem Abkommen ent- 
haltenen Vorschläge der Opposition 
als „ unannehm bar“ bezeichnet Sie 
hatte dabei auf die ideologischen Wi- 
dersprüche der verschiedenen 
Gruppen hingewiesen, die den Pakt 
am 25. Oktober unterzeichnet hatten 
und deren politisches Spektrum von 
der konservativen Rechten, den 
Christdemokraten bis zu einer Frak- 
tion der Sozialisten geht Marxisten 
sind in dem „Nationalpakt“ nicht ver- 
treten. 
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IM GESPRÄCH Ronald Lauder 


Neue Arbeitsplätze 

Von Heinz Stüwe 
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D en Konjunkturforsciiem sind gewagte Prognosen noch nie | 
schwergefallen. Die Entscheidungsträger in Industrie, | 
Handwerk oder Handel dagegen zieren sich meistens, vor 
allem bei einem so heiklen Thema wie Neueinstellungen. Um 
so erstaunlicher ist, wie konkret die Verbände der einzelnen 
Branchen jetzt dem Institut der deutschen Wirtschaft Einblick 
in die Planung ihrer Mitgliedsfirmen gewährt haben. 

Unter dem Strich kommen 300 000 bis 350 000 neue Arbeits- 
plätze dabei heraus. Eine Zahl, die eher als Untergrenze anzu- 
sehen ist Denn die Unternehmer wollen gewiß keine überzo- 
genen Erwartungen schaffen, die enttäuscht werden könnten. 
Die Prognose laßt nur einen Schluß zu: Die deutsche Wirt- 
schaft strotzt vor Optimismus und Selbstbewußtsein. 

Bezeichnend die Lage im Maschinenbau: zu 90 Prozent 
ausgelastete Kapazitäten, Aufträge für sechs Monate im vor- 
aus, wachsende Lieferzeiten und starker Trend zu Neueinstel- 
lungen. Natürlich gilt das nicht für alle Wirtschaftszweige. 
Aber Konsumgüterhersteller und Einzelhandel, bisher noch im 
Schatten, setzen auf die Steuerreform. Sie kommt vor allem 
Einkommensschichten mit hoher Konsumneigung zugute. 

Die stark exportabhängigen Industrien kann auch ein mögli- 
cher weiterer Sturz des Dollars nicht schrecken. Fast stabile 
Preise, konstante Lohnstückkosten und verbesserte Erträge 
haben die Wettbewerbsfähigkeit gestärkt Im Inland lindert 
der kräftige Investitionsaufschwung die Probleme des Sor- 
genkindes Bauwirtschaft Die gewerblichen Bauherren glei- 
chen die Talfahrt des Wohnungsbaus teilweise aus. Dennoch 
werden hier nochmals 50 000 Arbeitsplätze verlorengehen. 

Das ist ebenso wie der Personalabbau in den bauabhängi- 
gen Sektoren, in der Stahlindustrie und im Schiffbau, schmerz- 
lich, aber notwendig. Denn wo über Jahre Überkapazitäten 
bestehen (wie am Bau), oder wo international nicht mehr 
wettbewerbsfähig produziert werden kann (wie im Schiffbau), 
darf der Strukturwandel nicht behindert werden. Die Auf- 
wärtstendenz der Beschäftigung insgesamt belegt ja gerade, 
daß nicht Subventionen, sondern solide Rahmenbedin g un g en 
die Unternehmen rentable Arbeitsplätze schaffen lassen. 
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KLAUS BOHLE 


Illusionen in N ahost 


Von Peter M. Ranke 


D ie Raketen-Krise zwischen Sy- 
rien und Israel verschärft sich. 


Angst und Aggression 

Von Enno v. Loewenstem 


G ewiß war es richtig, daß die Regierung des freien Berlin 
sich darum bemühte, für die Jubiläumsfeier der alten 


VJ sich darum bemühte, für die Jubiläumsfeier der alten 
Hauptstadt eine gewisse Abstimmung mit den Machthabern 
im anderen Teil von Berlin zu erreichen. Diepgens bescheide- 
nes Angebot - eine gemeinsame Betrachtung derselben Ge- 
schichte, auch aus unterschiedlichen Positionen - bildete das 
Problem nicht; ein strammes „Komitee der Deutschen Demo- 
kratischen Republik zum 750jährigen Bestehen von Berlin“ 
lieferte ein Gutachten über „ein selbstbewußtes Berliner Stadt- 
bürgertum, welches sich vor den adligen Rittern nicht duckte“. 
Gab es denn auch bürgerliche lütter? Doch sei dem, wie ihm 
wolle - jedenfalls wurde dieselbe Geschichte betrachtet 
Die unterschiedlichen Positionen werden aktuell mit den 
Vorgängen von 1948 an: „Was in über 700 Jahren historisch 
gewachsen war, hatte der Imperialismus skrupellos zerrissen“. 
Endgültig wird klar, weshalb keine gemeinsame Feier zustan- 
de kommt, mit der Hervorhebung, „daß Westberlin so wie 
bisher kein Bestandteil der BRD ist und auch weiterhin nicht 
von ihr regiert wird“ und daß „Beziehungen friedlicher Koexi- 
stenz zwischen der DDR und Westberlin betrieben“ würden. 
Also: die These von der „selbständigen politischen Einheit“. 

Diepgen argumentiert: „Anerkennung der Realitäten, das 
fordert Ost-Berlin so gerne von uns. Dazu gehört dann aber 
auch die Realität der Entwicklung aller Teile Berlins bis zum 
heutigen Tag.“ Das SED-Regime sieht das anders. Die „Reali- 
täten“ sollen nur anerkennt werden, soweit sie sich unter 
sowjetischer Kontrolle befinden. Soweit sie im Bereich der 
Freiheit liegen, darf ihre Veränderung angestrebt werden. 

Diesem Ziel der Aggression ist alles unterzuordnen, da hat 
nicht einmal eine gemeinsame Feier eine Chance. Bemerkens- 
wert, wie man immer wieder auf die wirklichen Ziele der 
sowjetischen „Friedenspolitik“ hingewiesen wird. Anderer- 
seits: Berlin bleibt Berlin, trotz aller Komitees: wer das erfah- 
ren will, sieht es täglich in seinem freien Teil. Daher auch die 
Angst der anderen Seite: Dort weiß man nur zu genau, wie - 
spätestens! - die 800-Jahr-Feier gemeinsam gefeiert werden 
wird, in dem, was einst die vier Sektoren waren. 


Ungewißheit in Chile 

Von Werner Thomas 


I n ChÜe geht das Jahr 1985 in einer Atmosphäre der Unge- 
wißheit und Besorgnis zu Ende. Es war ein weiteres Jahr 


Xwißheit und Besorgnis zu Ende. Es war ein weiteres Jahr 
blutiger Konfrontationen gewesen. Nach einigen Monaten der 
Hoffnung ist die Stimmung wieder gesunken. Ein mit Span- 
nung erwartetes Gespräch zwischen General Pinochet und 
dem Kardinal Juan Francisco Fresno zu Be ginn der Weih- 
nachtswoche brachte offenbar keine Fortschritte. Die Umge- 
bung des Kardinals verbreitete Enttäuschung. 

Im Mittelpunkt der Krise steht die Frage, wie lange der 
siebzigjährige Staatschef Pinochet noch regieren will. Seine 
Amtsperiode läuft 1989 aus. Die Verfassung gibt ihm jedoch 
die Möglichkeit, bis Ende dieses Jahrhunderts an der Macht zu 
bleiben, allerdings mit Zustimmung der Militärjunta und der 
Bevölkerung - per Referendum. 

Viele Vertreter der Opposition glauben, daß Pinochet tat- 
sächlich eine weitere Präsidentschaft anstrebt Sie weisen in 
diesem Zusammenhang auf die Tatsache bin, daß er das von 
dem Kardinal inspirierte Oppositionsabkommen „ Acuerdo Na- 
tional" ablehnt, das eine stufenweise Rückkehr zur Demokra- 
tie fordert. Elf mchtmarxistische Parteien haben sich dieser 
Vereinbarung angeschlossen, auch konservative Gruppen. Der 
„Acuerdo National“ verfangt keinen sofortigen Rücktritt Pino- 
chets. Wahrscheinlich könnte der General seine laufende 
Amtsperiode zu Ende führen; das ließe sich aushandeln. 

Die Opposition ist plötzlich wieder gespalten. Der Sozialist 
Ricardo Lagos wünscht einen verschärften Konfrontations- 
kurs. weil die Regierung den „Weg zur demokratischen Uber- 
gangsphase geschlossen“ habe. Andres Allamand, einer der 
einflußreichsten konservativen Politiker, warnt davor, der Re- 
gierung diesen Gefallen zu tun. Sie verstehe sich schließlich 
darauf, die Opposition auf dein „Gebiet der Gewalt“ zu be- 
kämpfen. Er bittet um Geduld 
Augusto Pinochet besitzt heute nicht mehr dieselbe Macht- 
fülle wie einst Zumindest drei der vier Junta-Mitglieder - der 
Präsident gehört diesem Gremium nicht an - sprechen heute 
von der Notwendigkeit demokratischer Schritte. Kann sein, 
daß das nächste Jahr hoffnungsvoller endet 


Ls rien und Israel verschärft sich, s 
Seitdem die neuaufgesteDten Luft- F 
abwehr-Raketen der Syrer das liba- o 
Tierische Bekaa-Tal beherrschen, 1 
wächst in Israel die Furcht die Mi- / 
litärmacht Syrien wolle in Über- 1 
sfhätaiing ihnpr Kr äfte einen neuen \ 
Krieg riskieren. Daher warnt Ver- i 
teidi gungsminister Rabin, (faß ein 1 
Raketenangriff auf Ziele in Tsrapl i 
vernichtende Gegenschläge zur < 
Folge haben würde, auch gegen zi- 
vile Ziele. Diese Warnung richtet 
sich nicht gegen die syrische Flug- ? 
ab wehr, sondern gegen den Einsatz • 
der von den Sowjets gelieferten 1 
SS-21, die bis zu 120 Kilometerweit 
nach Israel reicht 
So ist auch zum Jahreswechsel 
keine Rede mehr von dem „Frie- 
densprozefi“, der angeblich so 
große Fortschritte gemacht haben 
solL Es gab zu viele Illusionen, 
nicht nur im Westen; in Israel hofft 
Ministerpräsident Peres wohl noch 
immer, die nächsten Wahlen als 
Friedensstifter gewinnen zu kön- 
nen. Er hat Zugeständnisse ge- 
macht etwa indem er sich mit ei- 
nem internationalen „Auftrag“ für 
direkte Verhandlungen an Araber 
und Israelis einverstanden erklärte 
und indem er weitere Siedlungen 
in Judäa und Samaria praktisch ab- 
blockte. Vergeblich - auch König 
Hussein will nicht wirkliche Frie- 
densgespräche, mit oder ohne Pa- 
lästinenser an seiner Seite. 

Das wird gerade im syrisch-jor- 
danischen Kommunique von Am- 
man bestätigt das den Weg zur bal- 
digen Aussöhnungsreise von Kö- 
nig Hussein nach Damaskus ebnet 
Keine separaten Abmachungen mit 
Israel, dafür eine internationale 
Nahost-Konferenz mit sowjetischer 
Beteiligung, die zum Tribunal über 
Israel und die USA gemacht wer- 
den solL Von der PIX) ist in dem 
Kommunique nicht die Rede. Wie- 
der einmal hat der kleine König 
einen seiner Kurswechsel vorge- 
nommen, die seinen Thron seit 
Jahren erhalten haben. Von der 
PLO hat er nach deren jüngsten 
Terrorakten erst einmal genug. Zu 
Mubarak in Kairo, der nun Arafats 
Fürsprecher geworden ist geht er 
auf Distanz. Er sucht Rückenstär- 
kung in Syrien, dem stärksten und 
beständigsten Gegner Israels. 

Fast ein Jahr lang hat Hussein 
mit einer gemischt jordanisch- palä- 
stinensischen Delegation als Part- 
ner für Washington und Jerusalem 
operiert. Ein Spiel auf Zeit Denn 
natürlich wußte der König, daß 
PLO-Chef Arafat auf seiner Vertre- 


tung in dieser Delegation nur be- 
stand, »tn die Anerkennung der 
PLO in Amerika durchzusetzen, 
ohne erst die friedliche Existenz 
Israels beschwören zu müssen. 
Arafats PLO hat denn auch jüngst 
in Bagdad direkte Friedensver- 
handlungen mit Isra el abgelehnt 
uprt bekräftigt da fl es bei der 
N iehtanprkpnnung des jüdischen 
Staates und bei der Fortsetzung 
des „bewaffneten Kampfes“ bleibe. 


Mit dieser Phantomdelegation 
konnte sich Hussein in Washing- 
ton, Paris und London als Fürspre- 
cher von Verhandlungen mit Israel 
vorstellen. Aber nac hd em der 
US-Kongreß seine beträchtlichen 
Waffenwünsche bis März vertagt 
hatte, da die Amerikaner wirkliche 
Verhandlungen statt Geredes ver- 
langen, erlahmte das Interesse des 
Königs am „Friedensprozeß“. Die 
Absicherung in Damaskus er- 
scheint jetzt wichtiger. 


Syrien, das dank der Sowjets ein 
tnükärstrategisches Gleichgewicht 
mit Israel herzu stellen hofft, ist al- 
lein so stark, daß es arabische Son- 
derabmachungen mit Jerusalem 
vereiteln kann - so, wie den libane- 
sisch-israelischen Vertrag von 
1983. Ägypten wiederum kündigt 
den Friedensvertrag nur aus Rück- 
sicht auf die amerikamsrh» Hilfe 
nicht, obwohl Präsident Mubarak 
immer starker in die tödliche Sche- 
re der linken Opposition und der 
orthodoxen Moslems gerät Die 
Amerikaner setzen auf das ägyp- 
tische Militär als Garanten pro- 
westlicher Politik gegen den isla- 
mischen F iindampntalismns - wie 
in Iran seinerzeit 


Von Peter Hornung 

F ür Snvester hat das Wiener Tradi- 
tionshotel Sacher einen großen 
Ball angesagt Er ist die Antnttsvisite 
für die bisherige US-Botsc hafterin 
Helene von Damm. Sie heiratete in 
das Hotel ein. Zur gleichen Zeit trifft 
ein nicht weniger ungewöhnlicher 
US-Botschafter für Österreich ein: 
Ronald Lauder, Mitinhaber des Duft- 
wasserkonzems £$t£e Lauder. Sein 
Privatvermögen wird auf 700 Millio- 
nen Dollar geschätzt. 

Bis vor zwei Jahren wirkte Ronald 
Lauder mit seinem Bruder Leonhard 
unter der Anleitung der energischen 
Firmenchefrn an der Verbreitung gut 
riechender Wässer mit Dann berief 
Präsident Reagan den eher den Wer- 
ken der Liebe als des Krieges dienen- 
den Ronald Lauder als Unterstaats- 
sekretär in das Pentagon. Er bedank- 
te sich damit für die Wahlkampagne, 
die der sonst eher unpolitische Par- 
fümhersteHer für den Präsidenten be- 
trieben hatte. Im übrigen ist seine 
über siebzigjährige Mutter Estee eng 
befreundet mit Nancy Reagan. 

Die Generale des Pentagon be- 
trachteten den Außenseiter zunächst 
mit Mißtrauen. Zu weit erschien ih- 
nen der Spannungsbogen zwischen 
Parfumfabrikation und strategischer 
Planung. Außerdem hatte Ronald 
Lauder nie in der Armee gedient Er 
besitzt auch nicht das Gespür für zu- 
künftige Strategien wie sein Vorge- 
setzter Caspar Weinberger. Ronald 
Lauder hörte sich die Vortrage der 
Generale aufmerksam an. Danach er- 
stellte er Gutachten. Sie waren gedie- 
gen, ohne sonderliche Eigeninitiative. 

Den Parfümhersteller interessierte 
der Müitärapparat nicht sehr. Des- 
halb gab Ronald Reagan ihm die 
Stelle Frau von Damms. Nach ihrem 
Ursprung ist die Familie Lauder Do- 
nau-monarchistisch. Ronald lauder 
spricht perfekt Deutsch. Er ist zudem 
diskret; in zwei Amtsjahren kam er 
nie ins Gespräch. Schließlich hat er 
auch soviel eigenes Geld, daß er erst 
gar nicht in Versuchung geraten 
konnte, zweifelhafte Geschäfte mit 
der Rüstungsindustrie einzugehen. 

Mama Estee, die noch zur Zeit des 
Kaisers Franz Joseph als jüngste 
Tochter der Ungarin Rose Schotz und 
des Tschechen Max Mpntmpr zur 
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Die eigene Niederlassung nahe- 
bei: Wiener US-Botschafter Lauder 

FOTO. WUSTTAN EHSSUT1 


Welt kam, wanderte aus und heiratete 
1930 einen deutschste mmigen Ge- 
schäftsmann. Neun Jahre danach ließ 
sich Estee scheiden, ln der Urteilsbe- 
gründung hieß es, die Ehe sei an dem 
Drang der Ehefrau zu Geschäften ge- 
scheitert. Sie hatte von ihrem Onkel 
Johann Schotz gelernt, wie man köst- 
liche Essenzen zu Parfüm macht, und 
diese Kenntnis in die Praxis umzuset- 
zen begonnen. 1943 heiratete Estee 
ihren einstigen Ehemann Joseph wie- 
der. Bald danach kam Sohn Ronald 
zur Welt 

1946 wurde die Firma „Eistee Län- 
der“ in das New Yorker Handelsregi- 
ster eingetragen. Der Anfäng war 
schwierig. Erst um das Jahr 1960 be- 
kam die Firma Weltgeltung. Das war, 
als Sohn Leonhard, heute 51 Jahre 
alt und sein zehn Jahre jüngere Bru- 
der in die Vorstandsetage einzogen. 
Inzwischen ist „Estee Lauder“ der 
drittgrößte Kosmetikhersteller der 
Welt Der Umsatz liegt jährlich bei 1,2 
Milliarden Dollar. Alle Aktien befin- 
den sich im Familienbesitz. 

Testamentarisch hat Madame 
Estee die Nachfolge festgelegt Ke 
Brüder Leonhard und Ronald sollsi 
die Firmengeschicke wieder gemein- 
sam lenken, ln Wien findet Ronald 
Lauder übrigens außer sein» Bot- 
schaft eine stattliche Niederlassung 
mit standesgemäßer Adresse in der 
Habsburgergasse an. 


Hussein ist als Freund oder gar 
Verbündeter immer überschätzt 
worden. Er treibt zuerst Interes- 
senpolitik, Machterhalt der Ha- 
schemiten-Dynasüe, und dazu ge- 
hört keinesfalls ein von der ameri- 
kanischen Politik geforderter 
„Friedensprozeß“, der den Macht- 
erhalt ja gerade gefährden würde. 
Mehr als einen Zustand des 
Nicht-Krieges gegenüber Israel, so, 
wie ihn Mubarak in Kairo unter 
Druck von innen und außen trotz 
des Friedens von Camp David ein- 
geführt hat, kann auch Hussein 
nicht bieten. Und der besteht ja 
bereits an der Jordangrenze mit 
den offenen Brücken und der Ab- 
sage an Terroraktionen. 


Anders als westliche Politiker se- 
hen die Israelis - abgesehen von 
den Wahlkampfmanag pm - die La- 
ge sehr nüchtern. Sie haben den 
Sinai für einen kalten Frieden weg- 
gegeben. Sollen sie das Westjor- 
Hanland an König Hussein oder die 
PLO zurückgeben, wenn in Am- 
man F 16 oder Tornados startbereit 
sind und in drei Minuten über Jeru- 
salem sein können? Dort hat man 
keine Illusionen über eine „umfas- 
sende Gesamtlösung“, sondern ar- 
beitet pragmatisch fiir die Autono- 
mie der Palästinenser in Judäa, Sa- 
maria und Gaza. Nachdem es schon 
einen arabischen Chef der Zivilver- 
waltung in Gaza gibt, übernimmt in 
Nablus nun die Handelskammer 
die Stadtverwaltung mit Zafir el- 
Masri an der Spitze, einem Ver- 
wandt»! des jordanischen Außen- 
ministers. Ramallah und Hebron 
sollen folgen - und Wahlen. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


LE QUOTIDIEN DE PARIS 


Me Fulier Zettoaz fefet ul AlftaahUa 
ein: 


Wer im neuen Kreml-Herrn den Li- 
beralen rieht, als der er erscheinen 
will, SOU über die afghanische Lek- 
tion nachdenken. Gorbatschow hat 
sehr wohl von Verhandlungen ge- 
sprochen. Aber seine Panzer und MiG 
treffen noch immer blindlings und 
unterschiedslos Kämpfende und Zi- 
vilbevölkerung. Das Martyrium des 
afghanischen Volkes beweist, daß 
rie h in der UdSSR noch nichts geän- 
dert hat Bevor man an eine Tauzeit 
glaubt, muß der russische Winter erst 
aus Afghanistan verschwinden. 


dem ebenso, wie die chinesischen Be- 
hörden darauf reagierten. Das Außen- 
ministerium erkannte indirekt die 
Fragen der Studenten als berechtigte 
Sorgen an. Der Vizeburgermeister 
Pekings schloß eine Bestrafung der 
Demonstranten kategorisch ans. Vor 
allem aber wurde den Uiguren eine 
Antwort zugesagt 


Die Zettnac fragt nach Mwjet toben Op- 
fern: 


Jfölntr eiüötHnjtiflcr 




Zur Zeit Syrien zu geneigt: König 
Hussein (Mitte) foto abbas/studk) x 


Schrittweise Vorgehen, günstige 
Konstellationen n u t zen , das kann 
zu Lösungen fuhren, die wohl nie 
mehr sein können als geschicktes 
Kris enmanagipment Denn den ara- 
bischen Konsens für einen Frieden 
mit Israel gibt es nicht, er ist auch 
nicht herzustellen. Nur dies verhin- 
dert den arabisch-israelischen Frie- 
den, nicht der „Palästina-Konflikt“ 
oder das „Problem der Palästinen- 
ser“. Neben dem Golfkrieg, dem 
zehnjährigen Blutbad in Libanon, 
der Verelendung Ägyptens mit sei- 
nen f ünfzig Millionen Menschen 
und dem Vormarsch des ortho- 
dox-islamischen Fanatismus wirkt 
der arabisch-israelische Streit fest 
schon wie ein Nebenkriegsschau- 
platz. Er ist nicht Anlaß, sondern 
Ausdruck der Krisen in der islami- 
schen Welt 


Br Ddat za eiaar Anti- Atom- Dunoostn- 
Uoa in Peking: 


In Xinjiang, wo China unter Wü- 
stenböden seine Atombomben testet, 
werde die Bevölkerung - und das 
sind in der größten der autonomen 
Regionen Chinas vor allem die Uigu- 
ren - regelmäßig medizinisch unter- 
sucht hä gebe keinen Grund zur Be- 
sorgnis, kommentierten Sprecher des 

Pekinger Anflenmmigteriiimc Hit» TV. 

monstration da 1 Uiguren in Peking. 
Die Studenten aber beharrten auf ih- 
ren Fragen an Chinas Führung. Denn 
sie waren keineswegs von den Sicher- 
heitsvorkehrungen überzeugt Wie 
sollten sie auch? Uber Chinas Nukle- 
artests ist der Mantel des Staatsge- 
heimnisses ausgebreitet Selten nur 
dringen Informationen darüber nach 
außen. Erstaunlich ist nicht nur, daß 
erstmals eine Anti-Atomiest-Demon- 
stration in China bekannt wurde, son- 


Gorbatschow räumt auf - die alte 
Kreml-Garde wird nacheinander in 
die Wüste geschickt Schön und gut- 
aber was wird aus ihren Opfern? Wo 
bleibt die Nachricht daß sie freigelas- 
sen werden? ... Wenn wir Gorba- 
tschows Friedensbeteuerung ernst 
whmm sollen, muß er handeln. 


SUDWEST PRESSE 

Dia Dimer Zeitang storniert VcBmcta- 


Merkwürdigerweise fühlen skh 
auch die Politiker aufgerufen, ihre 
Stimme zu erheben, um den Bürgern 
kundzutun, was sie an diesen Festta- 
gen bewegt Doch haben sie es ver- 
gleichsweise schwer, mit dem Papst, 
den Bischöfen und den Pfarrern zu 
konkurrieren. Festlich sollte sein, 
was sie sage n , doch nicht zu christ- 
lich, denn es könnte viele stören, 
wenn zu viel von christlichem Glau- 
ben und Hoffen die Rede ist Da gilt 
es, die rechte Balance herzustellen 
zwischen dem speziellen Heilsge- 
schehen und einem eher unverbindli- 
chen Drang zum Guten. 


Entweder Stolperdraht oder genug Munition bereitstellen 

I Wie die Bundeswehr konventionelle Abschreckung glaubwürdig macht / Von Rüdiger Moniac 


I n zwei Jahren, 1987, ist die NATO- 
S träte sie der flexiblen Erwiderung 


1 Strategie der flexiblen Erwiderung 
(MC 14/3) offiziell zwei Dekaden gül- 
tig. Trotz dieser langen Zeit muß die 
Allianz heute feststellen : Sie lebt im- 
mer noch mit Schwächen, die von 
einem Denken herruhren, das vor der 
Übernahme der jetzigen Militärstrate- 
gie der abgestuften Reaktion vor- 
herrschte. 

Damals lebte die westliche Vertei- 
digungsgemeinschaft mit einer Si- 
cherheit, die auf der Basis der Strate- 
gie der massiven Vergeltung 
(MC 14/2) ruhte. In deren Denken hat- 
ten die Kräfte der konventionelle 
Verteidigung lediglich die Aufgabe 
des „Stolperdrahtes“. Wenn ihn der 
Angreifer zu überwinden drohte, 
mußte er gewärtig sein, mit den mas- 
siven Mitteln atomaren Feuers über- 
schüttet zu weiden. Die Vorstellung 
; von dieser Apokalypse hielt den po- 
tentiellen Aggressor ab, seinen An- 
j griff zu starten. So war das strate- 
gische Denken in den fünfziger Jah- 
ren, da die USA die fest vollständige 
atomare Überlegenheit besaßen und 


man glaubte, die große konventionel- 
le Überlegenheit der Sowjetunion in 
Europa atomar kontern zu können. 

Die flexible Erwiderung der heu- 
tigen Strategie verfangt, dien Angriff 
auf der Ebene zu beantworten, die der 
Angreifer mit der Wahl seiner Waffen 
herstellL Wegen der ungeheuren Zer- 
störungskraft der atomaren Mittel 
rechnet man damit, daß der Aggres- 
sor mit konventionellen Waffen an- 
greift Zudem ist auch heute noch die 
Sowjetunion der NATO konventio- 
nell stark Überiegen. Daher ist anzu- 
nehmen, daß der Angreifer versucht, 
diese Überlegenheit auszuspielen. 

In dieser Lage muß sich die NATO 
bemühen, ihre konventionelle 
Kampfkraft zu steigern. Sie tut das 
seit Jahren. Im Grunde ist der militä- 
rische Teil des Bündnisses seit des- 
sen Gründung davon geprägt, den 
von der Sowjetunion betün m ten Auf- 
rüstungskurs auch bei der konventio- 
nellen Kampfkraft mitru halfen An- 
fangs beruhigte sinh die Allianz mit 
der Formel, die westliche Quali tät de r 
Waffen nnd Ausrüstung übertreffe 


die östliche Quantität Spater glaubte 
man sagen zu dürfen, sie sei ihr 
gleichwertig, frizwischen aber gilt in 
Expertenkreisen die Ansicht, daß die 
Sowjetunion heute über eine derart 
gesteigerte Qualität verfuge, daß der 
Westen eine neue Anstrengung unter- 
nehmen müsse, wenn er von der östli- 
chen Überlegenheit nicht vollends 
machtpolitisch an die Wand gedrückt 
werden wolle. 

In der NATO sind zwei Anstren- 
gungen, die sowjetische Zielsetzung 
zu durchkreuzen, seit geraumer Zeit 
zu registrieren. Einmal das vom Ober- 
sten Alliierten Befehlshaber Europa, 
dem amerikanischen General Rogers, 
betriebene FOFA-Konzept, zum an- 
deren die allgemeine Übereinstim- 
mung in der Allianz, nach der die 
fliegenden und am Boden kämpfen- 
den Verteidigungsverbände genü- 
gend „Durchhaltefahigkeit“ besitzen 
müssen. FOFA ist der zur Strategie 
der flexiblen Erwiderung gehörende 
Versuch, die Luftstreitkräfte des 
Gegners bereits am Boden auf dessen 
Flugplätzen zu zerschlagen und im 


übrigen seine Nachfolgekräfte an 
Bodentruppen nicht erst dann zu be- 
kämpf«!, wenn sie die Front erreicht 
haben, sondern schon dann, wenn sie 
noch im Vorruckei begriffen sind. 

Beide Zielsetzungen machen die 
NATO-Strategie der flmrihten Erwi- 
derung glaubwürdiger. Denn sie ver- 
deutlichen dem potentiellen Angrei- 
fer. daß die NATO nicht von vornher- 
ein z u m atomaren Feuer greifen, wür- 
de, um sich zu wehren. Dies verlangt 
von der NATO aber auch eine äußer- 
ste Bereitschaft, die konventionellen 
Mittel für die Verteidigung tatsäch- 
lich schlagkräftig zu machen. 

Daran aber fehlt es partiell, weni- 
ger bei der Bundeswehr als bei ihren 
Alliierten. Obwohl ein amerikani- 
scher General das FOFA-Konzept 
verficht, sind es im Grunde allein die 
Deutschen, die sich bemühen, in der 
Rüstung dieser Leitlinie zu folgen. 
Einmal geschieht es mit dem Flug- 
zeug Tornado, dem heute einzigen 
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der bevorstehenden Einführung des 
mittleren Raketenwerfers MLRS 
beim Heer, der die Nachfolgesta&bi 
der gegnerischen Landstieitkräftfi 
schon auf fest vierzig Kilometer Ent- 
fernung bekämpfen kann 
Aber selbst die Bundeswehr hat 
große Schwierigkeiten, diese Waffen* 
Systeme „durchhaltefähig“ zu ma- 
chen. Als das Konzept vom »Stolper- 
draht“ galt, genügte es für die kon- 
ventionell kämpfenden Verbände, 
maximal für sechs Tage Munition 
und andere Versorgungsgüter zu ha- 
ben. Heute güt als Richtzahl dreißU? 

Tage. Vor Jahren verfuhr man auch iß 

der Bundeswehr nach dem Motto 
„Beschaffung der großen Waffensy- 
steme - später erst über deren Muni- 
tion nachdenken“. Das hat sich unter 
Verteidi g un gsminister Manfr ed Wor- 
ner geändert Er verlangt die Ausge- 
wogenheit zwischen WaffensystSQ 
und Munitionsbevonatun& Nach au- 
ßen hin wirkt diese Leitlinie eher he- 
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Kmpfinittel, das mit einiger Sicher- schaden, für die gültige NATO^tm- 
hot fähig ist, die gegnerischen Flug- tegie aber schafft sie in Maßen rosa 
platze zu erreichen. Zum anderen mit Glaubwürdigkeit 
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DIE • WELT 


jefangen im 
ückenlosen Netz 
ler Indizien 


35t auf den Tag genau ein Jahr 
ich seinem Überfall anfein Ju- 
eVeageschäft in Baden-Baden 
a 28. 12. 1984 verurteilte ge- 
jgm das dortige Landgericht 
eit 58jährigen Rechtsanwalt 
jjfl froheren FDPVorsitzenden 
tö rheinland-pfälzisclien Land- 
abes, Hins-Otto Scholl, vegea 
ckvreren Raubes in Tateinheit 
ajt gefährlicher Korperverlet- 
„„g tn acht Jahren Haft. 

Von KNUT TESKE 

<«— ^er Mann, der gestern den Rich- 
I lterspruch über sich ergehen 
L,/ lassen mußte, ist nicht mehr 
3 i vergleichen mit demjenigen, der 
äch am 4. Juli dieses Jahres be- 
jgjrscht und siegessicher den Presse- 
oWgrafen im Saal 118 des Landge- 
^ts in Baden-Baden stellte. Aus 

jon kontrollierten, perfekt gekleide- 

FgaMarm vom Sommer '85, den trotz 
belastenden Indizien noch die 
Am a der Unschuld umgab, weil die 
pj^jepanz zwischen Tatvorwurf und 
■pater sich vidieicht doch noch als 
oQÜbeiwindbar erweisen würde, aus 
t j | f com Mann, der seinen Unmut so 
nuanciert varzutragen verstand, ist 
ein Novenbündel geworden; jemand, 
dan dk Kontrolle über seine Ge- 
wTi p» in dm Maße entglitten ist 
«je man ihm - Stück für Stück - 
yiiifl Glaubwürdigkeit entrissen hat 

Das Verfahren entwickelte sich 
von Anfang an zu einem einzigen gro- 
ßen unabänderlichen Zerren in eine 
B frhtrmg - hin zur Verurteilung. Wie 
böm Tameben mußte Scholl nach- 
gphen, verbissen, widerwillig, mit Si- 
cherheit hassend, aber am Ende doch 
yiTTim eter für Millimeter, sechs Mo- 
natelang, 

So etwas zehrt Ein Psychodrama, 
das sich in dem modernen, hellen Ge- 
fkhtssaal um so nnhpimlfchgr aus- 
pnhm, als sich das Ganze in der zivi- 
len Atmosphäre bei moderater, ja 
freundlicher Tonlage abspirite. Auch 
wenn es sich um die Suche nach ei- 
nem gerechten Urteil handelte, steck- 
te doch etwas von Gnadenlosigkeit in 
diesem Kampt 

Scholl hat g eleug net bis zum 
Schluß. Das gab der Sache psycholo- 
gisch den Effet Es hat nichts genützt 
-'r& GegenteiL Fünrnal mehr hat es 
sich gezeigt, daß sich der Mensch 
nicht nur im Ge- 
ständnis offenbart, 
in der zuweilen bis 
zur Sdbstvemichr 
fimg offenen Darle- 
gung seiner Motive. 

Auch im Leugnen 
enthüllt er eine Un- 
menge von sich, viel 
mehr jedenfalls, als 
er von sich preisge- 
ben will, wenn- 
gleich doch mehr 
Raum für Interpre- 
tatwesbkibt 


Vidieicht hat 
Scholl genau darauf 
abgeäeit, möglich, 
daß er damit seine 
Familie, seine Kin- 
der hat schützen, ih- 
nen den Hauch des 
guten Glaubens las- 
sen wollen nach 
dem Motto: »Ge- 
standen hat er nie". 

Ein geschickt insze- 
nierter Verdrän- 
gungsaspekt für 
spater? Sein un- 
beugsames Leug- Hont- Ott« 

oen wird haften 
bleiben, während er 
darauf hoffen kann, daß viele bela- 
stende Indizien «Hmähliph m Verges- 
senheit geraten. Ein „Semper aliquid 
haeret“ in umgekehrter Richtung so- 
zusagen, wie ein Psychoanalytiker 
mutmaßte? 

Seit gestern jedenfalls steht der 
Mann, der sich als Biedermann einge- 
®ut hatte, für die Richter der ersten 
tatam als Lugner da; als jemand, der 
sich in Kleinigkeiten als besonders 
ordentlich, ehrpusselig gab, wahrend 
er in Wirklichkeit offenbar eher das 
Gegenteil war. Psychologen nennen 
das Verschiebung der Moralbegriffe 
auf .ein Kleinstes“. So zeigte es sich, 
daß ei eben nicht mehr der erfolg- 
reiche Industrieanwalt war, der 
•doch alles hatte“, auch wenn er sich 
weiterhin so gab. 

Bergab ging es, als er 1980 den 
kochdotierten Traumjob beim Phar- 
i ^-Verband (BPI) verlor. Für Scholl 
«w große Ungerechtigkeit seines Le- 
: oens (vermutlich vom Urteil abgese- 
ten). Und auch diesen Job hatte er 
«u>n aus seiner dubiosen Vorliebe 
“jr Geschmeide. Teppiche, Bilder 
jworen, die seine Arbeitgeber nicht 
. hager mitmachen wollten, hatte er 
doch die Sachen - über seine Befbg- 
I ^ hinaus - aus dem Verbands- 
^eraögen erworben. 

Was damals noch wie ein Betriebs* 
aussah. wie ein verkalkuliertes 
J^Scuntemdunen. dürften in 
Wahrheit schon mehr als nur rudi- 
Ansätze seiner gespaltenen 
rp*öoIichkeit gewesen sein. Scholl 
® Mann mit zwei Gesichtem, oh- 
116 un klinischen Sinne krank zu sein. 


Solange er Erfolg hatte, im Geld 
schwa mm, Macht ausüben konnte, 
fiel das nicht auf. Da stehen jeman- 
dem viele Ablenkungsfbrmen, Ver- 
kleidungsmhglichkeiten zur Verfü- 
gung- Die Enttarnung — wenn sie 
denn geschieht - offenbart sieb im- 
mer erst in Extremsituationen. Erst 
die Stunde der äußersten Not fordert 
das Maß der kriminellen ^rg i» 
nes M ens c he n zutage. Das war für 
Scholl nach Ansicht des Gerichts 
kurz nach Weihnachten 1984 der Pall, 
immittelbar bevor etliche Kredite fäl- 
lig wurden und das pmy ReTmi/W - 
gebaude ins Wanken geriet, damit der 
gute Ruf... 

Nach dem Fiadm beim BPI, dem er 
noch 1,6 Millionen Marir für die ver- 
schmähten Anlagewerte zahlen muß- 
te, ließ sich die Talfahrt noch eiiimal 
auf halten. Scholl forderte seine Kar- 
riere als FDR-Spitzenpolitiker, rieht 
allerdings aus dieser Zeit noch einem 
Verfahren wegen angeblicher Verun- 
treuung von Fraktionsgeldem entge- 
gen. Wieder ein indir für das Janus- 
köpfige dieses Mannes, dem Materiel- 
les über altes geht - gerade auch weil 
er das so oft vor Gericht mit einer» 
Anflug von Treuherzigkeit verneinte, 
ähnlich eitwm Trinker in der Phase, 
da er dem Alkohol just ab schwört 

Als auch die Polit-Laufbahn ende- 
te, nachdem die FDP nicht wieder in 
den Mainzer zurück gekehrt 

war, schien er noch ein drittes Mal 
seinen Abstieg auf halten zu fcnT>r**n — 
diesmal dank eines gutbezahlten Be- 
ratervertrags mit der Lufthansa, den 
ihm Parteifreunde besorgt hatten. 
Scholl brachte es zu diesem 
Zeitpunkt immw noch auf knapp 
20000 Mark im Monat Viel Geld, 
wenn auch zu wenig bei den Ver- 
pflichtungen dieqos Marvnp«: der für 
die monatlich«} Tilgungen 28000 
Mark zu zahlm hatte, ganz abgesehen 
von dem Unterhalt zwei« Färoilien, 
zweier Villen und von drei Luxuska- 
rossen. 



L. j.fT 

‘t. 





tär* 

\ 


\ w 





Bb Mona aut Gewicht: Martin Bangemaan, VorafaaNidsr der FDP und BumfeswiitschafitmlnlKtef 


FOTOS. 1 P MANCHES 


„Ich fühle mich vom Kanzler fair behandelt“ 


Als Treffpunkt ffir einen 
ausgedehnten Spaziergang 
durch den Schloßgarten hatte 
sich am Samstag vor 
Weihnachten die WELT mit dem 
FDP-V orsitzenden Martin 
Bangemann in der Gaststätte 
des Stuttgarter Landtages 
verabredet Es wurde ein 
freimütiges Gespräch: über die 
Perspektiven der FDP, über 

Bang ^maniK Pffljtj n n an der 

raitrisgtoe, über GqBcher, 
Kohl und Stranß und über die 
Zelt nach 1987. 

Von MAN FRED SCHELL und 
KLAUS J. SCHWEHN 


Als Tat-Motiv sah das Gericht Hpnn 
auch die Überschuldung an, die 

Scholl freilich stets mit dem Hinweis 
auf den Wert seiner Liegenschaften 
zu entkräften trachtete. Aber auch 
hier fiel auf, daß der Marm, der dem 
Gericht immer wieder mit größter 
Akribie erklären konnte, wann er wo 
zu Hause als erstes seine Post durch- 
sah, offenbar keinen Übeblick über 


Hass-Otto Scholl: Levpnea bis xum Scfcfufl 

FOTO: OPA 


seine finanziellen Verhältnisse hatte, 
als scheue er die Bilanz: Hätte sie 
vielleicht doch den Verlust seiner ge- 
sellschaftlichen S tellung nach sich 
gezogen und ihn ein Umzug - nach 
Soll und Haben - in eine Dreizim- 
mer-Wohnung der Lacheihchkeit 
preisgegeben? In dieser Furcht des 
gesellschaftlichen Aufsteigers vor 
dem Abschied aus der Gesellschaft 
der Oberen Zehntausend lag der 
Schlüssel allen Handelns. 

Rein äußerlich haben Scholl die 
Indizien stets bleischwer belastet Da 
waren die beiden Tatopfer Dirk Grei- 
ling und Corinna Monnecke, die in 
Scholl den Tater wiedererkannt ha- 
ben. Da steckte ein Projektil aus sei- 
ner Smith and Wesson in der Wand 
des Baden-Badener Juwelierge- 
schäfts. Und da fand die Polizei zwei 
ungefaßte Brillanten aus der 2,6 Mil- 
lionen Mark schweren Beute in einem 
von ihm gemieteten Safe in Zürich, 
wo er sich nach dem Überfall aufhielt 

Aus diesen Fakten knüpfte der 
Staatsanwalt ein lückenloses Indi- 
ziennetz, dem die Kammer jetzt 
folgte. Gleichzeitig verwarf sie damit 
d» abenteuerliche Geschichte, die 
Scholl monatelang ungerührt zum be- 
sten gegeben hatte, verwarf die These 
von den unbekannten Dunkelmän- 
nern, die ihn in eine Intrige verwik- 
kelt hätten. Schölls Einlassungen lie- 
ßen sich grundsätzlich in zwei Blöcke 
unterteilen; Alles, was er zu seiner 
Entlastung brizukeuem hatte, ließ 
sich nicht beweisen, und alles, was 
sich beweisen ließ, taugte nicht zur 
Entlastung des Tatvorwurfe. 


Druckt Sie der Schatten Gen- 
schers ? 

Ranpmamr Der kann imwpr nur 

schmaler sein als meine eigenen 
Schultern. Wir haben beide - offen- 
sichtlich vergeblich — versucht, der 
Öffentlichkeit klarzumachea, daß wir 
ein gutes V erhältnis haben, daß wir 
gut Zusammenarbeiten. Wir haben 
manche schwierigen Fragen, in de- 
nen es auch Streit hätte geben kön- 
nen, gemeinsam gelöst. Da kommen 
jmmw Leute imri sagen, dag kann ja 
gar nicht sein, daß ein alter und ein 
neuer Parteivorsitzend er so freund- 
schaftlich miteinander umgehen, da 
muß es doch Rivalität geben. Nein, 
das muß es nicht 
Manrhfi mw'npn Sie müßtet i deut- 
licher zeigen, daß Sie der Chef der 
FDP sind? 

Bangemann: Das bin ich ja, das 
muß ich nicht zeigen. Im übrigen 
bängt das ja auch damit zusammen, 
welche Konzeption man hat Ich hielt 
es immer für falsch, in einer liberalen 
Partei die gesamte Aussage, die im- 
mer mit Personen und ihrer Darstel- 
lung verknüpft ist, auf einen zu redu- 
zieren. Das gibt ein falsches Büd. Li- 
berale Parteien nKgen nicht zum Sta- 
Imismus. Warum also soll die FDP, 
die unterschiedliche und gute Perso- 
nen anzobaeten hat, dieses Angebot 
künstlich reduzieren? Das hat ja kei- 
nen Sinn. Nach meinem Selbstver- 
ständnis hat der Parteivorsitzende 
vor altem die Aufgabe, eine frncht- 
i bare Diskussion über die politischen 
Ziele in Gang zu setzen, an deren 
Ende dann die Entscheidung steht. 
Für diese muß er kämpfen. SDI ist 
ein Beispiel dafür. Ich habe nichts 
vorgegeben oder vororganisiert. Ich 
bin in eine offene demokratische 
Diskussion gegangen, und ich bin mit 
dem Ergebnis sehr zufrieden. 

Werden Sie in der Koalition mit der 

CDÜ/CSU fair behandelt? 

Rang»>mnniv Trh lrann mich nicht 

b eklag en. Wir werden gut behandelt 
Ich habe immer Wert darauf gelegt, 
daß es innerhalb der Koalition in ei- 
nem vernünftigen Umgangston zu- 
geht 


Natürlich werde es immer wieder un- I 
terschiedliche A uffassung en in Sach- g 
fingen geben, aber am Ende müsse a 
der akzeptable Kompromiß stehen“, c 
Bangenuum: S tändiger Streit r 
bringt nichts, er verschreckt nur die t 
Wähler. 1 

Früher hat die FDP erheblich vom ^ 
Streit mit der CSU profitiert .. . ' 

Bangemann: Ein paar FDP-Mit- 1 
güeder haben rieh immer wieder da- \ 
mit beruhigt, wenn man gegen Franz 
Josef Strauß vom Leder zieht dann ' 
ist die liberale Weh in Ordnung. Ich ! 
halte das für kleinkariert Gemessen 
wird man daran t was man nmartrt; • 
Ich habe es nie für liberal gehalten, 
prnpn Mann wie Strauß zum Buh- 

Mann ah m stempe ln, mit Srhahlnneri 

zu versehen. FJS ist k«»in liberaler, 
aber deswegen bleibt er ja doch ein 
Mensch. 

Strauß selbst äußert sieb lobend 
über Sie, das wird Thnen in den 
eigenen Reiben vielleicht angekrei- 
det? 

Bangemann: Das glaube ich nicht 
Die FDP hat rieh erst daran gewöh- 
nen müssen, daß ich gesagt habe, wir 
machen nicht gegen jemand Politik, 
sondern wir machen unsere eigene 
Politik. Da habe ich rin paarmal ge- 
hört, ich hätte nicht den Biß. Aber 
zahlen tun die Ergebnisse, und die 
Tmnnipn sich ja sehen lassen. Die 
österreichische Artillerie hat nie je- 
mand getroffen, aber durch das große 
Getöse hatte sie eme un geheuer psy- 
chologische Wirkung. Bei mir ist das 
umgekehrt 

Wie ist Ihr Verhältnis zu Helmut 

Knhl ' dem Bundeskanzler? 

Bangemann: Wir verstehen uns 

sehr gut Er merkt, daß ich den Willen 

habe, diese Koalition zum Erfolg zu 
führen, und zwar nach einem Lebens- 
gesetz, das er selber auch anerkennt 
In einer solchen Koalition muß jeder 
die Luft haben, die er zum Atmen 
braucht Ich fühle mich fair behan- 
delt 

Heiner Geißler ; der CDU-General- 

Sekretär, kritisiert die übertriebene 

SelbstdärsteDung der FDP. 

Bangemann: Der entscheidende 
Punkt ist, wie man strategisch einen 
Wahlkampf anlegt Sir welche Politik 
wir stehen, was wir geleistet haben. 
Unsere Außen- und Sicherheitspoli- 
tik hat immer dafür gesorgt daß wir 
neben unserer Mtgüed schaft im at- 
lantischen Bündnis auch zum Osten 
ein vernünftiges Verhältnis hahRy 
Diese Politik ist verbunden mit dem 
Namen Genscher. Er ist für die FDP 
eine wichtige politische und persön- 
liche Potenz. Daran muß sich der Ko- 
alitionspartner gewöhnen, auch wenn 
er in mflnrihgn Fragen anderer Mei- 
nung ist In der Wirtschaftspolitik ha- 
L ben wir keine großen Schwierigkei- 
ten, obwohl, was die marktwirtschaft- 
, liehe Orientierung betrifft hin und 

- wieder eine Abgrenzungspolitik ge- 

- genüber der Union erforderlich ist 
Im Bereich der Innen- und der 


Rechtspohtik geht es um die Verteidi- R 

gung der Rechte des einzelnen, aber U 
auch - und dies hat die Debatte um L 
den Paragraph 116 Arbeitsforde- » 
rungsgesetz gezeigt -um die Verteidi- h 
gung des Staates gegen gesdlschaft- d 
liehe Gruppen, die den Staat an die v 
Wand drängen oder für ihre Zwecke j] 
rinspannen wollen. In der Sozialpoli- jj 
tik geht es uns darum, dem qnzrinen 
mehr Möglichkeiten für eine private 
Vorsorge zu geben_Auch hier wollen 
wir mehr Freiheitsräume. Wir wollen 
eine Gesellschaft, in der die Leistung £ 
ihren Hatz behält in der der Mensch « 
auch eine Lebenserfüllung darin fin- £ 
den kann, daß er etwas tut etwas ] 
zustande bringt , 

Es gibt trotz aller Dißerenzierun- . 
gen keine Alternative zur jetzigen j 
Koalition? 

Bangemann: Wir werden uns dezi- 
diert rinsetzen für die Fortsetzung { 
dieser Koalition nach 1987. Diese Ab- 
sichtserklärung machpn wir zum In- 
halt unserer Wahlkampfaussage. Es 
gibt 1987 zwei verschiedene Modelle. 
Unseres haWt> ich beschrieben. Du 
andere ist das Bündnis aus SPD und 
Grünen. Die rot-grime Koalition in 
Hessen ist ja kein Betriebsunfall, sie 
ist nicht geboren aus dem Zwang her- 
aus, eine Mehrheit zu bekommen. Sie 
ist eine gewollte Liebesheirat und 
hier trifft vieles Tiisainmpn was sich 
in der SPD unter der Decke bewegt 
Die Schwierigkeiten ihres Kanzler- 
kandidaten und die künsüiche Einig- 
keit zeigen, daß Figuren wie Rau im 
Oninrip Relikte aus einer vergange- 
nen Zeit sind. Kein Mensch nimmt 
dem Rau ab, daß er eine absolute 
M e hrheit bekommen kann. Das ist 
rin Gespenst von Ibbenbüren. 

Aber der Jdensch Johannes Rau “ 

versteht es, die Leute anzuspre- 
chen.. . 

Bangemann: Nur sympathisch sein 
zu wollen reicht nicht aus, um Bun- 
deskanzler zu werden. Ich bezweifle, 
daß Rau. rngnsriiliehgr ist als Kpfa L 
Menschlich igt Kohl, in pinw fihpTTP^y 
genden Art und Weise. Was den Füh- 
rungsstü des Kanzlers betrifft so 
wird er zu Unrecht kritisiert Er fällt 
Entscheidungen, wenn die Zeit reif 
ist Manches, was man ihm als Unent- 
schlossenheit vorwirft, ist einfach 
notwendig in einer Koalition. Gegen- 
sätze müssen ausdiskutiert werden. 
Im Grunde genommen ist das, was 
manche «aussitzen“ nennen, eine 
Starke Kohls. Ich möchte jedenfalls 
L nicht in der Haut von Brandt und 
* Glotz stecken. 

Wird die FDP mit einer Fuhrungs- 

mannsehaft in den Wahlkamp f ge- 

i hen? 

Bangemann: Wir werden keine 

Fnhm n ggmawnc M?haft haly n^n wir 

- uns nicht rinbflden, daß alle unsere 
p Politiker Minis ter werden können. 
1 Die FDP hat jetzt drei Minister, aber 
p wir haben auch Frau Adam-Schwät- 
L zer für Fragen der Sozialpolitik, wir 
r haben Hirsch in der Innen- und 


Rechtspolitik, ein unbequemer 
Mann, aber er steht für ein Stück 
Liberalität, wir haben Baum, der sich 
sehr für die Kulturpolitik einsetzt, wir 
haben Brunner, einen hervorragen- 
den Mann, der sich beim 116 sein 
verdient gemacht hat Die FDP wird j, 
ihre Sachaussagen mit Personen ver- *, 
knüpfen. q 

Woran liegt es. daß das Verhältnis jj 
zwischen Genscher und Teilen der % 
Union kritisch geworden ist? a 

Bangemann: Das hat mehrere Ur- e 
Sachen, es gibt auch Mißverständnis- 
se. Genscher ist ein Mann, der sich 
entschieden für die Entspannungspo- 
litik einsetzt ln der Grenzfrage wur- 
den Unterschiede deutlich. Da hat es 
sich gezeigt, daß es in der CDU noch 
Gruppen gibt, die hinter die Vertrage \ 
von Warschau und Moskau zurück- 1 
wollen. Das kann man nicht Man soll c 
diese Verträge nicht so interpretie- i 
ren, als ob die Grenzfrage damit ! 
rechtsvertraglich, also im Sinne des i 
Völkerrechts, erledigt ist Aber in ei- 
nem politischen Sinne ist sie das si- i 
chextich. Neben den sachpölitischen 
Unterschieden kommen kleinere, 
mehr persönliche Irritationen zwi- 
schen pinyplnpn Beamten des Kanz- 
leramtes und des Auswärtigen Am- 
tes. 

Macht das Amt des Whtschaßsmj- 
nisters Ihnen so viel Spaß, daß Sie 
es auch nach 1987 behalten wollen? 
Bangemann; Über Ministerämter 
werden wir uns nach 1987 unterhal- 
ten. Das hängt auch vom Wahlergeb- 
nis ab, wie die Ministerien aufgeteilt 
werden. Ich glaube auch, daß che Re- 
gterungsstniktur einmal überdacht 
werden muß. Sie ist im Laufe der 
Jahre rin wenig zufällig gewachsen. 
Manche Ministerien haben in ihrer 
Bedeutung nachgelassen, andere ha- 
ben zugenammen. Es gibt auch Ab- 
grenzungsfragen. Die FDP hat keine 
Forderungen zu stellen, aber sie hat 
Überlegungen einzubringen. Neh- 
men wir einmal die Zuständigkeit des 
Ministeriums für Jugend und Famile. 
Ich bin der Meinung, daß die Gruppe 
der Altmen von der Zahl her bedeur 
tend wird und die Politik dieser Ent- 
' wicklung Rechnung tragen muß. für 
mich stellt sich auch die Frage, ob wir 
i ein Forschungsministeriunx und rin 
Umweltministerium brauchen. 

Wollen Sie Außenminister werden? 

; Bangemann: Das ist picht meine 
■ Absicht Genscher ist unsere Vertre- 
i tung in diesem Bereich, solange er 
l das wüL Man kann keinen Menschen 
zementieren. Aber solange er das ma- 
- eben will, soll er das machen, wenn es 

l auf uns ankommt 

Warum diese Enscbränkung? 
e Bangemann: Das häng t auch vom 
r Wahlergebnis ab. Wenn die FDP in 
e der Wahl zunehmen sollte, wird auch 
i ihr politisches Gewicht großer, und 
•r dann komm t, es mehr als vorher auf 
t- uns an. Haben wir nur fünf Prozent, 
ir wird es weniger auf uns ankommen, 
d Es gibt das Gerücht, Genscher 


übernehme eine Position au. •'euro- 
päischer Ebene; er könnte .YaehÄv 
ger von Delors als Präsident der 
EG-Kommission werden? 

Bangemann: Ich kenne diese Ge- 
rüchte. Das sind unvermeidliche Ge- 
dankenspiele: Was könnte oder müß- 
te Genscher machen, wo kann der 
Bangemann hinkomraen. Ich betei- 
lige mich nicht daran, weil ich sie für 
witzlos halte. Erst müssen die Haus- 
aufgaben gemacht werden, das heißt, 
es muß die Wahl 1987 gewonnen wer- 
den. 

Sind Sie mit dem, uns die FDP-Aü- 
nisteminde zu bieten hat, zufrie- 
den? 

Bangemann: Ich glaube schon, daß 
wir hier überzeugende Arbeit leisten. 
Man macht Engelhard den Vorwurf, 
daß er nicht so dynamisch ist. wie 
man rieh das von einem liberalen Ju- 
stizminister erwartet. Ein Justizmini- 
ster kann ruhig mit einer gewissen 
Bedach tsamkeit seine Aufgaben erle- 
digen. Das hilft sogar in der 
Rechtspohtik. 

Bei der Diskussion um den Para- 
graphen 116 Arbeitsforderungsge- 
setz haben Sie ja kräftig gescho- 
ben, auch die Union . . . 

Bangemann: Es ist so. Ich habe 
von Anfang an gesagt, daß wir eine 
klare Rechtsgrundlage brauchen. 
Denn wie soll sich rin Richter ohne 
sie entscheiden? Er kann ja nicht das 
Protokoll eines Teegesprächs bei 
Herrn Blüm aus der Schublade rie- 
hen und einem Arbeiter, der auf Ar- 
beitslosengeld klagt, sagen, darauf 
haben die sich damals geeinigt Der 
Richter bat das Gesetz anzuwenden. 

Was ist Ihnen aus den Gesprächen 

mit den Gewerkschaften in Erinne- 
rung geblieben? 

Bangemann: Im DGB gibt es sehr 
unterschiedliche Auffassungen. Es 
gibt Scharfmacher und es gibt Ver- 
nünftige. Die IG Metall argumentiert 
viel i deologisc h er als andere, sie läßt 
rieh dabei weniger von den Interes- 
sen der Arbeitnehmer leiten. Ver- 
nünftige Gewerkschafter werden von 
radikalen unter Druck gesetzt In den 
Gewerkschaften haben viele noch 
L nicht begriffen, daß wir vor einer 
, massiven Veränderung der Arbeits- 
welt stehen. Viel weniger Leute wer- 
5 den künftig in Betrieben arbeiten. 

Moderne Produktionsverfahren set- 
r zen nicht große Industrieuntemeh- 
1 men voraus. Diese Entwicklung wird 
' Rückwirkungen auf die Rolle der Ge- 

5 wericschaften. haben. Aber es gibt 
eben die traditionelle Auffassung, ei- 
ne Gewerkschaft ist die Interessenor- 
a ganisation abhängig Beschäftigter, 
a die morgens um 7 Uhr anfangen und 
h nachmittags um 15.30 Uhr aufhören, 
d Das ist nicht mehr die Arbeitswirk- 
if lichkeit, und daran müssen sich die 
t Gewerkschaften gewöhnen. Ob sie 
^ das schaffen, daran habe ich meine 
ir Zweifel 


Die Maharadschas fanden eine neue Aufgabe - als Politiker 


Der Tiger von Eschnapur, das 
indische Grabmal, Palast der 
Winde, stundenlang geigte das 
Fernsehen den alten Glanz der 
Maharadschas. Was ist ans 
ihnen im modernen Indien 
geworden? 

Von PETER DIENEMANN 

M it Wehmut denken sie zu- 
rück an die Tage, da ihr Wort 
im Staate galt, ihr Reichtum 
schier unermeßlich schien, Tigajagd 
und Polospid Abwechslung vom Re- 
gieren brachten. Wie Armut dünkt sie 
ihr heutiges Leben, doch die paar 
hundert Maharadschas Indiens gehö- 
ren gewiß nicht zu den Annen im 
Lande, und einige von ihnen bestim- 
men auch heute noch, was in Indien 
geschehen soll - als Politiker. 

Als es mit der indischen Unabhän- 
gigkeit ernst wurde, die Kongreß-Be- 
wegung an Macht und Einfluß ge- 
wann, schwand die riesige Zahl der 


von Fürsten regierten Kleinstaaten 
ebenso wie die Macht der britischen 
Kolonialherren, die sie stets vor dem 
Zusammenschluß der Fürstentümer 
zur indischen Union bewahrt hatten. 
Mit den Jahre 1947 war es dann erst 
einmal vorbei mit der Maharadscha- 
Herrlichkeit Die indische Regierung 
zog die Steuerschraube an und ent- 
eignete Besitztümer. Statt „nur Lu- 
xusleben“ hieß es nun auch für die 
Maharadschas , sich nach einer bür- 
gerlichen Existenz umzusehen. 

Die meisten von ihnen haben diese 
Existenz gefunden, als Politiker, wo 
der Ex-Herrscher oder seine Nach- 
kommen noch immer mit den Wäh- 
lerstimmen ihrer früheren Unterge- 
benen rechnen können; aber auch in 
der freien Wirtschaft, wo der fürst- 
liche Name auch heute noch ver- 
kaufsfordernd wirkt Da ist der Maha- 
radscha von Patiala in Pandschab, 
Amrinder Singh. Für die Akah Dal 
Partei der Sikh-Regierung in 
Pandschab ist der reiche Ex-Herr- 


scher jetzt Landw irts chaftsmimster . 
Werter hat es Sdndia von Gwalior 
gebracht Unter Ministerpräsident 
Rajiv Gandhi sitzt er als Eispnhahn- 
mimster im Kabinett Chandresh Ku- 
mari, bildhübsche Prinzessin von 
Jodpur, war Touristik-Ministerin in 
Himachal Pradesh, einem indischen 
Bundesstaat, und ist zur Zeit hohe 
Funktionärin in der Kongreß-Partei. 
Rajiv Gandhis engster Vertrauter, 

Arun Sing h , stammt eb enfalls aus ei- 
ne: fürstlichen Familie. Mehr ere Dut- 
zend Partamentsabgeordnete aller in- 
dischen Parteien können auf tradi- 
tionsreiche Maharadscha-Namen ver- 
weisen. 

Arm sind sie alle nicht die Politi- 
ker mit den vornehmen Namen. Ihre 
Paläste, vor allem die aus den Herr- 
schergeschlechtern von Jodpur und 
Jaipur, haben rie mit dem Aufkom- 
men des FemostrTourismus und der 
Nostalgie unter westlichen Besu- 
chern in Hotels umgewandelt Die 
Gäste genießen für ein paar Tage das 


„Leben wie rin Fürst 11 . Im Rabhagh- 
Palace von Jaipur oder dem Lake-Pa- 
lace von Udaipur zahlen sie dafür 
fürstliche Preise. 

Nach einer Untersuchung aus dem 
Jahre 1978 sind von den 20 reichsten 
Indem 13 Fürsten und Fürstinnen, ist 
der ehemalige Herrscher von Baroda 
der zweitreichste Mann Indiens. Und 
wenn der Vater des Eiq^nhahnmini- 
sters Scindi damals sein Vermögen 
mit 13 Millionen Mark angegeben hat, 
so ist das stark untertrieben. Sein Be- 
sitz dürfte gut und gerne das Zehnfa- 
che betragen. 

Die Erben des Nizam von Hydera- 
bad, jenes südindischen Herrschers, 
der nach der Unabhängigkeit Krieg 
gegen die junge indische Regierung 
führte, weil er ihr seinen Staat nicht 
überlassen wollte, haben erst kürzlich 
Familienschmu ck im Wert von 40 
Millionen Mark verkauft, „peanuts 
für diese Familie“, bemerkt dazu rin 
reicher Inder. 

Rauschende Feste werden zwar 


nicht mehr im Ballsaal deT Schlösser 
gefriert, sondern in den Luxushotels 
Indiens, weü’s bequemer ist Und das 
Polospiel pflegen die Nachkommen 
der wRajas“ mit gleichem Enthusias- 
mus wie ihre Vonrater. 

Allerdings - auch unter den Ex-Ma- 
haradschas gibt es Ausnahmen. Zum 
Beispiel die Begum Wüayatmahal 
von Oudh. Ihre Hoheit lebte zehn 
Jahre lang mit Sohn Prinz Ali Reza 
und Tochter Prinzessin Salrina, drei 
Dienern und elf Labrador-Hunden im 
Bahnhof von Delhi, weil die Regie- 
rung rie von ihrem Besitz in Lknck- 
now wegen enormer Steuerschulden 
vertrieben hatte. In diesem Jahr 
schließlich zog sie um von der Veran- 
da des Warteraums in rin altes Ge- 
mäuer aus der Mogul-Zeit, das in Del- 
his Süden steht - von der Regierung 
kostenlos zur Verfügung gestellt. Bis- 
her hausten in dem verfallenen Ge- 
bäude hauptsächlich Fledermäuse, 
Schlangen und Eidechsen. 
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Bundesregierung will TÜV-Monopol \ 
kippen. Die Autoprüfer machen mobil 


ULRICH RETTZ, Bonn 
Die freiberuflichen Autosachver- 
ständigen wahnen sich am Ziel ihrer 
Wünsche; Seit mehr als vier Jahren 
kämpfen, sie jetzt darum, daß das 
TÜV-Monopol für Kraftfehrzeug- 
Hauptuntersuchungen fällt Seit Mai 
dieses Jahres liegt nun ein Gesetzent- 
wurf auf dem Tisch, der den rund 
25000 freien Sachverständigen den 
Eintritt in die TÜV-Domäne verschaf- 
fen soIL Doch die halbstaatliche Orga- 
nisation will sich mit einer Teilung 
des lukrativen Milliardenmarktes 
nicht ab finden. 

„Der TÜV versucht, massiv Ein- 
fluß auf die Kollegen aller Fraktionen 
zu nehmen, den Plan fallen zu las- 
sen", weiß Klaus Daubertshäuser, 
SPD-Obmann im Vp rkpViT-^ayg schnß. 
Von Briefen, in denen mittlerweile 
»bekehrte Abgeordnete“ kritisch an- 
fragen, ob die Argumentation der Au- 
toprüfer „Sicherheit vertragt keinen 
Wettbewerb“ (TÜV-Rheinland-Chef 
Kuhlmann) rfpnn nicht doch zu trifft, 
berichten auch zuständige Stellen im 
Bundesverkehrsministeriwn. 

Und so scheint es langst nicht 
mehr sicher, daß der brisante Ent- 
wurf nach der für den 22. Januar an- 
gesetzten Anhörung nicht doch wie- 
der in der Schublade verschwindet. 
Zweifel an der Standfestigkeit der 
Parlamentarier kommen auf. 


„Die SPD fühlt sich nicht 
mehr wohl in ihrer Haut“ 


Günther Straßmeier, für die Union 
im Verkehrsausschuß, ist sich „nicht 
sicher, ob die SPD noch hinter dem 
steht, wofür sich der damalige Ver- 
kehrsminister Volker Hauff stark 
machte“. Der CDU-Politiker glaubt, 
daß die SPD, die in der Verlagerung 
von Prüfleistungen einst Möglichkei- 
ten für eine Privatisierung erblickte, 
die besonders dem mittelständischen 
Gewerbe zugute kommen sollte, 
„sich nicht mehr wohl in ihrer Haut 
fühlt“. Straßmeier mutet der „liberale 
Touch“, den die SPD ihrer Gesell- 
schaftspolitik damit geben wollte, 
„seltsam“ an. Straßmeier verweist 
darauf, riaB die ni- riniing Bp nlTtiy»h e 
Argumentation - für mehr Wettbe- 


werb und Privatisierung - „eigentlich 1 
nicht in da- SPD beheimatet ist“. 

Demgegenüber versichert Dau- 
bertshäuser, in seiner Fraktion sei 
„keine Abkehrtendenz erkennbar“. 
Dagegen wiederum spricht, daß die 
Anhörung, die das Gesetzgebungs- 
Verfahren verzögert, auf die Initiative 
der SPD hin angesetzt wurde. 

In der FDP wiederum scheint man 
sich nicht mehr so sicher zu sein, daß 
die Union noch hinter dem Vorhaben 
stehL Immerhin stimmte die CSU im 
Bundesrat dagegen. Die FDP selbst 
habe demgegenüber alle Zweifel an 
der Richtigkeit des Plans für sich aus- 
gexäumt „Klaus Hoffte (FDP-Qb- 
mann im Verkehrsausschuß) wäre 
der Letzte, der dem Wirtschaftsmini- 
ster“, einem Promotor der Privatisie- 
rung, Jn den Rücken fiele“, versi- 
chert sein Referent Storsberg. Doch 
um seine Skepsis gegenüber der 
Standfestigkeit der Union zum Aus- 
druck zu bringen, fügt er gleich hin- 
zu: „Wenn die CDU natürlich uznfäQt, 
wird's schwierig.“ 

Straßmeier hält dies für unwahr- 
scheinlich: „Da müßte schon aller- 
hand passieren." Doch auch er will 
nicht ausschließen, daß die CDU 
nach der Anhörung, in der der TÜV 
seine Breitseiten gegen die Öffnung 
Vorbringen wird, ihre M ein un g än- 
dert 

Die Freiberufler verbreiten - viel- 
leicht als Reaktion auf die TÜV -Kam- 
pagne - Optimismus. „Wir glauben, 
bestehen zu können“, gibt Heinrich 
Stockmann von der Ges ellschaf t für 
Technische Überwachung (GTÜ), ei- 
nem Tj uaammAnsphln R vOQ drei 
Fachverbänden liwahYiängig ar Kfz- 
Sachverständiger, zu Protokoll. Im- 
merhin habe die Bundesregierung in 
ihrem Gesetzentwurf die Öffnung des 
Marktes für Freiberufler auch damit 
begründet, daß der gegenwärtige Zu- 
stand „wettbewerbsverzerrend“ ist 
i und aus „verfassungsrechtlichen 
Gründen . . . nicht mehr bestehen 
L bleiben“ kann 

s Ein Gesetz von 1971, das nur dem 

- TÜV, der TÜV-Organisation FKÜ 
, (Freiwillige Kraftfhhrzeug-Überwa- 
t chung) und dem Deutschen Kraft- 
i fahrzeug-Uberwachungs- V erein (De- 

- kra) die Abnahme von Autohauptun- 


tersuchungen erlaubt und als „Besitz- 
standsvorschrift“ gedacht war, wird 
in dem Entwurf von 1985 folgerichtig 
als eine „ W achstumsv orschrift zu- 
gunsten der Altorganisationen“ abge- 
lehnt 


Essen Gute 
Chancen für 
Aufschwung 


dpa, Köln 

Der Präsident der Bundesvereisi- 
gung der Deutschen Arbeitgeberver- 
bände, Otto Esser, hat sich zum Jah- 
reswechsel zuversichtlich über die 


Die wachsende Zahl von Straftaten, bei- 
spielsweise besonders Diebstahl- Delikte, 
bereiten der Polizei zunehmend Sorgen. 
WELT-Autor Professor Manfred Schrei- 
ber setzt sich in einem dreiteiligen Beitrag 
mit der Situation und den Ursachen, die 


zu dieser Entwicklung führten, auseinan' 1 . ; ; 5 

der. Der frühere Polizeipräsident von ■ 
München und heutige Ministerialdirektor • ,, .... . ; * 
im Bonner Innenministerium stellt dabei P * " 
eine veränderte Einstellung gegenüber 
dem Recht und Gesetz fest. 


Ti 


Das Grundgesetz nimmt aber auch ! weitere wirtschaftliche Entwicklung 
der TÜV für sich in Anspruch. Die j geäußert Der sich abzeichnende po- 


Vereinigung der Technischen Über- 
wachungsvereine glaubt daß durch 
eine „Kommerzialisierung“ der ge- 
fürchteten und zugleich begehrten 
Dienstleistung „das gesamte tlberwa- 
chungssystem mit Flächendeckung, 
kostenorientierten Gebühren und Be- 
dienungszwang gefährdet“ wäre. Mit 
einer „Gefährdung des Systems der 
technischen Prüfstellen würde der 
TÜV somit seiner verfassungsrechtli- 
chen Aufgabe nicht mehr gerecht“, 
erklärte Wolfgang Braun, Sprecher 
der E ssener Prüfer-Vereinigung, der 
WELT. 


Angst vor „Umverteilung 
des Prüfvolumens“ 


sitive Entwicklungstrend werde 
durch das hohe Maß an Preisstabilität 
und die gefestigte internationale 
Wettbewerbsfähigkeit unterstützt. 
Jch sehe gute Chancen für eine weit 
über 1986 hinausgehende stabile 
Konjunktur“, sagte der Arbeitgeber- 
präsident. Allerdings müsse der Auf- 
schwung durch Rahmenbedingun- 
gen abgesichert werden, die das 
Wachstum noch mehr verstetigten. 

„Die deutschen Arbeitgeber beken- 
nen sich unverändert zur Sozialpart- 
nerschaft,“ meinte Esser weiter. Sie 
könne jedoch nur funktionieren, 
wenn das Kräfteverhältnis zwischen 
Arbeitgeberverbänden und Gewerk- 
schaften gleich sei Der Staat müsse 
in der Tarifpolitik neutral sein, auch 
im Fall eines Arbeitskampfes. 


Nicht nur vom Staat fordern, 
sondern auch für ihn eintreten 


Von MANFRED SCHREIBER 


W as war passiert, daß der - * 

weiß Gott nicht konservati- 
ve - Präsident des Oberlan- ] 

desgerichtes Braunschweig, Wasser- ! 

mann, in den „Westfälischen Nach- 
richten“ vom 5. 10. 1985 forderte; 
„Gewalttätern das Handwerk legen! | 
. . . Unsere Gesellschaft gibt sich der 1 
Gewalt gegenüber nicht nur den An- 
schein, hilflos zu sein, sie ist es auch.“ 
Verwirrender war noch - mit Wasser- 
manns Worten - die semantische 

Operation, der der Gewaltbegriff zum 
Opfer gefallen ist. Als Instrument, um 
Hemmungen vor der Anwendung 
von Gewalt abzubauen und die eige- 
ne Zerstörungswut zu legitimieren, 
bot sich die soziologische Theorie der 
strukturellen Gewalt an, die Johan 
Galtung 1969 in die Diskussion ge- 
bracht hatte. Eine Sprach- und Be- 
griffsentfremdung bewirkte eine Ge- 
setzesentfremdung. Die Subversiv- 
sprache gab sich „poppig“: 

Endstation - alles einsteigen 
Krieg dem NATOd 
Laßt euch nicht BRDigen 
To be or NATO be 
Lieber instandbesetzen als kaputt- 
besitzen 

Berufeverbot für alle, bei vollem 
| Lohnausgleich 

Das beharrliche Einprägen be- 
stimmter Formeln gehört zu den Mit- 
teln von Propaganda und Agitation. 
Sprache wurde in semantischen Zir- 
keln ideologisch besetzt; man könnte 
diesen Prozeß als Zermürben und 
Zerforöseln aller Werte beschreiben. 
Aus der Wehrdienstverweigerung 
wurde die Kriegsdienstverweigerung, 
aus dem Femhalten von Verfessungs- 
feinden aus dem öffentlichen Dienst 
das Berufsverbot (nur 14 Prozent aller 
Beschäftigten sind im öffentlichen 
Dienst), aus der Einzelunterbringung 
terroristischer Gewalttäter durch 
richterliche Entscheidung wurde die 
Isolationsfolter, aus einem geplanten 
strategischen Verteidigungsschild 
der Krieg der Sterne. 

Der sogenannte zivile Ungehorsam 
und der sogenannte gewaltfreie Wi- 
derstand sollten alle um Ordnung 
und Sicherheit unseres Staates Be- 
sorgten a priori ins Unrecht setzen 
und zu vorgestrigen Repre ssionshyä- 
nen stempeln. Gewalt gegen Sachen 
und Personen wurde unterschiedlich 
„legitimiert“, als ob nicht im Dritten 
Reich den Bücherverbrennungen 
sehr rasch die Progrome gegen die 
Leser dieser Bücher gefolgt wären. 
Recht wurde zur kleinen Münze, Re- 
gelbeachtung auf die Eigenbegünsti- 
gung begrenzt, ein selektiver Rechts- 
gehorsam ließ Einschleifungen neuer 
Gewalten zu. 


Hinter dieser Argumentation ver- 
birgt rieh die Sorge des TÜVs, etwa 
100 Prüfstellen - 20 Prozent des ge- 
samten Bestandes - bei der Zulas- 
sung freiberuflicher Sachverständi- 
ger rii«*ht Tnap hpn zu müssen. Denn 
die von der Bundesregierung beab- 
sichtigte Öffnung kann nur, weiß 
man in Essen, zu „einer Umvertei- 
lung des Prüfvolumens“ — zu Lasten 
des TÜVs - führen. 

Denn daran läßt die Statistik kei- 
nen Zweifel Immer mehr Autofahrer 
suchen die Werkstatt und nicht den 
TÜV-Hof auf. um die Plakette zu be- 
kommen. Im ersten Halbjahr 1985 wa- 
ren es nach Angaben des Kraftfahrt- 
Bundesamtes bereits mehr als 30 Pro- 
zent Für die Konsumenten hat dies 
den Vorteil, bei der Hauptuntersu- 
chung in der Werkstatt festgestellte 
Sicherheitsmängel sofort beheben 
lassen zu können. Eine erneute Vor- 
führung des Autos ist nicht mehr nö- 
tig, die Autofehrer sparen Zeit und 
Geld. Diesen Markt besetzen noch 
FKÜ und Dekra. Sie müßten mit den 
Freiberuflern teilen - vorausgesetzt, 
der Entwurf der Bundesregierung 
würde Wirklichkeit 


Kohl: Intensiver 
Dialog mit Osten 


dpa, Bonn ! 

1985 sind nur 22 000 Übersiedler ; 
aus der „DDR“ in die Bundesrepu- ■ 
blik gekommen. Das weist ein am j 
Freitag in Bonn veröffentlichter au- \ 
ßenpolitischer Tätigkeitsbericht aus. ; 
D amit sind fest 13 000 Übersiedler i 
weniger Über die innerdeutsche j 
Grenze gekommen als noch 1984. Für 
diesen erheblichen Rückgang gibt es 
keine offizielte Erklärung. 

In den wichtigsten Punkten der Bi- 
lanz wird hervorgehoben, daß Bun- 
deskanzler Helmut Kohl 1985 den 
Dialog mit den Staaten des Warschau- 
er Paktes nicht nur fortgesetzt, son- 
dern auch „intensiviert“ habe. In ei- 
nem Vorwort zu dem Tätigkeitsbe- 
richt unterstreicht Regierungsspre- 
cher Friedhelm Ost, daß „allein die 
Verkündung des SDI-Forschungspo- 
gramms durch die USA die realisti- 
sche Möglichkeit auf beiderseitige 
nukleare Abrüstung verstärkt hat“ 




:# 
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Der Pluralismus unserer Gesell- 
schaft. auf den wir zu Recht stolz 
sind, beantwortet allem die Fragen 
nach den Sielen und dem Seibstver- 
5tändnis dieser Gesellschaft nicht. Es 
war ein fundamentaler Irrtum, wenn 
man nach dem Krieg glaubte, die Be- 
drohung der Freiheit könne nur vom 
Staat nicht aber von der Gesellschaft 
ausgehen. Wo soziale Normen igno- 
riert werden, kommen uns einzelne 
wie ..Geisterführer auf unserer 
rechtstreuen Spur ent gegen. Nor- 
menzerfall hat wirklich nur in der 
utopischen Erwartung der Linken - 


Fussingens: „Cynicals have never 
huüt a cathedra!" 


leider auch nach Habermas - 


Darauf können sich 


alle Bürger freuen 


25 Millionen Arbeitsplätze 
sind wieder sicher, neue 
kommen hinzu 
Wir sind auf dem richtigen 
Weg. Unsere Wirtschaft 
wächst: Es wird mehr expor- 
tiert, mehr investiert, wir 
können uns mehr leisten. Bis 
Ende 1986 werden wir voraus- 
sichtlich eine 'halbe Million 
Arbeitsplätze Imehr haben als 
1984. Erstmals wird die 
Arbeitslosigkeit abgebaut 


den dadurch mehr Geld 
haben. Und wir sorgen weiter 
für stabile Preise. Das alles 
bedeutet: Mehr Kaufkraft für 
alle. 


L1.86: Mehr Einkommen, 
weil wir die Stenern senken 
Dank des soliden Bundes- 
haushalts können wir uns die 
bisher größte Steuerreform 
leisten. Vor allem Familien 
und Bürger mit kleinem und 
mittlerem Einkommen wer- 


1.1.86: Verbesserungen für 
Familien, Rentner, Mutter 
Für jedes Baby erhalten 
Mutter oder Vater jetzt Erzie- 
hungsgeld Bei der Hinter- 
bliebenenrente werden Mann 
und Frau gleichgestellt 
Kindererziehungszeiten 
werden jetzt bei der Rente für 
Mütter oder Väter ab Jahr- 
gang 1921 anerkannt 


Die Steuer auf bleifreies 
Benzin wird nochmals 
gesenkt Wer ein schadstoff- 
armes Auto fährt, zahlt 
weniger Steuern. Viele Mil- 
lionen lönnen Schadstoffe 
gehen nicht mehr in die Luft 
Für die Industrie gelten 
strengste Regeln zum Schutz 
unserer Umwelt 


Leistungen der Bundes- 
regierung für alle Burger - 
Leistungen aller Burger 
für unsere Zukunft Auch 
1986! 


1.1.86: Noch mehr Schutz für 
die Umwelt 

Umweltfreundliches Auto- 
fahren wird gefördert: 


Informieren Sie sich über die 
gesetzlichen Neuerungen in den 
nächsten Tagen wieder an dieser 
Stelle. 


Eine Information der Bundesregierung 



„Mar. darf mcht bedingungslos vor 
dem Grundsatz ausgehen, auch alte 
die, die intolerant sind, zu tolerieren. 
Denn sonst vernichtet man nicht nur 
sich selbst, sondern auch die Tole- 
ranz." Dieses Wort Poppers trifft auf 
den Staat des Bonner Grundgesetzes 
oi, der, als wehrhafte Demokratie 
konzipiert, nicht tolerant im her- 
kömmlichen Begriflsverständnis sein 
kann. Ein Gemein wesen, welches pri- 
vato Legitimitätsvorsteliungeu gegen 
demokratische öffentliche Legalität 
ausspielt, setzt seine Existenzgrund- 
lage aufs SpieL Unser freiheitliches 
System hat durch die Weisheit und 
bittere Erfahrung der Väter unseres 
Grundgesetzes Vorkehrungen gegen 
seine Abschaffung getroffen. Wer 
Freiheiten aktiv-kämpferisch be- 
nutzt, um die Freiheiten anderer ab- 
zuschaffen, muß daran gehindert 
werden. 
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Prof. Manfred Schreiber 
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Chance des Fortschritts der Gesetzlo- 
sigkeit, eines Kampfes aller gegen al- 
le, einer Wolfsgesellschaft, die wir 
nicht wollen. 


Hier güt es, Pflöcke einzuschlagen: 
gegen den Terrorismus, gegen Ge- 
walttätigkeiten im öffentlichen Be- 
reich wie im privaten, gegen Roh- 
heitsdelikte. gegen den Mißbrauch 
von Medikamenten, Alkohol und 
Drogen, vor allem aber mit Härte ge- 
gen die, die insbesondere im Rausch- 
giftbereich sich an der Not anderer 
maßlos bereichern; aber auch gegen 
die. die unseren Staat im Bereich or- 
ganisierter Kriminalität oder durch 
Sabotage und Spionage zugrunde 
richten wollen. 


Das Argument der Faust ist so alt 
wie Kain und Abel und die Gewalt 
wurde wirksam nur durch das Recht- 
sprinzip (ein)gefengen, „kaserniert“, 
wie der Sozialphilosoph Norbert 


Elias das genannt hat Wieder leben 
wir in einer Zeit, in der Heilslehrer 
auftreten und. ihr Gewissen an die 
Stelle verbindlicher Rechtsnormen 
setzen. Sie übersehen, daß es keine 
generelle Gewi ssensverwirklic h ung s- 
freibeit nach unserer Verfassung gibt 
Nicht jeder Gewissenskonflikt befreit 
von der Befolgung einer Rechts- 
pflicht Spätestens seit dem Dritten 
Reich wollen wir auch kein kollekti- 
ves Gewissen der Nation mehr haben. 


Gleichzeitig aber müssen die de- 
mokratischen Pflichten wiederbelebt 
werden: Engagement für die Allge- 
meinheit, Fairness, Nachbarhilfe, To- 
leranz und Rechtschaffenheit Oder 
wie der amerikanische Präsident 
Kennedy bei der Verabschiedung der 
ersten Teilnehmer des Friedenscorps 
sagte: Wir sollen nicht fragen, was der 
Staat für uns tun kann, sondern was 
wir für den Staat Um können. 


In allen Fällen die Rechtsordnung 
in Frage zu stellen, wurde zu den 
wertvollsten Bestätigungen Ich- 
schwacher Gestalten; eine noch ent- 
hüllendem Formel ist die des modi- 
schem Hinterfragens; ganze Institutio- 
nen leben heute für die Aufgabe des 
dauernden Infragesteliens, ohne auf 
der Antwortseite mehr zu bieten als 
Dauerreflexion. Für sie güt das Wort 


Solche Pflichten sind aus der Natur 
der Sache keiner Sanktion zugäng- 
lich. Dennoch sind sie zum Gelingen 
eines demokratischen Gemeinwesens 
unabdingbar. Ob im Dialog um die 
optimale Politik, im Arbeitsrecht, 
beim Austragen aller Arten von 
Gruppendifferenzen oder bei der In- 
anspruchnahme der Meinungs- und 
Versammlungsfreiheit Nur Ver- 
ständnis für und Rücksichtnahme 
auf den jeweils anderen bewahren 
uns vor dem Kampf aller gegen alle. 
Und der Frage, ob sich unsere Verfas- 
sung bewährt habe, möchte ich die 
heute vielleicht wichtigere Frage vor- 
anstellen; ob wir uns unter unserem 
Grundgesetz bewährt haben. 

Ende 


Erziehungsgeld für wen? Jüdisch A e ( ? € “ ei " den 

Was ach 1986 im Steuer- und Sozialrecht ändert gCgCH AsSlHUlätlOIl 


Zum lahreswechsel treten diesmal 
besonders umfangreiche Änderun- 
gen im Steuer- und Sozialrecht In 
Kraft, vor allem bedingt durch die 
zweistufige Steuersenkung 
1986/88. Die WELT gibt in mehreren 
Beiträgen einen Überblick über 
die wichtigsten neuen Bestimmun- 
gen. 


men von 1200 Mark: jährlich eine Kür- 
zung des ErziehungsgeJdes um je- 
weils 40 Mark monatlich - wie gesagt, 
vom siebenten Monat an. 


DW. Berlin 


PETER JENTSCH, Bonn 
Von Januar 1986 an erhalten Müt- 
ter oder wahlweise auch Väter erst- 
mals ein Erziehungsgeld in Höhe von 
600 Mark monatlich sowie einen Er- 
ziehungsurlaub mit Kündigungs- 
schutz, wenn sie ihr Kind selbst be- 
treuen. Erziehungsgeld und -urlaub 
werden zunächst zehn Monate lang 
gewährt, für Künder, die von 1988 an 
geboren werden, wird das Erzie- 
hungsgeld ein Jahr lang gezahlt 
Im Gegensatz zum bisherigen Mut- 
terschaftsurlaubsgeld erhalten das 
Emehungsgeld alle Mütter, unabhän- 
gig davon, ob sie in einem Arbeitsver- 
hältnis stehen oder nicht: es erhalten 
also auch Hausfrauen und Selbstän- 
dige. Das Erziehungsgeld können, 
auch Väter in Anspruch nehmen, 
wenn sie das Kind betreuen. Das 
Geld wird im übrigen für die Erzie- 
hung von Stief- und Adoptivkindern 
gezahlt; es erhalten auch Pflegeeltern 
sowie Großeltern, denen das Sorge- 
recht für ein Kind Übetragen wurde. 

In den ersten sechs Monaten wird 
das Erziehungsgeld - wie bisher das 
Mutterschaftsurlaubsgeld - unabhän- 
gig von der Hohe des Einkommens 
gezahlt. Vom siebenten Monat an güt 
eine gleitende Einkommensgrenze. 
Sie liegt für ein Ehepaar mit einem 
Kind bei einem Jahresnettoeinkom- 
men von 29 400 Mark. Das entspricht 
brutto rund 42000 Mark, wenn für 
Werbungskosten und Sonderausga- 
ben nur die Pauschalbeträge ange- 
setzt werden. Bei Alleinstehenden 
liegt die Mmderungsgrenze bei23?D0 
Mark netto (34000 brutto). Für jedes 
weitere Kind erhöht sich diese Gren- 
ze um 4200 Mark. Oberhalb dieser 
Grenzen bedeutet jedes Mehreinkom- 


Alle diejenigen, die vor der Geburt 
des Kindes selbst in der gesetzlichen 
Krankenversicherung versichert wa- 
ren, werden während der Zeit des 
Erziehun gsgeld bezuges beitragsfrei 
weiter versichert Auch die spätere 
Rente mindert sich nicht, da das Er- 
ziehungsjahr in der Rentenversiche- 
rung rentensteigernd anerkannt wird. 
Schließlich bleibt auch die Arbeitslo- 
senversicherung in vollem Umfang 
erhalten. 


Die Bereitschaft der Juden zur In- 
tegration in die Gesellschaft def Bun- 
desrepublik Deutschland hat der Vor- 
sitzende der Jüdischen Gemeinde zu 
Berlin, Heinz Galinski, bekräftigt 
Diese Bereitschaft, so Galinski in ei- 
ner Erklärung zum Jahreswechsel* 
sei aber mit einem „klaren Nein“ zur 
Assimilation verbunden. Die Erfah- 
rung habe gelehrt, „daß nur bewußtes 
und engagiertes Judentum das Über- 
leben unserer Gemeinschaft sichert“. 


Wer von Sozial- oder Arbeitslosen- 
hilfe lebt, erhält das Emehungsgeld 
zusätzlich zu den bisherigen Leistun- 
gen. Arbeitslose, die Arbeitslosengeld 
erhalten, bekommen es während des 
Bezugs zwar nicht gleichzeitig ausge- 
zahlt (wer als Erwerbstätiger Erzie- 
hungsurlaub nimmt, bezieht neben 
dem Erziehungsgeld auch keinen 
Lohn). Die Ansprüche auf das Ar- 
beitslosengeld leben aber nach Ab- 
lauf der Eraehungsgeldzahl ung wie- 
der au£ Aufgrund der beitragslosen 
Weiterversicherung in der Arbeitslo- 
senversicherung werden die Anwart- 
schaften auf Arbeitslosengeld in die- 
ser Zeit sogar weiter ausgebaut. 


An unsere 
Abonnenten 


Sun:-. 


Im Mittelpunkt der Gemeindear- 
beit werde auch in Zukunft die aktive 
Mitwirkung am demokratischen Ent- 
wicklungsprozeß der Bundesrepu- 
blik stehen. 


Kündigungen in der Zeit des Erzie- 
hungsurlaubs sind nur in „außerge- 
wöhnlichen Fällen“, also etwa bei 
Konkurs der Firma oder bei Stille- 
gung einer Betriebsabteilung, wenn 
eine Umsetzung nicht möglich ist, 
statthaft. Vom dritten Monat an ist 
Teilzeitarbeit bis unter IS Stunden im 
Betrieb des .alten“ Arbeitgebers 
möglich. 


".lU'.Ict 
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Für die berechtigten Belange des 
jüdischen Staates einzutreten, „ist 
und bleibt unsere vorrangige Aufga- 
be", erklärte Galinski. „Wir haben an- 
gesichts der tragischen ; Vergangen- 
heit ein Mandat übernommen, das 
uns zum Engagement für mensch- 
liche Würde und Humanität ver- 
pflichtet". 


■'vrsju-ivli 


Eraehungsgtld und -urlaub wird 
am bester, sofort vor od&r kurz nach 
der Geburt beantragt. Wird es später 
beantragt, kann es nur für zwei Mona- 
te rückwirkend gewährt weiden. 
Dem Arbeitgeber ist spätestens vier 
Wocnen nach der Geburt ntitzuteiler.. 
wie lange der Urlaub in Anspruch 
genommen wird. Auskünfte erteilen 
die Arbeitsämter. 


Im zu Ende gehenden Jahr mußte 
DIE WELT steigende Kosten, vor al- 
lem für Personal und Versand, auf- 
fangen. 1986 erhöhen sich diese Ko- 
sten weiter, zusätzlich die Postzei- 
tungsgebühren. 

Diese Entwicklung zwingt dazu, 
den Abonnementspreis der WELT ab 
Januar 1986 um monatlich 60 Pfo* 
nige, daß heißt um durchschnittlich 
weniger als 2,5 Pfennige pro Exem- 
plar, auf 27,10 Mark anzuheben. 

Wir bitten Sie um Verständnis. 

Bei Bezugsgebühren, die bereits im 
voraus bezahlt worden sind, verrich- 
ten wir auf Nachbelastungen. Für un- 
sere Abonnenten, die uns eine En- 
Zugsermächtigung erteilt haben, erle- 
dige wir alte Formalitäten. . 

Verlag und Redaktion DIE WEUE 
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■■Anzeige, 


ilr dk^ Parteien Gerüchte übereine Währungsreform 
n Bangladesch losen bei den Bulgaren Panik aus 


PETER DIENEMANN, Neo-Delhi 
ün Marz Verbot aller politischen 
Aktivitäten in Bangladesch, im Okto- 
fg erlaubte „Politik hinter verschlos- 
sen Türen“ und vom 1. Januar an 
reie Politik - Präsident Ershad, der 
jese politische Öffnung jetzt ankün- 
ieie, will damit einen „entscheiden, 
e'n Schritt hin zu einem demokrati- 
chen System“ tun. Beobachter rech- 
en mit Wahlen im März oder April. 
Dreimal seit seiner Machtübernah- 
me im Man 1982 hat der Präsident 
rfdärt, et Pariamentswahlen 

bhahen* und dreimal hat er auf 
»ruck sein«' Generäle und der oppo- 
itionellen Parteien die Wahlen abge- 
igL Doch jetzt, so scheint es, kann er 
/seinem Versprechen stehen. 

Die Konferenz von SAARC, der 
ödasiotischen Regionalgemein- 
thaft, Anfang Dezember in Dakka 
Wie die verbesserten Beziehungen 
irischen Bangladesch und Indien 
ach der Einigung über den Gan- 
es-Konflikt bringen ihm Sympa- 
{üen der BevöBtenmg ein. Zudem ist 
s ihm gelungen, den beiden Opposi- 
[0nsa llianzen Boden zu entziehen, 
gjshads geschicktem Taktieren 
ni ein Bruch in der Bangladesch- 
lational-Partei (BNP) zugeschrieben, 
en einer der prominentesten Politi- 
er des Landes, Shah Azi z Rahmen, 
ffensichtHch für Ershad initiiert hat 

,hah Aziz bat mit weiteren führenden 

ipposWonspolitikem Begum Zia, 

je Führerin der Sieben-Parteien-Al- 
anz, verfassen und seine eigene 
[angladesch-National-Paitei gegrun- 
zt, die Ershad freundlich gesinnt ist 
jehrere der jüngeren Anhänger von 
Ihah Aziz hat Ershad zu Staatsmini- 
tem berufen. 

Ähnlich erging es der oppositionel- 
en 15 -Parteien-Allianz, die von der 
Vwami-Uga angeführt wird. Einige 
ler führenden Köpfe der Awami-Liga 
varen bereits kurz nach deren Grün- 
dung der JanadaJ-Partei General Er- 
halte beigetreten, weil sie auf politi- 
»rhes Amt und Einfluß hofften. Bei 
der Umbildung seines Kabinetts hat 
Erchad nun zusätzlich Prominente 
der Awami-Liga „abgeworben“ und 
ihnen Staatsämter verschafft 

Beide Oppositionsallianzen wur- 
den so nicht nur mehrerer Füh- 
rungspersönlkhkeiten beraubt, son- 
dern haben zudem an Glaubwürdig- 
keit in der Bevölkerung verloren. 
Größter innenpolitischer Erfolg Er- 
shads ist aber die Gründung der „Ja- 
tjva Front“, ein. Zusammenschluß je- 
ner Splittergruppen, die die Oppoä- 
tionsallianzen verladen haben. 

Kone der Oppositionsparteien 
trann , wie Wirtschaftler meinen, das 
Land durch eine bevorstehende 
schwierige wirtschaftliche Phase füh- 
ren. Der internationale Bchuldenberg 
Bangladeschs von sechs Milliarden 
Dollar wächst weiter. 480 Millionen 
Dollar muß das Land bereits jetzt 
jährlich für den Schuldendienst auf- 
bringen. Stark abhängig von auslän- 
discher Hilfe, kann es sich einen Ver- 
trauensverlust durch einen die Stabi- 
lität gefährdenden Regierungswech- 
sel kaum leisten. 


CARL GUSTAF STRÖHM, Wien 
Das Gerücht, wonach die Regie- 
rung in Sofia die in Umlauf befindli- 
chen Banknoten für ungültig erklä- 
ren und eine Währungsreform durch- 
führen wolle, hat in Bulgarien zu pa- 
nikartigen Reaktionen der Bevölke- 
rung geführt 

Vor den Schaltern der staatlichen 
Sparkassenfilialen standen in diesen 
Tagen lange Schlangen: die Bulgaren 
brachten ihr daheim im Sparstrumpf 
oder im Schrank gehortetes Rar goifl 
zur Sparkasse, weil sie hofften, offi- 
ziell registriertes und auf Konten ein- 
gezahltes Geld werde von einem Um- 
tausch - Gerüchte sprechen von einer 
Relation 2:1 - nicht betroffen. Der 
Andrang bei den Geldinstituten in 
Sofia war so groß, daß die Kassen- 
stunden verlängert werden mußten. 

Ausweg aus der Krise 

D ie Reaktion der Bulgaren auf die 
Währungsgerüchle wirkt um so 
gespenstischer, als von amtlicher Sei- 
te oder auch in den Medien der Volks- 
republik nicht das geringste verlau- 
tete. Es ist aber bekannt, da fl mehrere 
Milliarden Lewa firn amtlichen, aller- 
dings nicht realistischen Wechselkurs 
entspricht ein Lew einem Dollar) in 
Bulgarien als Bargeld gehortet wur- 
den. 

Die schwierige Wirtschaftslage gab 
Gerüchten Auftrieb, wonach die Re- 
gierung eine schlagartige Abschöp- 
fung überschüssiger Kaufkraft plane. 
Bulgarien hat im vergangenen Som- 


mer eine katastrophale Dürre und 
vorher einen sehr schweren Winter 
erlebt- Die Epeigievesorgung steckt 
einer Krise. Hohe 


m 

Funktionäre kritisierten die minder- 
wertige Qualität bulgarischer Waren- 
lieferungen in die Sowjetunion. 

. Ein Ausweg aus der Krise ist einst- 
weilen nicht in Sicht Statt dessen hat 
sich die Versoigung der Bevölkerung 
mit Konsumgütern -- vor altem mit 
ausländischer Importware - seit dem 
Sommer erheblich verschlechtert. 
Auch Quantität und Qualität der Le- 
bensmittel - vor allem Obst und Ge- 
müse — haben für den heimischen 
Markt im Gemüseland Bulgarien 
spürbar abgenommen. 

Das führte nun dazu, daß viele Bul- 
garen mit ihrem überschüssigen, tei7p 
auch aus Schwarzarbeit stammen- 
dem Geld Eig grrt^ niCTin hrtnnggn imd 
Autos zu kaufen begannen. Der An- 
sturm des unkontrollierten Bargelds 
auf diesen Sektor des Marktes muß 
aber die ohnedies schwierige Lage 
noch mehr komplizieren. Um in Bul- 
garien eine Wohnung oder ein priva- 
tes Kraftfahrzeug zu erwerben, bedarf 
es komplizierter bürokratischer Pro- 
zeduren. Nach Einzahlung des Geld- 
betrages auf Wohnung und Auto be- 
trägt die Wartezeit oft länger als zehn 
Jahre. 

Während die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten im „Musterland des 
realen Sozialismus“ immer offenkun- 
diger werden, hat die Regierung in 
Sofia zwischen dem 4. und 12. Dezem- 
ber »um fünften Mal seit Kriegsende 


eine Volkszählung durchgeführt. Wie 
bereits bei der Zählung 1975 gab es 
auch diesmal keinerlei Fragen nach 
der Volkszugehörigkeit und der Reli- 
gion. 

Damit wird die These von der „ein- 
heitlichen bulgarischen Nation“ reali- 
siert, die nach offizieller kommunisti- 
scher Lesart einzig und allein Bulga- 
rien bevölkert. In Sofia heißt es jetzt 
auch amtlich, daß sch auf dem Bo- 
den der Volksrepublik Bulgarien 
„keinerlei andere Völker, Volks- 
gruppen oder e thnis che Gemein- 
schaften“ befinden. 

Minderheit „nicht existent“ 

Das Problem der türkischen Min , 
derheit, das in den vergangenen Mo- 
naten soviel Staub auf wirbelte und zu 
einer Verschärfung der Beziehungen 
zwischen. Sofia und Ankara führte, ist 
damit ebenso „gelöst“ wie das Pro- 
blem der Mazedonier im Pirm-Gebir- 
ge: beide Nationalitäten existieren 
nach neuer bulgarischer Lesart nicht- 
Noch, vor Beginn der Volkszählung 
gab es bei den Angehörigen der türki- 
schen MinHwhPTt in Bulgarien — die 
nach offizieller Auffassung jetzt „isla- 
misierte Bulgaren“ sind - eine „frei- 
willige, spontane und. massenhafte 
Änderung der türkischen und arabi- 
schen Namen in bulgarische“. Bulga- 
rische Funktionäre erklärten, es sei 
gelungen, das Bewußtsein „unserer 
■ Landdeute moslemischen Glaubens“ 
zu wecken, wonach sie der „unteilba- 
ren bulgarischen Nation" angehören. 


Neues aus der Industrie 

MARGRET SCHEIBEL STELLT VOR: 

Productronica München ’85, Teil 3 
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Mit höchster Qualität auf der Productronica 


Gleich mit drei Ständen war Heroen». 
Hennau, dabei. Der kleinste, aber gewiß 
ungewöhnlichste Stand 1 . »SMD aut ei- 
nen Bück" in Halle 12. Hier zeigte Hera- 
eus eine ganze Fertigungslinie in SMD- 
TtdnÄ (surface mounted devioes). 
Kaum sichtbare, aber ausschlaggeben- 
de Komponenten dabei: Hochwertige 
Lotpasten und -pulver sowie Siebdruck- 
schabionen des Bereichs Dickschicht- 
technik. Daß die Heraeus EdetmeiaD- 
Chemie höchste QuaEtätsstandarxls hal- 
ten kann, beweist sie übrigens seit Soh- 
ren schon als einer der weltweit führen- 
den Hersteller von Dickschichtpasten 
und Metall pulvern. Noch ein Wort zu 
SMD: En Lot kann Bauteile an der Ober- 
fläche fixieren, ober auch einen Kleber. 
Infrarat-Durchlauföten der Heraeus- 
Quarzschmelze haben sich als ideale 
Instrumente zum Ausharten der Heber 
erwiesen. Wo Immer die Zukunft von 
SMD Hegt, die Hanauer zeigten, daß sie 


dabei sind. Dabei ist Heraeus auch auf 
einem anderen zukunftsorientierten 
Gebiet: der Baugruppenprüfung und 
dem Bum- In an einzelnen Bauelemen- 
ten. Das war denn auch zentrales The- 
ma des Gerätestands in Halte 25. Dei 
Bereich Elektrowärme stellte die neue- 
ste Generation von Bum-In-Systemen 
vor. Neu hier: frei programmierbare An- 
steuerplatinen. Und für Kunden, die ihre 
eigene Amteuerelektronik „bauen”, 
bietet Heraeus- Vülsch ein breites Spek- 
trum an Systemen für die Zuverlässig- 
keitsprüfung. Schließlich ein Blick auf 
den Hauptstand in Halle 2: Uer wurde 
<Be K om petenz von H ere o u s durch die 
ee on ee Bandbreite der Expo n ute deut- 
lich. Von Quarzglasgeräten für die 
Halbtefteriertigung (Heraeus Quorz- 
schmelze), von Wafer-Trodcenzentrifu- 
gea Heraeus-Christ) über hochreine 
Metalle für die Sputter- und Autdampf- 
technik (Bereich Sondererzeugnisse). 


Lead Frames, Chips- Carrier. Mifcrokan- 
:a kn eile (Bereich Kentakttechnik! und 
FeinguBgehouse (Titel) reicht diese 
Bandbreite bis zu GaJvcnikcn.cgen 
(Heraeus Edelmetalle. Pforzheim; und 
bis zur Rückgewinnung von Edelmetal- 
len ata EkKtronikKhrotTen (Bereich 
Chemie). Unverkennbar hier dor Trend 
zu Produkten, dio die immer nähere 
Integration doc Halbleiierelemente un- 
terstützen. zum Beispiel co b -Fafie.t- 
schaltungen mit Aluminium: rage: - 
neuestes Produkt des Herastrat*- Pro- 
gramms. Damit sich der Kreis schließt: 
Eine Seile der AI -Boards ist für SMD 
aufgelegt. Eine Fülle von Nouheiten - 
die Übersicht ist notgedrungen unvoll- 
ständig. Der gemeinsame Nenner für 
alle Heraeus -Aktivitäten scheint Rieh: 
übert rieben: Werkstoffe, Geräte und 
Technologie für Halbleitertochnifc und 
Elektronik. 

W. C Heraeus GmbH, Postfach 1 SS SS 
6450 Hanau 1, TeL 0 41 Bl / 55-1 
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USA und China: Ein Sprung nach vorn 

Lockerung des T echnologie-Exports gibt dem Handel Auftrieb / Konkurr enz für Bonn 


Arafat gründet 
neue militärische 
Organisation 

AP. Kuwait 
Der Vorsitzende der Palästinensi- 
schen Befreiungsorgarüsation (PLO), 
Jassir Arafat, hat nach Darstellung 
einer kuwai tischen Zeitung eine neue 
militärische Untergrundorganisation 
geschaffen. Das Blatt „El Anbaa“ be- 
richtete, die Organisation namens „Al 
Wathikun" rekrutiere sich aus den 
Reihen von Arafats Gruppe Al Fätah 
innerhalb der PLO und solle im israe- 
lischen Besatzungsgebiet militärisch 
operieren. Die Zeitung bezog sich auf 
Auskünfte eines Fatah- Funktionärs. 

ln dem Bericht hieß es. die Dnter- 
gnmdorganisation sei im Februar ins 
Leben gerufen worden und habe da- 
mals einen Anschlag auf die Eisen- 
hahnstrecke Jerusalem-Herzlija ver- 
übt. Offiziell solle die Organisation 
am 1. Januar anläßlich des 21. Jahres- 
tags der Gründung der Fatah vorge- 
stellt werden. 

Neue sowjetische 
Ausreiseversprechen 

AFP, Washington 
Seit dem amerikanisch-sowjeti- 
scheri Gipfel von Genf sind minde- 
•tens vier sowjetische Familien von 
sowjetischen Behörden unter* 
nc hfet worden, daß ihr Ausreiseall - 
JJä genehmigt worden ist. hat am 
Donnerstag das amerikanische Au* 
öftu ainistenum bekanntgegeben. 

Das State Department teilte eben- 
mit, daß neun der zehn Perso* 
denen am Vorabend des Genfer 
Gl Pfels eme Ausreisegenehmigung 
uirr-proehen worden war, eine Bwtä- 
7®®fi ihrer Ausreisebewilligung er- 
Mfen haben. 


JOCHEN HEHN, Hongkong 
Die Bundesrepublik Deutschland, 
derzeit größter Lieferant von Produk- 
ten im Hochtechnologie-Bereich an 
die Volksrepublik China, wird bald 
ernst zu nehmende Konkurrenz aus 
den USA bekommen. Washington 
hat, wie dort bekanntgegeben wurde, 
seine Bedenken gegen das kommuni- 
stische China zurückgestellt und sei- 
ne Beschränkungen für den Techno- 
logie-Export nach C hina stark gelok- 
kert. 

Gleichzeitig setzte US-Präsident 
Ronald Reagan seine Unterschrift un- 
ter das im Juli mit dem chinesischen 
Staatspräsidenten Li Xiannian ver- 
einbarte Abkommen über Atomener- 
giekooperation, das damit Gesetzes- 
kraft erlangt und der amerikanischen 
Atomindustrie die Tür zum heißum- 
kämpften chinesischen Markt auf- 
stößt 

Die Hörde Taiwan 

Die chinesische Führung, bei der 
Durchführung ihres ehrgeizigen Mo- 
demisierun gsprogrammes auf den 
Import moderner Technologie drin- 
gend angewiesen, hat sich in der Ver- 
gangenheit immer wieder über die 
restriktive Politik der USA beklagt 
und dies - neben den amerikanischen 
Warenverkäufen an Taiwan - als das 
größte Hindernis bezeichnet, das die 
amerikanisch-chinesischen Bezie- 
hungen belaste. In der Tat waren US- 
Exporte nach China bisher nicht nur 
den nationalen Sicherheitsvorschrif- 
ten unterworfen, sondern wurden 
darüber hinaus - wie übrigens auch 


andere Exportgüter aus dem Westen 
- von der Cocom überwacht 
Der 1950 gegründete JSoordinie- 
ruogsausschuß für die Ost-West-Han- 
delspolitik“ mit Sitz in Paris kann die 
Ausführ von Gütern in Ostblocklän- 
der untersagen, wenn sie geeignet 
sind, ripn wii tachaftlichr te chriischep 
Vorsprung der westlichen Staaten zu 
verringern, aber die Rüstungskraft 
des Warschauer Paktes zu stärken. 

Da sich in Washington nun offen- 
bar die Auffassung durchzusetzen 
scheint, China eher als befreundetes, 
nichtverbündetes Land denn als po- 
tentiellen Gegner zu betrachten, 

bringt dies die amerikanischen 

Exporteure in eine ungleich bessere 
Position als zuvor. Die Lockerung be- 
deutet für sie, daß die Genehmi- 
gungsfristen für Exporte nach China 
von bisher sechs Monaten bezie- 
hungsweise einem Jahr-ynd das galt 
immerhin für 75 Prozent des ameräa- 
nischen China-Geschäfts - auf nur 
noch einen Monat und weniger ver- 
kürzt werden. Zudem wird für zahl- 
reiche Produkte mit hohem Techno- 
. logie-Wert die vorherige Kontrolle 
völlig entfallen. 

Das von Reagan Unterzeichnete 
Nuklearabkommen, das erste zwi- 
schen den USA und einem kommun> 
stischen Staat überhaupt, ebnet den 
Weg für ein Multi-MUliarden-DoIlar- 
Geschäft Das Abkommen war von 
mehreren US-Senatoren erbittert be- 
kämpft worden, weil China durch 
den Vertragstext nicht eindeutig ver- 
pflichtet werden könne, die von den 
USA gelieferte Nuklear-Technologie 


«trag und allein für die friedliche 
Nu tzung einzusetzen und sie nicht an 
Drittländer weiterzuleiten, die dann 
möglicherweise mit U S-Techn ologie 
Atomwaffen bauen könnten 
Die Lockerung der US-Restriktio- 
nen für den Technologie-Transfer 
nach C hina und das Nuklearabkom- 
men werden für die amarikaniseh - 
ehinarischan HandplsbPTte h nnjyn ai_ 
nen „großen Sprung nach vom“ be- 
wirken 

Bessere Konditionen 

Die USA sind schon jetzt mit vor- 
aussichtlich über sieben Milliarden 
US-Dollar Handelsvolumen in die- 
sem Jahr (1954 sechs Milliarden) nach 
Japan und Hongkong; aber noch vor 
der Bundesrepublik Deutschland, 
der drittgrößte Handelspartner Chi- 
nas. Die Tendenz zeigt weiter nach 
oben 

Für die im ehiwagiKahan N nVIaar . 
Geschäft aussichtsreich verhandeln- 
de deutsche Firma Kraftwerk Union, 
die sich zur Zeit um den Auftrag für 
den Bau von zwei 1000-Megawatt- 
Blöcken in Sunam (bei Shanghai) be- 
müht und sich dabei schon starker 
Konkurrenz aus Frankreich und 
Japan gegenubersieht, wird das Wett- 
bewerbsklima durch die hinzusto- 
ßenden US- Finnen noch rauher wer- 
den 

Dies liegt jedoch nicht zuletzt im 
Interesse der chinesischen Reformer, 
die sich von einer verschärften Wett- 
bewerbslage unter den ausländischen 
Anbietern natürlich bessere Kondi- 
tionen versprechen 



REUE CTRQNIC 


Leiteiplattenreinigung 
ohne Umweltprobleme 

Leiterptauemeinigung 
Lösungsmittel (z. B. Fr< 
rdampfon sehr schnell 


& 


WeBpiemiere hatte der 
Hnzer ZUB-HS 50 

auf der Productronica: es ist ein neoent- 
wickelter kompakter Stanz-Biege- Mon- 
tage-Automat in Modulbouweise. Zu 
seinen besonderen Merkmalen gehört 
zunächst die Aufteilung in Antriebs- und 
Arbeitsstationsmodule: pro Arbeiissia- 
tionsmodul sind bis zu 14 Biegeschieber 
parallel anbaubar. En offenes Zentral- 
rad sorgt für die Anordnung von Biege- 
schiebem in jedem beliebigen Winkel, 
bis zu 11 Biegeschieber sind pro Ar- 
beitsstotkmsmodui-ftückseHe vorhan- 
den. Durch verschiedene Antriebsmo- 
dule und Zwischenräder können mehre- 
re Arbeitsstationsmodule nebeneinan- 
der oder winklig zueinander angeord- 
net werden, so für Montagearbeiten, 
während anwendungsspezifische Mo- 
dul» kostengünstig integriert werden 
können. Die Produktionsleistung des 
neuen Automaten erreicht bis zu 1500 
Takte/Min., seine maximale Bandbreite 
beträgt 50 mm, die maximale Material- 
dicke 4 mm, die Vorschublänge reicht 
von 0-50 mm. Die Pressenkraft ist mit 40 
kn angegeben, die Schlittenkraft mit 5JB 
kn und der Schlfttenhub mit 30 mm. 
KontaktsdiweiBeinheiten für Miniatur- 
kantakte und Gewindeformeinheiten 
gehören zum reichhaltigen Zubehör. 
Hum 

Säcklnger Ma schin en fab rik GmbH 
RMmegtstr. 17, 7S80 Bad SOddagee 11 


Die in der Leiterptottenreirügung be- 
vorzugten Lösungsmittel (z. B. Freon, 
Frigen) verdampfen sehr schnell und 
belasten die Umwelt. In einer neu ent- 
wickelten Reinigungskabine können 
keine Mittel abdampfen. Die Bauteile 
erleiden keine Temperaturditferenzen, 
die Lösungsmittel werden zurückge- 
wonnen - auch künftige Auflagen der 
TA- Lu ft sind einhaltbar. Problemlösun- 
gen für die Reinigung von elektroni- 
schen Systemen: 

■ELECTRONIC GMBH 
Postfach 12 42, 8045 : 

ToL 0 89/961 74 
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Ein neuer Schichtwerkstoff, 
der nicht toxisch ist, 

der aber viele nützliche Eigenschaften 
für die Elektronik aufweist, ist galva- 
nisch abgeschiedenes Aluminium. 
Überzüge dieser Art werden von 
Schempp & Decker in der größten Anla- 
ge der weh technisch hergestellt. Da- 
bei werden die Schichten aus wasser- 
freier Lösung abgeschieden, sie sind 
sehr rein und deshalb äußerst korro- 
sionsbeständig. Galvano-Alu leitet gut. 
läBi sich einfach bonden und sehr gut 
verformen: wenn man es anodteien, 
entsteht darauf eine harte, transparen- 
te und einfärbbare Oxidschicht. Das 
Unternehmen, ausgezeichnet mit dem 
Innovationspreis Berlin 1984, präsen- 
tiert eine enorme Breite des Applika- 
tionsspektrums. 

& Decker GmbH fcCaL 
Ai kaaai 8, 1000 Bertlo 57 


Das Ausland lockt mit hohem Gehalt 

Israel besorgt über die ständig zunehmende Abwanderung / USA vorrangiges Zielland 
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Die Sowjetunion will nach Anga- 
ben der „New York Times“ die „Zahl 
der Juden, die emigrieren dürfen, 
stark erhöhen“. Gegenwärtig werden 
in diesem Zusammenhang in Paris 
Verhandlungen geführt Für Israel ist 
es nicht nur wichtig, Moskau zum 
Einlenken zu bewegen, sondern auch, 
neue Bürger zu gewinnen. Denn im- 
mer mehr Israelis verlassen Orr Land, 
wandern vor allem in die USA ab. 

EPHRAIM LAHAV, Jerusalem 

„Ich bringe 650 Dollar netto im Mo- 
nat nach Hause“, klagt Samuel Katz 
(40), Oberdozent an der Fakultät für 
Computerwissenschaft am Technion, 
der Technologischen Hochschule in 
Haifa. Er „saniert" seine Finanzen al- 
le paar Jahre, wenn er Gastprofessu- 
ren in den USA übernimmt Dort be- 
zieht er 3500 Dollar im Monat „Man 
trägt mir dort viele hochdotierte 
Lehrstühle an, aber jedesmal komme 
ich zurück.“ 

Nicht jeder hat die Kraft, solchen 
Verlockungen zu widerstehen. Das 
Ergebnis, so Asaria Pas, Dekan der 
Fakultät für Computerwissenschaft: 
„Die Hälfte unseres Lehrkörpers ist 
in den letzten Jahren ausgewandert 
und nimmt heute Schlüsselpositio- 
nen an a usländis chen Hochschulen 
ein. Wir können nicht mit den Gehäl- 
tern konkurrieren, die an amerikani- 
schen Hochschulen gezahlt werden.“ 

Industrie sucht Abhilfe 

Der Präsident des Technions, Josef 
Singer, geht noch weiter: „Ich kann 
npht einmal mit der einheimischen 
Industrie konkurrieren, geschweige 
denn mit dem Ausland. Die israe- 
lische Computerindustrie befindet 
sich in sieter Entwicklung und zahlt 
; einem Professor doppelt soviel, wie 
ich ihm bieten kann, eine ausländi- 
■ sehe U niversitat zahlt ihm viermal so 


viel, und bei Elektrofinnen in Ameri- 
ka kann er noch mehr verdienen.“ 

Die elektronische Industrie hat be- 
griffen, daß säe sich ins eigene Fleisch 
schneidet, wenn sie Professoren und 
Dozenten vom Technion abwirbt Ihr 
dringend benötigter Nachwuchs 
kommt von dort So haben die größe- 
ren Elektronikwerke einen gemeinsa- 
men Fonds gestiftet, um jüngere 
Lehrkräfte durch Forschungsaufträ- 
ge indirekt zu unterstützen. 

Die Abwanderung hat inzwischen 
solche Dimensionen angenommen, 
sich «ne private Vereinigung na- 
mens „Eh“ gebildet hat, ein Akronym 
der hebräischen Bezeichnung für 
„Bürger gegen die Auswanderung“. 
Ihr Gründer und Vorsitzender, Sa- 
muel T jbis, früher G gnerftlfjrtfflrtp T 
der „Jewish Agency“, stellte fest, daß 
der Anteil der Angehörigen hochqua- 
lifizierter Berufe an den Auswande- 
rern zunimmt Von den 20 000 Aus- 
wanderern im Jahre 1984 betrug ihr 
Anteil etwa zwölf Prozent, 19® stieg 
er auf etwa 20 Prozent der insgesamt 
rund 30 000 Auswanderer. 

Zwei Hauptmotive gibt es für Aus- 
wanderer, sagt Lahis, das berufliche 
und das wirtschaftliche. 

Ersteres beruht auf der Aussicht auf 
höheren Status, weil es insbesondere 
in den USA im akademischen wie im 
technologischen Bereich bessere 
Aussichten auf schnelleres Fortkom- 
men gibt. 

Die Angehörigen dieser Kategorie, 
sagt Lahis, sind meistens gutsituiert, 
besitzen Autos und Egentumswoh- 
nungen. Sie können ihren Besitz ver- 
kaufen und ohne weiteres 100000 
Dollar auf treiben. 

Über die Gesamtzahl der Emigran- 
ten aus Israel in den USA, dem wich- 
tigsten Zielland, gibt es sehr unter- 
schiedliche Schätzungen. 300 000 wä- 
re eine realistische Zahl . 

Im Auftrag der Regierung bereiste 


Lahis die USA vor drei Jahren und 
unter hielt sich mit mehreren hundert 
Israelis in New York, Los Angeles 
und Philadelphia „Viele VOU ihnen 
sehnen sich zurück nach Israel. Denn 
die meisten hahen ihre Träume nicht 
verwirklicht. Es war tragisch mitan- 
zusehen, wie Leute, die ich hier als 
Major oder Oberstleutnant gekannt 
hafte, in den USA glücklich waren, 
wenn sie Jobs als Tapetenkleber er- 
gatterten. Aber diese Menschen sind 
Gefangene ihres Stolzes. Denn nicht 
als Millionäre würden sie zurückkom- 
men, sondern noch arm» als bei ihrer 
Ausreise. Das könnten sie mit ihrem 
Stolz nicht vereinbaren.“ 

Rückkehr bei Erfolg 

Ein wenig übertrieb aller- 

dings, vielleicht mit Absicht Jedes 
Jahr gibt es einige tausend Rückkeh- 
rer. Die genaue Anzahl läßt sich nicht 
feststellen, denn die meisten Israelis 
in Amerika definieren sich nicht als 
„Auswanderer“, sondern als „Israelis 
im Ausland“ CWir wollen zurück- 
Vnmmen, sobald sich das schaffen 
läßt“). Bezeichnend ist, daß die mei- 
sten Rückkehrer aus den Kreisen der 
Et- fnlgypiphen kommen. Sie g e ra te n 

nicht in Verlegenheit, wenn sie ihre 
alten Freunde Wiedersehen. 

Die Entscheidung über Rückkehr 
oder Verbleiben hangt hauptsächlich 
vom Vorhandensein eines guten Ar- 
beitsplatzes ab. Die Elektronik welke 
„Eibit“ mit Fabriken in Haifa, Car- 
miel und Tel Aviv leisten dabei Pio- 
nierarbeit Sie haben in den USA 
Kreise von israelischen Elektronik- 
fachfeuten gegründet, die sich mit der 
Absicht tragen, nach Israel zurück- 
zu kehren. Die Werksleitung spricht 
mit den Interessenten ab, welche 
Stellung sie bekommen, und sie hilft 
thngn bei den Vorbereitungen und 
der Neueingliederung, (SAD) 



ttS-Sfmukrtoren von 
Horstmann geboren 
zur Spitzentechnik 

dessen, was auf dem Gebiet der Prüf- 
anlagen für die Umwott Simulation pro- 
duziert wird. Es handelt sich dabei um 
Temperatur-, KHma-, Vibration«- und 
Schadgasprüfsdtränlee. außerdem auch 
um Kammern für Forschung, Entwicklung 
und Produktion. Diese Anlagen sind lie- 
ferbar mit Intern -/Extern -Steuerung so- 
wie der Regelung durch lEC-Bus-Rech- 
ner oder Blldschlrrnprogrammer. Für die 
Schränke und Kammern Metel das Un- 
ternehmen Montage und Reparatur so- 
wie einen ausgedehnten Kundendienst. 

UUfr »«—!—■ m ■■■» 

Hubert Hontem» GabH 

RudolM>i asal-Keg 10 

S 0 BS FOnteofefdbraefc 

TeL 081 « 1 / 58 66 

Werk DoMmg TeL 02 B 5 / 17 £2 «4 


Teslanol-Sprays sind 
Gewürze fiir die Elektronik 

Darüber hinaus einsetsbar im Bereich 
der Elektrik und Mechanik: z. B. in der 
Nachrichten-, Medizin- und industriellen 
Technik, im Rundfunk- und Femsehser- 
vice. Teslanol-Sprayprodukte sind pro- 
blemlose Spezialchemikalien mit Mehr- 
bereichsfunktion, mit Sofort- und Lang- 
zeitwirkung. unbrennbar, korrosionsver- 
hütend. imprägnierend, elektrisch Über- 
schlag- und kriechstromsicher. Alle Tes- 
lanol-Sprays. außer t 7, werden mit ei- 
nem Sprühröhrchen (Nebeldüse) für ge- 
zielte Anwendung, auch an unzugängli- 
chen Tellen, geliefert. 

Hetstollosg und Vertrieb; 
teduchem R. Wenter Hocket, 
Grindelalloe 79.2000 Hamburg IS, 

TeL 0 40 / 44 87 87 . Telex 2 61 52 * 

Dem Erfolg avf der Spur 
Für die Unternehmen 
HSO Schmidt Galvanotechnik. 
IMASA Galvanotechnik 
und M. I. T. Halbleiterchemie 
- alle aus Solingen 

war die dies- 
jährige PRO- 
DUCTRONICA 
ein voller Er- 
folg: Gegen- 
über 1983 hat- 
ten sie eine 
fast dreifache 
Standfläche 
belegt und 
kannten mehr als die doppelte Anzahl 
Besucher verzeichnen. In der Gruppe 
waren neben 'den genannten Firmen 



Die durchsichtige 
Teppichs chutzplatte 

Die Rollen eines Bürostuhls beschädi- 
gen Ober kurz oder lang den Har selbst 
des teuersten Teppichs. rolLsafe 
schützt dauerhaft, roH-safe sieht gut 
aus (abgerundete Ecken, nur 2 mm dick, 
verschiedene Großen und Formen), roll- 
safe ist preiswert, rutschsicher, unzer- 
brechlich und schützt auch vor Flecken 
und Nässe, rofl-safe Ist ein Erfotgshit im 
Ausland. letzt vorteilhafter Direktbe- 
zug. Gratisprospekt. 
MEINEKT-NEUHEfTBlYEKnUEB 
Kreazstr. 18. 5200 W Wesh eiw 
Telefon 0B1 21/ 15 22 02 




IMASA 





Standfläche 


Die Abtrennvorriehtung 

von Lotter ist für alle gebräuchlichen 
Stiftleisten und Sockeistreifen geeig- 
net, sie Ist ein- und zweireihig mit befle- 
big langen Stiften. Dabei sind Abschnit- 
te von Imal 2£4 bk fiOfach möglich, 
beim 2 seitigen Schnitt entstehen keine 
Ausbrüche. EMe Funktion wird nicht elek- 
trisch ausgelöst, sondern durch Stau- 
drudesensor, Bnlegen und Vorschieben 
geschehen per Hand, alles andere 
automatisch. 

Karl Lotter Mzblomtefie GmbH 
gfptlbuiiHitr 7,8969 Bücking 
TeL 0 85 68 / 8 M 


ebenfalls 
vertreten: 
ENTHONE 
INC USA, 
New Hä- 
ven, Connecticut, als Lizenzgeber für 
IMASA-Produfcte und alle europäischen 
IMASA-Schwestem aus Schweden, 
Großbritannien, 

Niederlande/Bel- 
gien, Frankreich, 

Spanien, Italien 
und der Schweiz. 

Ende November 
wurde deshalb 
auf dem europäi- 
schen Meeting 
beschlossen, 1987 
nochmals zu erweitern, um die Kommu- 
nikation erneut zu verbessern. 

Reinstwosser fOr Heine 
Halbleiter- Fertigungen 

mufl dieselben hohen 
{Anforderungen erfül- 
lten wto für die GroB- 
»rtigungea Anlagen 
für einen solchen 
Zweck Sofort die 
Werner GmbH, deren 
Umwäiztelstungen 
zwischen 3 bis 100 
l/min. Gegen und die 
fast keinen War- 
tungsaufwand ver- 
langen. Dabei wird 
die Aufbereitung des 
efnzuspeisenden 
Stadtwassers mast 
(■.durch eine Reserve- 
Osmose- Anloge vor- 
genommen. Diese 
Anlagen sind kombiniert mit Uhravlo- 
tett-Wasserentfcefmungsgeräton, Mem- 
branfilter mft Q,2pfttterfeinheft und tem- 
peraturkompensierten, hochempfind li- 
ehen Leitwert- Messern. Wettere Infor- 
mationen erhältlich bei 
WUhetai Werner GmbH 
PoctL 20 10 07i 5060 Bergbcb Gladbach 
TeL 022 02 iS IQ 54 


HAAS- LAS ER 

produziert Schmetterlinge 

Anhand der kleinen Schweißkonstruk- 
tion, aus der sich ein Schmetterling zum 
Mitnehmen entpuppte, wurden typi- 
sche Lasar-Schweißverbindungen Ut 
neuester Technik demonstriert. Mit ei- 
nem einzigen Laser wurden in mehreren 
Schweißstationen eine Umfang snaht, 
zwei Längsnähte gleichzeitig und meh- 
rere Punktverbindungen geschweißt. 
Die einzelnen SchweiSstalionen sind 
über Lichtkabel mit dem Laser verbun- 
den und können In beliebiger Reihen- 
folge angewährt werden. Last not least 
wurden auf einem CNC-KoorcHnaten- 
tisdi mit einem weiteren YAG- Laser die 
Hügel ausgeschnitten und der Rr- 
menschriftzug mit einer Schnlttfugen- 
breile von 0,2 mm eingeschnitten. 
HAAS-LASER 

Postfach 29, 7230 Schraubern 
TeL 074 227 «05« 
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Oberflächentechnik 
in Perfektion 

bietet die Firma Schlotter, die folgende 
Produktgruppen liefert: Vorbehand- 
lungs-Entmetallisierungsbäder, Verkup- 
ferung, Vernickelung, Verchromung, 
Verzinkung, Chromatislerung, Versilbe- 
rung und Vergoldung, Zubehör und 
Chemikalien. Besondere Forschungsar- 
beit betreibt Schlotter auf dem Gebiet 
der Lelterplatten-Techrökundstelhdem 
Oektronikmarict innovative Produkte zur 
Herstellung hochwertiger Leiterplatten 
zur Verfügung. Hierfür präsentiert das 
Unternahmen ein komplettes Programm 
an Flußmitteln. 

SddÖtter GnbH A Ce KG, Tatgrabe« SO 
7540 Gehängen, TeL 075 31 
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Das # Testat 


Fiat Croma Turbo i. e. 


Mit dem neuen SpitzenmodeU Croma hat Fiat seine Baureihen komplett r 1 
erneuert und auf Frontantrieb umgesteUt Er »st praktisch das lehn cm 
kürzere Schwesterniüdell des Lancia Thema, mit den» er auch technisch ■ ■; 
einiges gemein hat. Dem Willen seiner Schöpfer zufolge soll der Croma in 
der Zwei-Liter-Khsse Fahrfreude mit größtmöglicher Wirtschaftlichkeit 
und großzügigen Plattverhältnissen verbinden. Die Motorisierung reicht - 
von 90 bis 155 PS. Im WELT -Test war das Topmodell, der Croma Turbo L e - 
Preis: 32 000 Mark. 



Vtf\ 


Auslieferung verschoben: Super- Porsche 959 mit Problemen- Rallye-Floh Peugeot 205 Turbo 16 für die Strafte 


■» 

FOTOS. DIE war 


Was sich Karajan den Fahrspaß kosten läßt 


Von HEINZ HORRMANN 

B oris Becker hätte einen der 
sündhaft teuren Super-Audis 
ganz umsonst bekommen. Weil 
seine Dynamik in der Werbung so 
schön zum bulligen Sport-Quattro 
paßt Doch der Tennis-Siegfried batte 
noch keinen Führerschein, als das 
technische Meisterwerk aus Ingol- 
stadt mit dem Verkaufspreis von 
zwölf kompletten Golfs im letzten 
Jahr fertig war und angeboten wurde. 

Franz Beckenbauer und Rallye- 
Weltmeister Walter Röhrl als Werbe- 
träger konnten die 203 850 Mark spa- 
ren, die Normalkunden für den Spaß 
mit dem ausgefallensten Audi aller 
Zeiten ausgeben mußten. Das Fünf- 
zy linder-Tur bo-C oup6 (300 FS) mit 
verkürztem Radstand gehört zu einer 
Gruppe ganz besonderer Autos, die in 
Zukunft nicht mehr gebaut werden. 
Es sind die sogenannten „Homologa- 
tions-Renner“. Zur Familie yähipn 
der Porsche 959, der Peugeot 205 Tur- 
bo 16 und der Lancia Delta S4. Die 
von den Sportpäpsten geschaffene 
Gruppe B im Autowettbewerb setzt 
die Produktion von 200 Fahrzeugen 
für die Startberechtigung voraus. 
Diese Homologationsauflage kostet 
die Werke enorme Entwicklungs- und 
FerÜgungssummen. Von den 200 
Exemplaren werden für Renn- oder 
Rallye-Einsätze höchstens 30 Einhei- 
ten benötigt In Z ukunft soll in der 
neugeschaffenen Sport-Gruppe S nur 
noch der Bau von zehn Autos vorge- 
schrieben werden. 

„Besondere 1 * Fahrzeuge sind diese 
Basismodelle für den Sportbetrieb in 


jeder Hinsicht Hochtechnische Lek- 
kerbissen mit Preisen, die außerhalb 
der normalen Kaufkalkulation liegen, 
in Immobilienhöhe sozusagen. Neh- 
men wir zum Beispiel den Porsche 
959. Er wurde in Weissach für spätere 
Renn- und Rallye-Einsätze der 
Werks- und Priva tfahr er entwickelt 
aber auch als Ideenträger für die Zu- 


Jahrhunderts. Dazu zählt die Aramid- 
feser-Kunststoffkarosserie, eine digi- 
tale Motorelektronik - eine Weiterent- 
wicklung aus der Formel I zwei 
Turbolader, automatische Niveaure- 
gulierung, ABS-System, Sicherheits- 
reifen und elektronische Luftdruck- 
anzeigen. Alle Details brachten die 
Porsche-Techniker um Entwick- 





Skitor und schnell: Der Spotl-Quattro 


kunft Ein gigantigrhpr Aufwand war 
nötig, das Coup6 auf die Räder zu 
stellen. Selbst bei einem schwindeler- 
regenden Verkaufspreis von 420 000 
Mark bleibt ein Großteil der rund 100 
Millinngn Entwicklungskosten unab- 
gedeckt Der Sportwagen verkörpert 
alles technisch Machbare unseres 


lungschef Helmuth Bott in der kur- 
zen Zeit von knapp zwei Jahren zur 
Perfektion, dann bissen sie sich am 
Allradantrieb mit unterschiedlicher 
Kraftverteilung auf die Vorder- und 
Hinterräder fest die Zähne aus. In 
diesen Wochen sollten eigentlich die 
ersten Straßenversionen der kleinen 


Serie ausgeliefert werden. Doch we- 
gen der Probleme müssen sich die 
Kunden, die bereits 50 000 Mark 
( zinslos) Anzahlung überwiesen ha- 
ben, noch einige Monate gedulden. 

Was sind das für Auto-Enthusia- 
sten, die sich solche hart gefederten 
Homologationsautos ohne akzepta- 
blen Kofferraum bestellen? Jon Xe- 
delcu, bis zum Früh- 
jahr Verkaufsvor- 
stand bei Porsche 
und heute Wirt- 
schaftsprofessor in 
Ame rika, charakte- 
risierte die beiden 
stärksten Kunden- 
Gruppen so: „Da 
sind einmal die Frei- 
schaffenden, gutver- 
dienende Architek- 
ten und Mediziner 
beispielsweise, die 
sich mit Autos ex- 
klusiver Kleinserien 
selber beschenken, 
und zweitens die 
Spekulanten, die 
glauben, Haft diese 
Fahrzeuge mit der 
Zeit noch an Wert 
gewinnen, weil ja 
garantiert ninht^ 
nachgebaut wird. Bei uns waren alle 
959 verkauft, bevor der erste fertig 
war“ 


nen speziellen Verkäufer und das 
Rallye-As Geisdörfer als Pilot für die 
Probefahrten ein. Viele der Kunden 
wollen nicht namentlich genannt 
werden. Den beiden prominentesten 
Käufern des Jüirz-Quattros“ (Bran- 
chenjargon) ist das gleich: Herbert 
von Karajan und Pnnz Aga Khan. 
Ansonsten, so urteilen die Herren im 
Spezialverkauf, sind ihre Kunden 
wohlhabende Manager zwischen 25 
und 45, die sich ein „besonders Spiel- 
zeug" leisten wollen. Hinzu kommen 
Sammler, die die Sportfahrzeuge in 
das Privatmuseum stellen. 


Karossen«: 


Da cs den Entwicklungsingenieuren auf 
einen geringen Benzinverbrauch ankam. 
mußte die Karosse mit einer luitwider- 
standsarmen Silhouette ausgestattet 
werden. cw-Wert. 0.31 Der knapp 4.50 
Meter lange Croma macht optisch einen 
harmonischen Eindruck. 


gvt 


InMnrauRr. 


Frontantrieb und Quermotor ermögli- 
chen eine gute Raumökonomie. Vier Per- 
sonen können es sich bequem machen. 
Das Annaturenbrett ist komplett mit al- 
len Kontrollinstrumenten ausgerüstet 
Geteilte Rücksitzlehne. 
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Motor 


FOTO; BERND KOL1MANN 


Audi in Ingolstadt hatte da schon 
erheblich größere Probleme. Von den 
200 Stück stehen heute noch 21 auf 
dem Werkshof Vor kurzer Zeit waren 
es sogar noch 100. Da setzte man ei- 


Käufer aus diesem Kreis stehen 
ebenfalls in der Kartei von Peugeot 
und Lancia. Die beiden Konkurren- 
ten im Kampf um die Rallye- Weltmei- 
sterschaft offerieren ihre heißen Ge- 
räte, den Winzling 205 mit dem bä- 
renstarken Herzen - der Vierventiler 
leistet 200 Basis-PS - und den Delta 
S4 mit Turbolader und Kompressor 
(250 PS). Beide Modelle sind „preis- 
werter“ als der Ingolstädter. Der Peu- 
geot kostet 100000, der Lancia 
150 000 Mark. Allerdings ist das gut 
ausstaffierte Audi-Coupö für reiche 
Leute eine relativ komfortable' Rei- 
sekutsche für zwei Personen. Dage- 
gen wirkt der kleine Franzose wie 
pmp rasende Mönchszelle, in der der 
Fahrer bei Regen naß wird. Auch der 
Lancia hat nur noch die Großserien- 
Haut für die Markenidentität bei 
Sporteinsätzen. Im Innenraum geht 
es kompromißlos sportlich-hart zu. 
Der Manu am Steuer sollte darum ein 
kräftiger Asket sein - und sei es nur 
für die Fahrt in die Ausstellungshalle. 


Der 155-PS-Turbomotor beschleunigt befriedigend 
den 1250 kg leichten Croma auf erstaun- 
liche 210 km/h, die 100-kmh-Marke er- 
reicht er bereits nach acht Sekunden. 

Gute Werte für einen Mittelklassewagen. 

Dennoch fehlt dem Motor Kultur. Er ist 
bei höheren Drehzahlen laut und rauh. 

Der Verbrauch lag bei 10,5 Liter im 
Schnitt. 


Straften lag«: 


Vier einzeln aufgehängte Räder an 
McPherson-Federbeinen garantieren ein 
sehr gutes Fahrverhalten. In Kurven neu- 
tral bis leicht untersteuemd, bleibt der 
Croma selbst bei extremen Lastwechseln 
sauber in der Spur. Serienmäßige Servo- 
lenkung. 


gut 


Bedtommg: 


Endlich läßt sich bei Fiat das Fünfgang- befriedigend 
getriebe flüssig schalten. Andere Hebel 
und Schalter konnten besser plaziert 
sein. So ist die Lenkradverstellung zu 
weit in den Fußraum gerutscht. Das 
Licht wird immer noch über einen Dreh- 
schalter an der Lenksäule eingeschaltet. 


Fafcikoafoit: 


Nach heutigen Maßstäben muß dem Cro- befriedigend 
ma in puncto Federungs- und Sitzkom- 
fbrt ein gutes Zeugnis ausgestellt wer- 
den. Für den sportlichen Turbo ist die 
Abstimmung geradezu ideal. Da sie bei 
allen Modellen gleich ist, wird sie man- 
chem Kunden in der Nonaalausführung 
zu straff sein. Servolenkung, elektrische 
Fensterheber sind Standard. 


Sparsame Sonnenautos gehen in Serie 


WF, Rheinfelden 


Mit kostenloser Sonnenenergie an- 
statt teurem Benzin zu fahren ist kei- 
ne Utopie mehr. Zwei völlig unter- 
schiedliche „Solar-Mobile“ gehen in 
der Schweiz jetzt in die Serienpro- 
duktion. Zumindest für den Berufs- 
und Nahverkehr sind das zweifellos 
technisch interessante und unge- 
wöhnliche Alternativen zu aßen be- 
kannten Klein- und Kleinstwagen. 


keit bis zu 50 km/h und eine Reich- 
weite um 50 Kilometer. Das Gefährt 
ist ab Januar 1986 für rund 8000 Mark 
zu haben. 


Autoschau mit Sportspektakel 


Zweisitzig und mehr im „echten“ 
Auto-Look gehalten ist der Undo von 


„Soli“ nennt Max Horlacher, Desi- 
gner und Besitzer eines Kunststoff- 
werkes, seine einsitzige Dreirad-Ka- 
bine mit utopischen Formen. Das 
übergroße Dach ist mit den teuren 
Solarzellen (5 mal 10 Zentimeter groß. 
Preis um 10 Mark pro Stück) voll 
bestückt. Die gesammelte Sonnen- 
energie wird in zwei Batterien gespei- 
chert und der Elektromotor am Vor- 
derrad sorgt für eine Ge sch windig- 
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Dt» zweisitzige Schweizer Sola mobil 

FOTO: FEHLHABER 


dem auf Solartechnik spezialisierten 
Techniker Fritz Plattner (Luzern). 
Das Serienmobil ist ab Mai lieferbar 
und wird zunächst in 20 Exemplaren 
zum Preis von ca. 18000 Mark zu 
haben sein. Als Reisetempo werden 
5Q km/h erreicht 
und eine Reichweite 
von bis zu 120 Kilo- 
meter ist die RegeL 
In längeren Re- 
genperioden sind 
die Solar-Fahrer 
nicht ohne Energie 
Die Batterieladun- 
gen über die Steck- 
dose kosten pro 100 
Kilometer Fahr- 
strecke nur 20 Pfen- 
nig. Auch im „Not- 
fall“ läuft der Wagen 
extrem preiswert. 


P. HANNEMANN, Bologna 


Jede Automesse hat ihren eigenen 
Charakter. Genf im Frühjahr ist das 
Neuheiten-Schaufenster, Frankfurt 
im Spätsommer ist besonders ver- 
brauchemah, da unmittelbar danach 
bereits die neuen Modelle geordert 
werden können. Der Pariser Auto-Sa- 
lon ist ein gesellschaftliches Ereignis, 
und die Ausstellung in Turin gilt als 
der Salon der Designer. 


ende drängelten sich 350 000 Besu- 
cher um die Show-Arenen und einen 
Trial-Kurs, wo T eilnehme r mit spe- 
ziellen H eländemaschinen ZU einem 
Geschi cklichkeitstumier antraten. 


Die Messe in Bologna indes wird 
zukünftig als Auto-Show des Spekta- 
kels ihren festen Platz im internatio- 
nalen Terminkalender einnehmen. 
Zwar unterscheidet sie sich in den 
Hallen nicht wesentlich von anderen 
Automobilausstellungen, bietet aber 
in den Freilufträuxnen und auf den 
zahlreichen Platzen ein umfangrei- 
ches motorsportliches Rahmenpro- 
gramm. Allem am letzten Wochen- 


Fahrer reinrassiger Rennmotorrä- 
der kamen auf einem mit Strohballen 
begrenzten Mini-Rennkurs ebenso 
auf ihre Kosten, und für die Kiemen 
waren Go-Cart- und Moto-Cross- 
S trecken aufgebaut worden. Hö- 
hepunkt war allerdings ein von 50 000 
Menschen gesäumter Rallye-Par- 
cours von 1,4 Kilometern Länge, wo 
sich die Weltelite auf Asphalt, Schot- 
ter und Sand, über Kuppen und 
durch enge wie weite Kehren zum 
Kampf stellte. Tirao Salonen, der Ral- 
lye-Weltmeister auf Peugeot, ließ sich 
auch hier nicht die Butter vom Brot 
nehmen und verwies Lancia, Austin 
Rover und Audi auf die Plätze. 


Ver ai faei tu ag: 


Zwar war unser Testwagen noch ein Var- 
serienmodell, doch schien er insgesamt 
ganz ordentlich verarbeitet Detailfehler: 
der Teppich schlug Wellen, Knisterge- 
räusche im Armaturenbrett 


befriwflgsRd 


GESAMTURTEIL 


Der Croma ist in der Mittelklasse ein Spitzenangebot Er ist geräumig und 
großzügig ausgestattet, es gibt ihn mit leistungsfähigen wie sparsamen 
Motoren. Das macht ihn für breite, scharf kalkulierende Bevölkerungs- 
schichten interessant P.H. 
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Riesenauswahl an preiswerten Gebrauchtwagen 


JAGUAR* 


@ [H Bitter 


Mercedes - Porsche - 

100 Mercedes alle Modelle gebraucht 

i T neuw 200 D - 500 SEL sol lieferbar 

GroOauswani 20 Porsche 



BMW73S.8/82.bWHi* 
ScttxdBOQ, IB3.sMr.Iutn 
lateral 1®UmuHml,CHW> 
ifcsqaBlXMU.Cuw) 

Vtrdan Pto 1/55. acJnwo 
fWW00d.9BlMU.2Ub. 
CotWJH 7/74. Mn fljd 
0toCffL.3Sa.itt.Eitk. 
DdWbiOB 10 , Bl 51. blau 


2345 a- T* ■"'»C&M'.Btawtt.afc 


19450.- 
33850,- 
37 85a- 
3585a- 
6496a- 

44 96a- 
259EA- 

3895ft- 

3595a- 


Raa 308018. 7/78. snaz. Mang 

JnpaXJS ft WA. pttHod , l* 

UwwM380SL8S4.dsr.ZlA 
tau 91 1 Cttr. mi. Carao 
1L WConUCiar .8/74.3Ü» 


39 95a- 
79 85a- 
58850,- 
3245a- 
105 ooa- 
185 ooa- 


AUTOBECKER 


21 45a- 


Suitbertusstr. 150 - 4000 Diijseldorf 1 
Tel. 02 11 33 80-1 • Telex 08 5S2 374 


Unfallwagen, Defektwages 
alle Typen, fr Europa-Export | 
Menrodes-GetarawÄtwagn 

Kauf zu Höchstpreisen sofort | 
Barzahlung mit Abholung. 
Telefon 02 21 / 37 15 12 
abends 02 21/ 44 24 84 
EBLEKBU5CB-AÜTOHOBDLE 


Fabrikneue sofort lieferbar: 


308 GTSi 
308 GTSi 
308 GTSi 
328 GTSi 


weiß led. weiß 
weiß.Led. schwarz 
rotted. schwarz 
rot Led, schwarz 


Tel. 07 11 2 20 10 69 - gewerblich 
Telex 7 22 090 


Barzahlcr sucht dringend 

Mercedes, Porsche, 
BMW und Ferrari 


TeL 0 89 / 76 54 57, Fa, Hanicb 


BMW 

316 bis 323 v, mit Automatik. 


Daimler-Benz-Neuwagen 

Ankauf, 260 SE b. 560 SEC 

TeL 04 31 / 33 84 04. AutovennicL 


DB 280 TE/5.0 

gesucht. 

TeL «5 21 / 23« 00 oder 2 66 42 




Dabnler-Bnz-llenragea 

Ankauf Kiel (04 31) 8 50 93 
Telex 2 92 318. Händler 


Wir suchen «täiHlig 

Merc. 190-500 
Porsche, BMW 

Gebraucht- »»nd Unlalllabrzeuge. 
Diskrete Barabwickhmg. 

Aatobans Trabert, Frankfurt 

TeL 069/732882 + 7382848 
Telex 4 185 399 


Wir suchen 
bairUer-Bens, Forsche, Ferrari 
Sou* aßen und Verträge 
|i schnelle und seriöse Abvlc 
lung 

Wo— Go aSS, Darmstadt 
Tel. 0 61 51 .' Z 80 71-74 
781M4 197 231 


Mercedes 

| nur gepflegt auch ältere Modelle, 
gesucht. 

Mirbach. ExcL Automobile GmbH 
TeL 0 40 / 45 87 89 


Ferrari-Ankauf 

■ilZ - 3=6 GT5 - Testarossa - GTO. 
neu - gebraucht - Verträge. 
TeL 0 51 81 .'44 10 Ol, pew. 
Telex 4 103 244 eth d 


Neuwagen dringend gesucht: 

DB 190 — 560 SEC 
Porsche 911 Cabrio, Targa, 
Turbo, Ferrari, Jaguar 

TeL 07 11/81 40 44 /5 
Tx. 7 252 237 


Suche neue 

560 SEL. C 
500 SE, SEL.SEC.su 
300E.SE 

Ferrari u. Porsche 

Gebrauchte Fahrzeuge: 

DB 500 SE. SEI, SEC SL 

ab Bj. 80 

580 SE. SEL, SEC 
280 SE. 280 TE. 

^ 300 E. 250 E 

BMW gebraucht , 

* 520, 523i A., ab Bj. 83 * 

* 655 CSi A. * 

-Ar TeL 048 / 23 19 14od. 15 Ar 

* Tx.: 21 65 231 koku d. Händler * 

***★★★★★***** 


Wir kaufen 


neue - neuwertige - gebrauchte 
Porsche, DB. Ferrari. 

TeL 0 62 21 / 4 60 44, Tx. 4 61 626 
Owe OUsen Automobile 


Saeta fetaler Beoz198-5MSa 

TeL 8 52 51 / 3 43 25, Tx. 9 36 506 



Höchstpreise 


für 500 SL/SEC/SEL U. 230-300 E. 
alle Ferrari, alle Porsche, nur 
Kcuwagen. rot lieferbar. 

Tel. 05 61 / 31 46 12, Tx. W 775 
Heribert Baner Automobile 


Sachen Merc.-Nenwsgen 

500 SEL / SEC / SL 

®Q2 01/71 13 46 
FS 8571 220 


Kraftfahrzeughandel 


Barankaof - Höchstpreise 

Neuwagen - Gebrauchtwagen - Verträge 
DB 300 SL, 420 SL, 500 SL 
DB 230 E - 300 E, alle W 124 T 
Modelle, DB 300 SEL - 
420 SEL DB 500 SEL - 560 SEL 
DB 500 SEC - 560 SEC 
PORSCHE/FERBARI 


Sprechen Sw zuarst m» uns. verkaufen 
Sm meint Ohne unser Angebot. Schnelle 
und problemlose Abwicklung überall. 


Besuchen Sie uns. ständig gro6e3 Angebot 
Neil- und Gebrauchtwagen. AusssBurg 


HENNK5E 

AUTOMOBILE 
FRANKFURT 



Mwuir LindtVaBa 391-337 
0000 Fraektun 
Ttt.0 W/7 3B 00 60 ■ T» 4 170218 


ExH. BMW 320 i Topcoupä 

(mkL Cabrio-Verdeck], hahnmabaige- 
meL. Leder. ABS, LeicbtmeL. Sport- 
ätze u. -fahrwerk, erstlcL StereoanL 
etc. Bj. 84, 35000,-. 
Autohaus Baur 
Stuttgart, TeL 67 UT2 68 51-0 


Range-Rover- Neawagon 

günstig, sofort ab Lager lieferbar 
Hnscber-Impex 
T6L 021 61/6 95 44 


Mercedes 

Ihr Mercedes im Zender-Look! Ex- 
travagantes Karosserie-Styling und 
exklusive Innenausstattung. Alle 
Arbeiten werden von Spezialisten 
im eigenen Fachbetrieb duretsge- 
fShrL 


Zender Kxhhm lir- Anta 

Florinstraße/Industrieeeblet 
5403 Mülheim- Kärlich 
Telefon 02 61/ 286-0 


Jaguar- Neowagen 

günstig, sofort ab Lager Beferbar. 
Hnsnbgr-lmpex. TeL 9 El 01 / 6 95 44 


M 655 CSi 

EZ 5/85. 15000 km, Vollausstg„ 
NP lil 000,- DM, jetzt 73 500,-1 
DM zzgL MwSt. 

TeL 0 21 54 / 4 63 «9 oder 4 20 86 


1/ 


Suche gebrauchte 

Mercedes-Pkw 

T. 02 08 / 5 80 02-28. Tx. 8 56 423 


Suche DB 500 TDT 

Autohaus Erebadl 
TeL 02 01/ 66 16 M 


Zahle Höchstpreise 
für Porsche + Merc. 

komme sofort. 
Telefon 0 89 / 8 5® 74 22 
Automobile Bad & Simeth 


BMW 655 CSi A 

Mod. 83, 1. HcL, unfallfrei, ABS,' 
TRX, Color, eL Fh.. SSD, Recaro, 
DM30 900.-. 

Autohaus, TeL 62 01 72348 21 




Ferrari-Ankauf 

Zender ExUastv-Aato 
Flonustr. / Industriegebiet 
5403 Mülheim- Kärlich 
TeL 02 61 / 286-50 


190 E, 230 E, 300 E, SE, 420 SE, 

500-560 SEL- C 


Umbau für USA 
_ Conyersion 

DOT/EPA, Transport, Versi- 
cherung, Bond, Zollabferti- 
gung, e igene Niederlassung in 
USA. 

Autohaus Manfred Schüfe* 
6556 Bad Kreuznach 
TeL 66 71/61« 40 
„ Tx-4 27 86 
Houston (713) 4 61 40 55 


250 CE 

J7/82, 95 000 km, manganbraun- 
meL, Color, eL SD, 5-Gang, Ser- 
vo, ZV, Blaupunkt Bremen, LM- 
Felgen, Sommer- u. Winterrei- 
fen, VB DU 23 500,-. 

TeL 0 54 05 7 33 58 


Neowagen ohne Zulassung 
MB 300 E 

astralsilber/Leder blau 

MB 300 E Kat 

dunkelblau/Leder dattel 

MB 190 E 2.3 - 16 

199/271 u. 7027271 
|Dlvn« mdm MB-N ts wi igm wf Lag^J 


VERKAUF FINANZIERUNG • LEASING 

Länder Automobile G>am 


Vfw u. NW in div. Farben und Ausstat- 
tungen, auch mit original BRABUS 
au tosport Tuning. 

New in different colours and equip- 
ments on request with original 
BRABUS au tosport modiflcatlons. 

AUTO BUSCHMANN KG 

Telefon 02041/9605*1“ und 9844-8* 
Telex 8570650 mbtu d 


S80SEULW 

rauchsilb^ bla uschwarzmet., an- 
thr/graumet, champ'meL, weiß, 
dkl’blau, jeweils m_ Leder, Voll- 
ausstg^ sofort lieferbar, DM 
110 M2,— 


MUC, TeL 04 31 /150 50 
Telex 2 92 646 


Neuwagen (W 124) 

zu stark reduzierten Preisen 
£30 E, ValiaussL, ab DM 42 500,-. 
TeL 02 08 7 43 M 99, Antehaau 


- Car Movng System - 

Übersee Verschiffungen, XAift- 

fracht + Inland txansporte von 
Pkw u. Lkw, Teilversand. MB- 

Werksabnahmen. 


Telefon 0 69 7 7362 71 


Tel .:069/7302S6 Telex 4 11 757 WAG 


190 E 

EZ 9785, 8000 kxn. dlamantblaa, metalLj 
Stoff grau, Autom., ESD. ZV, ABS. 
wSrmegedSmmles Glas, ESC, ROekrfl- 
«hiwg, T-M Schmntzt&nger, AuOenspie- 
gel beheizt, RC, Auloma.- An tonne, i| 
Satz neue Winterreifen m. Feigen, vP 
41 000,- DM elnscfaL MwSL 
TeL 0 65 ES / Z 91 


USA-AUTOEXPORT 


e DOT/EPTV-FuUservice 
e US-ModeUe vorrätig 
• Informationsbroschüre gratis 
I M+P AUTOMOBILE 0MBH 

MERCEDES + Porsche 
FÜR USA 

Hvnsii 22 26 «BQ GlaflDä* 
•Tel 02043/4884. T» 85/9255 



Jetzt SL-Cabrlo billig kaufen 

Merc 450 SL 
(Sportcabriolet) 

Bj. 78, meL, absoL neuw„ wie aus 
dem Laden, 1. Hd., nwtanrr 
Aluf., eL Fenster h. usw„ nur im 
Sommer gefahren, DM 33 800,-. 
TeL 0 61 24 7 3579 


Merc. 500 SEC 

1. HfL, unfallfr„ 68 000 km, 
sätecKh,, sübennet, Klima , ARS, 
Color, DM 61 900,- 
Antohaus, TeL 62 61 / 23 48 21 


500 D 

EZ 9/80, 77 000 km, 1. Hd. metJ 
Klima, ZV, Radio/Cass. etc, DM] 
19 500,- im Kundenauftrag. 

280 SE 

EZ 11/83, 75 200 km, meL, Vei, L 
Hd., ABS, Klima, Autom. usw„| 
DM 39 775,-. 

280 SEL 

EZ 7/85, 4500 km, meL/Leder.l 
Klima t. -Au tum. etc, DM 68 900,-. 

BMW 7281 

EZ 12/81, 75 800 km, 1. Hd. Autom-I 
SSD, Servo efe, DM 19 575,-. 
Senator 3,0 i 
EZ 6785, nur 3790 km, C- Aussig,! 
meL, ABS u. weit. Extr„ DM[ 
36 500,-. 

GoH GTi 

EZ 5/85, 9300 km, 1. HcL, SSD. 
5gang etc., DM 20 150,-. 
Herbert Külker 
Kraftbhnesee 
Vertreter der 
Daimler-Bein AG l 
O berfelder Str. 23-45 
5636 Remscheid *■ 

TeL 02191/32691: 


feer ihre A 
fee Vielsei 
fee weltwc 
feher wen 
fen einen < 
die WE 


® 


DB 280 SE, Automatik 

anthrazit -meL, Leder sdnrara 
EZ 4/85, 11 800 km, ABS, KUma, 
Color u. v. ol, DM 10 000,“ unter 
Neupreis. 

TeL: Sa. + So. « 61 81 / 65 »3« 
ab Mo. 969/1529217 




Das deutsche Seenotrettungswerk wird ausschlieSlich durtfi (l . 
freiwillige Zuwendungen finanziert. Zum Beispiel auch durch * “t'liuhj |lp v » 
Ihre Spende. K tr 

V-n-’n. 

Deutsche Gesellscnaft 2ur Rettung SchiffbrüchlSß*' ' 


Werderstr. 2, 2800 Bremen 1 Postgiro Hamburg 
(BLZ 200 100 20) 7046-200 Wir danken für die gespendete Anzegß 




MM ■- -* ■ 
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DIE WELT 



500S1.86 

„nausst*. wefc unter Listenpreis. I 
erbeten unter P 7587 an, 
^“5LS- Postfach 1008 64,1 

*** «00 Essen- | 

^jgicsdes 500 SEL 

«M 30 000 wo, imwerb. Neopref* 

ifflbft-SDMTOW.-ta ÄI“ 

u i an i — 

* a&oai»/4«t 

280 SE/1W 

Telefon 0 70 51 / 46 85 


280 SE 

[Sportschaltung, 1980, gHww 


500 SEC 

[ Neuwagen, Mod. 86 , ranchsüber. 


LSsCfftbMor. 

.« Ä ..500 »-420Si 

M0 foOSa-SEC-SL 

a*" 


^5008281/711346 

TeH 3 fS857l2aB 

280 SE 

jaod. 81, L HcL, weis, 
fKeLFH,SSD, ABS, 
usw-, 23 900,-. 
^-w-^TfeLQg 81 /23 48a 



k'ocftfrn - öoofe - ivossersport 

Gift an Bord! 

29*-: FormaldchYd im WC 

»boot« Düsseldorf 

Viele aktuelle Berichte 


W rl Sjxtaser f , Df- Herbert Kreop 

CteflredWöew*: 
peur ante* Msnftad Schell 


DIE® WELT 

UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG Ft» DEUTSCHLAND 


«Be_pMt oder dmch T ltger DM M.» eto- 

Oer Fidf de* Lnfipc 

nt Anfrage DWd 


M Ornat Kam Wraaa Frttoti*, 
H oeta»y. r »ga^ lMaete, 

^L— lieh tar Seite Lpotthcte Kach- 
•»Soeraoi MA KWJ. Stteehn 
Joou IrteDe. fflr Tun- 
tat Wortart Koch, B&dfer 

Jörgen Ll- 

0*.);55te3: 



%3L Wktter Cartte mrUchatU Geld 

^ucrkcherteuar.slato- 

““gSaTBain Hagmann; Ccäd und Kre- 

gf’ K^.lwtlny «- Fbuflleton: Dr. Oder 
S^arinhard Beath WeHw.J; Geistige 
arfi/WEU d** Boche* Alfred Startmann. 
g%Sg*i.t«teng± fraoehen: Dr. Heiner 
^SSwSmStaflondTedndfcDtDte- 
Sport Ftmk Quote«; Au* 
S-wc Kmd Teste; RdK-WSLT and 
Btto» BocramB. Bir git C re- 

(«teflr. Kr Hcte-TOn; 


— --^«wä3sl_ 


Ze aua li w lak tkor 3MB Bonn 3. Cotebcrger 
ABee Mb TA (OB 38) 30 u, Telex ■ SS 214 
Fernkopierer (03 2B) 37 34 65 

1000 Beete Bt, KodettreBe SOL 

ItL (030) IS Ul Telex 18*885, Ameteeo: 

Tel. (B ms 9139 3U32. Telex 134586 


CbeftepuTttr: Hont Stets {zugleich Eeeie- 
ipondent fflr Europa), Woks H. Bneb 

A urixirirtrir oa, BrSwel: Vühelm 


g%Ü Mhte^cbtitexUktkni: Amin 

RHk 

Wrttat H i »*"*- Bedoktenre: Dr. Banne 
vsotr Kohl. Ij * ll » > ScteMir 

n~Jwr» Annabe: Methart Gooi. Khna 


KMTMpüBdntn-HniMtflBB: 

auber Badin« (frtter), Hetnx Beck 

MOrX Stefan G. Heydeck, Mer Jentsch. 

Sri sei], Hsns-JürBCn Mahnte. Dr Eber- 

terd nachte. PHer Rdüpp* 


K-tefc Bcmgtf«; Pads Angurt Graf 

KUaeck, Joachim Schaufnfi; Hone FTied- 

öcfi äwnr, WMhliMton; prir* Tftth, 
Horrt-Alexnnd« Siebe*. 

Artendo-Kurespondenien WBLT/SADc 
Alten: X. A. Atdonerns; Beirat: Ader IC 

Hanke; Brfiaaet Cajr Graf v. B rac hte m tt- 

Ahleftddt; Jerusalem: Ephraim Latev: 
London: OnlaUw Ferboc, r>— Cdm, 

Stegfried Helm, Peter ««!-*■ uri Joachim 

ZvtUnch; Lo* Angeles: wrfm Voa*. 

Kart-Heim Knkpwtel; Madrkt Rolf Gerte: 

Haltend: Dr. Gftnlter Denn Dr. 

von ZUzewitx-Lcaunon; WamC Prof. Dr. 

Günter FtMUnder; New Tode Alfred von 

K maoaU e in . Knut Hanbroek. HantJür- 

«en Stack. Werner ttmmaa, WotSgac« will; 
Pute Beim Wrtmäbuiu, aSäa 
Knitter. Joachim LeBiet; Tokkx Dr. Fted 

de La Trobe. Uaia Kendo!; Wubfaiglnn: 


3000 Hamborg 38, 1 

Td. (040) M7L Telex Bedäktkm mal Va- 
trieb 3170 Sie. AmelaeÄ TeL ro5) 
347 O 80. Telex Z 17 001 777 


4100 Steen 18. Im Tedbrnch too, Tel 

C0 20 54) 10 1L Anrdgett TeL (0SM) 

10 15 M. Telex 8 379 104 

Pernkopterer (03054) 137 28 uad B 37 3S 

3000 Hannover L Lange Leobe 1. TeL (Dfi ul 

1911 Telex 9 S Bli 
Anzeigen: TeL fl» 11) *490009 
TteÜxTSoiOB 

. 4080 Ddmeldoef L Graf-AdoK-Flats u. TeL 

ABU) 3T304MM. AmeigM: TeL flau) 
37 56 BL Tetex8M7 758 



DU WELT/ WELT am SONNTAG NT. 14 

gfl&J* ab L 10. 1965. filr die Hambnrg-Ana- 



8000 Prankfttrl j, WtetendrizxSs S, 

TeL (0 m 71 73 U, Telex 4 12 449 

PernkojUror C0») 7L7917 
Anzeigen: TaL (0 691 77 90 11-13 
Telex 4 185535 


7000 Stuttgart L Bteebttlplaix 30a. TeL 

(07 11) 32 12 ZS, Telex 7 33 9NJ 

: TeL (07 11)7 M 5071 


8000 lfitecten 40. ScteOnstraOe 39-43, TfcL 

C0 89) 3 38 13 0L Telex 5 28 BQ 
Ameigen; Tel (0 88) 3 59 80 38 / 39 
Telex 5 23 BIS 


Die WELT ptarhglm mindestem viermal 

jährikh mH der VerluriteDaee WKLT-HE- 

lOHT. AnreiercjxetaSce Nr. S, gflttjg ab 
L Oktober 1985. 

Tutos Axel 

«■<!.. t MBWdcfc Harry f»*, 

rtn— <-TXrr.y Wemmr Kmiak 

Anzeigen: a™« BleU 

Vntrieb: Gerd Dieter LriBefa . 

Vedagikfrer Dr. teg-Dldzidi Adler 

Dmck to 4300 Emen 18, Im TmÄrach 100t 
3070 Ahmnbarg. r*, ..v ■ mj . 


Höflichkeit, Liebenswürdigkeit 
kn Umgang miteinander 
im Bus, im Wartezimmer, im Theater, 
in den Restaurants ist unmodern. 

Man gibt sich cool und distanziert, 
fordert aber eine humanere 
Gesellschaft Die brauchen wir wirklic 
Gehen wir aufeinander zu, 
so oft es möglich ist 

Nur gemeinsam werden wir 
die Zukunft gewinnen. 


Das Poster dieses Anzeigenmotives im Format DIN A 2 
und die Schritt „Nur gemeinsam werden wir die Zukunft gewinnen“ 
senden wir Ihnen auf Wunsch gerne zu. 

Aktion Gemeinsinn e.V., eine Vereinigung unabhängiger 
Bürger, Schumannstraße 57, 5300 Bonn 1 



Eine dieser Prämien gehört Ihnen, wenn Sie der WELT einen neuen Abonnenten vermitteln. 


Sprechen Sie mit Ihren 
Freunden und Bekannten, 
Nachbarn und Kollegen 
über die WELT, 
über ihre Aktualität, 
ihre Vielseitigkeit, 
ihre weltweite Sicht 
Sicher werden Sie 
ien einen oder anderen 
ür die WELT gewinnen. 




........ ' ;« 


■t'-xl.. 


Eine leistungsfähige AEG Schlagbohnnaschme 

Modell SBE 350 RL „electronic“. Stufenlose Schlag- und Drehzahlsteuerung. Rßchts-Links-Lauf. 
Schnellumschalter Bohren/Schlagbohren. Bohrleistung in Beton 10 mm, Stahl 8 mm, Holz 20 mm. 
350 Watt Leistungsau&ahme. Beim Schrauben über Kopf besonders vorteilhaft: 
das geringe Gewicht von nur 13 Mit Zahnkranzbohrfutter und BohrfutterschlüsseL Vbilisoliert 



i beliebter Tobishi Stereo-Radio-Cassetten-Recorder 

•Bärtige Musikvielfalt „Audio total“ für Party und Picknick, Stereo-UKW-/MW-Radio umi 
setten-Recorder, mit Kopfhöreranschlußbuchse. Netz- und Batteriebetneb. Maße: 42x30x7^ cm. 


Tragen Sie hier Ihre Wunschprämie ein 
und lassen Sie bitte den 
neuen Abonnenten mit unterschreiben. 


Wir wünschen Ihnen viel Freude 
an Ihrer Prämie! 


n 


An: DIE WEHT, Vertrieb, Postfach 30 SS 30, 2000 Hamburg 36 



! Prämien-Gutschein 


I Ich bin der Vermittler, ich habe einen neuen 
1 WELT-Abonnenien gewonnen (siehe untenstehenden Bestellschein). 
| Als Belohnung dafür wünsche ich: 


I O den Tobishi Stereo-Radio- 
1 Cassetten-Recorder 
' O den Airway Pilotenkoffer 
I O die AEG Schlagbohrmaschine 



Vornam e/Name: 

j Straße/Nr.: 

PLZ/Ort: 


VorwTTfeL: 


. Dalum: 


Der neue Abonnent gehört nicht zu meinem Haushalt Die Dankeschön- 
I Prämie steht mir zu, wenn das erste Bezugsgeld lur das neue Abonnement 
| beim Verlag eingegangen ist. 

| Unterschrift des Vfermittlers: 


Bestellschein 


Ich bin der neue WtXT-AbonnenL Bitte liefern Sie 
mir die WELT mindestens 12 Monate ins Haus. 

Der günstige* Abonnementspreis beträgt im Inland 
monatlich DM 26,50, anteilige Versandkosten und 
Mehrwertsteuer eingescblossen. 

Die Abonnements-Becüngungen ergehen sich aus 
dem Impressum der WELT. Ich war während 
des letzten halben Jahres nicht Abonnent der WELT. 


' Einsparaag Inch 
den gin&Ugeu 
Abonnenten tspreis 
tcgealkcr 
dem Einzelpreis 
fUulIdi DM 58,-! 


Vomame/Name: 
Straße/Nr.: 


PLZ/Ort: 


VomTIeL: 


.Datum: 


«je Ahmncm Lann de n Aullrap inncrtu» von W tbgen 

AKeadunR pentian uhnluwh tudenufcn 

jnSS.’M.MÜWHanÄteigJl». 



WELT 




UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FCB DEUTSCHLAND 


Ein superieidäter Airway Pilotenkoffer 

Extrem leichtgewichtig und enorm geräumig. Ideal 
für Flugreisen. Kräftige robuste Ausführung mit Extra- 
fächern und Zahlenschloß. Maße: 42 x 32^5 x 20,5 cm. 


Unterschrift des neuen Abonnenten: 


I 

I 

\ Ich bäte te ReriiL, dies« BesfeDmg h ra er telh von » T*jw (rethttriü»e Abttadna« staigl) | 

| ttfcrifilkfa m widerrafenbei: DIE WELt Wrtrteb, PoBtfiniM5830, Wfl Hmbnf 3(L j 

[ Unterschrift des neuen Abonnenten: _j 







DIE WELT - Nr. 290 - Freitag, 13. Dezember 


WELT ® NACHRICHTEN/FORUM 


DIE WELT - Nr. 301 - 


Terroristen 
richten 
Blutbad an 


* Fortsetzung von Sotto 1 

unter den Toten. Nach den Angaben 
des Sprechers sind sie „mittelöstli- 
chen Typs“. Zwei Terroristen seien 
verhaftet worden. Mindestens einer 
der Terroristen ist offenbar Palästi- 
nenser, wurde inoffiziell aus einem 
römischen Militär knmkenhaus be- 
richtet, wo der Mann operiert worden 
war. 

Unter den drei Toten, die es nach 
Mitteilung des österreichischen In- 
nenministeriums auf dem Wiener 
Flughafen Schwechat gab, ist auch 
einer der Attentäter. In Schwechat 
gab es etwa 40 Verletzte. Fast zur 
gleichen Zeit wie in Rom, etwa um 
9.15 Uhr, warfen offenbar arabische 
Terroristen Handgranaten und schos- 
sen mit Maschinenpistolen. Der Chef 
der Flughafenpolizei sagte, der An- 
griff habe sich wahrscheinlich gegen 
Menschen gerichtet die mit der Fl Al 
hätten fliegen wollen. 

Unterdessen hat der Leiter des 
Wiener Büros der Palästinensischen 
Befreiungsorganisation (PLO). Daud 
Barakat, den Terroranschlag verur- 
teilt Die PLO, so Barakat bedauere. 
daß durch einen solchen Terroran- 
schlag die „ausgezeichneten Bezie- 
hungen“ zwischen der PLO und der 
Österreichischen Regierung beein- 
trächtigt würden. 

Der israelische Außenminister Ytz- 
hak Scharair machte die PLO für die 
Anschläge von Rom und Wien verant- 
wortlich. Die Attentate demonstrie- 
ren seiner Ansicht nach die Wertlo- 
sigkeit der „Kairoer Erklärung“ von 
PLO-Chef Jassir Arafat über den Ver- 
zicht auf bewaffnete Aktionen außer- 
halb Israels und der besetzten Gebie- 
te. Die Terrorakte bewiesen erneut 
daß Arafats Erklärungen nicht ernst 
genommen werden dürfen, sagte 
Schamir in Jerusalem. 

Regierungskreise in der israeli- 
schen Hauptstadt verwiesen darauf, 
daß die Anschläge in Ländern verübt 
worden seien, die jüngst „Sympa- 
thien gegenüber der PLO“ geäußert 
hätten. Eine „Politik der Versöhnung 
und Kapitulation wird immer zum 
Bumerang“ und ermutige den Terro- 
rismus. folgerte ein hoher Regie- 
rungsbeamter. Der stellvertretende 
Ministerpräsident David Levy kün- 
digte Vergeltungsmaßnahmen gegen 
die Attentäter an. Auch Schamir hat- 
te die Fortsetzung des „gnadenlosen 
Krieges gegen den Terrorismus über- 
all auf der Welt“ angekündigt 


Geißler fordert Aussage 
der SPD zu Afghanistan 

Parteilose rücken in die Regierung Karmal auf 


Franzosen erklärten Bereitschaft 
zu Planübungen mit der Allianz 

General Altenburg: Engagement zur NATO ist weiter gewachsen 


DW. Bonnilslamabad 

Mit einer Reihe von personellen 
Neubesetzungen will sich die kom- 
munistische Regierung nach Ein- 
schätzung politischer Beobachter 
breitere Zustimmung in der Bevölke- 
rung verschaffen- Äs hochrangiste 
Regierungsumbildung meldete Radio 
Kabul die Ernennung von Said Am- 
anuddin Amin zu einem der stellver- 
tretenden Ministerpräsidenten. Die 
meisten der 13 anderen Neuemann- 
ten gehören wie er nicht der kommu- 
nistischen Demokratischen Volks- 
partei Afghanistans (PDPA) von Prä- 
sident Babrak Karmal an. Außerdem 
stammen sie aus verschiedenen 
Volksgruppen. Sie wurden zu „bera- 
tenden“ und stellvertretenden Mini- 
stem in verschiedenen Ressorts beru- 
fen. 

CDU -Generalsekretär Heiner Geiß- 
ler hat zum sechsten Jahrestag des 
Krieges in Afghanistan an die Sowjet- 
union appelliert, „die Kampfhandlun- 
gen einzustellen, die Widerstands- 
kämpfer freizulassen und die mehr 
als fünf Millionen Flüchtlinge in ihr 
Vaterland zurückzu lassen“. Ein Ende 
dieses Krieges, den nicht der heutige 
KPdSU-Chef Michail Gorbatschow, 
sondern sein Vorgänger Breschnjew 
begonnen habe, „wäre ein Zeichen 
der Hoffnung für die Genfer Abrü- 
stungsverhandlungen und den Ab- 
bau der Spannungen zwischen Ost 
und West“, sagte Geißler bei der Vor- 
stellung einer Dokumentation der 
CDU über die Menschenrechtsverlet- 
zungen in Afghanistan durch die So- 
wjets. 

Öffentlicher Druck 

Die CDU unterstütze die interna- 
tionalen Bemühungen zur politischen 
Regelung des Konfliktes, sagte der 
Generalsekretär. Das gelte auch für 
eine „stufenweise Lösung, die minde- 
stens den schrittweisen Rückzug der 
sowjetischen Truppen, die Einhal- 
tung der Menschenrechte und die in- 
ternationale Garantie der Blockfrei- 
heit Afghanistans wm Inhalt haben 
müßte.“ 

In der mehr als 100 Seiten starken 
Dokumentation über die Lage in 
Afghanistan heißt es, die Menschen- 
rechtsverletzungen seien beispiellos 
und kämen einem Völkermord nahe. 
Geißler verlangte, daß die westliche 
Welt „deutlicher, nachdrücklicher 
und engagierter“ als bisher dazu Stel- 


lung nghmpiy Der massive Druck der 
Weltöffentlichkeit sei ein wirksames 
Instrument der Hilfe für das afgha- 
nische Volk. Die „demokratische 
Linke“ forderte Geißler auf - etwa 
durch Beschlüsse des Parteivorstan- 
des der SPD - auch offiziell klar Stel- 
lung zu beziehen. Abmachungen mit 
kommunistischen Parteien über che- 
miewaffenfreie Zonen in Europa wür- 
den „zu einer lächerlichen Farce, 
wenn die Sowjetunion diese Waffen 
einige tausend Kilometer weiter öst- 
lich in Afghanistan pinsetzt". 

Vietnam- Vergleich hinkt 

Geißler wandte sich gegen einen 
Vergleich von Afghanistan und Viet- 
nam. Während in den USA das Volk 
aufgrund der umfassenden Berichter- 
stattung durch die Medien - JVIy Lai 
war durch das Fernsehen in jedem 
aTMArflranignho n Wo hnzimm er“ — in 
einer demokratischen Entscheidung 
auf die Beendigung des Krieges in 
Vietnam gedrängt habe, werde dem 
sowjetischen Volk Information über 
die Vorgänge in Afghanistan ver- 
wehrt Deshalb auch treffe das sowje- 
tische Volk keine Schuld. Es trage 
keine Verantwortung für das, was in 
Afghanistan geschehe, weil es durch 
die sowjetischen Medien darüber 
nicht informiert werde. 

Regierungssprecher Herbert 
Schmülling sagte am Freitag, Afgha- 
nistan sei für Unterdrückung und 
Menschenrechtsverletzung ein Sym- 
bol geworden. Nach Angaben des 
Bonner Friedensforums begannen 49 
Jugendliche aus der ganzen Bundes- 
republik am Freitag mittag in einem 
Nebenraum des Bonner Münsters mit 
einem dreitägigen Hungerstreik für 
den Frieden in Afghanistan. Bundes- 
kanzler Helmut Kohl dankte dem 
Friedensforum und dem Bonner 
Afghanistan-Komitee in einem Brief 
für die wirksame Unterrichtung der 
deutschen Öffentlichkeit über die 
Leiden der afghanischen Bevölke- 
rung und umfangreiche praktische 
Hilfeleistungen. 

Der britische Außenminister Geof- 
frey Howe hat einen festen Zeitplan 
für den Abzug der sowjetischen 
Truppen den „Schlüssel“ für die Lö- 
sung des Afghanistan-Konflikte ge- 
nannt Trotz ihrer militärischen Über- 
legenheit sei es den Sowjets nicht 
gelungen, den Widerstand des afgha- 
nischen Volkes zu brechen, so Howe. 


RÜDIGER MONIAC, Bonn 

Die Bereitschaft Frankreichs, sich 
künftig noch sichtbarer als bisher an 
der „Vorneverteidigung“ der NATO 
in Mitteleuropa zu betefligen und da- 
mit einen Teil seiner militärischen 
Unabhängigkeit gegenüber der west- 
lichen Allianz aufzugeben, ist in den 
jüngsten Gesprächen zwischen 
Staatspräsident Francois Mitterrand 
und Bundeskanzler Helmut Kohl im- 
mer deutlicher geworden. Der Gene- 
ralinspekteur der Bundeswehr, Gene- 
ral Wolfgang Altenb urg, der an der 
jüngsten Begegnung zwischen bei- 
I den Staatsmännern kurz vor Weih- 
nachte n in Paris teilnahm, sagte in 
einem WELT-Gespräch: „Die Impul- 
; se, die von den ricfaoheitspalitiscbeii 
! Vereinbarungen des Staatspräsiden- 
i ten und des Bundeskanzlers ausge- 
hen, sind für die Stxeftkräfte beider 
Länder außerordentlich wertvoll. Die 
französische Seite hat eindeutig zu 
erkennen gegeben, «faR sie unser Ter- 
ritorium nicht als Glacis betrachtet, 
sondern bereit ist zur gemeinsamen 
Verteidigung. So etwas muß natür- 
lich durch geeignete Maßnahmen 
und Absprachen mö glich gemacht 
werden. Wir stellen mit Genugtuung 
fest, daß die Franzosen zu gemeinsa- 
men Planübungen und auch Ge- 
fechtsübungen bereit sind, die den 
Willen der politischen Seite sichtbar 
machen.“ 

Franzosen machen mit 

Bei der deutschen Heeresübung 
„Fränkischer Schild" werden die 
F ranz osen nächste^ Jahr mit pinpm 
a ut ar ke n Kampfverband in Brigade- 
starke beteiligt sein, erklärte Alten- 
burg. Auf die Frage, ob damit nun 
langjährige französische Vorbehalte 
gegen eine Integration in den Militär- 
verbund der NATO aufgelöst seien, 
entgegnete der deutsche 
General: .Natürlich werden auch 
künftig französische Einsätrp im 
Rahmen der gemeinsamen Verteidi- 
gung nicht in der Integration der Alli- 
anz stattfinden, sondern unter franzö- 
sischem Befehl und »Hoin nach fran- 
zösischer Entscheidung. Bedeutsam 
ist aber, daß die Franzosen durch ge- 
meinsame Planung und durch ihre 
Übungsbeteiligung gegenüber jedem 
möglichen Aggressor erkennen las- 
sen, wie groß ihre Bereitschaft zum 
Engagement in der NATO-Verteidi- 
gung ist“ 


Die von General Alten burg er- 
wähnten militärischen Planungen ha- 
ben offensichtlich dumh die intensi- 
ven Gespräche zwischen Mitterrand 
und Kohl neuen Schub erhalten, und 
sie finden wohl nicht mehr ohne jede 

Anlehnung an die 

der NATO statt. Denn auf eine ent- 
sprechende Frage sagte da- General: 
„Bisher finden die militärpolitischen 
Gespräche noch bilateral zwischen 
Bonn und Paris statt. Aber sie finden 
unter der Annahme statt, daß die Din- 
ge, die dabei erreicht werden, nicht 
gegen die Planung der AHiany gwMi. 
tet, sondern selbstverständlich mit 
dieser zu koordinieren sind.“ 
Altenburg zufolge ist der franzö- 
sische Heeresverband, der nächstes 
Jahr an der deutschen Übung betei- 
ligt sein wird, Teil des H Korps, des- 
sen Hauptquartier in Baden-Baden 
liegt Zusammen mit don L Korps in 
Metz und dem HL Korps in Lflh» bil- 
den beide die 1. Französische Armee. 
Dazu ko mmt die „Force d* Action 
Rapide" (FAR), die sogenannte 

SrWTT» Eingrmftruppe, die »it eini- 
ger Zeit in Aufstellung begriffen ist 
Altenburg: »Die FAR ist ein Verband, 
der aus fünf Divisionen bestehen 
wird; aus einer Marineinfanterie-Divi- 
sion, deren Einssatzgebiete ich nach 
wie vor in Übersee s ehe; aus einer 
Gebirgsdivision, deren Einsatzoption 
ich nicht vorwiegend in unserem Be- 
reich sehe, sowie aus einer EaD- 
schinryäger-Divisian, die für beson- 
dere lille vorgesehen ist Neuaufge- 
stellt werden eine luftbewegüche Di- 
vision, die sehr panzerabwehrstark 
gpin wird, und ptth» leichte Panzer di- 
vision. Für dipgp npup Division sehe 
ich vorwiegend auch Option»! in der 
gemeinsamen Verteidigung unsere r 
Territorien.“ 

Weiche militari schrei Optio nen das 
im einzelnen sem könnten , wollte der 
G eneralimtpekte iir nicht ausfjihnen. 

Er sagte lediglich: »Darüber haben 
wir bereite erste Gespräche geführt 
im Sinne des Anliegens des Staats- 
präsidenten und unseres Bundes- 
kanzlers. Diese Optionen müssen 
nicht unbedingt auf den Bereich be- 
stimmter Heereskorps der NATO auf 
deutschem Boden Hmitiert sein." 
WELT: »Würde das bedeuten, daß 
in einem Kriegsfelle auch franzö- 
sische Verbände von Anfang an in 
die Kampfhandlni^g en zur Vertei- 
digung der NATO verwickelt wä- 


ren? Es ist zu unte r bti eichen : Von 
Anfang an?“ 

Altenbnrg: »Diese Antwort m üssen 
wir der Ents cheidung der französi- 
schen Seite überlassen, denn sie be- 
hält sich das vor.“ 

WELT: »Der Bundeskanzler hat öf- 
fentlich auch schon gesagt, es wer- 
de künftig eine gemeinsame 
deutsch-französische Offizteraus- 
büdung geben. Wie muß man sich 
das konkret vorsteHen? 

Altenbnrg: bisher wurden einzelne 
T ^hrganplyiln ghin» auf verschiede- 
nen Lehrstitten der Bundeswehr ge- 
schickt Und umgekehrt Präsident 
Mitterrand und der Bundeskanzler 
and der Meinung , daß für die Ge- 
meinsamkeit beider Länder in der 
Zukunft eine gemeinsame Ausbil- 
dung nicht nur von einzelnen, son- 
dern auch von größeren Gruppen und 

da wiederum ganz besonders von 
Gruppen, die in militärische Führ 
nmgspositionen hineinwachsen, 
wertvolle Impulse geben können. 

Gemeinsamkeiten 

Auf welcher Ebene, mit welchen 
Offizieren gemeinsame Ausbil- 
dung geschehen soll, das werden wir 

sorgfältig aiifiayhPTtf»n, wfrfl auch 

wir, die militärische Seite, der Mei- 
nung sind, daß auf diese Weise sich 
Möglichkeiten eröffnen, die von gro- 
ßem Nutzen sind und gerade als 
Scheck für die Zukunft betrachtet 
weiden müssen.“ 

WELT: »Eine solche Planung läßt 
sich aber nicht in wenigen Wochen 
auf die Beine stellen.“ 

Altexibarg: „Natürlich nicht Aber 
wir schieben die Hauung nicht auf 
die lange Bank, wir beginnen sie 
schnell Da muß man mich einen 
Lehrgang längerer Dauer gemeinsam 
durchziehen.“ 

WELT: „Ware das sozusagen eine 
deutsch-französische Fortbü- 
dungsstufe D, die höchste Aubsbü- 

H imgysfoifia die b islang. in dprHiin. 

deswehr für die höheren Offiziere 
noch fehlt?“ 

Altenbnrg-, „Das ist genau der Punkt, 
über den wir nachdenken.“ 

Im übrigen fügte da General- 
inspekteur hinzu, sä es ohnehin 
kaum zu ertragen, daß in der Bundes- 
republik eine Ausbildungsstatte feh- 
le, auf der im Sinne von Gesamtver- 
tridigmg alle Ressorts derBundesre- 
gierung ihre Spitzmteute weftsbüde. 


; Es gibt jetzt 
erste Beweise j 
! gegen Carette j 

j HELMUT HETZEL. Brüssel 

I Die belgische Polizei verfug 
\ sehen über erste Beweise. ' r ‘ . 

I der vergangene« Woche rmtdix 1 : -xv. 

| fierenmSmaßiichen Terroristen «■- 
! haftete Pierre Carette f^3’ utsachiic.- 
j an von der belgischen Terrorgru pM 
f Kämpfende Kommunistische 
j Jen“ <CCO verübten Anschüßen bc-i 
.= tätigt war. Bei diesen stichhaKigei.. 

' Beweisen gehe es. so che PolLzeu um 
i Fingerabdrücke von Pierre Carene. 

■ dieauf den nach einer von den LLt 

I Anfang November verübten Bom- 
benanschlag auf die Bank Brusst; 

! Lamb&re übrig gebliebenen Auto .ei- 
len des Fahrzeuges, in dem die B. -rr. 

: be explodierte, gefunden wurde. 

! Diese am „Bombenauto“ festem, 

I s tefl tpn Fingerabdrücke sollen nu:| 
j denen von Pierre Carette fcteatitfii\ 
j sein- Carette wird als der Kopf der ; 
j CCC angesehen. 

Bei der in Belgien weiterhin auf 
Hochtouren laufenden Fahndung 
[ nach weiteren Mitgliedern der CCC. 

f die in den vergangenen lunfaehn Mo- 
naten 27 Bombenanschläge vorwie- 
gend auf Banken und NATO-Emrich- 

i tungen verübt hatte, konzentriert sich 
! die Fahndung der Polizei jetzt vor 
! allem auf weitere konspirative Wor.- 
| nungen, zu denen die zahlreicher: 

I Schlü ssel passen können, die be: C, 

! rette nach seiner Verhaftung getan } 

! den wurden. * 

! > 
Über 200 Polen 
nicht zurückgekehrt 

rtr, Hamburg 

| Rund 235 polnische Touristen sind 
i über die Weihnachtstage nicht auf ih- 
j re Schiffe in deutschen Häfen zunick- 
! gekehrt Ein Sprecher des Bundes- 
i grenzschutzes teilte am Freitag nut 
i eine erste Gruppe sei Heiligabend . 
( nach pinpm Einkaufsbummel nicht 
[ auf das Schiff in Lübeck-Travemiin- * 
[ de zurückgekommen. Bis Freitag ba- 
{ ten nach Angaben von Beamten der ; 
j Stadt Hamburg 28 Polen in der Har. 
i sestadt um politisches Asyl. Die Se- 
I honten erwarten nach Neujahr weite- 
* re Anträge. Insgesamt nutzten nach 
! einer Übersicht des Bundesgrenz- 
i Schutzes in Flensburg „mehrere hun- 
j dert“ polnische Bürger den Land- 
! gang in Travemünde zur Flucht in 
1 den Westen. 
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Bitte um Hilfe Fetischismus 


PersoaaUen 


Das alljährliche Spiel 


■ Si ch e r e Kenten“: WELT com 12. Dezem- 
ber 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
alle Jahre wieder ... Die Millionen 
Rentner aus der gesetzlichen Renten- 
versicherung - nur um diese geht es 
hier - werden es bemerken, die 
WELT-Leser unter ihnen sind in die- 
ser Sache stete gut informiert, mit 
welchem Aufwand jedes Jahr die so- 
genannte „Rentenanpassung“ über 
die Bühne gebracht wird. Immerhin 
handelt es sich um die Renten, für die 
sie und ihre Arbeitgeber im Laufe 
ihres Arbeitslebens Beiträge gezahlt 

hahen. 

Eben diese Rentner werden jedoch 
g l eichfalls feststellen müssen, wie 
wenig, wenn überhaupt, bezüglich 
der „Pensionsanpassung“ für die 
Staatsdiener berichtet wird. Wozu 
auch, .hier erledigen es Beamtenbund 
und ÖTV; denn mit der Besoldungs- 
erhöhung steigen „automatisch“ 
auch die Pensionen. 

Die Automatik der Öffentlichen 


Hand ist faszinierend. Wichtig für den 
gesamten Bereich „Altersversor- 
gung“ ist außerdem die Beobach- 
tung, daß die Finanzen für die Pensio- 
nen offenbar immer gesichert sind, 
zumindest ist hierüber kaum etwas zu 
hören; die (Un-) „Sicherheit" unserer 
Renten füllt dagegen Schlagzeilen. 
Der Generationenvertrag ist dem- 
nach nur als ein solcher der Beitrags- 
zahler zu verstehen. 

Die Staatspensionäre, wobei ich 
den aus Steuermitteln zusatzversorg- 
ten öffentlichen Dienst einbeziehe, 
müssen auch nie das Gefühl eines 
Geschenkes haben, das uns Rentnern 
immer wieder suggeriert wird, wenn 
im Zusammenhang mit den Raiten 
ständig der Staatszuschuß erwähnt 
wird. Dabei handelt es rieh doch hier 
u. a. um die Pflichterstattung für er- 
brachte Fremdleistungen unseres 
Verrichemngstrigers. 

Mit freundlichen Grüßen 

Bruno Schulze-Wewezer. 

Hamburg 90 


Eine doppelte Strafe? 


„Serie: Die buxtloae Katastrophe ' 1 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

den Leser brief schreibem (deren 
Briefe in der WELT abgedruckt wer- 
den) zufolge müßten alle kinderlosen 
Ehepaare mit einer kräftigen Sonder- 
steuer belastet werden, da sie ja im 
Alter auf Kosten ihrer Kinder und 
Bundesländer ihre Rente beziehen. 

Es gibt doch wohl zwei Kategorien 
von kinderlosen Ehepaaren, aber es 
werden alle in einen Topf geworfen: 
die, die keine Kinder wollen (aus wel- 
chen Gründen auch immer) und die, 
die kein e Kinder bekommen können, 
sei es nun aus Infertilität oder aus 
zwingenden merfiTiniRrhen Gründen. 
Warum sollen denn die Ehepaare, die 

jtyine Kinder b ekommen lr nnnen < 
gleich zw eimal bestraft werden? 
Nämlich dadurch, daß sie sowieso 
schon durch höhere Steuern belastet 
werden und nun auch noch möglichst 
mit einer Sondersteuer. 

Wir finanzieren doch auch durch 
unsere höheren Steuern Einrichtun- 
gen, die wir durch unsere Kinderlo- 
sigkeit überhaupt nicht in Anspruch 
nehmen körnten, zum Beispiel Kin- 
derkrippen, Kinderhorte, Grund- 
schulen, weiterführende Schulen, 
Universitäten, Arbeitsplätze ecL Von 
den Krankenkassenbeiträgen, die wir 
für die kinderreichen Familien mitbe- 
zahlen, damit Geburten und die Ge- 
sundheit der Kinder gesichert wer- 
den können, überhaupt nicht zu re- 


den. Man sollte doch wohl meinen, 
daß dies ein gerechter Beitrag dafür 
ist, uns im Alter die Rente zu gewäh- 
ren. Warum sollen denn die Ehepaare, 
die durch Kinderlosigkeit (unseres 
Wissen ca. zehn Prozent) sowieso 
schon bestraft sind, auch noch als 
Rentenschmarotzer diskriminiert 
werden? Ob dies wohl die „kinderrei- 
chen“ Ehepaare bedacht haben? 

Mit freundlichem Gruß 
Christa und Paul-Heinz Thomas, 
Mespelbrunn 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die Schuldigen am Bevölkerungs- 
rückgang ritzen an den Schalthebeln 
der Macht und besonders in den 
Frauenverbanden, die die Tötung 
werdenden mpnsphliehm Leb ens le- 
galisiert haben. Mitschuldig sind 
auch Gesetze, die eine Adoption er- 
schweren. 

Die SPD hat in ihrer Regierungs- 
verantwortung den Paragraphen 218 
„harmonisiert“, Frau Fuchs wird 
nicht müde, ständig von der Verar- 
mung der Bevölkerung - bis auf we- 
nige Begünstigte - zu sprechen. 

Kinderlose Ehepaare hat es schon 
immer gegeben. Ob gewollt oder un- 
gewollt bleibt dahingestellt Sie ha- 
ben nie die Rentenversicherung in 
Frage gestellt Bevor der Paragraph 
218 geändert wurde, gab es genügend 
Mt>hrkinri pr pVw»n t ohne daß jemals da- 
nach gefragt wurde, wieviel Zuschuß 


außer der normalen Steuervergünsti- 
gung den Familien aus dem Steuer- 
säckel erteilt wurde. Man war in den 
Familien trotz mancher finanzieller 
Schwierigkeiten überwiegend glück- 
licher, als man das bei kinderlosen 
Ehepaaren feststellen konnte. Diese 
waren einsamer und hatten meistens 
psychische Probleme, eben wegen ih- 
rer Kinderlosigkeit 

Ich bin der festen Überzeugung, 
daß in der Bundesrepublik der Be- 
völkerungsrückgang von Wissen- 
schaftlern und Politikern herbeigere- 
det worden ist, sonst gäbe es nicht die 
Forderungen an Staat und Gesell- 
schaft, daß Kinder prämiert werden 
müssen. 

Hochachtungsvoll 
Eberhard Bocbmann, 
Wingst 

Gebührenritual 

„HBbm Rttn d fim hgcbnhrgn ,mcht hä- 

U*~: WELT vom 17. Dezember 

Sehr geehrte Herren, 

Sie berichten über die Erkenntnis 
der Bundesländer, daß für die näch- 
sten Jahre keine Erhöhung der Rund- 
funkgebühren erforderlich ist Man 
it?inn der Kommission der B undes - 
länd er zu dieser Erkenntnis nur gra- 
tulieren. 

Leider kommen die Bundesländer 
fest alle zwei Jahre zu dieser Einsicht, 
um kurz darauf dem Druck der Fern- 
sehanstaH-PTi nachzugeben und die 
Gebühren doch in regelmäßigem 
Rhythmus immer wieder zu erhöhen. 
Dabei wurde jetzt auch beim SDR als 
der letzten Anstalt durch den baden- 
württembergischen Landesrech- 
nungshof festgestellt, daß der Süd- 
deutsche Rundfunk entgegen allen 
schwäbischen Tugenden auch zu den 
Anstalten gehört, die mit den 
Zwangsgebühren ihrer Hörer und Zu- 
schauer nicht zimperlich und spar- 
sam limgghpn 

Wie inzwischen auch den Minister- 
präsidenten der Länder bekannt sein 
müßte, ist dies für alle Anstalten be- 
stätigt worden. Bei Anlegung privat- 
wirtschaftlicher Grundsätze könnten 
die Gebühren für Fernsehen und 
Rundfunk sogar gesenkt werden und 
dürften auch in zwei oder drei Jahren 
auf keinen Fall erneut erhöht werden. 

Hinzu kommt, daß bei den öffent- 
lich-rechtlichen Anstalten die Rund- 
fiinkräte als Kontrollorgane völlig 
versagen, sonst könnten sie die Miß- 
wirtschaft ihrer Anstalten nicht noch 
gutheißen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Ludwig Zettl 
Weinstadt-Großheppach 


Die systematische Verfolgung, Be- 
nachteiligung und Auflösung der 
Volksgruppe der Banater Schwaben 
im sozialistischen Rumäni en hat ei- 
nen Höhepunkt erreicht Die zur Zeit 
in R umänien herrschende katastro- 
phale wirtschaftliche Lage hat dieses 
Land zum „Armenhaus“ Europas ge- 
macht Derzeit werden in Rumänien 
alle Hähne (Wasser, Strom, Gas, Hei- 
zung) oft abgedreht Durch die gro- 
ßen Transportschwierigkeiten ist die 
Lebensmittelversorgung erlahmt So 
werden zwar jeder Person % kg Mehl, 
Zucker, Maismehl sowie % 1 Öl durch 

I p h ensm i ttplkar ten monatlic h zu ge- 
sagt doch diese Lebensmittel sind oft 
nicht zu haben Die Heizung der Woh- 
nungen ist auf zehn bis zwölf Grad 
Celsius festgesetzt Eine hohe Alten- 
und Kindersterblichkeit ist die Folge. 
Für die Beleuchtung wird nur eine 
40-Watt-Lampe pro Haushalt zugelas- 
sen Die medizinische Versorgung ist 
zusammengebrochen In den Kran- 
kenhäusern fphlpn außer Lebensmit- 
teln und Wärme auch Watte, Desin- 
fektionsmittel, Medikamente und an- 
deres mehr. Menschen über 65 Jahre 
werden nicht mehr aufgenommen 
Durch Paketeendungen mit Grund- 

nahnjngffmittpln kann man f fon dort 

lebenden Menschen helfen Wir ersu- 
chen Sie, durch Spenden die Hilfeak- 
tion für die Banater Schwaben in Ru- 
mänien zu unter stü tzen 

Spendenmöglichkeiten sind: 

• Deutscher Caritasverband Frei- 
burg: Dresdner Bank, Konto Nr. 
40 40 04 (BLZ 680 80030) mit dem 
Vermerk: Lebensmittelpaket für Ru- 
mänien 

• Hilfewerk der Banater Schwaben: 
Raiffeisenbank Schwabach, Konto 
Nr. 20 40 80 (BLZ 764 600 15) 

Für den eingezahlten Betrag wird 
eine Spendenquittung ausgestellt 

Landsmannschaft der 

Banater Schwaben aus Rumänien 
in Deutschland e. V. 

Kreis - und Ortsverband Freiburg 

Die Redaktion behält sich das Recht 
vor, Leserbriefe sinnentsprechend zu 
kürzen. 3e kürzer die Zuschrift Ist, desto 
größer ist die Möglichkeit der Veröf- 
feruüdiung. 


Wort des Tages 


Je mehr man schon 
weiß« je mehr hat man 
noch zu lernen. Mrt dem 
Wissen nimmt das 
Nichtwissen in glei- 
chem Grade zu, oder 
vielmehr das Wissen 
des Nichtwissens. 99 

Friedrich von Schlegel, deutscher 
Philosoph und Literaturhistoriker 
(1772-1829) 


„Studio - ; WELT vom 17. Deatmbex 

Der arme, arme Rudi! Seine „Ta- 
gesshow“ hatte also laut .Hitliste des 
TV“ an siebter Stelle das Nachsehen. 
Mit nur 9,3 Milli onen Zuschauern. 

Wissen die Leser, wieviel das aus- 
macht? Mein Heimcomputer weiß 
Bescheid: Karajan müßte 4750 phil- 
harmonische Konzerte dirigieren, um 
das zu schaffen. Oder Das gleichfalls 
immer ausverkaufte Wagner-Fest- 
spielhaus benötigt, wenn es auf die 
gleiche stolze Leistung kommen will, 
161 Komma 017 Sommerspielzeiten, 
das heißt bis zum Jahre 2146. 

Ganz am Rande: Der Einschaltquo- 
tenfetischismus ist so ungefähr die 
niederträchtigste Geisteskrankheit 

bei linwrpn MpHten -Pr og ramma- 

chem! 

Mit freundlichen Grüßen 

Dr. Fritz-Heiniich von Frankeo- 

berg, 
Wyk auf Föhr 

Zum Verständnis 

Jüt poluiwchr Mu^tHLTronllDe- 

unter 

Der Leitartikel von Herbert Krernp 
tragt mehr zum geschichtlichen Ver- 
ständnis über Polen und auch. 
Deutschland bei als viele Beiträge 
von Politikern gerade jetzt zur jüng- 
sten Brandt-Brise nach Warschau. 
Der Kremp-Leitartikel beleuchtet in- 
direkt au di die Tragik der ostdeut- 
schen fleimatvertriebenen, die (ab- 
sichtlich?) in die Rolle von „Stören- 
frieden“ der Polen gedrängt werden. 

Falsche Zeugen der Zritgeschichte 
- und die gibt es bedauerlicherweise 
gerade auch im Prominentenlager po- 
litischer Part ei en — müßten sich Idar 
werden: Deutsche und Polen haben 
durch den von Stalin durchgefuhrten 
politischen Schachzug der Westver- 
schiebung Polens geostrategisdae 
Fakten zugunsten der Tenitorial- 
maebt Sowjetunion gemeinsam zu er- 
tragen. Die ostdeutschen Heimatver- 
triebenen sind als Betroffene bei uns 
in der Bundesrepublik Deutschland 
am ehesten Garanten eines Ausglei- 
ches mit Polen, weil bei ihnen als. 
„Schicksalsgenossen“ der Ostpolen 
zumindest Anteilnahme und Ver- 
ständnis für die Zwangslage der Fö- 
ten vorausgesetzt werden kann. 

Es ist interessant festzustellen, daß 
bei Besuchen von Heimatvertriebe- 
m>n in den Dörfern Ostpreußens, 
Pommerns und Schlesiens die neuen 
Bewohner der alten deutschen Häu- 
ser und Höfe oftmals Einladungen 
sehr herzlicher Art aussprechen mit 
der gleichzeitigen Erklärung: Es tut 
uns leid, daß Sie n icht mehr in Ihrem 
Zuhause sein können - wir wären 
auch lieber in unserer Heimat Ostpo- 
len geblieben. 

Mit fr eu ndli c hen Grüßen 
Henning Walfi 
Burg auf Fehmarn 


j GEBURTSTAG 

Professor Dr. Walter Bfingeter, 
emeritierter Professor für Allgemei- 
ne Pathologie und Pathologische 
Anatomie in der Medizinischen Fa- 
kultät der Ludwig-Maximflians- 
Unräersität München, friert am 
Montag seinen 85. Geburtstag. Pro- 
fessor Bfingeler gilt als einer der 
bedeutendsten deutschen Patholo- 
gen, er ist besonders durch seine 
Arbeiten zur Tfnkäretefo isämn& 
zur Pathologie der Geschwülste in- 
ternational bekannt geworden und 
hat sich um die Krebsbekämpfung 
große Verdienste erworben. Profes- 
sor Büngrier, in Niedermendig im 
Rheinland geboren, studierte in 
Bonn, Rostock und Frankfurt am 
Main, wo er rieh ftpeh 1828 hahilt- 
tierte. Schon im Alter von 33 Jahren 
wurdeeralsDirektordesPathologi- 
schen Instituts und als Gründimgs- 
dekan der n**» errichteten Medizini- 
schen Akademie nach Danzig beru- 
fen, an deren Aufbau er maßgeblich 
beteiligt war. Vota 1836 bis 3942 war 
er auf dem Lehrstuhl für Pathologe 
in Säo Paulo. In dieser Zeit standen 
im Zentrum «einer wissenschaftli- 
chen Tätigkeit grundlegende Arbei- 
ten über die Pattologte der-Lepra. _• 
1942 übernahm er den Lehrstuhl in 
Kiel, den er Ins zu seiner Bero&ng 
nach München 1956 innehatte. In 
München lehrte er bis zu seiner 
Emeritierung 1970. 

AUSZEICHNUNG 

Bundesprirideut Richard -ran 
Wensnker hat dem Präsidenten 
der Deutschen Forschungsgemein- 
schaft (DFG),Professcä: Eugen Sei- 
bold, das Große Veniienstkreazinit . 
Stern des^ Verdienstordens der Bun- ■ 
desrepubfik Deutschland verliehen. 

Tn Anwesenheit der. Bundesmini- 
sterin für Bildung und Wissen- 
schaft, Dr. Dorothee Wüms, nahm 
Professor Sribold, der zum Jahres- - 
ende 1985 nach sechsjähriger Amts- 
zeit aus der DFG ausscheidet, die 
Auszeichnung in Bonn entgegen. 
Professor Dr. Hubert Marke!, im . 
Juni 1985. zum -neuen Präsidenten 
ds 1 DFG gwählt,trittaun L Januar. 
1986 sein neues Amt an. 

UNIVERSITÄT 

Professor Dr. Kail Bütt, von der 
Universität - Gesamthochschule 
Siegen mit Lehrstuhl für das Fach 
Germanistik/ Allgemeine Literatur- 
wissenschaft, hat einen Ruf auf den 
Lehrstuhl Sir das . i<tehgehfet 
Deutsche Philologie (Schwerpunkt 
Neuere Literaturwissenschaft) im 


Fachbereich 1 Kommunikalions- 
und Ges chich t swiss enschaften der 
Technische Universität Berlin er- 
halten. 

EHRUNG 

Der Präsident da- Nieder-rheini- 
schen Industrie- und Handelskam- 
mer Duisburg-Wesel-Kleve, Wolf 
Aengeneyndt, Inhaber und Leiter 
des Duisburger Maschinen-, Stahl- 
und Anlagenbauunternehmens J.H. 
Schmitz Söhne GmbH & Co., ist 
vom Fachbereich Maschinenbau 
da Universität -Gesamthochschu- 
le Duisburg mit der Ehrendoktor- 
würde ausgezeichnet worden. 

ERNENNUNG 

Der P räsident des niedersachsi- 
cheü Ehrengerichtshofes Banno- 
ver-Niedersachsen, Justizminister 
Walter Raume», hat dem Rechts- 
anwalt Jürgen Vogelsang die Er- 
nennungsurkunde zum Präriden- 


richishofes für Rechtsanwälte in 
CeRe überreicht Dieser medersäch- 
sische Ehrengerichtshof in Celle ist 
zentral ffirNiedasaciisen zuständig 
-für die Beurteilung von Standesver- 
stößen. von Rechteanwälten und für 
Zu las su n gen. Vorgänger von 
Rechtsanwalt Vogelsang als Präsi- 
dent des Ehrengerichtshofes war 
Rechfsanewält Dr. Wnmfces aus 
Leo; d e sse n Amtszeit abgelaufen 
war: 

VERÄNDERUNG f. 


Der Verein Deutscher Iir oeure 
(VDD, mit 90 OOOpersönti n Mit- 
gliedern größter technfe wissen- 
schaftlicher Verband Li Westen- 
ropa, stritt ab L Januar -t 86 unter 
neuer Leitung. Dr. Peter "terber 
(49) löst als ^ neuer Direktor c ~ r - v r- 
dns'Deutscher Ingenieure um. . 

. schäftsführendes Jfltgüiod des 
VDI-Präsidiums Dr. Reinhar d 
Menge? ab, der zürn Jahresende mit 
Sreicbeo der Altersgrenze aus- 
scheidet De. Mengerwar 1970 zum 
Direktor des VDI berufen worden. 
Der neue VDI-Direktor, Dr. Gerber, 
ist seit I960 persönliches VDI-Mit- 
gltedL Er wurde in Wurzen (Sach- 
sen) geboren, studierte von 1957 bis 
1963 Maschinenbau an der Techni- 
schen Universität Hannover und 
promovierte dort 1967. Peter Ger- 
be; I960 übrigens deutscher Zeim- 
kampftmaster, war als Vorstands- 
mitglied der Phoenix-AG in Ham- 
burg-Harburg seit 1978 verantwort- 
Bch.ffir die Bereiche Forschung, 
Ent wick lung, Produktion, Investi- 
tioiisplaauhg und -dur chfiih^ ^g 
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Kein 

Problem 

HB - Entwicklungsminister 
Wamke schlagt sich mit einem Pro- 
blem herum, das bei genauerer Be- 
trachtung keines ist Der Tatbe- 
stand ist einfach und erfreulich zu- 
gleich: Die Entwicklungsländer lü- 
gen ihre Schulden beim Bund. Das 
führt ZU zusätzlichen Einnahm en 
des Finanzministers, 1986 erstmals 
in Höhe von mehr als einer Milliar- 
de Mark. Die Kehrseite der Medaille 
ist, daß die Bonner Leistungen für 
öffentliche Hilfe, die immer netto, 
also nach Abzug der Tilgungen ge- 
rechnet werden, entsprechend zu- 
rückgehen. Das wurmt Wamke. 

Dem Manne kann geholfen wer- 
den. Die Bundesregierung kann 
sich zum Beispiel dazu entschlie- 
ßen, die Rückflüsse aus Tilgungen 
ganz oder teilweise für eine zusätz- 
liche Aufstockung der öffentlichen 
Hilfe zu verwenden. Dazu bedarf es 
einer Kabmettsentscheidung, in der 
diese Frage vor dem Hintergrund 
der auch langfristig notwendigen 
Haushaltskonsolidierung erörtert 
wird. 

Kommt man zu einem positiven 
Ergebnis mit der Folge erheblich 
höherer Zuwachsraten, so muß man 
das politisch vertreten und durch- 
stehen. Diese vertrackte Optik ist 
lediglich dem Umstand zu verdan- 
ken, daß der Entwicklungsetat 
durch die Rückflüsse in eine Son- 
derrolle gerät Real steigt die Hilfe 
nicht in dem Maße an, wie die Zah- 


len suggerieren. Dies muß den an- 
deren Ressortministern und der Öf- 
fentlichkeit vermittelt werfen. Sich 
mit einem Schattenhaushalt her- 
ausmogeln zu wollen, wie unter der 
Hand hier und da vorgeschlagen 
wird, hieße, den eigenen Kollegen 
und den mündigen Bürgern nicht 
zu trauen. 

Widersprüche 

Py. - Nach anfänglicher Skepsis 
haben nun doch die weihnachtli- 
chen Einzelhandelskassen laut ge- 
klingelt Manch einer, der sich voll 
Abscheu vom kommerzialisierten 
Rummel abwandte, gleichzeitig 
aber höbe Arbeitslosenzahlen und 
schwache Konjunktur beklagt, muß 
sich Vorhalten lassen, daß es so 
schlecht mit der deutschen Wirt- 
schaft nicht stehen kann. Sicher 
wird es auch hier und da wieder 
heißen, man habe für die Weih- 
nachtskaufe die Sparkonten geräu- 
bert Der Eindruck drängt sich auf, 
viele woüen ein Bild von der Bun- 
desrepublik zeichnen, das es gar 
nicht gibt Und der Handel? Er 
spricht von „sehr gezielten und be- 
darfsorientierten Weihnachtsein- 
käufen“. Das tut er jedes Jahr, und 
alle Jahre wieder wird erneut viel 
Unnützes gekauft, doppelt und 
dreifach dasselbe geschenkt Man- 
ches davon macht dann als „Wan- 
derpreis“ die Runde, endet auf 
Tauschbörsen, Trödelmärkten oder 
Tombolas. Warum auch nicht? Aber 
auch dies ist ein Indiz dafür, daß es 
so schlecht um die Geldbeutel nicht 
bestellt ist 


Alles wie gehabt 

Von DOMINIK SCHMIDT 


E inzelheiten zur Neuordnung der 
Beteiligungsverhältnisse bei der 
Olden burgischen Landesbank (OLB) 
wollen die Vertragspartner „zu gege- 
bener Zeit“ der Öffentlichkeit vor- 
stellen. weil die Juristen noch an den 
Formulierungen feilen. Ohne den 
Wert der Detailarbeit in Frage zu stel- 
len, läßt sich allerdings eines schon 
jetzt sagen: Im Ergebnis unterschei- 
det sich die Vereinbarung nur margi- 
nal von den Zielen, die die Dresdner 
Bank als OLB-Mehrheitsaktionär mit 
ihrem Engagement verband. Das blu- 
menreich verpackte Beiwerk, mit 
dem die künftige Struktur schmack- 
haft gemacht wird, trägt lediglich den 
Emotionen Rechnung, die eine frühe- 
re Übereinkunft im Sinne der Frank- 
furter Großbank vereitelten. 

So gesehen war der fast zwei Jahre 
dauernde Streit, der phasenweise gro- 
teske Züge trug, völlig überflüssig. 
Das Land Niedersachsen und die 
NordLB-Tochter Bremer Landes- 
bank hatten ihre Schachtelbeteili- 
gung am OLB-Kapital (5125 MÜL 
Mark) längst abgeben können. Allen 
Beteiligten wäre viel Ärger erspart 
geblieben. Aus heutiger Sicht gilt 
dies in besonderem Maße. Denn letzt- 
lich hat sich die Dresdner Bank mit 
ihren Vorstellungen durchgesetzt Sie 
wird in Oldenburg das Sagen haben, 
ganz gleich, wie sich der Kreis der 
restlichen Gesellschafter in der Hol- 
ding zusammensetzt 

N ach dem neuen Konzept wird die 
Dresdner Bank direkt 60,5 Pro- 
zent am OLB-Kapital halten, nach- 
dem fünf Prozent an OLB-Mitarbeiter 
und ausgesuchte Anleger plaziert 
werden. An der künftigen OLB-Betei- 
ligungs-GmbH, in die das Land und 
die Bremer Landesbank ihre Anteile 
von 25,3 Prozent einbringen, wird die 
Dresdner Bank mit 45 Prozent betei- 
ligt sein. Die anderen Partner in der 
Holding sind Unternehmen, die „mit 
der OLB im Dienstleistungsbereich 
partnerschaftlich verbunden sind“, 
verlautet aus dem niedersächsischen 

F inanzminis teri um. 

Die Namen, die in Hannover und 
Oldenburg gehandelt werden, rei- 
chen über Versicherungsgesellschaf- 
ten und Bausparkassen bis hin zu 
berufsständischen Einrichtungen. 
Wie auch immer Bei der Auswahl 
ihrer Partner in der Holding dürfte 
die Dresdner Bank ein entscheiden- 
des Wort mitgesprochen haben. Denn 


BAUERNLAND 


an nichts kann ihr weniger gelegen 
sein, als ähnliche Verhältnisse wie 
bisher zu haben. 

Einer der Hauptpunkte, an denen 
sich die Frankfurter Bank-Manager 
immer schon stießen, war die Beteili- 
gung der Bremer Landesbank an der 
OLB. Die NordLB-Tochter tritt als 
unmittelbarer Konkurrent im olden- 
burgischen Raum auf. Damit nicht 
genug. Auch im OLB- Aufsichtsrat ist 
das Institut mit Sitz und Stimme ver- 
treten - ein Zustand, der nach An- 
sicht der Dresdner Bank „auf Dauer 
nicht sinnvoll“ sein konnte. 

Z um Eklat kam es Mitte 1984. als 
nach dem Scheitern der von der 
Dresdner Bank angestrebten Fusion 
zwischen der OLB und der Norddeut- 
schen Hypotheken- und Wechsel- 
bank AG die Dresdner Bank ihr Auf- 
sichtsratsmandat niederlegte und den 
Vertrag mit dem Land Niedersach- 
sen. der dem Land in wichtigen Fra- 
gen ein Veto-Recht zugestand, kün- 
digte. Noch Mitte dieses Jahres er- 
klärte Dresdner-Bank-Vorstandschef 
Wolfgang Roller, es sei vernünftig 
und „wirtschaftlich besser, sich von 
einer Beteiligung zu trennen, die es 
aufgrund besonderer Umstände nicht 
möglich macht, unserer damit ver- 
bundenen Verantwortung in gebüh- 
render Weise Rechnung zu tragen“. 

Dies alles ist mittlerweile Makula- 
tur. Die Übereinkunft zwischen den 
drei Hauptbeteiligten, der im ersten 
Quartal 1986 die Vertragsunterzeich- 
nung folgen soll, löst offenbar allseits 
Sonnenschein aus. Selbst der Vor- 
stand der OLB hat frühere Befürch- 
tungen zurückgestellt und „begrüßt 
die Absprache der Hauptaktionäre, 
die zu klaren und konsequenten Be- 
teiligungsverhältnissen führt“. 

Den oldenburgischen Empfind- 
lichkeiten trägt das Land mit einem 
Geschenk Rechnung. Der Verkaufs- 
erlös aus der Beteiligung des Landes 
wird der Medersachsen-Stiftung zu- 
geführt. Aufgabe der Stiftung ist es 
unter anderem, kulturelle und wis- 
senschaftliche Vorhaben im Lande zu 
unterstützen. Um die Widerstände 
der „Oldenburg-Fraktion“ im politi- 
schen Umfeld zu besänftigen, werden 
die Erträge in Höhe von rund 40 Min. 
Mark in diese Region fließen Die Kri- i 
tik folgte auf dem Fuße. Der Sinn der 
Stiftung sei zu hinterfragen, wenn 
daraus ein Reptilienfonds für Olden- 
burg entsteht 


KAFFEE / Eine Dürre in Brasilien lost eine Hausse auf den Märkten au s 

Verbraucher müssen in den nächsten 
Wochen mit höheren Preisen rechnen 


ENTWICKLUNGSLÄNDER 


OECD: Die Verschuldung 
bleibt besorgniserregend 


JAN BRECH, Hamburg 
Die Verbraucher müssen in den nächsten Wochen mit drastischen 
P reb^te iger unfffn bei Röstkaffee rechnen. Die Abpacker, die den Lebens« 
mftteLEinzelhandel beliefern, haben bereits vor Weihnachten ihre Listen- 
preise um 1,40 DM je Kilo heraufgesetzt. Da sich diese Erhöhungen infolge 
hoher Bestände beim Einzelhandel erst mit Verzögerungen am Markt 
bemerkbar machen werden, TM ten sich die Filialisten wie Tchibo, Edu- 
scho und Aldi zur Zeit noch zurück. Im Weihnachtsgeschäft kostete 
Kaffee in den Aktionen des Handels unter zehn DM je Pfund. 


Die Filialisten, die einen direkten 
Durchgriff auf den Endverbraucher- 
preis haben, werden aber spätestens 
Anfang Januar folgen. Dabei wird die 
rinr rhgrhnittlioW» Preiserhöhung von 
70 Pfennig je Pfund, wie sie jetzt von 
den Abpackern vollzogen worden ist, 
nicht der letzte Schritt sein. Die Bran- 
che schätzt den Preiserhöhungsbe- 
darf auf 2^0 bis 2,40 je Pfund. Daß 
diese«* Preissprung nicht auf einmal 
gemacht wird, verdanken die Kaffee- 
trinker dem rigorosen Wettbewerb 
am Markt Kain Röster möchte das 
1985 wieder etwas stabilisierte Men- 
gengerüst erneut in Gefahr bringen. 

Den Preisauftrieb bei Röstkaffee 
verursachen die enorm gestiegenen 
Einstandspreise für Rohkaffee. Nach- 
dem die deutschen Röster noch An- 
fang Oktober die Kaffeepreise wegen 
des Dollarverfalls um bis zu einer DM 
gesenkt hatten, hat sich Rohkaffee 
inzwischen um fast 60 Prozent, und 
das auf niedrigerer Dollarbasis, ver- 
teuert. Mit rund 220 Dollar pro 50 Kilo 
hat er einen seit langem nicht erreich- 
ten Höchststand erklommen. 

Hintergrund dieser Hausse sind 
Einmal eure Dürre in Brasilien, dem 
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)) Ich höre immer wieder, 
ich wolle mich ins Pri- 
vatleben zurückziehen: 

Es ist aber ein Irrtum, 
zu glauben, daß die Ver- 
waltung eines großen li- 
quiden Vermögens we- 
niger Umsicht und Ver- 
antwortung erfordert 
als die Leitung eines or- 
ganisch gewachsenen 
und gut ftindierten In- 
dustriekonzems. 77 

Dr. F. K. Flick, Vorsitzender der Ge- 
schäftsführung der Friedrich Flick In- 
dustrieverwaftung KGaA. 

FOTO: DIE WH.T 

Auto-Importeure 

zuversichtlich 

dpa/VWD, Hamburg 
Die Automobilimporteure in der 
Bundesrepublik erwarten ein gutes 
Autojahr 1986, sagte der Präsident 
des Verbandes der Importeure von 
Kraftfahrzeugen, Lars Christian 
Eriksson. Nach Eriksson verzeichne- 
ten die Autoimporteure 1985 rund 
641900 Neuzulassungen an Pkw/- 
Kombi (ohne Ford und Opel aus Spa- 
nien). Für 1986 erwartet er rund 
700 000 Stück. An der Gesamtzahl der 
Zulassungen neuer Pkw und Kombi 
in der Bundesrepublik von rund 2^9 
MÜL Stück 1985 konnten die auslän- 
dischen Pkw- Fabrikate ihren Anteil 
auf über 27 Prozent erhöhen. 1984 
betrug der Anteil 26,7 Prozent 


mit Abstand wichtigsten Kaffeepro- 
duzenten der W^t, die Vulkankata- 
strophe in Kolumbien, durch die 
wichtige Anbaugebiete zerstört wor- 
den sind, sowie politische Turbulen- 
zen in den afrikanischen Erzeugerlän- 
dern Uganda und Äthiopien. Das 
größte Gewicht fallt aber unbestrit- 
ten auf die verheerenden Emteaus- 
sicbten für 1986 in Brasilien. 

Brasilien, das 1985 fast 28 MÜL 
Sack Kaffee produziert hat befürch- 
tet für 19% eine Halbierung der Ernte 
auf 14 MOL Sack. Bei einem Eigenbe- 
darf von sechs ABU. Sack werden die 
für den Export verfügbaren Mengen 
von 22 auf rund acht MÜ Sack faßen. 
Die Voraussagen über eine derart ex- 
trem niedrige Ernte haben sofort zu 
Verknappungen auf der Angebotssei- 
te geführt 

Marktbeobachter schließen nicht 
aus, sich an den Rnhkaffeeniar lr- 
ten die Krise von 1975 wiederholen 
könnte, in der der Rohkaffeepreis in- 
folge eines ungewöhnlich starken 
Frosteinbruchs in Brasilien auf 360 
Dollar je 50 Kilo stieg. In der Bundes- 
republik kletterte der Pfundpreis da- 


WEIN 


mals auf gut 15 DM Die Hang» ist 
erst 1977 durch drastische Ver- 
bran chseinscbränkimge a im größten 
Kafffeemarkt der Welt, den USA, in 

sinh yinammp^yfeHwi. Tm Gegen- 
satz zu der augenblicklichen Lage 
verfügten die Hitvi nwntoniä^r da- 
mals außerdem über rund 20 Mm 
Sack Bestände. Beute, so haßt es in 
der Branche, ist an exportfähigen 
Überschüssen nicht viel vorhanden. 

Die Spekulation auf weiter steigen- 
de Presse wird nicht zuletzt durch das 
internationale Kaffee- Ab kommen be- 
günstigt, das über ein System von 
festen Quoten nur bei nach unten ten- 
dierenden Preisen ein Netz spannt 
Einen Vorrats-Stock, derbeiPeisstei- 
gerungen durch zusätzliches Angebot 
marktregulierend wirken könnte; ist 
im Abkommen nicht vorgesehen. 

Für den Fall, daß die in dem Ab- 
kommen festgelegte Preisobergrenze 
von 150 Dollar-Cent je Pfund an 45 
Markttagen hintereinander über- 
schritten wird, siebt das Abkommen 
allerdings vor, daß die festgetegtea 
Quoten außer Kraft gesetzt werden. 
Da der Kaffeepreis an dt*n internatio- 
nalen Börsen am 13. Dezember 1985 
mm ersten die Obeigrenze über- 
schritten hatte, könnten die Export- 
beschränkungen für die Erzeugerlän- 
der Fnrte Februar auftaehoben wer- 
den. Die Anbieter erwar- 

ten von einer solchen Maßnahme 
aber allenfalls eine kurzfristige Preis- 
beruhigung. 


Geringe Ernte, 
Jahrgang zeigt 

AP, Wiesbaden 

Mit insgesamt 5,4 Mi Hinnen Hekto- 
liter Weinmost ist die Traubenemte in 
diesem Jahr um rund ein Drittel ge- 
ringer ausgefallen als 1984. Der neue 
Jahrgang zeigt aber hohe Qualität 
Das unterdurchschnittliche Mengen- 
ergebnis, so erklärte gestern das Sta- 
tistische Bundesamt in Wiesbaden, 
habe das sechsjährige Mittel sogar 
um 4ZJ5 Prozent unterschritten. 

Als Ursache dieser Ertragseinbu- 
ßen nannte das Amt in erster Linie 
die Schädigungen der Reben durch 
starke Winterfröste- Der durch- 
schnittliche Hektarertrag liegt den 
Angaben zufolge bei 58,1 Hektoliter 
und damit deutlich niedriger als der 
Voijahreswert von 86,7 Hektoliter. 
Die Gesamternte setzt sich zu 90,7 
Prozent aus Weiß mo st und 9,3 Pro- 
zent aus Rotmost zusa mm en. 

Das durchschnittliche Mostge- 

BÖRSENWOCHE 


aber der neue 
hohe Qualität 

wicht beträgt 76 Grad Öchsle und 
übertrifft mit diesem Wert den Jahr- 
gang 1984 um 20,6 Prozent Das 
durchschnittliche Mostgewicht bei 
Weißmost liegt ebenfalls bei 76 Grad 
und das von Rotmost bei 78 Grad 
Öchsle. Der dur chschnittlM-hp Säure- 
gehalt wurde auf 9,3 Promille nach 
12,6 Promille im Vorjahr beziffert- Mit 
diesem Ergebnis werde die hochwer- 
tige Qualität des neuen Jahrgangs un- 
terstrichen, heißt es in der Mitteilung 
des Bundesamts. 

Nach den in den Rechtsvorschrif- 
ten der Bund esländer festgelegten 
Mindestmostgewichten zur Einstu- 
fung der einzelnen Qualitäten können 
von der diesjährigen Weimnostemte 
insgesamt 0,1 Prozent für die Erzeu- 
gung von Tafelwein, 40 , 3 Prozent für 
Qualitätswein und 59,6 Prozent für 
Qualitätswein mit Prädikat verwen- 
det werden. 


Siemens, VW und Banken 
machten riesige Sprünge 


CLAUS DERTINGER, Fnmkftirt 

Diese Börsenwoche hatte zwar nur 
zwei Tage, aber sie hat einigen Papie- 
ren Gewinne beschert, die sich selbst 
als Monatsergebnis gut sehen lassen 
könnten. Siemens zum Beispiel leg- 
ten gut 40 Mark oder 5,7 Prozent des 
Kurswertes zu, Deutsche Bank brach- 
ten es auf ein Plus von 4,6 Prozent, 
Commerzbank stiegen um 6,3 Pro- 
zent und Dresdner Bank sogar um 35 
Mark oder 8,5 Prozent Auch VW 
stürmten um gut acht Prozent des 
Kurswertes vor. 

Diese Superrenner waren freilich 
Ausnahmen in dem ansonsten 
freundlichen, aber insgesamt recht 
ruhigen Markt Gestern kam man sich 
auf dem Parkett wie an einer Geister- 
börse von kein Geschrei, kein wildes 
Herumgerenne. Daß die Kurse eini- 
ger Favoriten dennoch so ungewöhn- 
lich ausrissen, lag an der Enge der - 


Markte. Wo größeres Angebot fehlte, 
lösten selbst schon Kaufaufträge 
über ganze 5000 Stück von einem Pa- 
pier Sprünge von 20 Mark aus, und 
Händler hatten Muhe, so kleine Po- 
sten in anderthalb Stunden zusam- 
menzubringen. Der Markt g le i cht ei- 
nem bis zum Zerreißen gespannten 
Luftballon, meinte ein Händler. 

Obwohl allgemein Zuversicht für 
1986 herrscht und zumindest in der 
ersten Jahreshälfte wr» freundliche 
Börse «wartet wird, zweifeln doch 
manche Händler, ob sch die Kursge- 
winne der letztai Tage ins neue Jahr 
hinübenetten lassen werden. Immer- 
hin wird bald Material aus Kaufop- 
tionsgeschaften an den Markt kom- 
men, und wenn nicht alles täuscht, 
wird das nicht gerade sehr wenig 
sein. Es könnte die Hausse wie auch 
schon vor den anderen Optionsterzm- 
nen in diesem Jahr dämpfen. 


Im Süden um einiges teurer 
als in NorddeutscUand 


ÖKOBANK / Die Turnschuhbankiers sind sehr weit von ihrem Ziel entfernt 

Noch fehlen alle Voraussetzungen 


dos, Hannover 

Die Preise für Landwirtschaftliche 
Grundstücke in der Bundesrepublik 
sind im Durchschnitt um 0,4 Prozent 
oder 152 DM pro Hektar gestiegen. 
Wie der Landvolkverband in Hanno- 
ver mitteilt, verlief die Entwicklung 
in den einzelnen Regionen allerdings 
überaus differenziert So erhielten die 
Landwirte in Bayern mit 65 218 DM je 
Hektar verkauften Landes fast 
doppelt so viel wie im Bundesdurch- 
schnitt (38 255 DM). Damit liegt Bay- 
ern an der Spitze der Preisliste für 
landwirtschaftliche Grundstücke. 

Am stärksten gestiegen sind im Be- 
richtsjahr mit einem Plus von elf Pro- 
zent auf 33 676 DM die Preise in Hes- 
sen. Neben dem erkennbaren Nach- 
holbedarf signalisiert der Preisan- 
stieg, daß die Nachfrage im Vergleich 
zum Angebot angezogen hat Deut- 
lich über den Durchschnittspreisen 


in der Bundesrepublik liegen die 
Verkaufserlöse in Nordrhein-Westfa- 
len mit 63 284 DM pro Hektar und in 
Baden-Württemberg (43 439 DM). 

Weiterhin auf Talfahrt befinden 
sich die Preise für landwirtschaft- 
liche Grundstücke in Niedersachsen. 
Mit einem Rückgang um ein Prozent 
oder 202 DM auf 31 149 DM erzielen 
die niedersächsischen Bauern nicht 
einmal den Durchschnittswert Am 
Ende der Preisliste stehen die Bun- 
desländer Rheinland-Pfalz (28345 
DM je Hektar), Schleswig-Holstein 
(23101 DM) und Saarland (21179 
DM). 

Während die Preise in Rheinland- 
Pfalz im Berichfajahr nach oben ten- 
dierten, hatten neben Niedersachsen 
noch Schleswig-Holstein mit einem 
Minus von zwei Prozent und das 
Saarland (minus ein Prozent) eine ne- 
gative Entwicklung zu verzeichnen. 


CLAUS DERTINGER, Frankfurt 

Bis zur Gründung ihrer genossen- 
schaftlich organisierten „Öko bank“ 
müssen die „Turnschuhbankiers“ 
noch einen steinigen Weg zurückle- 
gen. Fast anderthalb Jahre haben die 
Initiatoren der „alternativen Bank“ 
gebraucht, um die vom Gesetz vorge- 
schriebene Vor genossenschaft auf 
die Beine zu stellen, die die Grün- 
dungsverhan dlungen mit der Berli- 
ner B ankenaufsicht »nH den zustän- 
digen genossenschaftlichen Verbän- 
den führen soft Sie haben auch schon 
einen Aufsichtsrat, dem die Frauen- 
rechtlerin Agnes Lewe, der Freibur- 
ger Historiker Michael Berger und 
Kart Bergmann, Mitbegründer der 
Frankfurter Arbeitslosenselbsthilfe 
(ASH) angehören. 

Die Gründung der Ökobank ist für 
März 1987 vorgesehen. Bis dahin 
müssen sechs Millionen Kapital auf- 
gebracht werden, mit dem die Bank 
arbeiten wüL Nach Angaben des 


„Okobank-Vereins“, der die Grün- 
dung betreibt, sollen in 16 Monaten 
angeblich knapp drei Millionen von 
7340 Treugeld gebem gesammelt wor- 
den sein. Sollten die sechs Millionen 
in den nächsten 13 Monaten nicht 
mgmmpnkommpn, muß alles Geld 
zurückgezahlt werden - und es wird 
nichts aus der Ökobank. 

Die Frage ist noch, ob die Berliner 
Bankenaufaicht das Kapital für aus- 
reichend hält Das hängt in erster Li- 
nie vom geschäftspolitischen Kon- 
zept ab, das bisher weder der Auf- 
sichtsbehörde noch dem genossen- 
schaftlichen Bankenverband bekannt 
ist Nur soviel ist sichen Für eine 
Bank mit F iliale n im ganzen Bundes- 
gebiet von der einmal die Rede war, 
reichen sechs Millionen nicht Wenn 
die Bankenaufseher den Start freige- 
ben sollen, müssen für die Ökobank 
auch zwei Vorstandsmitglieder prä- 
sentiert werden, die den Aufsichtskri- 
terien an Bankleiter genügen. Ge- 


spräche seien schon mit fünf Bewer- 
bern geführt worden, von denen der 
Aufsichtsrat Ende Januar zwei wäh- 
len wüL 

Zum weiteren Procedere der Grün- 
dung einer Genossenschaftsbank ge- 
hört die Mitgliedschaft im Bundes- 
verband Deutscher Volksbanken und 
Raiffeisenbanken (BVR) und dessen 
Sicherun gsfo nds sowie die Aufnah- 
me in den gpnOMPnytiaWiriwn Plü- 
firngs v erb a nd Hessea/Rbeinland- 
pfelz. Beide Institutionen sind aller- 
dings von den Turnschuhbankiers 
bisher noch nicht angesprochen wor- 
den, und sie sehen auch noch hrinwi 
Anlaß für konkrete Gespräche, so- 
lange kein schlüssiges Konzept vor- 
liegt und die üblichen Auflagen der 
Panbtremfeichf nicht erfüllt sind. 
Was die Ökobank-Initiatoren auf ei- 
ner Pressekonferenz zu diesem The- 
ma kundtaten, eüt den Realitäten zu 
weit voraus. 


JOACHIM SCHAUFUSS, Paris 

Die ZahhmgshflanzgitoatiQn der 
Entwicklungsländer hat sich in die- 
sem Jahr trotz des internationalen 
7.mjgc^nkii r pnris und trotz der 
DctQarbaisse wieder verschlechtert. 
Demzufolge sind die Auslandsschul- 
den vieler Landes: weiter ge stiegen. 
Nach Angaben der OECD erreichen 
sie inzwischen 768 Milliarden Dollar 
gegenüber 733 Milliarden 1984. 700 
Muliardeh 2983 und 658 Milliarden 
Dollar 1982 - dem Jahr der großen 
Verschuldungskrise, dem ein Schul- 
denzuwachs von 79 Milliarden Dollar 
(1981) und 89 Milliarden Dollar (198(9 
voiangegangen war. 

Zwar haben, die Entwicklungslän- 
der von 1982 auf 1984 dank der ihnen 
vom Twfwna ti mffliwi Währungsfonds 
(IWF) aaferiegten Samenmgsmaß- 
nahmen und wegen des starken ame- 
rikanischen Wirtschaftswachstums 
ihr globales Leistungsbilanzdefizit 
von 65 auf 21 Milliarden Dollar redo- 
ztexen können. Aber 1985 hat es sich 
wegen der relativ schwachen US- 
Expanäon auf 27 Milliard e» Dollar 
erhöht Für 1986 erwartet die OECD 
ein Defizit von 33 Miffiani«» Dollar. 

Die Verschuldung der Entwik- 
kungsländer droht demzufolge weiter 
ZUzrmehmen 15nene»e Si <»hnteenIm - 

se erwartet die OECD vorerst aller- 
dings nicht Dom die Regierungen 
der großen westlichen Industriestaa- 
ten hfifte« inzwischen ihre Entschlos- 
senheit bekundet, den Schuldenpro- 
biemen durch konzertierte Aktionen 
zu begegnen. Gleichwohl bliebe die 


Schulden- und Leistungsbüanöitua- 
tkm der Entwicklungsländer „be- 


Das gilt vor allem für die „Problem- 
ländert* Brasilien, Argentinien. Chile. 
Nigeria, Philippinen, Mexiko und \ e- 
pfnwh, von denen die beidenfetztge- 
naimtam auch noch unter der Olpreis- 

baisse zu laden haben. Diese Gruppe 

war 1985 an der Gesamtverschuldung 
fast zur Hälfte mit 346 Milliarden Dol- 
lar beteiligt Das entsprach 304 Pro- 
aent ihrer Exporterlöse, von denen sie 
aHein 30 Prozent für Zinszahlungen 

aufzuwenden hatten. 

Unter dem Druck ihres Schulden- 
bergs mußten die sieben seit 1982 ihre 
Importe um 40 Prozent reduzieren. 
Um die Importe auf dem derzeitigen 
(pro Kopf der Bevölkerung) zu 
halten, brauchten sie aber Kapitalzu- 
fln-oy von jährlich drei bis vier Pro- 
zeit ihrer Verschuldung. Dabei ist 
unterstellt, daß die Expansion der 
OECD-Zone bis 1990, die zur Zeit 2.5 

bis drei Prozent jährlich erreicht, und 

daß sich das Exportprofil der Ent- 
wicklungsländer nicht verändert. 

Aus öffentlicher und staatlich ga- 
rantierter Hilfe aus dem Westen 
könnten die rieben aber nur die Hälf- 
te ihres Finanzbedarfs abdecken, 
meint die OECD. Die Finanzierung 
des Restbedarfa würde deshalb au- 
ßerordentlich ^schwierig sein, da die 
ausländischen Direktinvestitionen 
praktisch mm Stillstand gekommen 
and und diesen Landern wegen ihrer 
hohen Verschuldung der internatio- 
nale Anleihemarkt versperrt ist 
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Der vor drei Jahren begonnene Konjunkturaufschwung hat auch die 
Unternehmen im Ruhrgebfet aus der Investitionsreserve gelockt. Für das 
kommende Jahr plant jeder vierte Industrie- und nahezu jeder fünfte 
Handelsbetrieb afe Aufstockung seines Investftfonsvofumens. RatkmaH- 
sferungs- und Ersatzbeschaffungsinvestitionen bilden nach wie vor den 
Schwerpunkt, inzwischen gewinnen aber auch Kapazitätserweiterungen 
erheblich an Bedeutung. queile- wu 


Optimismus im 
Einzelhandel 

Düsseldorf (Py.) - Der Einzelhan- 
del in der Bundesrepublik erwartet 
1986 eine deutliche Verbesserung der 

Igmlmmrne nsyyrii gltnijq» der privat 

ten Haushalte, Der Präsident der 
Hauptganemschaft des Deutschen 
Finyplhandplg (HDE), Wolfgailg Hin- 
richs, sieht aufgrund des verbesser- 
ten KftTw n mlr li wmg imd der zusätzli- 
chen 11 MnLDMaus der ersten Stufe 
der Steuerreform nominal fünf (preis- 
bereinigt zwei bis 2J> ) Prozent mehr 
in die Kassen des Handels fließen als 
1985. Dies werde sich anch positiv auf 
dieB eechäJtigungslag e «m lüfnzeihari - 
del aus wirken. Die Zahl der Vollzeit- 
kräfte werde zwar konstant bleiben, 
aber bä den Teflaeftkräften, deren 
Anteil derzeit bei 30 Prozent liegt, 
eiwartet Hinrichs eine Zunahme. 

ERP- Wirtschaftsplan 

Beim (DWJ - Der ERP-Wirtschafts- 
plan 1986 wird fristgerecht zum Jah- 
resbeginn in Kraft treten, na c hde m 
Twnmphr aurh die Beratungim Bun- 
desrat abgeschlossen ist De 1 Plan er- 
möglicht Darlehenszusagen über 4,4 
Mrd. DM und liegt damit um eine 
MnL DM über dem Zusage volumen 
des Vorjahres. Die überproportionale 
Planaufetockung, die auch für 1987 
nocheinmaL vorgesehen ist, sofieinen 
Anreiz vor allem für kommunale Bau- 
investitionen gären. Die Fördermittel . 
Vnmmgfl grundsätzlich den klassi- 
schen Bereichen der Mrttelstands- 
und BeriinfÖrderung; vor allem auch 
dem Umweltschutz zugute. -V 

Rekordhöhe 

Tokio (AP) - Die Arbeftäosenrate 
in Japan bat im November mit 2£ 
Prozent oder L59 MOL Arbeitslosen, 
den höchsten Stand seit ’Riwfuhrm^g 
der Arbeitslosenstatistik 1953 er- 
reicht Im September betrug die Ar- 
beiÜDsenquote 2,7 Prozent 

Gebremster Miet-Anstieg 

Bonn CDWJ - Die Mieten steigen 
heute erheblich langsamer als noch 
zu Beginn der 89a- Jahre. Dies bat 
Bundöbaummister Dr. Oscar 
Schneider in einer Antwort auf eine 

kleine Anfrage der SPD-Fraktion un- 
terstrichen. Im Jahr 1985 hätten sich 


die Mieterhöhungen, so der Minister, 
weiter abgesdrwächt So habe im No- 
vemer 1985 die Mietsteigezungsrate 
bei freifinanziesfen Neubauwohnun- 
gen gegenüber dem Voijahr nur noch 
bei L? Prozent gelegen. Geringe Miet- 
steigerungen und seit 1983 wiede 1 zu- 
nehmende HAatAin Imm mtm hätten 
dazu beigetragen, daß 1985 der Anteil 
der Wohnungsmieten am zur Verfü- 


halte erstmals wieder gesunken sei 

Trübe Aussichten am Ban 
Wiesbaden (dpa/VWD) - Die Bau- 
unternehmer in der Bundesrepublik 
gehen mit getrübten Aussichten ins 
neue Jahr. Falls das 4. Quartal 1985 
keinen Auftragsschub gebracht hat, 
warfen die Baufinnen 1986 mit kaum 
größeren Auftragsbeständen begin- 
nen als vor zwölf Monaten, schreibt 
der Hauptverband der Deutschen 
Bauindustrie, Wiesbaden, in seinem 
jüngsten KonjunkturspiegeL Im Sep- 
tember habe die Reichweite der vor- 
handenen Aufträge lediglich 2,2 Mb- 


Stenerhüfen genehmigt 
Bonn (DW.) - Positive Auswirk O 
gen für Umwelt, Verbraucher d 
Wirtschaft erwartet Bundeshaus * s- . 
er Oscar Schneider von den u .en 
steuerlichen Büfett für den' EL jau 
imd die Ffmn^wimg von Heiz- « 4 ' 
Warmwasseranlagen im Altbauu 
stand. In seiner gestrigen Sitzung hat 
der Bundesrat für diese neuen steuer- 
lichen Hilfen .endgültig „grünes 
licht“ gegeben. Die Hwningiänbgeri 
im Wohnungsbestand, so Schneider, 
seien weder unter Umweftschutzge- 
- Kiffhtgpiinfeton noch rm Blick auf den 
Energieveräräüch zeitgenfaß. Er sei 
sicher, daß die neuen steuerlichen 
Hilfen vielen Hauseigentümern den 
entscheidenden. Anstoß .geben wür- 
den, die heute auf diesem. Feld vor- 
handmen technischen Möglichkeiten 
zu nutzen. 

Neue Währung 
Urea (dpa/VWD) -In Peru wird am 
L Januar offiziell eine neue Wahrung 
eingeführt: Derlnti löst den bisheri- 
gen Söl ab. £än Inti entspricht tau- 
send bisherigen Soles und hat einen 
Wat von umgerechnet etwa 16 Pfen- 
nig. 





w Anzeige i 


Silvesterparty 

Zeit der Feste und der Feiern 


Margret Scheibel rät: 

Tei. 0 20 54 / 10 15 80 - 0 40 / 5 51 20 97 


Fischspezialitäten 
aus IGel 

kommen von der Firma Ot- 
to Richter, die nun national 

das Fischlconserven-Sorti- 

ment „Gold Cup" erweitert • .? 

lind in na«« tuuinih.» w' " 


in neuer Ausstattung 
auf den Markt bringt. Bs jM 
zeichnet sich aus durch ver- 
besserte Zubereitung und . 
verbesserten Geschmack so- 
wie durch die neue „Quick-Off-Scha- 
te“, die dem Verbraucher eine einfa- 
chere Handhabung ermöglicht. Das 
Sortiment besteht Jetzt aus den Sorten 
»Heringsfilets in Tomatencreme", aus 
„Balkan Filets", dem „China-Cocktail” 
dem „Pufita-Feuer" und dem „Kieler Fär- 
defriJhstück" meiner besonders herzhaf- 
ten Tomaten-Paprlka-Sauce. 

Otto Rtehtev KG GmbH & Co. 
Wsdkfcofetr. 1-5. 2500 Kiel 14 

VüOKSme . äMWS*«“ • • £.? " . 
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DEUTSCHE BP / Künftig Führungsholding - Vereorgimgsbereiche ausgegliedert 


BREMER LAGERHAUS-GESELLSCHAFT 


Auch 1986 stabile Energiepreise 


Vorjahresergebnis erreicht 





„Manchmal muß es Kaviar 
sein" - oder Lachs- und Aal- 
Köstlichkeiten 

mit denen Sie sich und Ihre Gäste ver- 
wöhnen sollten. Der Katalog der Finna 
K-W. Hehte Delikatessen bietet eine 
Vielzahl von Anregungen durch ein 
reichhaltiges Angebot Langusten, Rje- 
sengamefen, Seezungen und Muscheln, 
viele erlesene Fleischspezialitäten und 
und und . . . lassen Sie sich begeistern. 
Man nutzte die Erfahr un g und de ural- 
ten Razasfte der Vorfahren, um daraus 
erlesene Defikatessea zu schaffen, ab- 
seits vom Massenkonsum. Die Adresse 
ist kein Geheimtip. Feinschmecker 
schätzen die Qualität und den brillan- 
ten Service seit 17 Jahren. 

He l n o DoBfcatn si en , Han-Werner Hei- 
ne. SaaentraBe 18. 2S3Q EckemfBrde 1 
(Ostsee) - 24 Stunden täglich unter der 
Tetefonmnuner 8 45 51 / 40 15 fOr Sie er- 
reichbar, oder Unterlagen schriftlich 


Umwelt- 
freundlich! 

Alle reden davon - 
MOOG- NICO-FEUER- 
WERK hat etwas 
getan . . . 

Hne u nwu M ra u ndlkha 
Rakete mit dem Namen 
„SUPER STAR”, deren / 
aufsteigende Teile - aus “ 
natürlichen Produkten 
gefertigt - problemlos 
verrotten. Sie erweitert 
das Feuerwerks-Sorti- 
ment der Firmen MOOG- 
NICO. 

ÜBRIGENS: Die gesamte 
Palette attraktiver Feuer- 
werks-Artikel ist auf Si- 
cherheit geprüft und 
wird immer dem hohen 
Qualitätsanspruch in vol 
lern Umfang gerecht 
MOOG-NICO FEUBWBtK 
Postfach 1227 
2077 TRITTAU, «ad 
Postfach 21 05 20 
5600 Wuppertal 21 



dpa/VWD, Hamburg 
Auf dem deutschen Mmeralöl- 
markt werden die Preise im kommen- 
den Jahr voraussichtlich stabil blei- 
ben. Diese Einschätzung äußerte 
Hellmuth Buddenberg, der Vostands- 
vorsitzende der Deutschen BP AG, 
Hamburg. Er begründete dies mit 
nach wie vor weltweit bestehenden 
Uberkapazitäten bei der RohSlforde- 
rung und -Verarbeitung und dem an- 
haltenden Wettbewerbsdruck auf 
dem deutschen Mineralölmarkt 
Gegenwärtig befinde sich die Welt- 
wirtschaft in einer konj unkturellen 
Erholungsphase, zu der die Stabilisie- 
rung der Energiepreise einen wichti- 
gen Beitrag geleistet habe. Die west- 
liche Welt habe aus der überzogenen 
Opec-Preispolitik der letzten Jahre 
gelernt. „Was wir heute erleben, ist 
ein Sieg der Marktkräfte über den 
politischen Machtanspruch der 
Opec“, sagte Buddenberg. In relativ 
kurzer Zeit habe sich ein gewaltiger 
Umbruch durch Verbrauchseinspa- 
rung und Substitution auf dem Öl- 
und Energiemarkt vollzogen. 

Die Opec habe 1985 mit einer 
durchschnittlichen Tagesförderung 


von knapp 16 Millionen Barrel (je 159 
Liter) nur die Hälfte ihrer Förder- 
kapazitat erreicht Dies werde sich 
auch 1986 nicht wesentlich ändern. 
Der Anspruch der Opec, über die Hö- 
he der Rohölfordenmg die Preise zu 
bestimmen, sei erneut mit dem ergeb- 
nislosen Verlauf des Opec -Treffens in 
Genf Anfang Dezember gescheitert 
Nutznießer dieser Entwicklung 
seien vor allem die Autofahrer und 
Heizölverbraucher. Trotz der hekti- 
schen Preisbewegungen habe sich 
der Benzinpreis unter Berücksichti- 
gung der Mineralölsteuererhöhung 
im Durchschnitt der letztes vier Jah- 
re nicht geändert 
Bei BP seien die Weichen auch 
1986 auf Konsolidierung und Stabili- 
sierung gestellt Der Umbruch auf 
den Energiemärkten sei vollzogen. 
Zum abgelaufenen Jahr erklärte Bud- 
denberg in einem Grußwort zum Jah- 
resende an die knapp 7000 Mitarbei- 
ter der Gruppe, daß sich die Ertrags- 
situation „spürbar verbessert“ hat 
Nach Abbau der großen Verlustquel- 
len, vor allem nach Stillegung eines 
erheblichen Teils der Raffineriekapa- 
zitäten, würden beute im operativen 


Ergebnis wieder schwarze Zahlen ge- 
schrieben. 

Vor allem mit den NTcht-Öl-Aktivi- 
täten - Chemie. Kunststoffe, Kohle 
und Gas - sei man mit den Jahreser- 
gebnissen .sehr zufrieden“. Für 1986 
bestehe die begründete Hoffnung, 
daß es der Untemehmensgruppe wei- 
tere Schritte der Verbesserung brin- 
gen werde. 

Wie aus einem Bericht der BP-Mit- 
aibeiterzeitschrift hervorgeht wird 
die Deutsche BP AG zu einer „Füh- 
rungshold ing“ umstrukturiert unter 
der operative Bereiche arbeiten wer- 
den. Zu den Hauptaufgaben dieser 
Holding werden die Entwicklung von 
Konzernziden und einer Konzern- 
Strategie sowie die Beschaffung und 
Verteilung finanzieller Mittel , die 
Konsolidierung des Berichtswesens 
und die Öffentlichkeitsarbeit gehö- 
ren. 

Die Versorgungs- und Logistik- 
Funktionen werden zum 1. Januar 
ausgegliedert und durch Gründung 
der „Gelsenberg Handel GmbH" und 
der „Gesellschaft für Transport und 
Logistik mbH", beide mit Sitz in 
Hamburg, verselbständigt 


ww. Bremen 

Die Bremer Lagerhaus-Gesell- 
schaft (BLG) erreichte 1985 fast das 
gleiche Ergebnis wie im Vorjahr. An 
den Anlagen in Bremen und Bremer- 
haven wurden rund 16 Mül. Tonnen 
umgeschlagen. Davon entfielen 
knapp 15 Will Tonnen in den wert- 
schöpferisch bedeutenden Bereich 
Stückgut Die Getreideanlagen in 
Bremen und Nordenham brachten 
die restlichen eine MilL Tonnen. 

Der Vorstand der BLG zeigt sich 
mit diesem Ergebnis „relativ zufrie- 
den". Er sieht für das neue Geschäfts- 
jahr keine wesentlichen Veränderun- 
gen voraus. Die Stagnation des Güter- 
aufkommens auf dem hohen Niveau 
von 1984 sei bei dem harten Wettbe- 
werb unter den Häfen an der nord- 
westeuropäischen Küste „ein im 
Grande erfreuliches Resultat". 

BLG-Chef Gerhard Beier. „Eine 
Folge des ausgeprägten Wettbewerbs 
unter ungleichen Voraussetzungen 
ist vor allem die unbefriedigende Er- 
lössituation in Bremen und Bremer- 
haven" Wie weit allerdings die Sche- 
re zwischen Umschlagsvolumen und 
Erlösen sich 1985 geöffnet habe, wür- 


WELTTEXTIL ABKOMMEN / Divergenzen in der EG 


Liberalisierung umstritten 




anfofdem. 




MH Sölmlein Brillant 

Ihren Gästen eia HaKo sagen! Hier zwei 
Tips für ein spritziges Vergnügen: Dev 
Kullef-Pfnskb. Einen ungeschälten Pfir- 
sich in ein Glas. Und los: Mit einer Gabel 
stechen Sie auf Ihn eia Rundum. Dann 
Söhnlein Brillant dazu, und der Kuller- 
tanz beginnt. 

M a -Mwops. Melone eiskühlen, zertei- 
len. Kerne entfernen, Fruchtfleisch in 
Würfel schneiden und mit Zucker be- 
streuen. Sn paar MeUntenstückchen ins 
Sektglas geben, mit einem Schuß Sherry 
oder Weinbrand ziehen lassen! Dann 
Söhnlein Brillant dazu. Sn himmlisches 
Fest mit: SSfanlehi Rbshaold KG 

A200 WiesbodM-ScUentaiii 


Sie sind eine Zierde 
für den festlichen Tisch, 
die Kristallglas-Karaffen 

mit massivem Sterlingen bedangen, die 
aus der Silberschmiede Gayer & Kraus 
kommen. Dazu gehören die WWskyha- 
raffe in der typischen eckigen Form für 
385,- DM, die runde Karaffe mit schlan- 
kem Hals für Sherry oder Portwein für 
325,- DM und der Kristall-Flachmann mit 
edler Kannelierung für 845,- DM (alle 
Preise inkL MwSt). Ihren Reiz machen 
die kunstvoll gestalteten Kragen aus 
Steriingsilber aus: Sie geben diesen 
wertvollen Kristallglas- Karaffen die 
ganz besondere Note und dem Tisch 
das unnachahmliche Flair. 
B e rtnw -Exqo hh 
Porti 55 01 5®, 2000 Hamberg 55 
TeL 0 40 / 8 70 27 70 
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w 1 1 .KET .M HAD IjER , Brussel 
Die EG tut sich schwer, ihre Posi- 
tionen für die Verhandlungen über 
ein neues Welttextilabkommen 
(WTA) zu definieren. Wie bei einem 
Meinungsaustausch der Außenmini- 
ster deutlich wurde, gehen die An- 
sichten über den Grad der Schutzbe- 
dürftigkeit der europäischen Indu- 
strie beträchtlich auseinander. 

Die EG-Kommission tritt für eine 
vierjährige Erneuerung des Rahmen- 
abkommens ein, das Mitte 1986 aus- 
läuft. Sie hält jedoch. in Zukunft flexi- 
blere Importregelungen für ange- 
bracht. Unter anderem soll auf Kon- 
tingentsküizungen für die Hauptlie- 
ferländer („Cut backs“) verzichtet 
werden. An die Stelle der bisherigen 
„Surge-Klausel", einer Vorkehrung 
gegen sprunghaft steigende Lieferun- 
gen, soll in Zukunft lediglich eine 
Verpflichtung zu Konsultationen tre- 
ten. 

Im Rat zeigte sich, daß dieser vor- 
richtige Ansatz für eine Liberalisie- 
rung der Mehrheit der Mitgliedslän- 


der bereits zu weit geht Frankreich, 
Italien^ Belgien »mH Irland machten 
sich dafür stark, die Importerleichte- 
rungen zu begrenzen. Griechenland, 
Spanien und Portugal widersetzten 
sich sogar jeglicher Einfuhrliberali- 
sierung. 


Rekordjahr für 
Opel in Europa 


Besonders starker Widerstand kam 
von der portugiesischen Delegation. 
Lissabon befürchtet, künftige Absatz- 
märkte in der Europäischen Gemein- 


schaft zu verlieren. Die Textilindu- 
strie ist eine der wenigen portugiesi- 
schen Wirtschaftszweige, die sich 
vom Beitritt Vorteile versprechen. 
Sie will während der Übergangszeit 
des Beitrittsvertrages zumindest 
nicht schlechter gestellt werden als 
die TCnnlnir mngaiiB den Th-ittlänHem. 


Die Bundesrepublik, die Nieder- 
lande, Dänemark und am Teil auch 
Großbritannien halten den Ansatz 
der EG-Behörde wiederum für zu zag- 
haft Sie dürften jedoch erhebliche 
Mühe haben, Ihren Standpunkt im 
Rat durchzusetzen. 


Py. Düsseldorf 
Mit rund 1,21 (1,12) Millionen zuge- 
lassenen Fahrzeugen sowie einem 
Marktanteil von 11,4 (11) Prozent hat 
Opel einschließlich der britischen 
Schwestergesellschaft Vauxhall in 
diesem Jahr das bisher beste Ergeb- 
nis in Europa erzielt. In der Bundes- 
republik Deutschland allerdings wa- 
ren Opel-Autos weniger gefragt Die 
Zulassungen gingen von 389 398 
Fahrzeugen 1984 auf etwa 370 000 im 
laufe n d en J ahr zurück. Gleichzeitig 
sank der Marktanteil von 16,3 auf 15,5 
Prozent 

Aufgrund des guten Exportge- 
schäfts steigerte die Adam Opel AG 
1985 ihre Produktion um 18 Prozent 
auf 937 500 Flmhaften, einschließlich 
Vauxhall (Großbritannien) und Corsa 
(Spanien) wurden europaweit fast 
1,32 MUL Fahrzeuge produziert, rund 
zehn Prozent mehr als ein Jahr zuvor. 
Die Marke Opel ist in den Niederlan- 
den seit 17 Jahren Marktführer, in der 
Schweiz seit vier Jahren. Spitzenrei- 
ter ist Opel auch in Belgien, Luxem- 
burg und Griechenland. 


den erst die endgültigen Zahlen in 
einigen Wochen ergeben - eine dem. 
liehe Verschiebung zeichne sich j*. 
doch bereits ab. 

Trotz eines geringen Wachstum 
von 03 Prozent im Containerverkehr 
wurde die Millionengrenze knapp 
verfehlt Dennoch sei dieser Bereich 
von positiven Tendenzen gekcon, 
zeichnet. Beier. „Daß diese Entwick- 
lung zu einem guten Teil zu Urtea 
des wesentlich beschäftigungriaten- 
siveren konventionellen Stück en, 
geht, ist eine seit Jahren unvermeid. 
liehe Tatsache." Sie mache rieh vor 
allem in Bremen-Stadt bemerkbar. 
Das Stuckgutaufkornmen habe in 
Bremen um fast zwei Prozent abg*. 
nommen, der Containerverkehr dage- 
gen um acht Prozent zugenommen. 

Der Auioumschlag hat um gut 10 
Prozent zugenommen. Mehr ab 
500 000 Fahrzeuge wurden 1985 über 
die bremischen Häfen im- 
hungsweise exportiert der 

Teil über Bremerhaven. 

Zum Jahreswechsel geht Vor- 
Standsvorsitzender Beier in den Ru- 
hestand. Für ihn kommt Rolf Faste- 
nau, Vorstandsmitglied seit 1967. 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


Veba verkauft Anteile 

Gütersloh (hdt) - Die Hälfte der 
bisher von der Veba Oel AG gehalte- 
nen 50prozentigen Beteiligung am 
1 8 .-MilL -DM-Stammkapital der Wi- 
rus-Werke W. Ruhenstroth GmbH, 
Gütersloh, wurde an die Aktiengesell- 
schaft für Anlagen und Beteiligungen 
(Agab), Frankfurt, veräußert. Wirus 
ist mit einem Umsatz von mehr als 
280 Mül DM ein«: der größten Zulie- 
ferer für die Möbelindustrie und be- 
schäftigt rund 1200 Mitarbeiter. Die 
übrigen 50 Prozent des Wims- 
Stammkapitals befinden sich weiter- 
hin im Besitz der Familie Ruhen- 
stroth, die ihrerseits jedoch ihre 34- 
Prozmt-Beteüigung an der Odenwald 
Faserplatten AG abgeben will, mit 
diesem Unternehmen jedoch weiter- 
hin Zusammenarbeiten wird. 


Stammhauses Hilti AG, Schaan, im 
Vergleich zum Vorjahr (323 MilL 
Franken) gewachsen. Zum positiven 
Gesamtergebnis haben nach den An- 
gaben vor allem die Markte rfblge bä 
den europäischen Tochtergesell- 
schaften sowie in den USA, Kanada 
und Japan beigetragen. Die Deutsche 
Hilti GmbH, München, setzte 1984 
rund 260 MilL DM um. 


FRANKREICH / Belegschaftsabbau bei Renault und Peugeot wird 1986 fortgesetzt 


Automobilindustrie schrumpft weiter 



a m 
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Klangvariationen 
ohne Grenzen 

verspricht das neue Modell Casiotone 
MT- 100, in das der Graphic Equalizer 
eingebaut ist, der eine Feineinstellung 
der Klangfarbe in verschiedenen Fre- 
quenzbändern gestattet. Aus gestattet 
ist das MT-100 mit 20 originalgetreuen 
Ircstnj mentalstimmen, die per Tasten- 
druck abrufbar sind; weiter stehen 12 
verschiedene automatische Rhythmen 
zur Verfügung. Hier können auch Anfän- 
ger Akkorde mit nur einem Finger spie- 
len, denn das Casio- Akkordsystem 
sargt für automatische Begleitung. Das 
MT-100 ist kompakt ausgeführt und für 
Leute konzipiert, die auch unterwegs ihr 
Musikvergnügen nicht missen wollen. 
Casio Computer Ca. GmbH 
Deutschland 

Kleina BahnstroBo 8, 2000 Hamborg 54 
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LÜNEbest- Vollkost 

Eine kerngesunde komplette 3oghurt- 
Mahlzeit aus Nüssen, Rosinen, vier Ge- 
treidesorten, Früchten. Vollmilchjoghurt 
mit nur 3% Fett und 10 lebenswichtigen 
Vitaminen, die für den halben Tagesbe- 
darf eines Erwachsenen (ohne Konser- 
vierungsstoffe) ausreicht. LÜNEbest - 
Vollkost ist aufgrund ihrer Ballaststoffe 
gesund, sorgt für eine gute Verdauung 
und hilft somit beim Schlankblei benl 
AuBerdem senkt sie den Cholesteringe- 
halt des Blutes. Bedenken Sie: Eweiß ist 
ein lebensnotwendiger Energiespen- 
der, und Vitamine erhalten das Wohlbo- 



JOACHIM SCHAUFÜSS, Paris 
Die französische Automobilindu- 
strie gerät gegenüber der deutschen, 
britischen und neuerdings auch der 
italienischen immer mehr in Rück- 
stand. Ihr europäischer Marktanteil 
liegt gegenwärtig bei nur noch 17,2 
Prozent gegenüber 19,6 Prozent 1983. 
Sowohl im Inland als auch im Aus- 
land dürften 1985 die Vorjahresergeb- 
nisse nicht erreicht weiden. Darauf 
deuten die jetzt veröffentlichten Zah- 
len hin. 

Bis November haben sich die 
Pkw- Zulassungen in Frankreich ins- 
gesamt um 0,3 Prozent erhöht, wobei 
die der nationalen Marken um 13 
Prozent zurückgegangen sind. Re- 
nault verbuchte einen Verlust von 7,3 
Prozent, die Peugeot-Gruppe dage- 
gen legte 43 Prozent zu. Die Import- 
wagen steiften nach plus 3,1 Prozent 
einen Marktanteil von 36,7 Prozent 

Im November 1985 vergrößerte 
sich der Pkw-Absatzrückgang im 


Vergleich zum Vorjahresnovember 
auf sechs Prozent Arbeitstäglich 
wurden aber 3,9 Prozent mehr Autos 
verkauft, teilt der Branchenverband 
mit Von der Konsumbelebung der 
letzten Monate hat die französische 
Automobilindustrie aber weniger 
profitiert als die ausländischen Her- 
steller. 

Andererseits erreichte der Pkw- 
Export trotz der Besserung der inter- 
nationalen Automobil-Konjunktur 
bis Oktober nur den gleichen Stand 
wie in den ersten zehn Monaten 1984. 
Die Pkw-Produktion wurde sogar um 
2,8 Prozent eingeschränkt Darin 
kommt zum Teü der Abbau der La- 
gerbestände zum Ausdruck. Außer- 
dem hat vor allem Renault seine Er- 
zeugung zur Begrenzung der Verluste 
von immer noch rund einer Mid. 
Franc im Monat gedrosselt 

Um aus den roten Zahlen zu kom- 
men, will das staatliche Unternehmen 
seine Belegschaft von rund 100 000 


Personen vor einem Jahr auf 77 000 
bis Ende 1986 reduzieren; und zwar 
ausschließlich durch Frühpensionie- 
rungen sowie durch Rückführung 
von Gastarbeitern. Auf diese Weise 
sind bereits 1985 12 000 Arbeitsplätze 
beseitigt worden - ein Verfahren, das 
allerdings für den Konzern sehr kost- 
spielig ist Aber große Entlassungen 
bei Renault würden von den Gewerk- 
schaften nicht hmgenommen. 

Dagegen hat der private Peugeot- 
Konzern schon 1984 ein großes Ent- 
lassungsprogramm eingeleitet, das 
wesentlich zur Überwindung seiner 
Verluste beigetragen hat Freigesetzt 
wurden in diesem Jahr rund 10 000 
Personen. Für 1986 plant Peugeot ei- 
ne weitere Reduzierung der Beleg- 
schaft um 4800 (Renault um 9000) 
Personen. Die Zahl der überschüssi- 
gen Arbeitskräfte in der französi- 
schen Automobilindustrie war An- 
fang 1984 von einer Expertenkom- 
mission auf 54 000 beziffert worden. 


Haus-Börse ausgesetzt 

Gütersloh (dos) - Die Bertelsmann 
AG, Gütersloh, hat die haurinten» 
Börse für den Handel mit Genußrech- 
ten eingesteift. Nach Angaben des 
Untern ehmens fiel dieser Beschluß 
aufgrund des großen Nachfrageüber- 
hangs und kaum vorhandener Ver- 
kaufsbereitschaft. Bis zur Einführung 
der Bertelsmann-Genußrechte an der 
öffentlichen Börse, die für März 1986 
vorgesehen ist, werde es keine inter- 
ne Börse mehr geben. 


Kooperation 

Wiesbaden (VWD) - Die Linde AG, 
Wiesbaden, und die Emst Wagner 
KG, Reutlingen, werden wie geplant 
vom 1. Januar an in der neugegründe- 
ten Wagner Fördertechnik GmbH 
und Co. KG Zusammenar beiten , 
nachdem das Kartellamt keine Ein- 
wände gegen dieses Vorhaben erho- 
ben hat Die neue Gesellschaft wird 
ihren Sitz in Reutlingen haben. Die 
Gesellschaft wird über 800 Mitarbei- 
ter beschäftigen und einen Umsatz 
von mehr als 100 MIL DM haben. An 
dem neuen Unternehmen wird sich 
Linde ab 1. 1. 1986 mit einem Anteil 
unter 50 Prozent und ab 1.1.1969 
mehrheitlich beteiligen. 


.1* 

.-O 


H r 
• V 


Bundesbahn 






ui 

•y •- 


SS 

i; 1 ' 
•if r 


j* ? 

A'F 

— • n 


Co op baut neue Fabrik 
Oldenburg (dos) - Die co op AG, 
Frankfurt, wird für rund 74 MilL DM 
in Oldenburg eine neue Fleisch- und 
Wurstwarcnfebrik bauen. Der geplan- 
te Neubau, so heißt es in einer Mittei- 
lung, werde die 50 Jahre alte Fabrik 
der co op Fleisch- und Wurstwaren 
GmbH am selben Ort ersetzen. Die 
Inbetriebnahme ist nach zweijähriger 
Bauzeit 1988 vorgesehen. 


Konkurs- Antrag 

Bonn/Köln (dpa/VWD) - Die im Im- 
mobilienbereich tätige Westaufbau- 
Gruppe, die «um Nachlaß des im 
Frühjahr verstorbenen Kölner Groß- 
maklers Günther Kaußen gehört, 
aber rechtlich selbständig ist, bal 
jetzt Konkursantrag gesteift. Wie der 
zum Sequester bestellte Kölner 
Rechtsanwalt Bruno Kubier mitteifte, 
hätten erste Ermittlungen ergeben, 
daß sämtliche Gesellschaften - die 
Westaufbau GmbH, Westaufbau- 
Grundbesitzanlagen GmbH & Co. 
KG, Westaufbau Grandbesitzanlagen 
GmbH - zahlungsunfähig seien. 
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Hilti gut im Geschäft 
Schaan/Liechtenstein (dpa/VWD) 
- Die Eüfti-Gruppe, Schaan/Liechten- 
stein, nach eigenen Angaben weltweit 
führender Hersteller von Befesti- 
gungssystem«! für die Bauindustrie 
und elektrischer Profi-Bauwerkzeu- 
ge, hat ihren Umsatz in diesem Jahr 
um 7 Prozent auf 1,55 Mrd. Schweizer 
Franken (rund 1,86 Mrd. DM) gestei- 
gert Wie Konzerachef Martin Hilti 
mitteifte, ist auch der Gewinn des 


Bankhaus Götte gewachsen 

Düsseldorf (Py.) - Das Bankhaus 


Carl M. Götte KG, Köln, hat 1984 sei- 
ne Bilanzsumme auf 58 (45) Mül DM 
gesteigert Das absolute Schwage- 
wicht der geschäftlichen Aktivitäten 
liegt im Bereich der Nichtbank-Kun- 
den. Die Kundenfordeiungen erhöh- 
ten sich auf 35 (25) MÜL DM, die Kun- 
deneinlagen auf 42 (31) MÜL DM. Das 
Kommanditkapital beträgt weiter 7,6 
Miß. DM. Der Reingewinn lag 1984 
bei 0,4 (0,3) MilL DM. 
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US- WERBE WIRTSCHAFT / Konjunktur bleibt der Unsicherheitsfaktor - Hohes Plus beim Kabelfernsehen 


Wachstum erstmals langsamer als in anderen Staaten 


finden sowie die Leistungsfähigkeit. LÜ- 
i in drei Variatio- 


ibt es i 


NEbest -Vollkost _ 
nen: Bl utorangeS Ananas, ApfeUOran- 
ge, Pflaume/ Apfel bei Ihrem Lebens- 


minelhändler. 



Leicht beschwingt ins Neue 
Jahr mit Leicht & Cross 

Die herrlich knusprigen Scheiben aus 
Weizen, Roggen und Vollkom von Leicht 
& Cross lassen sich wunderbar mit vie- 
len leckeren Sachen belegen und wer- 
den damit zu einem knusprig-leichten 
Genuß. Das neue Leicht & Cross Rund- 
Knäcke. herzhaft-krustig, Stück für Stück 
einzeln rundum zugebacken, paßt ideal 
zur Silvester-Party. 
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Sie gehören 

einfach zu _ 

jedem Festessen: Die 
neuen echten Eieispatzle 

Immer mehr Leute kommen auf den Ge- 
schmack, zu Reischspeisen Spätzle zu 
essen. Der Gourmet aber weiß -Spätzle 
sind nicht gleich Spätzle -darum achten 
sie beim Bnkauf auf Qualität. Herr- 
manns Eierspätzle bringen Ihnen die 
echte schwäbische Küche ins Haus. Sie 
sind locker und leicht, kosten Sie sie 
einmal! Es gib: sie in drei verschiedenen 
Sorten, jede in vier Packungen zwischen 
250 g und 5 kg. Der Preis ist so attraktiv, 
daß Sie sie wieder kaufen. Die delika- 
ten Spätzle können Sie im Lebensmittel- 
handel und in allen SpeziaUtäten-Ge- 
schäften bekommen; 

Honmai» GmbH, NährmitteHabiik 
Stuttg arte r Straß« 105 
7312 lÜreMrainfTeck 



Die neue Oranka-Diöt 

ist ein Fruchtnektargrundstoff 1 + 9, den 
die Firma Bürdet & Klement auf den 
Markt bringt. Dieses gesundheitsbe- 
wußte Produkt wird in einer 0,2-Uter- 
Flasche eingeführt, die wiederum in ei- 
ner hochwertigen Faltschachtel ver- 
packt ist. Mit Oranka kann man Im Mi- 
schungsverhältnis 1 zu 9 einen Diät- 
Frucht neklar hera teilen, der in den Ge- 
schmacksrichtungen Orange, Apfel und 
Sauerkirsch angeboten wird. Oranka ist 
ein eigenständiges Produkt und ab 
Marke gut bekannt. 

Bonlet & Hament 
GvteabergttaSe 10. 2057 fah fadr 


H.-A. SIEBERT, New York 
Im Wettrennen um die am schnell- 
sten wachsenden Werbeetats werden 
die USA 1986 zum erstenmal seit lan- 
ger Zeit hinter den anderen großen 
Industriestaaten Zurückbleiben. Das 
schmerzt besonders, weil sich schon 
1985 die Erwartungen nicht erfüllt ha- 
ben. Weltweit nimmt das Aufkom- 
men um 8,2 Prozent auf 172,6 Mrd. 
Dollar oder 433 Mrd. Mark zu, gegen- 
über 7,1 Prozent in diesem Jahr. 

ln einem Gespräch mit der WELT 
sagte Robert J. Coen, Senior Vice 
President bei McCann-Erickson in 
New Yorks Lexington Avenue, für 
die amerikanische Werbewirtschaft 
ein Ausgabenwachstum um acht Pro- 
zent auf 102,7 Mrd. Dollar voraus, ver- 
glichen mit 8,3 und sogar 15,8 Prozent 
1985 und 1984. Dagegen erhöht sich 
das Aufkommen in der übrigen Welt 
um neun Prozent auf 69,9 Mrd. Dollar. 

Hier betrag das Plus in den beiden 
Vorjahren 5,5 und 4,5 Prozent 

Mit einem Anteil von 68 Prozent an 
den globalen Werbeaufwendungen 
bleiben die USA jedoch noch lange 
die erste Werbenation. Die Zahlen be- 
stätigen jedoch, daß sich das Kon- 
junkturgefalle nicht nur eingeebnet 
hat, sondern Amerika hinsichtlich 
der wirtschaftlichen Aktivitäten von 
Japan und Deutschland überholt 
worden ist Von dieser Wende profi- 
tieren amerikanische Agenturtöchter 
im Ausland; konvertiert in Dollars 
steigen die repatriierten Gewinne. 

Laut Coen sorgen die geringen 
Preissteigerungen der Mpdim dafür, 
daß die jährlichen Zuwachsraten in 


der Weibebranche bescheidener als 
in der Vergangenheit ausfallm- Dies 
reflektiere das insgesamt niedrigere 
Inflationsniveau. Es bestehe aber 
k ein Grund für die Annahme, riaB die 
Werbewirtschaft weltweit mit ande- 
ren Industriezweigen nicht minde- 
stens Schritt hatten könne. Ein höhe- 
res Konjunkturtempo verschärfe 
auch das „competitive advertising“, 
was zusätzlich die Werbekasse fülle. 


Der Altmeister unter den Werbe- 
analysten sieht nanh der müden Kon- 
junkturszene in den vergangenen 
zwölf Monaten einen kleinen Silber- 
streif am US- Horizont. Danach be- 
schleunigt sich das Wirtschafts- 
wachstum in Amerika 1986 nnmirwl 
von 6,2 auf 6,9 und real von auf 34 
Prozent, wahrend die Untemehmens- 
gewinne vor Steuern von 0,4 auf 7,1 
Prozent zunehmen. Dennoch verän- 
dert sich das Bild insofern, als das 
Werbevolumen in den USA nicht 
mehr viel steiler zunimmt als die 
Wertschöpfung zu lanfendan Preisen. 

Der Unterschied beträgt lediglich 
rund ein Prozent, was anzeigt, daß 


der Werbeanteü am US-Brutbosoziat 
Produkt, der von 1975 bis 1985 von 
1,80 auf 2,44 Prozent gestiegen ist, 
praktisch stagniert Coen machte au- 
ßerdem auf einen weitverbreiteten 
Pessimismus in der werbenden Wirt- 
schaft aufmerksam, „in der man we- 
der unerwartete Kjoqjunkturrinbiü- 
che wie 1985 noch eine Rezession aus- 
schließt“. Nach seiner Rechnung ge- 
ben Firmen mehr Geld für Werbung 
aus, wenn sie über zwei bis drei Quar- 
tale mit den Geschäftsergebnissen 
zufrieden sind. 


MilL Dollar bringen, verglichen mit 
70 und 105 MÜL Dollar in den Wahl- 
jahren 1980 und 1984. 
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Folgt man Coen, dann verbietet es 
Sich für die anwTkaniyhpn Agentu- 
ren, in diesem fragilen Umfeld auf 
höhere Einnahmen zu spekulieren. 
Erst müßten sich die Minimalprogno- 
sen erfüllen, was etwa bis zum Som- 
mer dauere. Für den Gesamtumsatz 
nur geringe Anstöße gehen vom 
Wahlkampf aus; in der ersten Novem- 
berwoche werden in den USA ein 
Drittel der Senatoren und alle 435 
Abgeordneten des Kongresses ge- 
wählt Diesmal soll allein die poli- 
tische Fernsehwerbung 150 bis 200 


Coen unterstellt daß Zeitungen 
und Magazine in den USA 1986 ihre 
Preise um rieben und 5,5 Prozent an- 
heben. Die Fanseh- und Radiostatio- 
nen planen Steigerungen um sechs 
(Spot TV: 5,5) und 5,5 Prozent Die 
nationale Werbung nimmt um 7,7 
Prozent auf 57,4, die lokale Werbung 
um 8,5 Prozent auf 45,3 Mrd. Dollar 
zu, so daß der gesamte Werbekuchen 
102,7 Mrd. Dollar ausmacht. Die elek- 
tronischen Medien (national) erhöhen 
ihren Anteil um rieben (Kabel-Fern- 
sehen: 15) Prozent auf 17,4 Mrd. Dol- 
lar, die überregionalen gedruckten 
Medien um <L5 Prozent auf 9,0 Mrd. 
Dollar. 


USA 


Übersee 


Weltweit 



Mrd. 

Dollar 

% 

Mrd. 

Dollar 

% 

Mrd. 

Dollar 

% 

1982 

66,6 

+ 10,2 

583 

+ 23 

1243 

+ 8,1 

1983 

75,8 

+ 133 

58,2 

0 

134,0 

+ 73 

1984 

873 

+ 153 

603 

+43 

148.6 

+ 103 

1985 

954 

+ 83 

«4 

+53 

1593 

+ 7,1 

1986 

102,7 

+ 8,0 

683 

+ 9,0 

172,6 

+ 83 


Quelle: HcCann-£rida»ii 


Nach vorläufigen Kalkulationen er- 
reichten in den USA 1985 die nationa- 
len Weibeumsätee 53,3 (plus 7,2 Pro- 
zent), die lokalen 4^8 Mrd. Dollar (9,6 
Prozent). Das Gesamt aufkommen be- 
trag damit 95,1 Mrd. Dollar (plus 8,3 
Prozent). Network TV fiel um 2,5 Pro- 
zent auf 8,3 Mrd. Dollar zurück, wah- 
rend Spot TV um 8,5 Prozent auf 6,3 
Mrd. und Kabelfernsehen um 22 Pro- 
zent auf 589 MDL Dollar anzogen. 
Ebenfalls national entfielen auf Maga- 
zine 5,2 und auf Zeitungen 3,3 Mrd. 
Dollar (plus 5 und 7 Prozent). Über- ■ 
durchschnittlich schnitt die Brief wer- 
bung ab. die 15,6 Mrd. Dollar (plus 13 
Prozent) anlockte. Im örtlichen Be- 
roch lagen die Zeitungen mit 22£ 
Mrd. Dollar (plus 8,5 Prozent) wieder 
weit vorn. 


Kurt Emig (49), Mitglied der Ge- 
schäftsleftung der Zürich Versiche- 
rungen Deutschland, ist als Nachfol- 
ger von Anton Mayer (58), der aus 
gesundheitlichen Gründen ausschei- 
det, zum Vorstandsmitglied der 
Deutsche Allgemeine Verriebe- : 
rungs-AG sowie der Zürich Kautions- 
und Kreditversichemngs-AG, Frank- 
furt, bestellt worden. Wilfried Haha 
(46) ist neu in die Geschäftslei tung 
der Zürich Versicherungen berufen 
worden. 

Elans Thiemann (41) ist zum Ge- 
schäftsführer Marketing und Vertrieb 

Inland der Robert Krups Stiftung & 
Co. KG, Solingen, berufen worden. 

Gerhard Tobeschal (44), derzeit 
noch Leiter des Frankfurter Büros 
der Bayerischen Landesbank Nürn- 
berg, ist mit Wirkung vom L Januar 
1986 zum ordentlichen Vorstandsmit- 
glied der DSL Bank Deutsche Sied- 
lungs- und Landesrentenbank, BoQDi 
bestellt worden. 

Helmut Hopp, Außenhanddsspre* 
eher des Bundesverbandes Beklei- 
dung, ist in das Präsidium des Welt 
textilverbandes gewählt worden. 

Wilhelm Witte (66). stellvertreten- 
der Vorstandsvorsitzender des Conti* 

nentale - Europa-Vereichemngsver- 

bundes, tritt zum Jahresende in den 
Ruhestand. Manfr ed Bus (46), Vor- 
standsmitglied der Continental ^ 
bensversicherung aG, Dortmund 
wurde zum Vorstandsmilglied der 
Continentale Krankenversicherung 
aG und. der Continentale Sacfavers- 
cherungs AG bestellt Joachim KU" 
wert (41) wurde zum stellvertreten- 
den Vorstandsmitglied der Cantu?^ 
tale Sachversicherung AG, beruf«- 
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Wir arbeiten 
au (len Gräbern der Opfer 
non Krieg und Gewalt 
für den frieden 
zwischen den ITlenschen 
für den Frieden 
zwischen den Völkern 


weltweile Sicht 
weltoffene Haltung 

DIE »WELT 


BMi m Awrai TUiuintK rBi numctun 


Fährt der Börse nzug 
ohne Sie? 

Wir sagen Ihnen, wohin 1986 die Reise 
geht. Ausstngen in Deutschland? 
E in s te igen in Parts, Madrid, Toronto, 
New York? 

Der Fkwnz-Swviee gibt Pmen recht- 
zeitig Ihre Signale, Wem und Was 
Kaufen, Verkaufen und Haken, wir 
analysieren für S» kostenlos *w Depot 
Keine „heißen Tips", sondern Lang- 
frist-Strategie auch unter steuartichen 
Aspekten. Nehmen Se uns beim 
Wort. Testen Sie unssr offenes 
HuelerOepnt O telge n Ste letzt ehe 
Ja. ich nehme Sie beim Wort. Serben 
Sie mir bis sum Ende des laufenden 
Quartal (wächetaSch eine aktuebe 
Ausgabe) den HheneSenlB» kosten- 
los und portofrei. Hären Sie während 
der PtebeMerung rechts von nrir, er- 
hmm ich den FkwtteSenfce sum 
Ou m tabpreis von DU 49JBO (emscN. 
StwSL und Zusudgebühran). atm 


Shih-Tzu-Welpe 

aus Internat, gesch. Zwinger, ab- 
zugeben, VDH-Körzucht, Aus- 1 
stelhingsquaKtät, 1600,- DKL 
TeL 091 96/1251 


Der Uhu braucht 
unsere Hilfe 

Womappe für 3,50 DM (Brief- 
maricen) anfordem! 

Aktion zur Wieder 
einbürgerung 
des Uhus 
Hertzweg 13 
5650 SoOn- 


Unter Hinweis auf § 16 UWG nehme ich für 
einen Klienten Titelschutz in Anspruch für 

„Auto Bild“ 


Rechtsanwalt Jobst Jacobi 

Theatinerstr. 44/VI, 8000 München 2 


Unter Hinweis auf § 16 UWG nehme ich für 
einen Klienten Titelschutz in Anspruch für 

„Auto neu“ 

in allen Schreibweisen. 

Rechtsanwalt Jobst Jacobi 

Theatinerstr. 44/VI, 8000 München 2 




)_für dieF'rau 

an«, w°* F ' ouen 

alle 14 Tageneu- 


Unter Hinweis auf § 16 UWG nehme ich für 
einen Klienten Titelschutz in Anspruch für 

„Auto heute“ 

in allen Schreibweisen. 


Rechtsanwalt Jobst Jacobi 

Theatinerstr. 44/VI, 8000 München 2 


VOLKSBUND DEUTSCHE 
KRIEGSGRÄBERFÜRSORGE 

WERNER-HILPERT -STRASSE 2 3500 KASSEL 
POSTSCHECKKONTO FRANKFURT/M 4300-60 BIZ 50010060 



Ts U fo n 


Vertrauensgarantie: Wenn ich dem ■ 

Rnam-Senrice, Uni-Center, Luxem- 
burger Str. 124, 5000 Kötn 41 inner- 
halb einer Woche nach ErtiaJt der 
vierten Ausgabe mitteile. daBiehkai- 
ranWehorbezug wünsche. Ist die 
Sache für mich erledigt 



Ihr Aktiendepotverwaltar empfiehlt: 

Setzen auch Sie 
auf.unsere Börsenfavoriten 

Fordern Sie kostenlos Info an. 

K. I. B. 


5800 RhmI •‘UMml SU fl «2 


1986 I 

J 


Lkiiülltl - 1* 1 ^ 


N-. W:: - / ; T T^ 



























































•• 


Warenpreise - Termine 


frggp beh auptet schlossen am Montag die 
goldno UBningeB an der New Yorker ämex. 
gpt er und Silber lagen deutlich schwacher. Er-, 

5?"?^* Ub “» hoher notierte Kaffee. Kakao 1 
war gut behauptet 


Wolfe, Fasen, Kautschuk 


BAUMWOU£ New Tort (dtb) 

KanuJM B.11 

Mäz 613 

Mai «45 

Jufi »,20 

OÜ 51,37 

Du. 49.37 

März 49.75 


WazölG *“S*(e/bwh) 
All 

337.75 
3203 

289.75 


Öte, Fette, Tterprodckte 


Mai 

Tue 


02DNUSSOL NemTeifc (efllj) 
20.11 Südnesten fob Wort 
34140 ZSA 

5gj ™ 


B.H 

3500 


wszemtaipgg {unM) 

Wheoi BoanJ dl. 

SU-1CW 
An. Dumm 


288^5 

2853 


1 MASCl New Tudc feto) 

USJiCretwesmaaen fob Wert 

2135 


28835 


21,00 


WGGBKWtaaipeg («uüftj 
g“- 11830 

MSjZ 1Ü30 

Md 12430 


HAFER WntpegJeon.M) 
D«. 101 3G 

iS K 


28539 SOJAÖL Chicago feto] 

Jan. 2131 

Man njA 

11830 Md 2235 

12330 Jufi 2230 

124,90 Aufi. 2230 

SepL 22.15 

Ob. 2230 


22J5 

2235 


2235 

m 


10130 


2235 


HAratOucoBolcTbush) 
Män 15835 

Mo! 140,75 

M 13730 


S§ä| BAUMWOtlSAAJÖL NewTurt(dlb) 
105.90 Mfetsa-ppL-Td fob Wert. 

2030 


2030 


MAtSCHcagolc/bush) 

M5 r 24835 

Md 25235 

M 25533 


15635 SQAU12 Chicago (cto) 
1413S loco lose 17JE 

15W CMse wtwe hog 4 % fr. R 
1230 


17,00 


1230 


MW0 TALG NewTert (c/lb) 


GERSTE Wharipag (cmSA) 
Dez. 10730 

Mörz 11030 

Mai HMD 


106,90 

11030 


yellow mm. 10% frf 


«35 


I (DM ]e 100 kg) 

27.11 

HEKTROtmuPFER für Leiawecke 
DO-Nol' 9*WL 

u.w 


All 


geicw.j 


51,45 BlBtn KobeLi 
49.40 
50,10 


gesdiL 


geKftLl 


aa 

6235 
6230 
65.10 
65.43 
6533 
65 J0 
64.13 
4500 


Be. *» trara* U-raffirc Mün k 4 cm .'5 U dfa Sft- 

Quf*n 5*90« 5W etwa nrjck. 

A*-®! _ ' MdW 

64.X I BoirrtiM V3-GJC 

De- Cr C+yr u 

MjSBi P'i.-ufS« MO. 12: 

6*jö) P3M 29-TJ 

3730 


KAUTSCHUK New Tort (c/lb) 
Händtarpreis hxn RSS-1 

4035 


«azs 


ALUMINIUM tOr Idawock« (VAW) 
Randb. gecctt. 

Väartr. 


gwdiL 


londoner Metallbörse 


WOLLE Leadan (Neuti. efeg- tieuzz. 
505-518 


AufGftnVdloge dOflS^igm ita^^hi ALUMINIUM (ctoj 
Isteo und niedrigitM Kaufpreise durch V4 


KU 

508-518 


KupfefwrartMitef und Kupferbeäteiler 


Aug. 

Umsatz 


17 


WOLLE Raelw[Frtg]KafnmL 
2S.11 
Du 
März 
Md 
Jufi 

Umsatz 
Tendenz: ruhig 


48J0 

4830 

4830 

4W0 


27.11 

[ MS 58, 1. Venxbeitungsshito 
2D.lll_ S«ew. 


ah 


rtiki MS58,2Vaiwbetaingtitute 

4® » e>dlL 

4830 
48J10 
0 


gwun. 


MSB 


559 


gosüiL 


gnchL 


mm. taM 
Mon. 

BLBU/ 1 ) 
min. Kasse 26430-26530 
Man. 27530-27530 

KUPfK Mghergiade (£/l) 
tritt Kesse 97330-97530 

IMow» 
ab. KcSM 
5 Monate 
KUPFS-S^ndaid 
Tritt Kesse 945JO-950JB 


WOLLE Sydney law». dVg] 

Metino-Sdweiew. Siandar 


I Deutsche Afe-Sfife§fe»pi 


Du 

März 

Md 

Unnau 


Standard 
All 


ralSS"^ 


52030-57030 52030-57030 

- Legi 231 




AH 

327-330 

329-332 

362-567 

572-377 


All 

325-330 

327-532 

360-367 

370-377 


3 Monate 
ZWK [Lt) 
min. Kasse 
Monate 
ZINN (£/l) 
min. Kesse 
Monate 

auEasiua isffu 


WOLFRAM-ERZ (S/T-Bnh.) 


Pf«M für Abndne von 1 bä 5 1 frei Wert 


«.25 

1375 

15J0 


SISAL UadM (SA) cif ew.Haupthafen 

ea ü»3Q SlWetaetolte 

UG 57030 57030 


SSDETi 


1D75 


1075 


«2^0 SCHWEINE arägelcAb) 
Feb. 45j0 

Aprö 

jSH 


JtSL 

Feb. 


41,45 

4370 


4*60 

4135 


KAUTSCHUK Umdmi 


KAFFS New Tort {c/lb] 


März 

Md 

Mi 


All 

24675 

233JS 

23730 


SCHWHNBAUCHE Qüeoga [cto] 
AH f**>- 6140 

34050 Män 62 ,60 

227 iS Mai 63,45 

21,5a 


6335 

63.40 

64JZ 


Nr.lloca 

Dez. 

Tan. 

Febr. 

Tendenz ruhig 


KAKAO NewTert (SA) 


HÄUTE Chicago (c/lb) 


Marx 

Md 

M 

Umsatz 


All 

2250 

2297 

220 

1675 


All AH 

20,12. Ochsen sinh. schwere River Northern 
2246 6830 6030 

22S3 Kühe einh. schwere River Northern 
2309 4830 4830 

27S9 


ZUCKER New Tort (c/lb) 

Nr. 11 Jan. 4.45 

Mfrz 5J0 

Md 5J0 

Jufl 636 

SepL 670 

Uirsatz 10391 


SOJABOHNEN Chicago (dbuth) 
Jan. 534J0 

4,90 März 547,50 

5J8 Mai 55850 

634 Mi 56830 

675 Aug. 56630 

6J7 SepL 55350 

86405 Nov- 55250 


53230 

54730 


55750 

56850 

56830 

55430 

55330 


bo-Pwä fab karibische Häfen CU 5Wfc) SOJASCHEOTChkogo (S/tin) 

5,W 552 Jot. 14630 

Män 14950 

Md 15250 

AH JuS 15430 

2712-272 Aug. 15430 

2720-2730 SepL 15250 

2820-2850 QkL 14930 


KAFFEE Loadee l£/l) Rdxnta 
All 

Jen. 2710-2730 

März 2783-2783 

Md 2830-2839 

Umsatz 10776 


10410 


14570 

14950 

15250 

15430 

15430 

152J0 

14730 


P1AI1N 

(DM/g) 


All 

2970 


(T/kg) AAAd> Lager 

AH &H| 

12188 1Z209 1 GOUJ (DM/kg Feingold] 

12274 1ZZ76 Bank-mpr. 26750 


AH 

2970 


57306030 


Rüdbi-Pr. 26000 

GOIO (DM/kg Feingald) 

All (Boü Londoner Ftiang) 
5730-6030 Dea-Vklpr. 26690 

nv-Pr. 26000 

- 1 verarbeitet 28000 

- [GOLD (Frankfurter Börsenkurs] 
(DM/kg) 26100 


26750 

26000 


26888 

26180 

28170 


26285 


KAUTSCHUK Malaysia (mal cAg] 
2SJ1 
1793018030 
1793018030 
1733017430 
1705017150 
1655016650 


Jan. 

Febr. 

Nr.2 Jan. 

Nr. 3 Jan. 

Nr.4 Jan. 
Tendenz: ruhig 


SILBER (DM je kgFetaOber) 
All [Bads Londoner Fixing) 
1803018130 Deg-Vkfpr. 474J0 

1803018130 Rüdav-Pr. 4«jo 

1735017450 venebeitM 495J0 

1713017230 
1663016730 


48570 

47070 


50650 


latenatioBQte Edelmetalle 


XJIt London (£/lgt) 


BWC 

BWD 

BTC 

B1D 


AH 

375 

350 

375 

350 


Mit GOLD (US-S/Fekiunze) 

*75 London All 

£0 1050 324J5 

375 
350 


btögterowg - Rofcstoffpreae 


1050 
1530 

TQhkhmh. 32575-32575 

Pari« (F/1 -kg- Barren) 
mittags 80400 


All 

324,85 


1 UOVOUIKB 

31,1(85 g) üb =0JS36 log; 1 R.-76 WD- 
8TC - BTD - (-) 


4(0.90 

41350 

475.40 

44755 


KAKAO London (£/!] 

Du 1744-17S0 

März 1786-1787 

• Md 1792-1793 

Umsatz 5Z51 


LBNSAAT Wfadpeg (can. SA) 

jra-iws Du SS 

12M21 März 23030 

1793-1794 J263Q 


Westd. MetaUpotierwigei 


4131 


All 

31530 

32170 

32670 


(DM je 100 kg) 


ALUMINIUM: I 

Hd-Mon. 

drtttf.M. 


ZUCKEt London l£A)Nr6 

AH 

Män 14970-149J0 1547O-1S4J0 

Md 15430-15470 

Aug. 15830-15930 

Umsatz 1925 


KOKOSÖL NnwTort(dlh)-Wesft. (ob Werk 
„„ , AH AH 

A1l| WiS 0 1750 


1“^!»J0Ba)NUSSÖL Rotterdam (W) 
1S33Q-1M30 jMLHmk, »J1 

1476ldf 87030 

LBNÖLRoU«dmn($/l) 


AH 

87030 


P^BUbgapwCStidljang-S/IMk^^ |jegL Bert. exTaik 


Sarawjpu 

weBJSatow. 

weRLMum. 


89230 

111230 

112230 


L11 

*2-55 1 PALMÖL 
110230 df 
111230 


55030 «Min 
(sn^Sumaha 


40030 


ORANGBCAFT New Tort (c/lb) 
A11 

Jan 11830 

Män 121.00 

Md 121.95 

Jui 12145 

SepL 11930 

Umsatz 3000 


SOJAÖ L RettMdam (Ml/tOO kg) 
„ roh Medert. lob Werk 
All 13630 


116J0 


138J0 


J1V» KOKOSÖL 
11930 d( 

1207s 


W 


43530 


HW} LEINSAAT 
3000 6t 


(S/t)- Kanada Nr. 1 
25430 25630 


All 


SILBER (p/Fefamnze)l 
Kasse 
3Mon 
6Mon. 

12 Man. 

PLATW tEffelnun) 

Landen AH 

fr. Maria 23670 

PAUAMJM (f/Fdnunzd 
London AH 

I L HändL-Pr, 66,1 D 


404,90 

415,8« 


42775 

44970 


AH 
75130-75100 
77530-77530 


AH 

75Ö3Ü-7513Ü 

77630-77730 


267,00-20 JQ 
27730-278,00 


3 Mansie 
t.96-t« 
IJC 
6ÜM10 
72-56 


6 MaMte 

i.W-5.78 

163-2.58 

«3119 

1J5-1W 


Gefdandctsfitze 


O i li^nrtT.Mi n Hesdd unter fcrtwn am 2 M: . Toom- 
gaid Sri»eri.i “ * * 


gaid «3 W.^ Sti»«r 1. Monatioafd «rMnthoiem.DfMa- 
ÄKW! K ~ ÄSMtft ‘■ äSPlw, * iMt " 


:: b4 79 Toga 3.55 &-3.«aB 


ProMf:.nnd£eb*9CTeee33SG'3.4aBPn»mn blthsani 
cor Bcnsntaea cm n :? 4 Praam, Lamharssat: 53 Ws- 
zest 


92330-954X 


99430-99530100530-100630 
97330-97430 


- 997 30-99330 


9D30-98SJR 

4519044030 


96030-96530 

98530-990,00 


4673046930 


cusg. 

susg. 


awg. 

aug. 


245-255 


55-60 


Esergie-Teminkootrakte 


HEZÖLNr.2-HewYort (c/GaDone) 
AH 

Jan. 813DB130 

Män 7935-7930 

Män 7438-74,40 

Aprfl 6830-69,10 


Euro-GeldBOtktsätxe 


Nmdrgc- usd Hedmuun* « Hmw «Mar Banken am 
23.1? 85: ReseKianucs/uS !4 30 Uhr 



US-S 

DM 

»(r. 

: vw. 

SH4W 

4‘vS'v 

4^,-Sh 

1 Monate 

r.^r. 

iV5 

*V4'a 

6 Monde 


«*-S 

4V.4», 

12 Moaate 

M-, 

44.-5 

«'M-4 1 * 


Mi-.geteOt voce Dwodm Bank Gampagde ruwa deie Lu- 


om 27 U Ce T0C Merk Os) - Borat Ankauf 
1830. Vettod 2ljQ0 CM Vfesr. Frcnkhrt Ankauf 1830. Ver- 
tat 2130DM Wea 


Goldmünzen 


ln ft eeUun wurden cm 27. H teigaadn Catdouaiwapraoa 
genannt (in DM) 


2041 
80338030 
7M5-783C 

7235-73.10 

67.70-6830 


GASÖL -Umdo« [VII 

AH 

Jan. 23630-238J5 

Febr. 2BJ5-23530 

März 22330-22335 

I 20830-20930 

ma>-20130 
Juni 199J2&-20Q30 

Jul — 


AH 

OT3B-2 


223J5-224.no I 
209,25-21030 

wigLZiw'nn 

20030-20130 


S84ZJN- New Tort (c/GaBam) 


Jan. 

Fabc 

Män 

April 

Mai 

2*12. 

683-6845 

683 

68,10 

68,10 

683 

2*12. 

68JS 

673 

673 

673 

673 

ROHÖL 

-NawTsrtR/BanaQ 

2*12. 

2BLH 

Fobr. 

2^19-2*24 

253-253 

März 

253-2SJM 

74.88-74# 

April 

24/7-2449 

2441-2446 

Mra 

243-243 

23,95-253 

Jun 

233 

2340 


AH 

257 M 


2841 

65,90 


ROHÖL-&OTMARKT (S/BarreQ 
mhttefB Preise kl NW-Europa - a8e (ob 

AH AH 
Arabien La 27J5N 27J5N 

Arabien m. 2SJSN ZS.95N 

hanll. - 27.15N 

Forti« 2535N ABO 

RSeaBrent 2530 2535 

Barniy Ughl 2735N 2735N 


geccfaL 270,40-271)38 


27932-27930 Ne« Yorker MetaUboise 


BIEL Bart 
HdMon. 
drin. M. 


geschL 


JKKbDHHM J111 

101,98-102.161 J27_40 

SIlffilH&H Ankauf 

58100 


AH 


32535 


MCXEL Barts Lnadoa 

Kd. Man. gescU. 1068-32-1070(12 1 nAmi 

^ 107730-1079,10 ISSSl.p, 
Prad-Pr. 


58930 


drttLM. 


ZINK: In 
Kd. Man. 
Prad-Pr. 


gaidiL 


PALLADIUM 
W * 14 'M L HändL-Pr. 
12468 Prad-Pr. 


■rmm - iiwnn 

47530 


32030-52230 

4753 O 


geschL 

gesdiL 


RBNZINN 

993% 


ausg. 


Züu-freis Pecaig 


SILBER (c/Fdmm») 
OMfl- Du 

Jan. 

März 
Md 
Jul 


Strdts-Zim ab Wart prangt (Ring/fcg) SepL 
ausg. Umsatz 


aug. 


57630 

577J0 

58130 

58530 

S9400 

59930 


58630 
587 J0 
59130 
59430 
601.10 
<1730 
679 JO 


Kartoffeln 


m 


Febr. 

ar 

Nov. 


AH 

8030 


AH 

8130 

9330 


7530 


9830 

75,10 


NewTert [c/lb) 


Män 

ar 

Nov. 


AH 

112 

112 

2J9 

4<2 


All 

114-117 

2,12 


442-5^4 


Bauholz 


Chicago (S/1 000 Boani Fad) 
AH 

Tfwi ii*m 

Mäiz iS» 

. Md 15830 

17000 ||ul 16130 


AH 

148,90-14830 

1S30-153J0 

15830-15830 

16130 


lauvoanar 

5 US-Doitor [Indien)- ■ 

5 US-DoScr (IRMHty) 

1 £ Sovereign cH 

1 £ Sovereign Bzsbetti U. 
20 bal g w e he Franken 

10 Rubel Tseh er woncg 

2 sudafriteniKhe Rand 
Krüger Sand, neu 
Maple leaf 

Ptann Noble Men 


Ankmrt 

127030 

no.aa 

46530 

19835 

189.25 
14230 
20430 
111^5 
81 Q30 
827JS 
86130 


Verkauf 

168MB 

95230 

644,10 

24831 

23835 

19038 

260,49 

Z28J9 

95730 

98197 

1021,4« 


ZOGdcbnart 

20 «ctiweiL rian he n .Vrenef 1 
20 trag- Franken .WapoMerr 
lOOätrerr. Kranen (Ne upi b gu ng] 

70 Otten. Kronen (Naupragong) 

10 cWerr. Kronen [Nauprtgung) 
«deren- Dukaten (Neuprägung} 

1 dserr. Dukaten (Neuprägung) 
•Verkauf inklusive M % Mrtewe rti l ew eT 
-Verkauf UUudn 7 % Mahtweimeuei 


21830 
168.75 
1S1J5 
76630 
IW 35 
79 JS 
56075 
85,75 


27739 

220.88 

20130 

93738 

19835 

10832 

445,46 

11818 


irtiliriele {Imdouf vcm t Xbv 19840t. ZiftttiOffei 


in PmeM lOhrtth. « Wamme« ZvwKMfu*«»»**» Mw« 
für dn ,-ewertg« BenUdaw«) AtnMb« J9I4.T (TtpAJ « 0C 
«001 - 1» (4.731 - 630 MS - >.®ft.S6) - 7.M L».«0| • 4» 
[«38» Ausgabe 191« (Tvp 81 430 (4.00) - 150 [4.751 - *30 
(5.1 AI - 7300.671 - ? 50 0,991 - 100 [4,17! - BOB [4.561 
m d s m inrart te « rtr Baude» t*»M4eft ■" Pffrtani) I 
fahr «S 7 fere 535 »ei 4n ihMgrtfseia (AusgobebedA- 
gungen er Pretenf) len 4,75 . Kurs 99.» , Rendite 6 » 


Nr. 301 v Samstag. SS. Dezember l« ft { { C I ■beweg 

1 


Ntfllkupöii-Aiil«niM (DM) 


Men 

AHB 


le« 


BW-SoiA 869 
SW-SmthE/O 
Bert Bk. 154 
Bert Bk E5S 

Comtneiztwnk 

C ou ener z bank 


10330 

197.14 

10030 

10030 

100.00 

100.00 


17«S 
1 7ft 
17.95 
USO 


U.759 

1Q1J8& 

U.1S 

57.4« 


27395 55D0bG 
4*00 S9J0bG 


*95 

4.95 

*7t 

7.00 

63T 

631 


DauiielwBkS 

2873 

23.1.93 

12140 

93 

DSl-Baflfc WM 

937.01 

2790 

UI341 

6,43 

DSL-Bar* R.26S 

vam 

17.90 

mi 

*43 

DSi-flonk R766 

JOOÖO 

14.95 

5219 

(3 

Fr. Hyp. KÖ «68 

196.12 

VA 95 

10543 

7.00 

ItoB-Lribk. A.2 

lOOjOO 

154.96 

4840 

7.00 

Hat* idbk. 7«5 

10040 

1495 

5*4* 

663 

Han. ülbt 246 

10040 

1440 

3749 

*3 

H«M.Ldbk.7<7 

10040 

16.95 

54.06 

*73 

HaM.Ldbk.748 

10040 

1705 

26.29 

73 

Han Id* 251 

10040 

2.1105 

26,19 

*98 

SGZ-Bank 060 

10040 

124.95 

U.M 

6.10 

Watt LB 600 

10040 

2595 

M3 

6.71 

WMLB601 

10040 

2540 

S8.4Q 

6.90 

WaaLB607 

UOiDQ 

3»0S 

25.95 

7,07 

WmUB 500 

11646 

16489 

102,80 

33 

WmiLBSOI 

13741 

1*2 » 

10430 

S57 

WanLO 5(B 

1153 

51088 

10140 

4.85 

WtuLBMM 

1413 

1.10.91 

»035 

*20 

WBa— (DM) Aartrad 




östanakh 

20040 

2*595 

1093 

659 

önarraidi 

294,12 

74440 

11140 

*91 

All RfchflaW 

$100 

4292 

14750 

11,11 

Campbal Soup 

S 100 

21.4.92 

1483 

10,70 

Prud RaaRy 

5100 

15.1.99 

69.40 

115* 

Earitunteu (Daftn) 

WoB» ForadAA) 

10040 

4288 

7740 

1340 

P^Co(*Al 

100.00 

4292 

5750 

9.43 

Bootrica Foods 

10040 

9292 

5150 

113 

Xerox (AA) 

40*00 

11292 

55.75 

«.95 

GuttOH (AAA) 

10040 

2JL92 

55575 

9.90 

Gen.Bec(AAA) 

10040 

17293 

5340 

93 

CoterpJin (AA) 

10040 

11294 

4440 

1*59 

Pe<m*V (A+) 

10040 

17.294 

4*3» 

9,86 

Sears (AA) 

»040 

275.94 

44475 

9,94 

MIpMonb/A 

10040 

84.94 

«5JJ5 

9,76 

Gen. Elec (AAA) 

»040 

44.95 

44,125 

93 
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US LVM «7.5 «KL* «DM «A «». 3! k 
95.1 


*B 1*55) 
*5J f*W 
*65 (465) 
*■7 (48T, 
**2 (**5) 
1.0! (***) 
73« (7.02) 
7 JA lUffl 


n» 

95.7 

196 

NC 

8*3 

Al 

79.5 


un.l MU HJfcj in 
Ai «1.9 HJU «u ,S 
97.4 1B1.4 W5 J 09| ,ui 
H5 «Wl Hfal 1*3 
95t «TB 10*9 1IU 
939 1X3 iav.f ntj 
92,8 *03 «41 HU rm 
Hl 99.7 ttfcft ItlB m! - 
A4 9*7 tifal inj g* 
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•Die ifartM* vrtd Auf an Barts aMMllet Kupon« ber**m 


(caM 


können 


dar MmkttendUe errechn* ie Preise. dMvuadwi 
UMMtma Kuwee vewrh rMr 


e-teata 


H0.7V (11*748) 
Mara7B*4| (137.09) 




MitgM*3l ma «Mt COMMERZBAM 


New Yorker Rnannw äi fcle 


Sl'Sl*« 


fad Funds 

20 Dar 

».TUrtS 

Conwfod Pop#f 
(CtotktpkmfDQQj 

S0-» Tage 
0-270 lag« 

7 M 

Ja 

Commardnf Paper 
(Htmdterpiarietunij) 

»Tage 

60 lag* 

90 Tag« 

s 

7A 

CamficOtet äf Oäparti 

1 Monat 
ZMonate 

1 Mona» 

6 Monate 

12 Monate 

7JB 

7Jt 

7.« 

745 

7, JO 

US-Scim«w«Kimri 

13 Wochen 

26 Wachen 

7.« 

7.1? 

US-SMatsaiMhe 

UW Hl 
U fahre 

94? 

952 

US-Dnkonrwa 


750 

US-PiiumtiW 


950 

Geldmenge Mi 

9. Dez 

623 Mw | 
(-UMnlS) 


9» 

> 1 ? 




-*'r ■S'C'H 

u« 

' 




I 

. —e 

j S-- -Ort 


NT» A W aeferi a e (New Tert) 

Mte 121J5 mm 

Juni 12230 - ifi^o 

1 r - — e-i — — _ m w— 

rosTywiwn toi ngmmgw«r r tsuw 0 4*0, I IUULIQT 


Dollar- A d leiben 


11h SEC* 

um min 
11O0L91 
insdd-n 
IlhögLTJ 
iZdgLK 
12hdd.n 
17h düt 9* 
tSdOLH 
hWdBkK 

nmogLn 

WhdgLSO 


ucr 

1043 

W7.1H 

107,13 

111*15 

11*75 




t0hdgL95 
gL91 


ItdgLt 
llhdd-n 
UhdgLn 
IHhätfL* 
IlhugLS* 
uw öd.* 
l2dgL* 
12WdflL9« 
UhdgLM 


11*15 

PMA3S 

1MJ5 

106AB 

107J5 

llB .75 

110.125 

10635 

10*3 

raus 

10*43 

iizji 

1KS 

11*75 


IV 

10*3 

107.13 

107.13 

111475 

11175 

1113 

11*75 

11*75 

iD«*a 

1043 

iivyn-; 

T07.75 

1V3 

11*13 

10*3 

10*25 

10*43 

10*43 

1123 

n«3 

11*3 


rttan 

«ft Sams 71 

«ttSweft&.m 

7T8W74 

MUnJedkK 

Mb World Bk» 

MbdgLM 

7dgLt* 

7HdgL93 

lagk.fi 


Euro-Yen 


Mb MCm^TI 


W. AM! 
TftdgLT« 

7 AwJrtoW 
M Avon 91 

7 BP« 

Mb Denaork 92 
/Daran. 91 
7 Dow Cham« 
MEDFH 
MEurafimoU 
«ft dd« 
MbdgL« 

TftdgL*« 
«ftFbamden 
MbünLRapra 
«ft GMAC7D 


IV 


»«43 

W2 

10*373 

104^5 

10*3 

w 

10143 

793 


ThGoMpeTS 


«ftdgL* 

rnw 


Mbl 
Mb McDOnoLTI 
7h N4rm75 
7h NZarddSO 
ThdoL» 
7n&Qut«4 
Mb Penney?! 
Ab Procter 92 


iru 

100575 

»13 

m.13 

1023 

10*83 

10143 

1013 

U23 

m 

iw 

KB.13 

18S4B 

10243 


in 

9 * 

10*33 

M2 

10*33 

10«43 

UHUS 

181.18 

«CLS 

»143 

993 

$85 

IW 

10*33 

»US 

«213 

1023 

10*88 

10143 

U13 

1023 


TO5 

KQ.13 

10**3 

10263 


973 

KH43 

181 

»14 

»14 

»1 

10*18 

»23 

105.78 

10*43 


773 

1044» 

101 

1014 

1014 


»0.13 

»542s 

W4» 


Lux. Franc Bondt 


7h Alna 07 
ThAaauK 
«h ArtmfM7 
»h BfS IsxfO 
11 BM>70 
7ddL» 

UMtaribtnS? 

mCnM 

iidgL« 

Qdd.91 

tnbmam 

ICopuriBB 

mbUgLW 

licSenBS 

15 ST» 

7y>D*nMlgM 

10h EuratanM 

IidgL« 

12U. dgLSi 

TZhdgLTl 

Ibafanti 

WdgLTI 

WdgLW 


»0 

167 

78 

1B 

1023 
»23 
na 
13 
1053 
IM 
105 
9*3 
7*8 
»25 
»1 
9*5 
13 
13 
18*3 

1024 
1014 


100 

uz 

M 

UI 

»23 

31* 

13 

10*3 

104 

13 

7*3 

9*5 

r 

% 
»1 
10*3 
»24 
Wl. r 
IE 


17h Mord L99 
Koran I* 
Ort» 89 
•h 00182 

7PwSw92 

apuptv 

ThBmrAM 

ThSogaoalVl 

IDhS&wrV 

msmckliJ* 

BSrwtania 
9h Volvo 87 
9h WnridSkTO 
tOhdgLI9 




8BB! 

MdgL« 
7hdgL3 
ehrtet 75 
»h%LM 


1024 

H 

»23 

»13 


llft 


12h 




aa 


fhi 

1! K 

IKratflattB« 
»dglTD 
Tlhdd-V 
• tnöhtl 
thdgLV 
»h lim 0*41 
Uh dgL!9 
9Ma*ChhaB 


10 * 

13 

mA 

»13 

»14 

10*4 

w 


r 

1023 

1013 

»13 

IM 

MB 

*4 

1013 

IBIS 


7*3 

97 

»73 

18*3 

181 


97 

»23 

1053 

7*3 

77 

1813 

10*3 

101 


HB 

9*5 

7*8 

7*8 

»9 

»73 

7*4 

1013 

»2 

974 

9*3 

WO 

10*3 

»23 


HB 

9*5 

7*3 

104 

190 

9»3 

944 

»13 

in 

794 

7*3 

»0 

1023 

1023 


»h dal 95 
7 QuÜM.d «1 
9h CUraelTZ 


ThGCFTS 

ThCfdNoraTI 

IlhCrdFondO 


Redmmgs-ßnheiften 

RE 9 DM 2^0418 

ASS. 




Ch( 
VhGaidM* 
Tlh NadG48 
9h (Meta. PH 
MBXM 


97 

« 

99 

1014 

99 

97 


97 

97 

99 

1914 

97 

97 


ECU 


lOhAumkW 


10h dal 71 
Mil 72 


9h 1 

ABI _ 
9h«M«l 
TOhAtraUTS 
»BMM9Z 
9M.4Hope92 
fBküakM 
9h *Wf 


AA 

ns 

10 * 4 » 

10233 
»0 
LI8 


VM dg* 91 
Wh dm. 91 
»MB 
BhBraVbkll 
ahBFCE« 


1014 » 
ins 
773 773 

ins» nun 

10213 10213 


AA 

MB.13 

IR 

10253 

108 

MB.1B 

10*43 

1014» 

10*3 


ThdgLTl 

9ftdgL75 

ThBrtTl 

9%oe*z 

ThdgL» 

ShCorgÜ» 

IBhCaeol? 

IlhdglMfl 


llhddM/B 

7ChcvtL72 

rangLn 


18S5 

99.13 

»03 

1« 

$ 1H 

103 

9747S 

MM3 

10 * 8 » 


V 

19*68 
97, 

1i 


S“ 

IBS 

71 

10*3 

10*4» 


773 

MB 




:*r 


11h Ogi. 10 
BhCrMNmf 


MMdgLH 

ädmLM 


81b I 
ihCrodtmn 


10hl 

ThDiamUhTS 

7EDFV7 

BftBCTS 

nbOFAqaM 

9 Erat Gm vi 

ThdgLfS 

» EmntOB) 77 

ThEunoMmdTS 


IidgL« 

MBB 


ThdgLK 

IMagLM 

IDhdgLW 

WftdgLM 


1024» 

«13 

1014 

10143 

M*53 

»23 

18*83 

nun 

783 

!S»3 

7743 

SSL-® 5 

»0 

MM 

105 

994» 

774» 

984» 

9*3 

7*3 

iSP 

«73 

1043 

1W4» 


»24» 

1913 

1814 

»183 

10083 

»213 

»58» 

JÖT 

10*3 
774 
hu 4» 
m 

MM 
MB, 13 

9743 

974» 

9*8» 

784 

1*S 

MK8B 

105.13 
1074» 

77.13 
»54 
MKS 


MKdgLTO 
llhdd-92 
HhdgLH 
9 EotaMin 
BhHareo 
9 «KFM 15 

MRaMCn 

11 Gan0n40 
WhGhrK.91 
»h GIF 92 

»IAD075 
Hb IBM TD 
11 «07 
7h Ur 87 

iDhdgin 
nhdgLTO 
7h Kanal 72 
ThKMhHTZ 


»54» 

10*18 

»73 

«13 

f# 

98 

773 

1013 

MB 

1W3 

10*13 

»84» 


»US 

10*18 

1V3 

1073 

V 


9h 912*0*72 
11 MmDSTI 
TDÄhtW 
«hOUmtm 
UPMNn.» 

• 7MMC.fl 

9h Tauge« 90 

»hdoCm 

fpfriktn 

fhÖrtoOl 

»fTvt*n 

IlhOiMbAW 

MM 887772 

9h Robot*. 95 

■h Bejrmddrti 

fOhrtMACdtf 

9SAS7S 

fSonwuTS 

HiteMcn 

IlhSSKFM 

9SM39S 

WhSpmtaaTl 

ThSanMcqitifS 

fSuartflatf 

9Urt*Jter.9S 

TftWMUk« 

«hWMrpodl 

8h WoridhkfS 

thdgLTS 

VhdgLR 

UhdgLH 

fOhdgL« 

MhdgLM 

IidgL ’S 


973 

10*83 

10*83 

»73 

1H34J5 


Sf 5 

a» 


1173 

18*13 

»*175 


11h DCBK 
»h Meggi 95 
OhMta-KSS 
• MoatHaeTI 
9h MM« 

Ih Morgan 90 
8hMafemrt92 
7 Kanon 
7h HJSauLfO 


10*5 

974» 

1013 

973 

774» 

H 

1013 


10*5 

1A18 

773 

774» 

w 

7,4» 

1013 


■ ■* * a- -w 
iirr< 
-9b-* * 
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FF 

Um 

l-i 
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*471824 

444*67 

218741 


0812021 

7J 


Gk 

Fmk 

TW 


14914* 

07105*1 

145780 

«OB 

13*451 

*4*997 

*89545 

14179« 

137.472 

4330 

17**» 

13*757 


XL 

*171719 

4«8»l 

23854 

*44519 

08l7tal 

7342* 

*71027 

147*81 

*7U2tt 


.r*. 

• a_ . 


1 -'w . 


13*5*6 
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*49*0 
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Wer Kapitalanlagen 
in den USA besitzt . . . 


. . . sollte *1CMA kennen. 
* ICMA - Das internationale Cash Management + Account von Merrill 
Lynch 


Wenn Sie z. B. US-S-Wertpapiere haben, sollten Sie auf das ICMA-Konzept 
nicht verzichten. 


• Sofortige Verfügbarkeit Ihres angelegten Kapitals* 

Durch US-S-Scheck und eine Sonder-VISA-Karte können Sie sofort und 
weltweit über Ihr Kapital und Ihre Kreditlinie verfügen 


Tägliche Guthabenveneinsung 

Ein Wertpapierkonto mit Beleihungsmögllchkeit 


• Versicherung 

US-S 10 Mio. Deckungssumme pro Kunde/Wertpapierkonto 


• Service 

Auch nach Feierabend - täglich bis 22.00 Uhr 


Kasten 

Nur Kontoführungsgebühr von $ 75 p. a. 


• Professionelle Beratung 


* Minimum-Einlage ab S 25.000 


Merrill Lynch 


Ei n führendes Investmente aus auf dem Finanz- und Kapitalmarkt USA 


Wenden Sie sich für weitere Informationen an das nächstgelegene Büro 
des deutschen Repräsentanten Merrill Lynch AG. 


4000 Düsseldorf ■ Karl- Arnold- Platz 2 • Telefon 02 11 '4 58 10 
6000 Frankfurt Main • Ulmenstraße 30 ■ Telefon 0 69 / 7 15 30 
2000 Hamburg 1 - Pa ul Straße 3 - Telefon 0 40 / 32 14 91 
8000 München 2 - Promenade platz 12 - Telefon 0 89 / 23 03 60 
7000 Stuttgart 1 - KronpnnzenstraSe 14 - Telefon 07 11 / 2 22 00 




De Vferoafca Cantas, SdrirmfacntD 
DcomdK Mafefatr SUerose GcstBsdmfi: 

O* Muhiptc Sklerose, die Knnkbck uöi den 
umcad Geoducm. ist trotz wdnKhcr Fondxmg 
noch nidn hrflhat 

Die Deuucfac MnUfaie Skkrase Gesdhctmii. 
DMSC.rWai iVfedunirabSd MiiJ ih ci iui Liou iKleo | 
am Herzen Keg* hrift den Barafienm, mh den 
vi cMa l riyn B ebw u n acn däaer Krankheii fenigzu 
werden. Die MS-Panancn dOrfcn nidn länger 
im Schatten Mdxn. 
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Kto.-Nc3UtS 

Stadupaikasic Müncbeo (BLZTOtSOOOO)- Volksbank Bonn 
(BLZ 38060186)- Postscheckamt Köln (BLZJ70 10050) 




DEUTSCHE MULTIPLE SKLEROSE G ESELLS CHAFT 

Bundesverband e.V. 

Roscntal 5- 8000 München 2- Tcfafon 089/ 2 60 80 58 


„Unsere letzten , Urwälder 6 
müssen endlich unter Naturschutz 

gestellt werden . 66 
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BandifeSgten: 

^Bildung 
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Heinz Slabnann. 1 

FOmauLor and. Mitglied des WWF. 


E s gibt noch urwaldartige 
Gebiete in Deutschland. Mit 
einer üppigen. Pflanzen- und 
Tierwelt: die Auwälder. Frü- 
her einige tausend Quadrat- 
kilometer groß, heute nicht 
winmai mehr hundert. 

Ähnlich wie die tropi- 
schen Mangroven wäldervon 
Ebbe und Fhit, sind die euro- 


Rodung und Staustufen 
gefährden die Flußauen. 


Teil 1: DM S9.-incl. Porto (im Ausland DM92,-) 


Teil 2: DM 89.- incl. Porto (im Ausland DM 92.-) 



päischen Auen von einem 
unregelmäßig wechselnden 
Hoch- und Niedrigwasser 
gB ltBrrngp-itihri et. Auf dem 
außerordentlich nährstoff- 
haltigen Boden gedeiht eine 
nahezu paradiesische Wild- 
nis voller Pflanzen und Tiere. 
So blühen in den Auwiesen 
im Mai und Juni sogar noch 
seltene Orthideenarten. Und 
hfpr «yind unzählige Tiere 
zu Hause, die. von der Aus- 
rottung bedroht sind : Biber, 
Fischotter. Storch, Schwaxz- 
miTan 1 Laubfrosch nnri zahl- 
reiche Iiibellenarten. 

Auwälder gibt es heute in 
ga-ny- Westeuropa nur noch 
am mittleren Oberrhein, an 
der Donau und March sowie 



werden viele Baum für Baun 
abgeholzt, um schnellwach 
sende Pappeln in Reih unc 
Glied zu pflanzen. Oder un 
Mais- und Getreidefelde 
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anzulegen. Außerdem fallei 
dem IGesabbau unaufhör 
lieh wertvolle Auenfl&chei 
zum Opfer. 
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Noch gefährlicher für di 
Auen Mitteleuropas sind di 
Bauvorhaben von weitere 
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Staustufen. Denn dort, w 
eine Staustufe gebaut wirt 
ist die Au für muner zff 
stört Nicht nur weil di 
Altarme abgeschnitten, di 
Auwälder abgeholzt neu 
Straßen gebaut und schmu 
gerade Kanäle gezogen wei 
den, sondern vor allem we: 
ohne die natürliche Überflt 
tung viele typische Tier- un* 
Pflanzenarten ihre Lebern 
möglichkeit verlieren. 

Das muß verhindert wei 
den. Schon seit Jahre: 
engagiert sich- die Umwelt 
Stiftung WWF-Deutschlafl' 
(Warld Wildlife Fund, -di 
größte private Naturschut 
Organisation der Walt) fu 
die Erhaltung der Aue: 
und anderer Feuchtgebieti 
Durch Pflege und BetneuuD 
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Retten Sie mit dem WWF 
unsere letzten Auen. 
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Solche Auwälder sind LebeasiMimB für bedrohte Tier- und Bit. 


J*. ii4i will h-ffm. da* di- l-tai-n natürlirh-n KnirSl- 
prbirir in llrut-chland nhaii-n blribrn. Bill- u-b-n 
2ii- mir Info, uiionrn, »ir irh d-n 41K b-i —in*r 
Vrbrii unlcnlüli-n bann. 


Unzählige Tier- und 
Pflanzenarten bedroht. 


Xa»c 


KUNSTPREIS-JAHRBUCH 

Ihre OrientierungshSfe im intern. Kunst- u. AötMjnitätenmarkt 


MSffiEOR 


Sfnfir 


Mozartstraße 9, 5100 Aachen 


Besleflangen bitte an: 

WELTKUNST VERLAG, Nympbenburger Straße 84, 8000 Mimebeu 19, Tehfon 089/181091 


Spendenkonto: 

556-505 Postscheckamt Köln 
556 Stadtsparkasse Aachen 
(612:39050000) 


an Elbe, Isar und Inn. Doch 
auch diese letzten natür- 
lichen Überbleibsel sind in 
höchster Gefahr: Statt sie 
unter Naturschutz zu stellen. 


Piy.<riri 



llii-w Innip «rdr „n IJgilv 
ofln- llaHnr^lailM. 


* Mailirr. Frankfurt. 


Trlrliui IlftV.-TTlIh 77 


| Sa iu mrk. Spmdrnmillrln finannrrL ' ■■^,^5,"" V"rf„l7ur, J 


gefährdeter Gebiete, durc 
Gutachten, Verhandlung^ 
mit Behörden und so& 
durch Landkaufe. Denn 0 
ist dies die einzige Möglid 
keit, langfristig wirksam 
Schutzmaßnahmen uxnsß 
zen zu können- Dafür i 1 
Ihre finanzielle Unterstu 
zung dringend erforderüc' 
Ich bitte Sie desba« 
Helfen Sie dem WWF b( 
seiner Arbeit Ich versieh# 
Ihnen, daß der WWF jo» 
Spende voUständigimda» 1 
schließlich für konto 81 
Naturschutzarbeit einsß^ 
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Optioashandel 

Frankfurt: 23. 12. 1985 
4071 Optionan - 213 2500 (207 SSO) Aktien, 
davon 54Z Vericouto op tiorxHi ■ 22 100 Aktien. 
torfop M nme ; AEG 1-190M5.9; 200/35,7; 240«; 
25071; 4-230/35; 240/25; 250/20; 270/10; 280/6A 
290/3; 300/50; 7-250/390; 270/23; 300/130; Aghr 1- 
340/30; BASF 1-227/42.9; 238/500; 240/280; 247/22; 
250/19,1; 270/M; «7/5; 280/2; 4-260/25,8; 270/19; 
280/14.9; 290/12 A 300/10; 310/6; 320/4; 33CV30S; 7- 
280/27; 300/16; 310/13; 320/11; 350/4; Bayw 1- 
240/29.1; 241/29; Z5G/20; 2S1/19.9; 260/10; 261/9; 

2 70/4 A 280/1 A 4-240/303; 250/30; Z60/2SA 270/17; 
280/143; 300/73; 260/35; 7-280/223; 290/20; 300/13; 
SUMM: 320/8.1; 330/4; Boy. Hypo *-*00/122; BMW 
1-600/5; 4-510/102; 600/42; 650/29,8; 660/20; 7-700/30; 
Boy. VBniMbk. 4-500/41; fn— ent* 1-220/1 IQ; 
260/70; 270/60; 280/50; 290/42; 300/31; 310/21; 
330/10; 4-260/80; 270/70; 280/60; 290/52; 300/43; 
310/39; 330/25.9; 350/20; 360/15; 7-280/80; 300/55; 
330/52; 350/48; 360/35; 570/30; 380/25; Cond 1- 
137/150; 150/1 4 A 160/50; 4-160/20; 18Q/7A 190/3; 
1270/12; 7-170/20; 190/10; 200/7; Dalmter 1-100/262; 
7190O/5SO; 92000/315; 950/305; 97900/280; 

1150/122; 1300/15; 4-1140/204; 1150/203; 1300/95; 
1400/70; 1500/48; 1600/41; 7-1300/185; 1400/120; 
1500/110; 1600/60; 2000/35; Dl Bafacock St 1-170/59; 
4-210/30; 7-220/5S; 260/110; 270/9; DL Babcodc Vt 
4-200/31; DwtfidM) Ifc. 1-712,90/201; 750/165; 4- 
780/130; 800/120; 850/60; 8407112; 850/110; 880/90; 
900/80; 920/70; «0/52; 7-7507195; 800/150; 

830/141,25; 900/120: 950/90; 1000/70; Dr e tite er Sk. 
1-212, 75/201 A 220/196; 260« 55; 280/135; 300/116; 
310/104; 340/74; 350/64; 360/34; 370/44; 4-320/109,50; 
34Q/78J5; 370/64.9; 390/60,1; 410«7; 420/42,1; 
500/140; 7-370/80; 450/0; 480/45; 500/33; GHH St 
1-210/35; ll ot p— r 7-400/13; Hswdm 1-230/42; 
241/31; 25Q#2V ; 260/15; 270/5; 280/1,5; 2340/32.10; 
4*270/21; 290/100; 300»; 510/5,5; 7-280/27; 290/19.9; 
300/13; 330/4.6; 340/4,5; 350/20; 2270/30; HaNcfc 
1*130/35; 140/15; 150/15; 160/73; 170/M; 4-110/623: 
130/42; 140/33; 150/28; 160/23,5; 170717/4; 180/12; 
190/9.1; 200/73; 7-110/15; 160/27; 170/23; 100/19,4; 
200/14; 220/10; KarftaÄ 1-310/21; 4-330/42; Kaaffcof 
7-400/17; KHD 1-330«; 4-330/40; 340/34; KBctnar 
1-75/17.4; 80/112; 85»; 90/5; 95722; 4-90/13; 95/8; 


100/7; 11D/4; 7-85/19; 90/170; 100/120; 110/9; 130/4 ; 
LkMmbM Vz. 4-23540/17; M m id w 7-1600/52; 
Mn— 1-220/76; 240/56; 250/44; 260/34; 
270/24; 280/14; 290/9; 4-230/68; 240/60; 250/48; 
260/40; 270/33; 28Q/30A 290/242; 300/18; 310/18; 
7-260/46; 270/41; 280/34; 300/292; 310/22; 320/16; 
330/14; PlM—0 1-250/9; 4-260/27; 270/23; 280/12; 
300/82; 7-280/24; 300/152; RWE St 1-190/5,1; 200/3; 
4-200/12; 210/92; 220/7; 230/5A 7-210/15; 220« 0; 
230/72; 240/6; BWEV& 4-230/20; 7-230»; KaB+ Sale 
1-510/2; 530/1; 4-330/182; StMWH 1-620/111; 
630/102; 640/93; 650/82; 660/71; 670/61; 680/51; 
608M12; 700/35; 710/20 2: 720/10; 730«; 4-650/95; 
660/90; 670/80; 680/76; 690/75; 700/ 68; 720/64; ! 
730W6; 750/302; 760/18: 7-700/9S; 730WJ; 77tW0; 
80Q/32A7fcyMM 1-140/28; 150/18,1; 160/12; 170/4,1; 
180/12; 4-150/35; 160/262; 170/22; 180/142; 
190/12,4; 200/9,9; 210/82; 220/72; 7-160/31; 170/30; 

1 BQ/23; 190/19; 200/15; 21002; 220»; 25WB2; lohn 
1-240»12; 251/43; 260/34; 300/3; 2380/14; 4- 
231/68.75; 26QM0; 270/34; 280/29; 290/25; 300/15; 
310/13; 520»; 330/42; T-3QQ/242; 310/22; 321W2Ö; 
330/16; VW 1-44/20; 340/68; 400/58; 41QM8; 420/38; 
430/30; 4-430/55; 500/23; 520/21; 7-500/42; 520/35; 
600/21; Akmn 4-70»; dayitor 7-110m2; Mml 
Molo« 7-210/21; IBM 1-390/7; 400/3; 4-380/31; 
400/26; 420/16J; 430« 1; Noafc Hydra 4-40/122; 
45/82; 50/6.1; 60/3; 7-45« 12; 50/8/45; 55/5.-85; 
60/4.95; 70/32; PUfif* 1-50/6; 5420/1.1; 4-50/9; 
5420/62; 55/5; 60/3; 7-55/72; 60/52: 65/4; 70/3; 
loyal Dotch 7-4420« 32; 50»2; Sony 4-55ß; Xmx 
7-150/282; 160/18/4. 


WELT -Aktien- 1 ndices 


Devisenmärkte 


ChMnianwtK 157JB0 (157jq; EMtmwene: JJ8JW {527 A4) 
Amaworto: 709^9 [7102Q; MoacMnenbau; 182,95 (1BU4) 
VanarsungWaien: 15L48 (15WW1; Bankam 45U1 (415,97) 
WbiwiMu»r: 12821 (127^8); Bauwirachcift: 379,48 PTBJtT 
KonawigOterindunrie: 132.19 (13224; Vnnldienmg: »19.92 
(U1325); Sufatpopiew: 166J7 (16322) 


Kursgewinnen 


Hammoor 2ame«> 
Aoch-Mdt 
Lflhmeyw 
GwlngNAVt 
Brau AG 
Dl Hypobk. FfL 
Bremer Vukxm 
DnadnnrBk. 

Hottm.SL 

Cbrnmnabk. 

KursveriSeren 

BIblogr. Inst 
DMuwwfce 
Seawow 
Wamg-Ctamto 
Conomd. Chem. 

Oberbf . Unttrh. 

Budena 

Decks) 

Moenm 
ABweiler Vl 


Der bnerbankentendet kam am 23. Demmber aufgrund «Jet 
bevonutienden Fei e nog— nerbtedwng run Eriiegea Ifr 
dgkh einige Kunduhafixordere uigten Kr geringen Um- 
satz. Der US-Doflar behauptete iidi zwiidwn 2205 und 
221 25 Ohne *4t«riilcung der Bundesbank wurde die amt Idie 
Notix mit 22095 tesignUailL Die KontofaAening des Bnli- 
sdwt Ptuodes Natt an. Ei wurde wit US6 iwnen Den 
itöitden Aunddag vaaeklinete der Esaido Er erhöhe «di 
um A4 PromBa out 127 l/S-Dota in: Amiterdom 22285; 
Brflssel 51205. Pom 7,494; Mailand 1709.70. (Men 17.651; 
Zürich 2,1056; Ir. Hund/DM 3267. Ptimd/Doflar 1,429, 
PhiOd/DM 3286- 


Devisen und Sorten 


Flankt Deviua «edm FmaM. Saüea* 
Aefc. 

Geld Brief K Bari Ankaut Verkauf 


VartewfcoptlooMK AE» 1*220/1.4; 230/3; 4-22W37; 
7-230/8; BASf 1-260/0,90; 27002; 4-240/1; 260/2; 
270/4; 7*250/32: 260/6A Bay«r 4-26009; 7-240/1; 
250/3; Boy. Hypo 4-460/M; Camawrzbfc. 4-310«; 
7-300/7; Caetl 4-160/3^; DotadiM 4-1100« 5; 1150/29; 
Dntadra «k. 4460/11; Dmchrai Wl 4-530/1; 3«H6; 
7-340/3; 350/4; 400»; HoMfcri 4-250/1; 26006; Ho- 
«cfc4-l6Q/2 J; 7*160«; Kontodt 7-300/M; KRMawr 
4-9005; 95M A 7-90/M; IMltoa Su 4-220/7; Mee- 
cadM 4-1 000/11 A IratieB * 1-270/3; 4-270/4; 
7-260/4; hmnaog 7-260/IM; ME SU 4*190/3; 7- 
190/4,5: 200/10,4; Cl e an e« 4-640/2; 660/5; 680/10; 
7*660»; Tkysue 4-16005; 170/4; 7-160/2,6; 170/6; 
VoboV280/3;VW 4-420/8; 7-410«0; 


Junge Aktien 

BeAc Hormas 63OD0T. KÖttaer IBZtU» G.VAB 360OD0T 
Wwelrinri- BASF KAM, Conigm S2&M. MIC linde 
Meta Igei 29000 T, Nbateri 5460), Sehering 6270), VW 
1J20I 

hditt ABwenei 8 l 2W0) 6, ABwtiet Vt M6M G. 8A5F 
258 J». Cortlgat 335J» G, Frankolin IHK 3120), Und« 
58101, MogdÄbwger Feuer 5100) S, Mogdebuiget Feuer 
NA 14000). tAMattget SSM. **» Me«a 2050) B, Nbatori 
5*50). Sdwifng 6250), VBN 13U0 
llnmhmy Dodg SO.OO, Schering 625J0 
MMchee: BASF S401, Bremer Wo8e18O0)T.Coinlg<n3»0) 
G, bar Araper 3»0I B, MK 31001 Unde5510)G, Meiafl^s. 
3OQ0) fc W*dorf SRflJ bG, Schering 6SO0) bG. Sn*p41140) 
TH, VAB 420001 TG. VA£ Vt 410001 G, VW 1320) bG. 
W<M5emr 400008 

Be i eg w e rtH: Boy. Hypo fi.10, Machines BuO IfS, Teletöricn 
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NewYoit 1 

London 1 

Dubfinl 

Memreal 1 

Amtetd. 

Zürich 

Brüssel 

Pont 

Kopenh. 

Oslo 

Swekh.“ 

MOiflncP” 

Wien 

Madrid“ 

Dnaban“ 

Tokio 

Kebkrid 

BuMUA». 

I K? 

Athen* ■* 
Frankf. 
Sydney' 
Johann bg.* 


2.4«5 2.4925 2.4869 lM JA 

3A0 3^74 isa 5.50 3.55 

5052 3.066 J013 299 3.14 

1.7745 1.7825 6.7705 1^3 103 

88035 880* M04O 57,75 8V0 

111,70 118,90 11895 11700 120JS 

4086 4,906 4029 4.75 4.95 

3202 3208 51.955 31.75 3300 

27,40 2702 27070 2600 25 JS 

3204 32.66 32065 3105 3SJD 

$2065 32025 32020 3V5 3300 

1,46 1,47 1,4240 1,42 102 

1*202 14042 14,162 14,13 1405 

1096 1006 1063 102 10» 

104 106 108S i.io 1,90 

10275 10305 - 100 im 

*507 4507 44.985 44A 4600 

- _ - 100 


0.03 0,18 

HK 1,75 


1093 VI| 
0,923 0.957 

31.76 3204 


1.71 1J» 

1.65 1.75 


0.73 105 

3000 3600 


Hongkong * 31.76 3204 - in gp 

ADe» in Hundert; M Dolor; 3 ! Pfund; *1000 Uro 

*Kune für Tianon 60 bb901ago; - nicht amtidi noden 

•• Enfirim begrenz! genaneu 
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Neues aus der Industrie 


Pro Sicher *85 / Brau Nürnberg 

Essen-Kettwig ■ Im Teelbruch 71 • Tel. 0 20 54 / 1 01 - 5 80 • Hamburg 61 • Krähenweg 28b ■ Tel. 0 40 / 5 51 20 97 + 98 



zei entwickelt wurde. Es ist eine ein- 
bruchhemmende Tür, deren durchdach- 
te Konstruktion Sicherheit bis ins Detail 
bietet Denn das beliebteste Schlupf- 
loch für Einbrecher ist immer nach die 
Wohnungstür und ihr Schwachpunkt 
sind meistens die Beschläge. Deshalb 
ist die HGM-Tür mit optimal verschraub* 
ten Sicherheitsbeschlägen ausgestat- 
tet: Sicherheilssch ließ blech, Profilzylin- 
der mit Anbohrschutz sowie besonders 
stabile Befestigungsschrauben verhin- 


dern hier jegliches Anbohren der Drük- 
r.D< 


Kein Sicheriieitsrisiko 
mehr mit der HGM-TOr, 


kerga mini r. "Dabei sind die Sicherheit*- 
bcnder durch Verctärkungsbolzen und 
besondere Befestigungsschrauben ge- 
kennzeichnet: ein Herausreißen des Tür- 
blattes ist praktisch unmöglich. Diese 
einbruchhemmende HGM-Tür gibt es in 
vielen Holzarten und in verschiedenen 
Abmessungen, ober auch mit Zusalzein- 
richiungen wie einer 4-Punkt- Verriege- 
lung, einer schalldämmenden Ausfüh- 
rung mit Schalldämmeinlage und Schall- 
Ex oder einen Weitwinkelspion. Anfra- 
gen nach dieser Tür beim Fachhandel 
oder bei 



Die Revolution 
in der Lnflreinigung und LuftbefeucMuiHi 

Wettneuheit. Beseitigt trockene Heizangslutt, 
Zlgarettenqualm, Staub, Bakterien, Antoabgase. 

Ohne unlBBienische Filtermatten. 
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Der nenortige Veeto-UftwSsü« Umtr Kapital »lud über 2fl 000 zvftiedwe Kunden, dl* den V*ato*. 


L u ft w fl id ier «ehennnfnUen. Felgende Zitat« rtat—ni am Unfw, 
dl« dl« Rnaa V—tqx-G mSfb au tetitond «Hält: 

«Ich bin starker Raucher. Meine Erwor- «"»J M **ne Ehefrau, d« etwas 
tungen bezüglich de* Vemax-Luttwb- *i« h u wor - Jagen ft«, 

schere sind voll erfüllt worden. Seit kaum nach Staub auf d«ft Möbeln 

. , . - mehr als zwei ^hren arbeitet er tader- "• m .J ck * n d * f . 1 Po P?peI 

und Leatungslaaft werden durch reine, los und hält meinen co. 35 m ! großen den ougenschelnnch wahler. Afltt 
saubere Atemhift nachweislich wesen t- Wohnraum frei von Zigarettenqualm, in allem, es ta jetzt saubere Urft vothan* 
lieh verbessert. Deshalb ist et wichtig, Gerüchen, Staub und trockener Hei- dan - Von Besuchern, die Nichtraucher 

zungiluft. Ferner schützt et noch meiner «Np* kobtjhi 

fahrur 


Ist das erste and eUudg# Gerät, 
das rehrelMMi Wasser mdeatOrfl- 
ches SobitanaM dl« Atemlirft 
glekkxeftig wttedrt mtd befeuch- 
tet. 

Wohlbefinden. Konzentrationsfähigkeit 


daß der Uftwöscher kann, was lehbe- 

«t {test 


Auf der Stuttgarter Messe wurde der 

NAU- 

Datensicherunasraum - 

DATSIRA 


die von dem Rietberger Unternehmen 
in Zusammenarbeit mit der Kriminalpoli- 


HGM-Türenwerke, 

Heinrich Gratrthoff GmbH 

Brandstr. 71, 4835 Rietberg 5 Mastholte 

TeL: 0 29 44 / 80 50 


’SäkW'.V. 


vorgestellt. Der unterirdisch zu lagern- 
de Slahizylinder kann 5000 bis 32 000 

Magnetbänder auf nehmen. Brand-, Ein- 
bruch-, Ex- und EMP-Schutz. 

Vertrieb BergmOller, Postf. 

7151 Burgstetten 3 


WITT LEB - Sicherheitstören 
für höchste Ansprüche 

En komplett» Tütenprogramm für 
Haus, Wohnung, Büro. Lagerräume, La- 
bore, EDV. Archive usw. wird angebo- 
ren. Die Türen haben Mehrfachverrie- 
gelung. Durch Schlüsseldrehung schie- 
ben sich gehärtete Stahlbolzen bis zu 5 
an tief ins Mouerwetk. Alle Modelte 
sind einbruchgetestei und haben Prüf- 
zeugnisse. 

WmUES-SteheriieltstecbaUc 
Diemwag 4. 4800 Bielefeld 12 
Telefon: 0521/ 40 21 14 


feedder \L Stiftseg Warentest 
9/10) nicht kB — t Er befeuchtet unge- 
sunde, trockene Helzungsluft, und er 
reinigt schlechte, verbrauchte Atemluft 
von 
Gerü 


VW| «lWMQirei I UIIU VI 

ligt schlechte, verbrauchte Atemluft 
i 2iga rettenqualm. Staub, Bakterien, 
rächen, Pellen, Industrie- und Auto- 


Erfahrung durch den Zusatz von Kräu- 
terkonzentrat auch vor Erkältungskrank- 
heiten.“ 

Dr. Jur. H.-G. Schneider, 4630 Bochum 7 


endlich mü dem Rauchen auf gehört?" 
Hottort Mütter, 6000 Frankfurt 


«Seit das von Ihnen bezogen* Gerät ft 
dem Zimmer meines Sohnes aufgesteüt 
wurde, konnten wir feilst «Den. daß tS® 


. .. - -Nach nunmehr zwölf Monaten Be- , , — 

abgasen. W ummgtfi sL Auf unhygleni- triebszelt möchte Ich die aktuelle Smog- Atem beschward en, die bellhm beson- 
sche Rh «motten wird verzichtet. Situation im Rhein- Ruhr-Gebiet, von der «*••» nadt» auftraten, fast völlig enn- 

wlr euch ln Köln betroffen waren, zum blieben," 

ARD-Katg«b#r Technik über d«a Anlaß nehmen, meine Zufriedenheit mit £ OubecK 7437 Westerheim 
Ventax- LuftwSscher am 4. 3. 1984: Ihrem Gerät zum Ausdruck zu bringen. , . . „ . . . . , 

-Der Luttwätcher kommt völlig ohne Nicht nur wir. auch unsere Nachbarn -Seit dem 22 11. 1982 besitze ich Ihren 
nttermatten aus. Statt dessen wird die waren von dam angenehmen Oma in l"TtwäKner L ’ v «, cl h. jetzt beinah« 
Luft In eine rotierende La- unserem Wohnraum sehr angetan. Be- zwet Whiter. Er. hat sich sehr gut be- 
währt hat sich Ihr Gerät auch bei Erkäl- 
tungen." 

Prof. Dr. Ch. Bhtme-Banntia. S Köln 





pig" 

'Ui: 

mi 

C2 


.00 

4ii 



meHemwalze geführt Sn sog. Blo-Ab- 
sorber erhöht noch die Wirkung, Indem 
er Keime im Wasser gleich abtoieL 

Das Gerät arbeitet i-rtu« lebe." Es 
wird ausschließlich reines Wasser ver- 
dunstet Selbst oüerfeinstB Partikel von 
1/1 000 Millimeter hält das Wasser fest 


Hardtweg 9+10 - Tantantagen 

7151 Btftg statte n-Kirschen ha rdtbol 
Telefon (07101162037 


Pro Minute werden 5000 Liter 
Almhrft gereinigt. 

Das bedeutet, daß Tn ca 20 Minuten ein 
25 m* großer Raum hei Ist von Zlgaret- 
tenqualm. Staub und Gerüchen. 


„Um Ihr Gerät nicht ln der ersten Eupho- 
rie zu loben, Heß Ich noch einige Wo- 
chen verstreichen - um somit die Probe- 
zeit zu verlängern - bevor ich Ihnen 
mhteilen kann, daß dos Gerät Ventax- 
Luftwäscher zu meiner größten Zufrie- 
denheit arbeitet. Allen staubempfindli- 
chen Menschen kann man Ihr Gerät mit 
bestem Gewissen empfehlen.“ 

S. Max-Richter, 4200 Oberhausen 1 


währt, denn nicht nur Luft wüsche führt 
er tadellos durch, sondern er befeuch- 
tet die Luft gleichzeitig ausreichend. 

Nachts habe Ich mit einer sehr hellen 
Taschenlampe (Halogens! rahtar) ver- 
sucht, Im Lichtkegel Staubflocken sicht- 
bar zu machen. Sie sind, seitdem der 
Luftwäscher läuft, sehr sehr selten zu 
beobachten. Ihre Zusätze JCröuterkon- 
zentrat“ und „Silvoflores" naben sich, j« 
nach Ziel Ihres Einsatzes, bestens be- 
währt. Ich möchte mich hiermit für diese 
Erfindung herzlich bedanken." 

Dr. ft H. Schramm, 1000 Berlin 48 




Carbo COg-Wamgeräte 
und Abwasserbehandlung 

Neben den Lieferungen natürlicher 
Kohlensäure sowie dem besonderen 
CO r Flasche n-Service für Brauerei und 
Gastronomie bieten die Unternehmen 
auch technische Problemlösungen für 
die Getränkeindustrie. Mit dem Carbo 
Staudruck -Korn paktreaklor, entwickelt 
zur Abwassemeutralisation und Kalk- 
stein Verhütung in Flaschenreinigungs- 
anlagen, sowie dem tragbaren Carbo 
COj-Meß- und -Warn ge rät zur vor- 
schriftsmäßigen Überwachung der COj- 
Konzentration in gefährdeten Berei- 
chen wird die Reihe der Problemloser 
erweitert. 

Carbo Kohl ensäu re werke 
GmbH u. Co. KG 

Po s tfach 111, 5442 Bad Hönningen 
Kohlemäurewerfc Hannover eG 
Postfach 5, 3014 Laatzen S 


In jedem Unternehmen 
treten Gefahren auf, 

die das wertvollste Gut bedrohen, den 
Menschen und damit auch seine Ar- 
beitskraft. Verständlich, daß dadurch 
auch der Betrieb in Mitleidenschaft ge- 
zogen wird - und nicht nur die Ölraffine- 
rie oder andere ähnlich gefährdete Fir- 
men. Sichtbare und auch verdeckte Ge- 
fahrenquellen führen zu Arbeitsunfällen 
und materiellen Verlusten. Deshalb soll- 
te man einer klaren Kennzeichnung der 
Gefahrenstellen besondere Aufmerk- 
samkeit widmen, aber auch einprägsa- 
me Hinweise für die richtige Verhaltens- 
weise am Arbeitsplatz und im Werk 
nicht vergessen. Hier nun bemüht sich 
die Firma Hein bereits im fünften Jahr- 
zehnt darum, dem Sicherheitsingenieur 
das optimal Geeignete in die Hand zu 
geben. Denn eine gute Beschilderung 
im Sinne einer wirksamen Unfall- und 
Schadensverhütung hot eine optisch 
starke Aussagekraft; Voraussetzung 
dazu sind die zweckmäßige Ausführung 
und dauerhafte Qualität der Schilder. 
Gabr. Hefe Heid e lbe r g 
Postf. 10 25 80. 4900 Heidelberg 1 
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Funk- Ala nnsy stem 

Sofort einsetzbares Funk-Alarm- und 
Notrufsystem (FTZ postzuge lassen). In- 
dividuelle Einsatzmöglichkehen für 
Haus-, Geschäfts- und Lagerräume. Mo- 
bile wechselseitige Verwendung für 
Nachbarn Im Urlaub. Gesamtkosten ab 
DM 2000,-. Lassen Sie sich seriös und 
qualifiziert beraten. 

INAU-EUKTION1K, Postfach S0 13 09, 
5000 KUn. TeL 0 22 27 / 13 84 


Ideale Anwendung In Möwen bis 
SOm*. 

Der Vemax-Luftwäscher hat sich be- 
stens bewährt In Besprechungszim- 
mern, Wohn-, Schlaf- und Kfnderzim- 
mem, in Büros, Arztpraxen, Wartezim- 
mern, in Computerräumen, In Friseurlä- 
deti, Musikgeschäften und Antiquitä- 
tenläden, In Blumengeschäften, In La- 
bore, bei der Haustrorhahung. 


«Zuerst möchte ich Ihnen mittel len, daß 


Ihr Kundendienst aufgrund meiner teL 
: ln leeii 


Anfrage Ende März In keinem Fall über- 
trieben hat Ich setze den LW 
meinem Einfamilienhaus ein. Er steht 


Uleis n de Int 
odktev bawCtttlQ^ 

e Dl« technisch «tawandtiel« Ldrtung durah 


Erdgeschoß und, siehe da, keine Ge- 
ruchs" 


über- die landwgavwtMantiali kl Nürnberg. • i t 

40 in e Die WlrtaramkeK der SchwetakBcnddoeMltt- * , 4 , 1 \ lli I 

»ht im flung durch Prof. Dr.SeMpWker vom medUW- -'i 1 L i \ l ' V U v 1 

»Ge- *dHm Iniiltui tör Umwelmvgjine on d«r Uni- L LJ 


ibelöstigung mehr. Küchengeruch, 
Zigarettenrauch usw. sind ohne Dutt- 
staffzusatz verschwunden. Und noch et- 


versJUh DGsialdori. 
e Die Abtötung von Bakterien und PStan 
durch Dr. Heeg, den HyglertebecHiftragtan 
UntvnnliöijkUnUaim lUblivgwrt. 


zugegeben 


Mehr Sicherheit durch 

„paUoplan“ 

Personenschutz 


Bel Bedarf kan KrBaterivft er- 
zeugt werden, Inden dem Wasser 
ein Krfluterkonzentrat 
wird. 

So kann z. B. bei Erkältungsgefahr auto- 
matisch und problemlos Krauterhift in- 
haliert werden. Wichtig ab Schutzmaß- 
nahme in Büros und Besprechungszfirv 
nwm. 


Das Ventax-Syxten Ist einzig, 
artig und patentamtlkb 
geschützt. 


Ventax-Ge rätobciu Ist von der Lei- 
stung des Luftwäschers so sehr 
überzeugt, daß wir d as Gerät auf I 
Wunsch Innerhalb | 


von 14 Tagen 


vom Paketdienst bei Hwon zu 


•{.. 




BierOtombnaSterBfOtermdage 
mit 220 hUb Leistung 


General Electric stellte 
unter dem Thema „ein- 
bruchhemmende Ver- 
glasung" aus 

Mit der Sicherheitsverglasung „Lexan" 
und „Lexgard" erfüllt General Electric 
die Anforderungen der DIN 52290. 
„Durchwurf hemmende" Verglasung aus 
„Lexan" erreicht bereits ab 4 mm die 
höchste Klassifizierung. Mit dem „Lex- 
gard-Laminat" 6,5 mm und 9,5 mm wer- 
den auch die Anforderungen der 
„durchbrach hemmenden Verglasung" 
erfüllt. „Durchschuß- und sprenghem- 
mende Verglasungen" sind ebenfalb 
lieferbar, so daß General Electric die 
gesamte Bandbreite der „angrifishem- 
nn enden Verglasung" abdeckt. Durch 
das leichte Gewicht von Lexan kann 
eine bestehende Bausubstanz nach- 
träglich der jeweiligen Anforderung an- 
gepaßt werden. Die General Electric 
mit Sitz in Rüsselsheim vertreibt diese 
Systeme über ein dichtes Händlernetz 
in der Bundesrepublik. 

General Electric Plastics GmbH 
Elsenstraße 5, 4090 RUsselshelm 


Erfolge durch 
Membranf ilter bei der 
biologischen 
Bierslabilisierung 

Die Pall Filtrationstechnik GmbH, Drei- 
eich, konnte in den letzten Wochen Auf- 
träge über insgesamt 6 Bier- Membran- 
Sterilfilteranlagen mit einem Auftrags- 
volumen von 1,2 Mio. DM verbuchen. 
Mit diesen auf der Brau' 85 und Inter- 
brau ’85 vorgestellten H heran lagen 
wird dem Brauer erstmals eine absolut 
qualitätsschonende und sichere Metho- 
de zur biologischen Langzeit-Stabilisie- 
rung von Flaschen- und Faßbier zur Ver- 
fügung gestellt. Als Alternative zu Kurz- 
zeiterhiizungsanlagen wird durch den 
HltratiansprozsQ die Biologie des Bie- 
res erhalten, was der Wahrung seiner 
Qualität dient. Bier-Steril- Rlteran lagen 
mit Durchsatzleistungen von 5 hi/h bis 
500 hl/h werden inzwischen sowohl von 
mitteiständischen Brauereien als auch 
von Betrieben mit einem Produktionsvo- 
lumen von 1,6 Mio. h). eingesetzt. So 
arbeitet die Membran-Rlteranlage bei 
der Paulaner Salvator Thomas- Brau AG, 
München, mit einem Vorfilter und 2 
parallel installierten Membran-Endfii- 
tem. 

Pall Kltrationtodudk GmbH 
PF. 10 21 20, 4072 Draieich 1 


Hierbei handelt es sich um ein Einbausy- 
stem mit modernster Technik, bei dem 
beschußhemmende und splitterabsor- 
bierende Holzbautelle Verwendung fin- 
den. Es sind dekorative Heizelemente, 
die sich für Banken. Sparkassen und 
Supermärkte, aber auch für Haus- und 
-Wohnungseingänge eignen, also für al- 
le Bereiche, in denen der Personen- 
schutz vorrangiges Ziel ist. Die geprüfte 
Sicherheit wird bestätigt durch die Poli- 
zei-Sdiutzklasse 1 (9 mm Para VMR/WK), 
durch das Prüfzeugnis vom Beschußamt 
Mellerichstadt (Mal 1985} und durch die 
Konstruktion mit Gebrauchsmuster G 
85 13 672.7. „palioplan" ist so auf ge- 
baut, daß ballistische Geschosse und 
Splitter absorbiert werden - das wird 
erreicht durch die Verarbeitung des 
elastischen und hochfesten Materials 
Kevlar im Zusammenhang mit Hart- 
schaum und Holzoberflächen. Ergebnis 
dieser Arbeit ist z. B. die „palloplan n 
Innentür- Varsatzschale, die für das 
Nachrüsten gebaut wurde, und deren 
besonders niedriges Gewicht von nur 
20 kg pro m 7 einfachste Anwendung 
möglich macht. Dagegen sind die „pal- 
lop)an"flexiblen Schutzwände für EDV- 
Anlagen oder Absperrungen vorgese- 
hen. Prospekte bitte anfordem bei 
Helmut Seerieg KG 

QueUoastr. 10-12. 4401 Kalbacb-IJtt- 
rfchslMusaa 






Hü! 



Schädlich & Jakob. Bremen. 


Seit 1898 behält Sundi den 
Überblick 


Dieses traditionsbewußte Unternehmen 
ist ein zuverlässiger und hochleistungs- 
fähiger Partner der Nahrungsmittelin- 
dustrie. Modernste, teilweise EDV-ge- 
steuerte Produktionsaniagen schaffen 
hier die notwendigen Voraussetzungen 
für zuverlässige Erzeugnisse, gleich ob 
es sich um Konzentrate oder fertige 
Grundstoffe für alkoholfreie Getränke, 
um Fruchtzubereitungen und Stabilisa- 
toren für Milchprodukte oder um Essen- 
zen für die Spirituosenindustrie handelt. 
Ein eigenes Werk in Griechenland ver- 
arbeitet Orangen und andere Südfrüch- 
te, wobei die Devise „höchste Qualität" 
heißt. 

Suntfi Vertviebs-GmbH 
Postfach 21 01 44, 2800 Bremen 21 


Hause wieder abhokm lasse«, 
kostenlos. 

Sie gehen also kein Risiko ein. Nutzen 
Se den vorteilhaften Bezug direkt vom 
Hersteller. LW 30 für Räume bis 50 m* = 
685,- DM, LW 40 für Räume bis 80 m* 
sowie LW 20 bis 50 m 1 mit Zusatzschal- 
tüng für Schlaf räume = jeweils 785,- DM. 
Die Stromkosten betragen pro Tag ca. 
10 Pfennig. 

Prospekt und Bestellung bei: 
Ventax-Geiätebau, Postfach 7002 
7987 Weingarten 
TeL 07 51 T4 50 11. Telex 7 32 778 
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PASILAC. ein Unternehmen 

der DDS-Gruppe, 

zeigte Anlagen 


Wenn’s Ihnen an die Mieren 
geht - Frischzellen 


• r 



Auch der nächste 
Schneesturm 
kommt bestimmt, 

ober man ist ihm mit den Zweislufen- 
Sch nee fräsen von Bücher gewachsen. 
Zur Auswahl stehen die drei Fabrikate 
TS 760 R, TS 760 E und TS 860 E, die sich 
lediglich in der PS-Zahl, in der Arbeits- 
breite und im Gewicht unterscheiden. 
Der laufruhige Ka wasaki-Viertakl -Win- 
termol or ist der Garant dafür, daß man 
von diesem Schneebese'rtigungsgerät 
recht im Stich gelassen wird. Zeitlich 
unabhängig wird man durch den Ar- 
beh ss che In werter und die breiten 
Schneereifen mit Leiterketten, während 
der Radfreilauf ein leichtes Wenden er- 


Bier, z. 


für die Membran- 
flltration zum Ein- 
satz in Brauerei- 
en. PASILAC lie- 
fert die komplet- 
ten ProzeB&nien 
und die Technolo- 
gie für die Ental- 
koholisierung von 
Bier durch Um- 
kehrosmose und 
für die Mikro- und 
Uhra fl lt ro tton von 
B. für die Rückgewinnung von 
neu ist das Doppel- 



Gelägerbier. Völflg 
sitzventil von PASILAC, eine Korutrak- 


reg 

Teilen und einem sehr einfachen, war- 
tungsarmen Dichtungssystem. 

PASILAC GmbH, 2000 Hamberg 50 
TeL 0 40 / 85 »13. Tel« 1 7 4» 2H 


Lebensgefährlich ist Nierenver- 
sagen neute nicht mehr. Seit 
1943 der erste Patient an eine 
künstliche Niere angeschlos- 
sen wurde, können Menschen 
mit dieser Krankheit leben. Zur 
Zeit verdanken in der Bundes- 
republik mehr als 7000 chro- 
nisch Kranke ihr Leben dieser 
Maschine. Aber die Zahl derer, 
die ein Nierenleiden haben, ist 
ungleich höher. Jährlich meldet 
das Bundesgesundheitsamt in 
einem speziellen Bericht die 
Zahl derer, die an Hamorganen 
erkrankt sind. Im Anfangssta- 
dium verspürt man oft die Be- 
schwerden nicht. Bei weiter 
fortschreitender Erkrankung 
treten dann auch Kopfschmer- 
zen, Sehstörungen, Gewichts- 
abnahme sowie Glieder- und 
Nierenschmerzen mit allgemei- 
nem Leistungsabfall auf. 


zur vollen Funktion anregen. 
Bei Patienten, die erhöhten 
Blutdruck und bereits Wasser- 
ansammlung in beiden Beinen 
hatten, konnten nach einer 
Frischzellenbehandlung die 
Nierenwerte erheblich gebes- 
sert, in manchen Fällen sogar 
normalisiert werden. Letzteres 
häufig nach einer zweiten 
Behandlung. 


Frischzellen gegen das 
Leiden der Männer 


Die Basis: 600 robuste 
Bergschafe 




möglich! - ein echtes Motorgerät made 
in Germar 


iny. 


Bocher GmbH, Bereich Motorgeräte 
TeL 0 77 42 / 85 22 94. 7895 Klettgau 



Entdeckung der Krank- 
heit - meist durch Zufall 


Sehlauchmontage per 
Knopfdruck 

Anschiußnippel aus Kunststoff haben 
sich in der Instcllationstechnik, beson- 
ders wenn es um Kabeltiihrungen zu 
beweglichen Maschinenteilen geht, 
längst" bewshn. Neu auf dem Markt ist 
der jetzt auf der Elektronik '85 vorge- 
steilre - patentierte - „Klick -Nippel-, 
Der Anschlußnippel laßt sich mit einfa- 
chem Fingerdruck über den Polywell- 
Schlcuch schieben und ist sofort reiß- 
fest befestigt. Ein ständiger leichter 
Druck des sauber beschnittenen 
Schlauchendes aut die Perbunan-Dich- 
tung gewährleistet spntz wasserdichte 
Montage. Trotzdem vermag der mon- 
tierte Klick -Nippel cü« Drehbewegun- 
gen des Schlauches aufzunehmen. 
Durch einfaches Anheben der Klinke 
laßt sich üer Nippel ebensoleicht wie- 
der vom Kabelschlauch abziehen. 
HUGRO ARMATUREN GmbH 

Bahnhof platz 5 

7808 Waldtrlrch, Tel 0 76 81 / 50 03 


Schlegel’s FRISCH-DE-POT 

ist ein neues und sehr einfaches Verfah- 
ren zur Aufbewahrung von Frischfleisch 
über längere Zeiträume hinweg. Es be- 
steht aus einem fleisch hygienisch spe- 
ziell geformten Kunststoffbehälter und 
einer besonders konstruierten Abdek- 
Icung mit zugehöriger Anpreßvorrich- 
tung; als Zubehör ist ein Fahnjntersatz 
(Rolli) lieferbar. Das frische, ausgebein- 
te und zerlegte Fleisch wird nun ohne 
jede Vorbehandlung in den Behälter 
dicht an dicht eingeschichtet. Mit Hilfe 
der Anpreßvorrichtung wird die Ab- 
deckung fest aut das eingelegte Fleisch 
aufgepreßt und verriegelt - dadurch 
gelangen Teile des Fleischsaftes an die 
Oberfläche, und die um das Reisch be- 
findliche Luft kann entweichen. Bevor 
man den Deckel öffnet, saugt man den 
ausgetretenen Saft zwischen Deckel- 
rand und Behölterwandung ab; wäh- 
rend der Lagerung kann man unbe- 
denklich Fleisch entnehmen, das wo- 
chenlang sein frisches Aussehen behält 
und seine Qualität verbessert. 



Installationsfreies Alarm- 
system mh 
Notrufhand sender 


Die steigende Zahl der Gnbrüche In 
Privat- und Geschäftshäuser verstärkt 
heute den Wunsch nach einer zuverläs- 
sigen Alarmanlage. 

Besonders für eine nachträgliche Absi- 
cherung empfiehlt sich das veifcabo- 
hmgsfraio VIGOM-Alannsyste«. Alte 


Für eine funktionsunfähige Nie- 
re gibt es, mit Ausnahme der 
Nierentransplantation, keine 
Alternative. 


ScMegoTs RUSCH-DE-POT 
Hauptstr- 9, 7801 Umldrcti 


Gär- und Lagertanks für die 
Brau-Branche 

sind eine Spezialität der Rrma Helmut 
Bauer, die seit 20 Jahren Großbehälter 
und Apparate aus „Edelstahl rostfrei" 
hereiellt. Eine Neuheit bei diesen Tanks 
ist die elektrolytisch polierte Innenflä- 
che der Auslautkonen, wodurch nicht 
nur eine verminderte Belagbildung er- 
zieh wird, sondern auch ein erheblich 
reduzierter Reinigungsaufwand. Nach- 
dem das Unternehmen eine neue 
Werksanlage mit Schiffs Verladestelle 
errichtet hat, können nun Tanks in jeder 
gewünschten Größe gebaut werden. 
Modernste Technik erlaubt hier bei ver- 
besserter Qualität eine noch wirtschaft- 
lichere Produktion. 

Hehsut Bauer GmbH 
hmksretr., 8740 Miltenberg (Mate) 


Funktionen sind auf Gnzelgerüte ver- 
teilt. die untereinander über das vor- 
handene Stromnetz in Verbindung ste- 
hen (normale Steckdose genügtl) - 
selbstverständlich natst romversorgt 

und sabotagegeschützt. Ene komplette 
Anlage ist innerhalb weniger Stunden 
betriebsbereit und spielend leicht zu 
bedienen. Der individuelle Schutz ge- 
gen Oberfall durch den Notruf handsen- 
der rundet das VDE- geprüfte und FfZ- 
zuge lasse ne System ob. 
VlCOM-Sidierheilsledinlk - ein Unter- 
nehmen der Quante-Gruppe - bietet 
durch ausführliche Beratung, fachge- 
rechten Einbau und bundesweiten Ser- 
vice immer einen preiswürdigen und 
sicheren Weg zum Schutz Ihrer FamiRe 
und Ihres Egentums. 

YICOM-Skhmhehxlachaik GmbH. 

UellendaUer Sfr. 354 

5400 Wuppertal 1, TeL 0202 / 7 09 22 74 


Bei bloßen Funktionsstörun- 
gen der Niere (schwache, un- 
zulängliche Leistung) kann je- 
doch eine FrischzeMenbehand- 
lung hilfreich sein. 

Von den 55 000 Patienten, die 
während der vergangenen 35 
Jahre im Frischzellensanato- 
rium Block in Lenggries be- 
handelt wurden, hatten die 
meisten allgemeine 

VerschleiBerscheinungen, 
Wirbelsäulen- und Gelenkbe- 
schwerden, Herzschmerzen 
und altersbedingten Lei- 
stungsabfall. 

Tierversuche haben gezeigt, 
daß die eingespritzten Frisch- 
zellen durch die Blutbahn vor- 
nehmlich zu jenen Bezugsorga- 
nen transportiert werden, die 
schon vorgeschädigt sind. 

Es wird davon ausgegangen, 
daß die vitalen Frischzellen 
von ungeborenen Lämmern 
(Feten) die faulen und gealter- 
ten Zellen Im menschlichen 
Organismus stimulieren und 


Um gesundes und einwandfrei- 
es Zellmaterial zur Verfügung 
zu haben, unterhält das Frisch- 
zellensanatorium Block eine ei- 
gene Herde von 600 gefleckten 
Bergschafen. Die Tiere werden 
laufend klinisch, serologisch, 
bakteriologisch und toxikolo- 
gisch untersucht. Nur eine so 
große Herde ermöglicht es, daß 
jede Woche eine ausreichende 
Zahl an gesunden Spendertie- 
ren zur Gewinnung von Frisch- 
zellen zur Verfügung steht. 

Patienten, die an Funktionsstö- 
rungen der Niere leiden, erhal- 
ten neben dem allgemeinen Re- 
vitalisierungsprogramm - also 
zusätzlich zu den Frischzeilen 
aus Placenta, Bindegewebe, 
Leber, Herz, Gefäßen, Eierstock 
bzw. Hoden und Hypothalamus 
- auch Niere, Harnleiter sowie 
Blase mit Blasenschließmuskei. 
Zur Stärkung des körpereige- 
nen Abwehrsystems weiden zu- 
sätzlich Frischzellen von Thy- 
mus, Haut, Milz, Leber und 
Knochenmark injiziert. Durch 
diese ganzheitliche Behand- 
lung soll nicht nur die Niere, 
sondern der gesamte Organis- 
mus revitalisiert werden. 


Eine besonders häufige Indika- 
tion für die Frischzellenthera- 
pie stellen die Harnflußbe- 
schwerden dar. Nach der Stati- 
stik sind sie bei jedem zweiten 
Mann über 50 festzustellen. 
Ständiger Druck auf die Blase, 
häufiger Harndrang - auch 
nachts -, flacher Urinstrahl sind 
die ersten Anzeichen. Dann ist 
die Prostatadrüse oft schon von 
ihrer ursprünglichen Größe ei- 
ner Kastanie auf den Umfang 
einer Mandarine gewuchert. 

Im Frischzellensanatorium 
Block bekommen Prostatapa- 
tienten, um einem noch stärke- 
ren Wachstum der Drüse vor- 
zubeugen, ein sehr sorgfältig 
abgestimmtes Zellprogramm. 
Es werden 30 bis 35 verschiede- 
ne Frischzellenarten injiziert, 
um eine Umstimmung des ge- 
samten Hormon- und Drüsensy- 
stems zu erreichen. Eine Rück- 
bildung der Vorsteherdrüse 
konnte In vielen Fällen nach 
vier bis sechs Monaten festge- 
stellt werden. 

So Ist es uns aufgrund unserer 
reichhaltigen Erfahrung mög- 
lich zu sagen, daß die Frisch- 
zellentherapie auch bei Funk- 
tionsstörungen im Nieren- und 
Blase n-System beachtliche Er- 
folge bringen kann, wenn sie 
vorbeugend und zur rechten 
Zeit angewendet wird. 
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Ein Porsche 
fehlt noch 

j» Jo. - ®n nacktes Gretchen ist 
jgngst nichts Neues mehr. Aberdaß 
paust mit einem weißen Putsche 
a „f die B ühne kurvt, um - jdqq 
schönes Fraukin, darf ich wa- 
ggfl . . -Gretchen „anzumachen“, 
^are eine Buhnennovitat Auch 
daß das „Vorspiel auf dem Theater“ 
jjj einer Sauna zelebriert wird, ha- 
ben wir bislang noch nicht gehabt 
piese und riefe andere Vorschlä- 
ge ähnlich 01 Kalibers hat jetzt I& 
^ede Kuzmany in einem „Regie- 
buch“ zusanunengetragen. Es ist je- 
nicht die Androhung künfti- 
ge Regietaten dieser vorzüglichen 
Sdauqädierin, sondern eine höh- 
jjijcbe Abrechnung mit unseren 
g^j-, und Superregisseuren, die at 
_ und bevorzugt Klassisches - 
unbedingt .anders machen" müs- 
sen und darum, mir .gegen den 
zu i n s zenie ren bereit sind. 
j)er ADÜAntifanst“ von Elfrie- 
de Kuzmany (Vertag Obalsfci & 
As tor t Mönchen, 244 & mit 2ahlr. 
jibb, 38^0 Mark) entlarvt die Ma- 
nien and Marotten, indem an den 
Baaren herbeigezogene Gags und 
phiglte übereinandergehäuA wer- 
den. Das Begie-Menue beginnt mit 


Anachronismen als Horsd’ceuvre, 
fügt als Tellergericht MawipnlaHn. 
nen hinzu, v ermeng t Zetthezuge 
und Stilbrüche zu einem Konglo- 
merat, das mit einer Überästhetik 
verzuckert wird, der dann kruder 
Realismus aus Power, Blut und Ter- 
ror sowie ein paar Pfand Verfrem- 
dungen beigegeben werden. Das 
Dessert besteht ans einer Crfeme 
orcstrve, garniert mit reichlich 
Chuzpe. So beschreibt Elfriede 
Kuzmany ihr Rezept 

Sie beläßt es aber nicht beim 
Theoretischen, sondern fcwM uns 
diesen Absud - rechts Goethes 
Text, links ihre Regieein- und -Un- 
fälle — in allen Details vor. Und 
wenn wir manchmal darüber gar 
nicht lachen können - z.B. Gret- 
chen beim „Ich gab’ was drum . . 
auf dem Klo zu Marth«* 

Schwertlein als saufende Schlampe 
von einem g pqwoit zu «rie- 
ben, usw. — dann liegt das Hnwm 
daß es uns an der Gewißheit fohlt 
solchen Interpretationen* nicht 
doch auf einer Bühne za hagpgwAn 

Nur eines ist gewiß: Elfiiede Ku* 
manys Horrorvision progres- 

siven Jaust“ bleibt uns bestimmt 
eioMcuh Wicht Wal det nanymul tn 
übertrieben ist, sondern weil 

Regisseur - statt sich selbst za ver- 
wirklichen — auf das Regiebuch ei- 
ner Kollegin zurückgreifen würde. 


„Von dort hierher“ - Die Schau des Kunstvereins Landau mit Gemälden ehemaliger _DDR"-Künstler 


Ganz frei von Schulen und Moden 


N eu im Kommodehen: „Wir müssen dran glauben* 

Teddybären gespeichert 

E s wäre eigentlich ein Grund zum 
Feiern gewesen. Denn ganz ne- 
benbei erfahr man, daß das jüngste 
g ptnmn dchai ‘‘-Programm die Sfl- 
bgmummer 50 trägt Aber statt no- 
s talgis ch auf bessere Zeiten zuxück- 
schickte Kay Lorentz ein. 
jjjnges Team mit dem Vorsatz .Wir 
{ „a— n dran glauben“ auf die Bühne 
jn Düsseldorf nichts Neues" wäre 


aalpa d ag ogen, Bühnenbildner-Assi- 
stenten und ähnliche) aufs Korn ge- 
nommen wird, für die es zwischen 
Paris, Texas und Carmen, Sevilla 
(JDas gibfs jetzt neuerdings auch als 
Oper“) keinen weißen Steck auf der 
kulturellen Landkarte gibt. Genüß- 
lich spieft sich das Trio die altbekann- 


Da wurden wieder die Geheim- 
figtfc aufs Kom genommen, da 
joggte der Kanzler sein übliches Fett 
fl b Strahlemann und Landesfe- 
mütavater Rau sowie der erste grüne 
Minister in Hessen, Joschka Fischer, 


Man paßt sich halt an, wenn man 
übofeben wilL Aber Anpassung ist 

Sir ein Kainrett fatal 

Biß bewiesen Jutta Hahn, Hugo 
Egon Balder und Harald S chmid t da- 
gegen bei den „gesellschaftskriti- 
schen.* Themen. Wie es sich in einer 
ttsketten-Danokratie lebt, wo jeder 
seine Software in der Tasche trägt, 
aigt das Bespiel des Schuljungen, 
der zwar das Entstehungsjahr des 
.Struwwelpeters", 1847, korrekt ab- 
gespeädiert hat (ebenso wie seine 
Teddybären, die leider nicht kompa- 
tibel and und daher nie zu gemein- 
samen Spiel zur Verfügung stehen), 
die Geschichte selbst allerdings nicht 
kennt, denn die ist noch nicht einpro- 
grammiert- Welch makabre Gedan- 
ken in einem Versuchslabor geboren 
werden, versuchte ein Sketch auszu- 
maten, dessen Akteure auf die Idee 
kommen, Arbeitslose einem sinnvol- 
len Zweck zuzufShren - als Hunde- 
sitter. 

Die Boris-Becker-Hysterie wird 
mit einer eher auf vordergründige Ef- 
fekte abzielenden Nummer, in der 
Jutta Hahn ein mit Beckers Bild zur 
„Monstranz* veredeltes Racket an- 
himmeln muß, abgefeiert Treffend 
auch jener „Small Thlk“, mit dem das 
gespreizte Verhalten der Möchte- 
gem-IntdlektueBen (Junglehrer, So- 


ten Stichworte derKiütur-Schickeria 
zu. Das Premierenpublikum amüsier- 
te sch königlich darüber — Aann ge- 
meint ist ja sowieso nwm«r der ande- 
re. 

Schließlich kriegt auch der Liefe- 
rant von poetischem Weichkäse, der 

Holländer He rmann v an Veen, amen 

kräftigen Tritt auf den Versfuß. Mit 
nuschetadem. Akzent entlarvt Harald 
S chmidt in emem Chanson über die 
Nachbarschaft von Straßen- und Ge- 
schlechtsverkehr (^Halogen wir ge- 
meinsam durchs Leben . . .“) den Ge- 
fßhlsquaim van Veenscher Liebeslie- 
der. 

Das Ensemble brauchte einige 
Zeit, bis es sich von der Nervosität 
frei gespielt hatte und auf Touren 
kam Jutta Hahn müßte weniger auf- 
gesetzt agieren, auch klappt es bei ihr 
noch nicht recht mit den Reaktionen 
auf die Stichworte der Kollegen. Die 

feinsinn ige Rrv sHafti girret mit rire-T^y. 

re Lorentz ihre Spitzen zu verteilen 
pflegt, ist Jutta Hahns Sache jeden- 
falls nicht Hugo Egon Balder erweist 
steh als ein kühler, überlegt» Mit- 
spieler, der lässig Pointen zu setzen 
versteht Und Harald Schmidt der 
einzige des Ahcnds mit „Komxnöd- 
chen“ -Erfahrung, entwickelt sich 
zum umwerfenden Komiker. Ein Ka- 
binettstück seiner Kunst liefert er mit 
seinem Plan eines strategischen Ver- 
teidigungssystems, das einen Tunnel 
nach Moskau vorsieht, aus dem her- 
aus die Metropole erobert werden soll 
- wobei es darauf ankommt, daß dar 
Plan nur funktioniert, wenn er nicht 
funktioniert Bei dieser cleveren Per- 
siflage bat unüberhör- und -sehbar 
Otto Pate gestanden. 

RAINER NOLDEN 


O b in einem der Konferenzräume 
des Ostberliner Palast» der 
Republik noch die vier Thfelbüder 
mit Qderiandschaften von Kari-Her- 
mann Roehricht hängen? Und was 
macht der Rat des Stadtbezirks Ber- 
lm-Fnedrichshain in der Warschauer 
Straße 9 mit dem 200 n? großen Gie- 
belbüd „Reflexion“ von Lutz Brandt? 
Was geschieht mit dem Naturstein- 
mosaik „Das Leben“ am Bezirks- 
kiankenhaus in Franküirt/Oder von 
Clans H a n sel und Franz Tippei, was 
mit der Wandmalerei am Schwimm- 
bad in Halle-Neustedt und 

Natur“, die Reite Graetz, Herbert 

Sandberg und Eberhard Kickstedt 
ent wa rfen? 

Roehricht, Brandt, Hans») i m d 
Ifackstedt leben seit 1984 in der Bun- 
desrepublik- Und wiag es ««»h ein 
Lei chtes sein, die Landschaften rm 
Palast der Republik abzubängen, die 
Spuren der anderen drei Künstler las- 
sen ach - wie es sonst „DDR“-üb&ch 
ist — nur mit erheblichem Aufwand 

tilgen 

Audi das Ost-Berliner Buch 
„Kunst der DDR 1960-1980" von Ul- 
rich Kuhirt und Lothar Längs .Male- 
rei und Graphik in der DDR" aus 
Leipzig müssen für die nächste Aufla- 
ge „überarbeitet“ werden, weil darin 
neben Roehricht und Huckstedt noch 
Helmut Diehl, Hans Brosch und Ul- 
rich Esenfeld lobend als „DDR"- 
Künstler erwähnt werden — die sie 

nun eb enfalls nicht Tt tehr «mit 
Sie alle gehören zu den KTmsfu»m 
die die „DDR“ in rfen fetzen Jahren 
verlassen haben Der Kunstverein 

Landau/ Pfalz stellt m |W AnsateTh mg 

„Von dort hierher" in der Villa Strec- 
dus 35 von ihnen vor. Feock, Achim 
Freyer, Roger Loewig sind die be- 
kanntesten, aber auch viele der ande- 
ren haben in der „DDR" durchaus 
«wn Namen g ehab t Allem sieben 
von ihnen warm repräsentativ 
1977/78 auf der VIIL oder 1982/83 auf 
der DL 

in Dresden vertreten. 

Von Lutz Brandt konnte man dort 
beispielswese das recht ambivalente 
„Nachdenken über «faq fTmm ,Aegir*“ 
sehen, rin Jahrhundertwende-Ge- 
bäude auf einsamer Kur, vergammelt 
und von Lastwagenspuren und Ver- 
mp^ un gguaH ript ungpin eingekrrist 
(Wir hfldpten es in unserem Ber ich t 
nhqr dfe TX ah). Jetzt m T andan zeigt 
Lutz Brandt seine „Sprunghaft» Ab- 
wendung", gpruuisn realistisch lind 
zugleich irreaL Auf dar großen Tafel 
entflieht rin Mann mit kühnem 
Sprang dem Käfig auf einem Hocfr- 
hangdarh in dem abseits drei wohl- 
gekleidete, aber kopflose Männer 



VeroafaScba Sech» noch dem .DMr-SpmHbdwn: „Leipxig-GotaHs- von 
K. KRoohficfet (1^74), ans der AmstoBimg to Landau fgto. katalog 


Wien: Kalbecks „Hohenbühl oder die Schwierigen' 


Hofmannsthals Erben 


„Konversation“ machen. Im Rücken 
des Fliehenden zeichne t qich deutl ich 
die Silhouette Ost-Berlins ab. 

Für Lutz Brandt wie für die ande- 
ren Maler, die Mitglieder des Kunst- 
ferverbandes und damit weitgehend 
aller existenziellen Sorgen ledig wa- 
ren, wurde der Ost-WestWechsri zu 
einem Sprung ins Ungewisse. Für an- 
dere, die me in den Verband aufge- 
nommen wurden, weil ihre Art zu 
malen, Objekte zu fertigen und zu 
experimentieren, nicht unter den Hut 
des „Sozialistischen Realismus“ - al- 
lem Genie von der „Weite und Viel- 
falt snziali rtisrlw Gestsütungswei- 
sen“ mm Trotz - zu bringen war, 

eröffnen sich da gngPT» t*mt hire- k ling t, 
lerische Entfaltungsmöglichkeiten. 

Denn als „freier Künstler" darf in 
der „DDR“ nur arbeiten, wer Mitglied 
des Verbandes ist Neben Steuerpri- 
vflepen, Kranken- und Altersversor- 
gung, Zuteilung von Ateliers und 

MaTmatArinl ist damit vor nTlren dq«; 

Recht zum Ansstellen verbunden. 
Die wirklich freien Künstler sehen 
sich dagaggn s tändig Repressionen, 
a uch der Drohung, als „Schmarotzer" 
kriminalisiert m weiden, ausgesetzt 
Natürlich sind die 35 an der Lan- 
daner Ausstellung beteiligten Künst- 
ler nicht die pnwiyn, die aus der 
JDDR“ in die Bundesrepublik ka- 


men. Dort haben so bekannte Maler 
wie Gerhard Hoehme, Gotthard 
Graubner, Günther Uecker, Gerhard 
Richter studiert und teilweise gelehrt 
Auch Klaus Staeck und Rainer Krie- 
ster begannen in der „DDR“ ihr Stu- 
dium (wenngleich nicht an einer 
Kunsthochschule). 

Nach vorsichtigen Schätzunge n 
gibt es inzwischen mehr als zweihun- 
dert solcher Kimdter in der Bundes- 
republik. Dabei erweist rieh der Be- 
griff des „DDR"-Kunstlers freüich als 
fragwürdig. Denn wie soll man z. B. 
Gustav Sritz, Waldemar Grzimek, 
Hans Tombrock, die von West nach 
Ost und wieder zurück wandelten, 
einordnen, wie Maler wie Charles 
Crodel oder Conrad Felixnmller, die 
noch in der J>DR“ lehrten, aber be- 
reits in den zwanziger Jahren geprägt 
wurden? Auf alle Falle ist eine Redu- 
zierung der „Kunst der DDR" auf die 
Künstler, die der „Staatliche Kunst- 
handel der DDR" exportiert und de- 
nen sich allem das „Ludwig-Institut 
für Kunst da- DDR“ in Oberhausen 
zuwendet, mriir als schmalspurig - 
von dm politischen Opportunismus, 
der <fahintgr steht, gmmifl ganz abge- 
sehen. 

Dieser Opportunismus, dem auch 
viele im Geschäft mit „DDR“ -Kunst 
en gagiert e Galeristen anhängen, er- 


weist sich für die Künstler, die jetzt in 
der Bundesrepublik leben, als starkes 
Handikap. Eine Ausstellung ihrer 
Werke wird immer gleich als poli- 
tische Demonstration gewertet und 
von den Opportunisten heimtückisch 
xnt Fragezeichen versehen. Die Lan- 
dauer Übersicht ist unter diesem Ge- 
sichtspunkt - von kleineren Präsen- 
tationen in kunstfemen Raumen in 
Bonn und Berlin abgesehen - eine 
Art Premiere, weil hier nun endlich 
einmal ehemalige „DDR“-KünsUer 
„ei nf a ch so“ zusamm engefaßt sind 
ausgestellt werden. 

Obwohl 14 der 35 Künstler erst 
1984 in den Westen kamen und weite- 
re zwölf zwischen 1980 und 1983, sind 
in der Ausstellung die prononciert 
politischen Bilder die Ausnahme. 
Den Malern geht es offensichtlich 
mehr um künstlerische und formale 
Probleme. Dabei sind Anlehnungen 
an Vorbilder nicht zu übersehen. 

Bei Günther URmann mit seinen 
farbkräftigen Gemälden, aus deren 
Liniengeflecht Figuren auftauchen, 
spürt man die Beziehung zu Karel 
Appel und die Cobra-Gmppe. Bei 
Thorsten Paul, der eine Kugel über 
einer endlosen gepflasterten Ebene 
schweben faßt, sind surrealistische 
Kompositionsfonnen genutzt, wäh- 
rend Hans Brosch das Informel nach- 
buchstabiert und Rainer Bonar die 
Penckscben Piktogram me nicht ohne 
Witz writerführt. 

Natürlich fehlen politische The- 
men nicht Aber nur weniges ist di- 
rekt auf die JDDR“ bezogen. Roger 
Loewigs Lithographien mit ihren 
kahlen Feldern, den abgezehrten Vö- 
geln und Leibern sind Visionen der 
Unbehaustheit Sieghard Pohls 
„Schießtafeln“, Objekte aus rohem 
Holz und Fundstücken, verspotten 
den allgemeinen Hochmut der Herr- 
schenden. Nur Alois Kuhn, der Kari- 
katurist bringt die sozialistischen 
Realitäten mit brutaler Härte ins 
Bild. Er zeichnet mit spröden Feder- 
strichen rin schmales Stück der 
Mauer mit einem Einschußloch und 
den Spuren des ab gerutschten 
Flüchtlings. 

Die ständige Frage nach dem 
„DDR“ -Sp ezifis chen dieser Künstler 
erweist sich hier als irrelevant Zwar 
haben alle die „Erfahrung .DDR 1 “ ge- 
meinsam, aber künstlerisch stellen 
sie rieh in einer Vielfalt dar, die frei 
von prägenden Schulen und (noch) 
frei von den vorherrschenden Moden 
ist Das zu sehen lohnt Es wäre zu 
wünschen, daß die Gelegenheit dazu 
nicht auf Landau beschränkt bliebe. 
(Bis 19. Januar; K atalog 15 Marie) 

PETER DITTMAR 


JOURNAL 

CSSR begrenzt das 
Ökologiestudium 


rs: Pro; 

Nach Angaben des Pfc(ierSchs:I 

ministeriums werden 1936 ir.^r- 
samt 21 200 Abiturienten rum Stu- 
dium zugelassm D:e niedrigste 
Studentenzahl- lediglich 15- !*; für 
ein Studium des UnnvolL-chutre- 
vorgesehen. Psychologie dürfen :.u! 
Universitäten in Böhmer, uni Mäh- 
ren nur 20. Gschichiswissenichai- 
ton nur 30. Philosophie 50 Abi- 
turienten studieren. Die höchste 
Zulassungszahl weisen die tcehn.- 
schen Wissenschaften mit 100-iU 
Studenten auf. 


London ehrt eine der großen Kultdrstädte Europas: „Hommage to Barcelona“ in der Hayward Gallery 


Sie lieben Industriepaläste im Stil des Escorial 
s 


Commonwealth-Preis 
ür Max Frisch i 

dpa. Chicago-Frankfurt • 
Der Schweizer Schriftsteller Max ; 
Frisch ist in Chicago mit dem Com- i 
monwealth- Preis für besondere Iite- : 
rarische Leistungen geehrt worden ; 
Die Auszeichnung ist mit uroge ■ 
rechnet rund 45000 Mark dotier*. \ 
und wird jährlich von der Gesell- : 
schall für moderne Sprachen wrfio- 
ben. Der 74jährige Frisch wurde ds ! 
„Gewissen der Neutralen“ gewür- ; 
digt, weil er in seinen Werker. :m.- : 
mer wieder die Selbstgerechtigkeit : 
von Menschen kritisiert habe, die , 
die Verantwortung für das Böse :n 
dieser Welt nicht auf sich nehme:: . 
wollten. Die Werke von Max Fn.-u.-h 1 
tu. a. „Homo faber“, „Stiller“! sind 
in 20 Sprachen übersetzt worden 

Ausgebranntes Theater ! 
wird wieder aufgebaut 

AP.NewcasUe-apon-Tyne ! 

Das unter Denkmalschutz ste- ! 
hende, 120 Jahre alte New-Tvite ' 
Theater der nordostenglischc-n 1 
Stadt Newcaslle-upon-Tyne. das am 
ersten Weihnachtsfciertag durch ei- 
nen Brand schwer beschädig: wur- 
de, soll wieder aufgebaut und schon 
Ende 1986 wieder bespielt werden. 
Das New-Tyne-Theater war 1977 
nach seiner Schließung als Kino mit 
großem Aufwand wieder als Bühne 
hergerichtet worden, weil es noch 
über eine Bühnenmaschinerie aus 
viktorianischer Zeit verfügt 

Rainer Kunad schreibt 
Musik zum „Sturm“ 

Reg. Osnabrück 
Rainer Kunad, der inzwsichen 
aus der „DDR“ in die Bundesrepu- 
blik übergesiedelt ist, hat im Auf- 
trag der Städtischen Bühnen Osna- 
brück eine Bühnenmusik zu Shake- 
speares „Sturm“ komponiert Die 
Arbeit ist inzwischen abgeschlos- 
sen und auf Tonband aufgezeich- 
net Die Neuinszenierung des 
„Sturms“ (Regie: Goswin Moniac) 
ist für den 8. Januar vorgesehen. 


I m Programmheft rar Urauffüh- 
rung des Stuckes „Hohenbühl oder 
die Schwierigen“ von Florian Kal- 
beck im Wiener Theater in der Josef- 
stadt ist ein Beitrag mit JUistos" 
überschrieben, also der gebräuchli- 
chen Kurzform für Aristokraten, der 
ihnen zwar die Charakterqualität be- 
läßt, aber das „Kratern“, die Macht, 

ansklammeiL 

Dem gleichen Thema folgt Kal- 
becka Versuch, der auf Anregung 
Haeussermans und sogar Max Rein- 
todts zurückgeht, so etwas wie eine 
Bühl-Saga, also eine Fortschreibung 
des Hofmannsthalschen „Schwieri- 
gen". zu schreiben. Entgegen der Er- 
wartung, daß nun die „Tenue“ der 
heute in Österreich ihrer Besitztü- 
ra&i ihres Titels und ihres Einflusses 
beraubten Adeligen ad absurdum ge- 
führt werden würde, ist eher eine 
Apologie der aristokratischen Hai- 
h|ng daraus geworden, die ganz im 
i *®ne Hofmannsthals - manche be- 
raipten allerdings von diesem, schon 
| « habe sie ironisieren wollen - 2 eigt, 

. man sich trotz aller Anfechtun- 
zu „arrangieren“ versteht und 
des griechischen „Aristos* im 
“One von „tüchtig“ würdig erweist 

Da ist eine Gesellschaft auf Schloß 
«wenbühl versammelt, die aus lau- 
te finanziell Gescheiterten besteht, 
aber mit heiterer Gelassenheit 
und den smarten, jungen Kauf- 
der berat ist, der Misere ein 
-“To zu machen, kühl ablehnt Sein 
Ge 8»spieler. der Enkel des Hof- 
®®tethalschen Hans Karl Bühl, 
ieöen » bestimmt von inneren Hem- 
wenn auch weit moderner 
er (Gabriel Barilly ). wählt den weit 
Weg, sich selbst aus 



der Bredouille herauszuwursteln, 
und mitwindet ihm damit auch die 
junge Prinzessin, die der Kaufpreis 
gewesen wäre. Sie wird, etwas schrill, 
von Gabriela-Alice Benesch gespielt, 
glaubhaft im Sinne der bekannten 
Regel, daß in der alten österreichi- 
schen Gesellschaft die Herren die 
Schöneren und die Frauen die Tüch- 
tigeren waren. 

Herrliche Typen werden unter der 
Regie Rudolf Steinboecks von Susan- 
ne Almassy, Vüma Degischer und - 
als „achter Person“ - Elfriede Ram- 
happ sowie von den Herren Kurt 
Heintel, Hans Holt und Marcus Stol- 
berg, dem Aufsteiger, ganz nach Jo- 
sefstädter Art gestaltet. Dem Stück 
selber aber, das überdies eine Reibe 
netter Pointen serviert, merkt man 
den Theatermann Kalbeck an, der 
viele Jahre als Dramaturg tätig war. 
Er erntete zwar Beifall, jedoch doch 
nicht so ausgreifend, wie man es er- 
wartet batte: Offenbar hätten es die 
Zuschauer lieber gesehen, wenn die 
adelige Gesellschaft mit Pauken und 
Trompeten untergegangen wäre, statt 
sich selbst in der heute für sie so 
schwierigen Zeit zu bewähren. 

Trotz aller Depossedierung und 
Entmachtung bleibt in Österreich im- 
mer noch etwas wie öne achtungsvol- 
le Scheu vor der einst privilegierten 
Kaste und ihrer Selbstdisziplin, die 
sie distanziert und mancherlei Vorur- 
teile nährt Das zögt sich auch darin, 
daß im titelfrohen Land ganz im Ge- 
gensatz zu früher, wo der „Herr Ba- 
ron" freigebig jedem erreichbaren 
Kavalier zugeteilt wurde, beute eine 
völlig gegenläufige Tendenz harscht 

ERIKG. WICKENBURG 


chnuxstracks nach Barcelona zu 
reisen wäre das Beste. Das Zweit- 
beste ist, in die I^mdaner Hayward 
Gallery zu eilen und dort ein aufre- 
gendes halbes Jahrhundert einer der 

aufregendsten und n^thplranntgrfpn 

europäischen Kunststädte zu besich- 
tigen. In der „Hommage to Barcelo- 
na“ gelingt es, die katalanische 
Hauptstadt mit^ vielen Facetten vorzu- 
steüen, mit Architektur und Möbeln, 
Malerei und Skulptur, Kunsthand- 
weikund Werbung, mit ihren interna- 
tionalen Beziehungen und ihrem na- 
tionalem Charakter. Die Ausstellung 
ufert nicht aus. Wohlsortiert läßt sie 
die spezielle Energie ahnen, die das 
RupsÜebai dieser Hafenstadt dnreh- 
pulst hat 

Ihr Wohlstand kam vom Handel. 
Bereits in Renaissancezeiten rivali- 
sierte Barcelona mit Venedig. Als 
sich die stolzen Katalanen jedoch 
nfeM in <1^!? w»w»migtp s panische Kö- 
nigreich von Ferdinand und Isabefla 
fügen wollten, wurden sie vom ein- 
träglichen Tftmdpl mit dem neuent- 
deckten Amerika ausgeschlossen 
Barcelona verarmte. Eist als 1718 Kö- 
nig Karl HL diese Klausel widerrief 
konnte es wieder seinen alten Platz 
einnehmen. 

Dfe Ausstellung setrt mit der Welt- 
ausstellung von 1888 ein. Handel und 
Industrie hatten die Bürger Barcelo- 


nas wohlhabend selbstbewußt 
gemacht ln <fen Künsten man 
sich besonders von allem Nordischen 
fasziniert. Man diskutierte Nietzsche 
und Strindberg. Man pilgerte zu Wag- 
nern Opern. Man kannte sich mit „Art 
Nouveau“ und „Jugendstil“ aus und 
taufte diese neue Bewegung, die vor 
afipm in der Architektur eine sehr 
eigene, extravagante und vitale Fär- 
bung gewann, „Modemista“. 

Antoni Gaudi wurde Barcelonas 
Kultfrgur. Er prägte das Stadfaild wie 
kein zweiter, auch wom die meisten 
seiner Werke nicht fertiggestellt wur- 
den, nachdem der 74jährige Katalane 
1926 an den Folgen eine s Unfa ll s -er 
wäx von einer Trambahn überfahren 
worden - starb. In einem Stakkato 

fimtrAlnffer T.ipMhfldw tfofflie ren in 

der Londoner Ausstellung seine 
Hauptwerke - die noch immer unvoll- 
endete Kirche „La Sagrada Famflia" 
oder die aus Tapsenden von Mo- 
saiksteinen zusammen gestezte Brü- 
stung im Park Guell - vorbei. 

Man gfeht hier aber an/»h Arb eiten 
von weniger bekannten, wenngleich 
nicht weniger profilierten Architek- 
ten wie Domenec und Puig L Cada- 
felch. Domenec zum Beispiel baute 
den „Katalanischen Murikpalast“, in 
dem Pablo Casals sein eigenes Orche- 
ster dirigierte. Stein wurde in diesen 
Gebäuden wie weicher Ton za organi- 


schen Formei gekurvt und mit viel 
farhig p f Keramik imri feiiphtpmfem 

Glas dekoriert Auf so überschäu- 
mende Weise verschmolzen romani- 
sche, gotische, barocke und mau- 
rische Elemente mit Hpm nnipn Stil, 
daß der Jugendstil in Brüssel, Wien 
oder Miinohtm geradezu zurückhal- 
tend wirkt Zwar bewunderte man in 
Barcelona in der Weltausstellung von 
1929 die noble Reduziertheit des 
deutschen Pavillons, den Mies van 
der Rohe entworfen hat und der zur 
Zeit wieder aufgebaut wird, doch 
hielt man sich selbst liebe- an Indu- 
striepaläste im Stil des Escorial 
Was man in London im Original 
bewunden kann, ist die Malerei mit 
internationalen Großen wie Picasso, 
M3rö und Dali, aber auch - und das 
macht diese Schau zu einem besonde- 
ren Vergnügei - mit bisher unbe- 
kannten Namen wie Rusinol oder Ca- 
sas. Rusinol fallt mit seinen delikaten 
stillen Interieurs und Portraits auf, 
Casas durch sein vielseitiges Tempe- 
rament welches das Barcelonaseiner 
Zeit wohl am treffendsten schildert 
Auf Casas Gemälde „Frühstück auf 
der Terrasse“ posiert die wohlhaben- 
de bürgerliche Schicht in ihrem Stolz. 
Zugleich macht er die dunkle, poli- 
tisch aufgeheizte Atmosphäre in der 
„Garotte“ sichtbar, wo vor einer mit 
heftigen Pinsel strichen zusammenge- 


raflten anonymen Menge ein von zivi- 
len und kirchlichen Würdenträgern 
umzingelter Anarchist hingerichtet 
wird. Casas produzierte auch höchst 
wirkungsvolle Werbeplakate. So faßt 
er ein locht aufgelöstes Mädchen mit 
einer T.ilip in der «ura und eingr 
Schlange in der anderen Hand im Na- 
men eines gewissen Dr. Abreu ein- 
dringlich eine „Absoluta y Radi- 
cal‘-Kur für Syphihis versprechen. 

Casas gehörte zu den Gründern des 
Künstleriokals „Die via: Katzen“, in 
dem Picasso 1900 seine erste Einzel- 
ausstellung hatte. Unter seinen Bü- 
dem in London faßen eindrucksvolle 
Figuren von kauernden Müttern und 
blinden Bettlern oder das in nächt- 
liche Blauschattfer im g En getauchte 
Dächermeer von Barcelona auf. 

Im Ersten Weltkrieg suchten im 
neutralen Spanien Talente da- Avant- 
garde wie Picabia, das Ehepaar De- 
launay oder Gleizes Zuflucht Daraus 
entstand jene gegenseitige Beeinflus- 
sung, die die nationalen Eigenarten 
überspielt und zu einer internationali- 
stischen Moderne führte. Später 
dann, nach Ausbruch des Bürgerkrie- 
ges sind es wieder Picasso, Mirö und 
Dali, die in dunklen, apokalyptischen 
Bildern die Zeit spiegeln. Aber hier 
endet die Übersicht die nicht üb» 
1936 hinausgeht (B is 23. Febr.; Kata- 
log 10 Pfand). HEIDI BÜRKLIN 


Ein Lexikon - 
sechs Ausgaben 

ly. Belgrad 
Die elfbändige Jugoslawische 
Enzyklopädie erscheint jetzt gleich- 
zeitig in sechs Ausgaben: in der ser- 
bokroatischen Sprache in kyrilli- 
scher und in lateinischer Schrift so- 
wie in slowenischer, in mazedoni- 
scher, in albanischer und in ungari- 
scher Sprache. Geplant ist außer- 
dem eine zweibändige Kompakt- 
Ausgabe in englischer Sprache. 

„Bunte Kinderwelt“ 
im Klingspor-Museum 

DW. Offenbach 
Seit Jahren ist es Brauch, daß das 
Klingspor-Museum in Offenbach 
zum Jahresende einen Überblick 
über neue Bilderbücher aus aller 
Welt gibt In diesem Jahr findet die 
Ausstellung „Bunte Kinderwelt“ 
zum 30. Mal statt Sie ist bis zum 2. 
Marz zu sehen und umfaßt rund 650 
Kinderbücher, Kalender und Poster 
aus den deutschspracltigen Län- 
dern sowie Ungarn, der CSSR, Bul- 
garien, England, Finnland, den 
USA Persien und Japan. Zusätz- 
lich zeigt das Haus noch aus eige- 
nem Besitz Illustrationen zu den 
Märchen der Brüder Grimm. 
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Bonns Oper brilliert mit Stimmen: Giancarlo del Monaco inszenierte Gaetano Donizettis „Liebestrank" 

Da stimmt dann jede Grimasse, sitzt jeder Wink 

Jn diesen „Liebestrank“ vonG&eta- 



Goht nicht aus dH Ohme Som 
G feazaria uk Rotasdo Poucni 

FOTO;5.O0RY 


,no Donizetti, wie ihn die Bonner 
Oper am zweiten Weihnachtstag kre- 
denzte, waren wohl auch ein paar Löf- 
fekrhen Öl zum Schmieren der 
Stimmbänder reingemixt worden. 
Bonn* (ging- und ginnen ft wifli g e Oper 
jedenfalls glänzte an diesem Abend 

einmal mehr . 

Also: Da sang Sona Ghazarian die 
Adina. Sie hat eine so schön timbrier- 
te Stimme, die so herrlich auf blüht 

Haft ein paar sin g te fthntsrh e Ei gen - 
heiten gar nicht ins Gewicht fallen. 
Sie sieht entzückend aus, spielt die 
Wandlung von der koketten Kopfver- 
dreherin zum liebenden Mädchen 
^nz tr efflich. Aber immer wieder 
dieses Timbre wie Glockehktang, das 
einem nicht mehr aus den Ohren her- 
aus wiü, ist wirklich zu schön. 

Nummer zwei: Francisco Aiaiza, 
der Welt führender Tenor heute im 
lyrischen Fach, singt in Bonn seinen 
ersten Nemorino und damit die Can- 


zone von der „Una furtiva lacrima“. 
Das gestaltet er vorbildlich, ohne 
Seufzer und Schluchzer und Drücker. 
Araiza bleibt ganz schlicht, so wie es 
geschrieben steht, so wie es sein soll 
Und siebe, die zum Schmachtfetzen 
gewordene Arie gewinnt plötzlich ei- 
ne Ernsthaftigkeit und Aufrichtigkeit 
zurück, durch die das Stück noch viel 
bewegender wird. Auch sonst ist 
Araim vorzüglich. 

Nummer drei: Rolando Panerai, 
der singend«» Bühnenkomiker von 
echt italienischem Schrot und Kom, 
kann als Dottore Dulcamara alle Re- 
gister seiner Kunst ziehen. Allem 
schon diese Mischung aus Schnaps- 
nase und pomadigem Barbier wäre 
eine ganze Komödie wert. Panerai ist 
seit Jahrzehnten unübertrefflich. 

Nummer vier Gino Quilico stellt 
den Sergeanten Belcore vor. Da ist 
der Bariton so gepflegt wie der Voll- 
barl Quüico juil, dessen Vater Luis 
ja gerade im besten Alte eines welt- 


reisenden Singstars ist, gehört zu den 
rundum erfreulichsten Erscheinun- 
gen der jungen Sangergeneration. 
Ihm würde man Adina ebenso gern 
gnnnpn, wie dem Nemorino. Silvio 
Varviso hält am Pult die Fäden zu- 
sammen - Chor und Orchester 
brauchten aHerdings eine Weile, bis 
sie sich aus der Feiertagsfaulheit 
wachgesungen und -gespielt hatten. 
Varviso, der Schweizer, schlägt für 
Donizetti einen recht lyrischen, ge- 
glätteten, ja fast nördlichen Ton an. 
Italiener dirigieren das Stück defti- 
ger, wirbelnder, hitziger. 

Daß der Abend ein Vergnügen 
rundum war und nicht bloße Stimm- 
schlemmerei, das ist nun eindeutig 
das Verdieist des Regisseurs Gian- 
carlo del Monaco. Der hat scher 
längst vom feuerköpfigen Regie-Re- 
voluzzer gewandelt zum tempera- 
mentvollen und ideenreichen Kön- 
ner. Er läßt die Sänger auf der Bühne 
hemmwirbeln, daß es eine wahre 


Lust ist. Und, potz Blitz, sobald sie 
den Mund zum Singen auf tun, stehen 
sie doch wieder an der richtigen 
Stelle in Michael Scotts hübsch iro- 
nisch gemaltem Bühnenbild. Das hat 
schon fast etwas von der Präzision 
einer Feydeau-Farce. 

Das Stück ist durchinszeniert bis in 
jede Grimasse, die Nemorino schnei- 
det, jede Faxe, jeden Wink. Das hat 
zwar alles überhaupt nichts zu tun 
mit einer zeitgenössischen Theater- 
ästhetik, aber alles mit erstklassiger 
Arbeit auf der Bühne und unbändi- 
gem Vergnügen für das Publikum. 
Del Monaco fuhrt in Bonn vor, daß 
auch ein eher konventionelles 
Opemtheater durchaus nicht gleich- 
bedeutend ist mit schlampiger und 
langweiliger Regie. Der Beweis tat ja 
allmählich Not an RIbers Bonner 
Singstar-Oper. 

REINHARD BEUTH 

Nächste AnffWiningen: 28.12- 3L12 ! i 8. 

11 . 14.1.1988; Karteninfomatioaea 
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Kunstraub: 

Gold der Mayas 
für europäischen 
Schwarzmarkt? 

WERNER THOMAS. Mexico City j 
Mit eipem. Schock hat die mexika- ' 
nische Öffentlichkeit auf den grüßten ; 
Diebstahl archäologischer Kunst- ; 
Schatze in der Geschichte des Landes : 
reagiert „Dies war ein trauriges j 
Weihnachtsfest“, sagte Enrique Flo I 
rescano, Direktor des weltberühmten I 
Nationalmuseums für Anthropologie j 
und Geschichte am Chapultepec- 
Park der Hauptstadt „Ich könnte | 
weinen.“ ! 

Unterdessen haben die Sicher- 
heitsbehörden des Landes die Kon- 
trollen auf den internationalen Flug- 
häfen und an den Grenzen verschärft. 
Die Ermittlungsbehörden rätseln 
noch darüber, wie die Räuber einige 
der wertvollsten Ausstellungsstüc ke 
des Museums stehlen konnten, ohne 
bemerkt zu werden Der Diebstahl 
muß sich in der Nacht zum 25. De- 
zember ereignet haben, als das Haus 
geschlossen war. Die Museumslei- 
tung erklärte, die Diebe seien syste- 
matisch vorgegangen und hätten nur 
die besten Stücke ausgesucht Es 
wird nicht ausgeschlossen daß Mit- 
glieder des Personals als Komplizen 
auftraten. Zehn Sicherheitsbeamte 
patrouillierten zur Zeit des Dieb- 
stahls in den Sälen 
Verschwunden sind 144 Ausstel- 
lungsstücke, so manche mehr als 1000 
Jahre alt So wurden Kunstwerke der 
Maya-Stadt Chichfen-Itzä (Region Yu- 
catän) und der noch älteren Palen- 
que-Kultur (Region Chiapas) gestoh- 
len. Zu den erlesensten Beutestücken 
zählen die Maske des zapotekischen 
Fledermaus-Gottes Murcielago und 
eine aztekische Affen-Skulptur aus 
schwarzem Obsidian 
Das Diebesgut hat unschätzbaren 
Wert Der Washingtoner Archäologe 
Dr. George Stuart „Das Material 
kann nicht ersetzt werden“ Es kann 
auch schwer verkauft werden Jeden- 
falls nicht in Mexiko. Museumsdirek- 
tor Flo rescano glaubt deshalb, daß 
die Diebe ihre Beute ins Ausland 


CDU-Generalsekretär Heiner Geißler ist leidenschaftlicher Bergsteiger / in einem Beitrag für die WELT schreibt er über seine Passion 

Glücksgefiihle in der Wand HKfi^ 

Von HEINER GEISSLER abzubrechen, umzukehren, die Ein- Jede Bergtour ist ein immer neues jf mj n jSBt . ’ j' ? 

W arum eigentlich klettert der “ das, was möglich ist und was Abenteuer, das es zu bestehen gibt bBFw M 1 ßtm 

Mensch’ Diese Frage be- “dst möglich ist, die Fä h ig ke i t da- Viele versuchen, in diesem Aben- 1 WJr j I jjf 1 

wegt nicht nur die Nichtklet- nach m handeln. Der Spaß und die teuer - wie Reinhard Kari, der im jfV * ' Jf ** * 



Von HEINER GEISSLER i 

W arum eigentlich klettert der ; 

Mensch? Diese Frage be- 
wegt nicht nur die Nichtklet- 
terer, zum Beispiel die 10 000 Touri- 
sten, die jährlich zwischen Sella und 
Fordoijoch aus dem Auto steigen und 
die „Extremen“ in der Südwand des 
Piz Ciavaces oder den Seha-Türmen 
bestau n en. 

Diese Frage stellen sich auch viele 
Kletterer und Eisgeher selbst In ge- 
fährlichen und ausgesetzten Passa- 
gen habe ich mich oft gefragt was 
treibt dich eigentlich ohne Notineine 
solche Situation. Und als vor zwei 
Jahren am Monte Rosa ein japani- 
scher Bergsteiger unmittelbar hinter 
mir 400 Meter auf dem Monte-Rosa- 
Gletscher ab stürzte, wollte ich - 
nachdem die Leiche geborgen war - 
mit der Bergsteigerei ganz aufhören. 
Es blieb beim kurzen Vorsatz. 

Die Faszination des Bergsteigens 
und des Klettems, ob im Fels oder im 
Eis, reißt eben immer wieder alle Wi- 
derstände und Bedenken nieder. 
Worin liegt diese Faszination? Ich ha- 
be mit meinen Söhnen, die sich eben- 
falls für die Berge begeistern und mit 
mir viele leichte und schwere Touren 
gemacht haben, immer wieder dar- 
über gesprochen. Die Faszination 
liegt nicht nur in der Herausforde- 
rung der körperlichen Anstrengung, 
die oft enorm ist, in der Bewältigung 
von 1000-Meter-Wänden, in der Über- 
windung schweren und steilen Ge- 
ländes, zum Beispiel der Brenvaflan- 
ke des Montblanc oder der Ostwand 
des Monte Rosa. 

Beigsteigen und Klettern ist Sport, 
die extreme Kletterei und das Eisge- 
hen HnrhleiRhing sspnrt Aber damit 
ist es ja nicht geian- Wer auf den Berg 
will auf leichten, schweren und sehr 
schwierigen Wegen, der braucht Ka- 
meraden, auf die er sich verlassen 
kann, und sie müssen «ich auf ihn 

verlassen können. . 

Einsatzbereitschaft für den ande- 
ren und Hilfsbereitschaft sind gefor- 
dert Auch der Mut, verzichten zu 
können, die Fähigkeit, eine Bergtour 


abzubrechen, umzukehren, die Ein- 
sicht in das, was möglich ist und was 
nicht möglich ist, die Fähigkeit da- 
nach zu handeln. Der Spaß und die 
Freude durch die Beherrschung der 
Technik tun ein übriges. 

Ich weiß, daß bei meinen Kindern 
gerade diese Kombination von 
körperlicher Herausforderung, cha- 
rakterlichen Ansprüchen und techni- 
schen Fähigkeiten das Kletten und 
Bergsteigen so attraktiv macht Das 
Umgehen mit Seil und Karabiner, die 
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Den Gipfel In VW«: Heiner Gtttler 


Jede Bergtour ist ein immer neues 
Abenteu er , das es zu besteh«! gibt 
Viele versuchen, in diesem Aben- 
teuer - wie Reinhard Karl, der im 
Himalaja abgestürzte großartige 
Mensch und Bergsteiger, etwas spöt- 
tisch sagte - „SelbstverwiÄlichung“ 
zu finden , Vie lleic ht ist es nur 
ein bißchen Freiheit und ein bißchen 
Glück. 

Etwas ist uns in den Bergen Idar 
geworden: Glück stellt sich nicht ein, 
wenn es leicht und bequem war. Das 
Gefühl des Glücks ist die 
Antwort auf eine bestande- 
ne Herausforderung und 
K das Ergebnis von Selbst- 
überwindung. 

„ . Aber ich glaube nicht, 
jfe daß man deswegen klet- 
tert, sondern dies ist das 
Resultat, das sich von sel- 
ber einstellt und das ver- 
bunden ist mit der Schön- 
heit der Natur, der Felsen, 
des weißen Schnees, der 
Landschaft, ob es nun die 
grandiose Szenerie der 
Westalpen ist oder die bi- 
zarren Felstünne der Bunt- 
sandsteine in der Südpfalz, 
ler meinem Wahlkreis im Was- 
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Kunst, einen Haken sachgerecht zu 
schlag«!, in einer schwierigen Situa- 
tion den Mastwurf mit einer Han d 
knfttantaghmsfjh ai beherrschen, ge- 
ben diesem zugegebenermaßen ge- 
fährlichen Sport das notwendige Maß 
an Sicherheit und d i e Möglichkeit, 

dag Rigitrn zu hlhlljgM 

Damit ist noch längst nicht alles 
gesagt. Wer auf den Gipfel will, muß 
die objektiven Gefahren im Auge be- 
halten, nicht nur die subjektiven Vor- 
aussetzungen erfüllen. Er muß fähig 

gpin | Hnhgnmpg-^AT und TCnmpaR tm 

handhaben, die Wetterlage zu erken- 
nen, die uberächt in schwierigem 
Gelände zu behalten, er braucht den 
Instinkt des nahiT gpt fmniiwiwi Men- 
schen, Gefahren ZU ahnen, und den 
unbeugsamen Wißen, in kritigphen 

Situationen rinmh-m halten und gioVi 
nirtifc gelb er anfnigehen 


Ich bin in den D olomiten oft ge- 
fragt word«i, ob mein Name etwas 
mit den Geisler-Spitzen zu tun hat. 
Ich weiß es nicht genau. Aber ich 

weiß, daB meipe ITr-Vn rfahr pn ans 

dem Gxodner- und aus dem Zillertal 
stammen. Vielleicht hegt es im Blut. 

Mit meinem Rohn Michael gibt es 
ab und zu einen Disput Wenn wir in 
der W and hangen, sage ich schon mal, 
schau dir den Enzian an oder die Far- 
ben des weißen Kalksteins und des 
blauen Himmels. Er brummt etwas 
und sagt: „Mir gehfs ums Klettern.“ 
Er ist 21 Jahre ak 

Gehfs ihm wirklich nur darum? 
Natürlich nicht Ich habe bei Rein- 
hard Kail einen guten Satz gefunden- 
„Ich bin bei meinem Umweg über die 
Berge viel weiter gekommen, als 
wenn ich d e n fia*»h«»n Pfaden gefolgt 
wäre.“ 


S eit 35 Jahren sucht Heiner Geißler die kalkulierte Gefahr 
zwischen Himmel und Erde. Die meisten 4000er in Europa hat 
er bestiegen und mehrere 5000er in den Anden. 1977 stand er auf 
dem Gipfel des 6010 Meter hohen Cotopaxi in Ecuador, dem 
höchsten tätigen V ulkan der Erde. Häufig gehören zur Geißler- 
Seilschaft seine Söhne Dominik, Michael und Nikolai Bergstei- 
gen ist für den CDU-Politiker nicht nur das Ausloten der eigenen 
Grenzen, sondern auch Hilfsbereitschaft, der Mut verzichten zu 
können, und die Fähigkeit eine Niederlage einzustecken. 
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Ende eines „großen Deals“ I leute heute Eine nostalgische Reise 


Aus dom NatioaalinucQUoi vo« Me- 
xico City gestoMea: Brustschmuck 
ctorMixteken FOTO; dpa 

schmuggeln wollen. Das ist vielleicht 
schon geschehen: Bevor die Polizei 
die ersten Alarmsignale gab, starteten 
sechs Privatmaschinen auf dem Flug- 
hafen der Hauptstadt ins Ausland. 

Der Diebstahl archäologischer 
Kunstschatze ist ein altes Problem in 
Mexiko. 1972 erließ die Regierung ein 
Gesetz, das weitere Privatsammlun- 
gen verbot und bereits existierende 
meldepflichtig machte. Der gesamte 
Export wurde untersagt Mexika- 
nische Archäologen glauben, daß Eu- 
ropa heute die USA als wichtigsten 
Schwarzmarkt für gestohlene Kunst- 
schätze abgelöst hat Die USA unter- 
halten im Gegensatz zu vielen euro- 
päischen Ländern mit Mexiko ein 
Abkommen, das eine Rückführung 
von Diebesgut garantiert 
Interpol hat unterdessen Peru um 
Informationen über den Kunstraub 
im November 1981 gebeten, bei dem 
Maskierte 34 Kultgegenstände aus 
der Mochio ca-Chimu-Kultur, darun- 
ter ein goldenes Opfermesser, erbeu- 
tet hatten. 


Schlag gegen inte rnationalen RansehgjfthanHto r-Ring 

HEI -MU T HETZEL, Aiw^fr fdam kictanpr nnd ein en 4 ffi h rig*»n HnUän . 
Amerikanischen und niederiandi- der fest, der sich in der Rauschgiftsze- 
schen Drogenfabndem gpfang es ne bereits des öfteren als „der größte 
nach jahrelanger Fahndung und Drogenhändler aller Zeiten“ bezeich- 
durch enge Ziisammwiai hpit, pinpn net haben soIL 

der vermutlich größten Eauechpft- Die hoB^d^n DrogenMmder 
haadtermgeanrn Zaten aufeuraUai gen Mann schon seit über ei- 

und tei mutmaßlichen J£opf der m- ^ Jahr beschattet Sie waren auf 
tematronal arbeitenden Organisation, seine Spur gekommen, aLs im vergär. - 
mnen aus der sudholiandischen Stadt gellen Jahr vier Libanesen versucht 
Herzogenbuscb st amm e n den Rechts- hatten, den Mann nl ermorden. Er 
anwalt, zu verhaften. überlebte dm Anschlag jedoch und 

In zwei parallel laufenden Aktio- betrieb nach «pinpr Genesung weiter- 
nen schlugen jetzt die Drogenfehnder hin das für ihn offenbar so lukrative 
sowohl in den USA als auch in den Geschäft „ mit öpm Stoff, ms öpm< jie 
Niederlanden zu. In New Jersey ver- Träume sind“, 
hafteten amerikanische Undercover- 

Agenten der Drogenpolizei (DEA) Bei den vier verhafteten Personen 
den holländischen Advokaten sowie soll es sich um die fü hren den Figuren 
pinpn Libanesen, der ihn begleitete, einer Organisation bandeln, die in 
als sie gerade den Verkauf von 500 großem Stil Heroin und Kokain aus 
Kilogramm Heroin besiegeln wollten Asien über Amsterdam in die USA 
und den als Käufern auftretenden V- eingeschmuggelt haben soll Allein 
Männern der atnpriicani«u*hpn Dro- be 1 dem letzten Drogengeschäft 
genfahndung den Stoff anboteo, der 211111 an gebotene Meng e, 500 Kl- 

einen Marktwert von etwa vier Mülio- logramm Heroin und 100 Kilogramm 
nen Mark hat Als der „Deal“ perfekt Kokain, läßt erahnen, in welchen 
war und die „Käufer“ zur Kassa gebe- Größenordnungen die Droge nh ä nd - 
ten werden sollten, zogen diese statt 1 er liire Geschäfte betrieben, 
der Dollarnoten ihre Dienstwaffen Durch die geschickte Tarnung über 

und verhafteten die beiden Drogen- eine in den Niederlanden von dem 
h andl er. Anwalt betriebene Praxis konnten 

Gleichzeitig mit den Amerikanern die Drogenfehnder ihrem Geschäft, 
□ahm die niederländische Antidro- so vermutet die Polizei, rund 15 Jahre 
genbrigade in Amsterdam einen Pa- lang ungestört nachgehen. 


WETTER: Schneeregen 


Lage: Während im Norden skandina- 
vische Kaltluft wirksam bleibt, 
strömt in den Süden erneut müde 
Meeresluft 

Vorhersage für Samstag: Im Norden 
meist niederschlagsfrei. Höchst- 
temperaturen um null Grad, nachts 
bis minu s 4 Grad. Mäßiger Nordost 
wind. Im Süden Regen. Höchst 
Temperaturen 4 bis 9 Grad. 
Tiefstwerte 4 bis null Grad. Schwa- 
cher Südwestwind. 


Weitere Aussichten: Im Süden und 
Osten anfangs Schneefall, sonst nur 
vereinzelt Schneeschauer. Kalt Ta- 
gestemperaturen um minus 1 Grad. 

Somumaiiljgaiig am Sonntag: 837 

Uhr*, Untergang: 1631 Uhr, Moud- 
anfgang: 18.14 Uhr, Untergang: 1030 
Uhr. 

Sonnenaufgang am Montag: 8.27 
Uhr, Untergang: 1622 Uhr, Mond- 
auffeang: 19.32 Uhr, Untergang: 10.56 
Uhr (* in MEZ, zentraler Ort Kassel). 


Temperaturen in Grad Celsius und 
Wetter vom Freitag, 12 Uhr (MEZ): 


Deutschland: 

Berlin 0 I 

Bielefeld -1 

Braunlage -4 

Bremen -1 

Dortmund 1 

Dioden 3 

Dnweldorf 0 

Erfurt 2 

Essen 8 

FeMberg/S. -3 
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Erster Flug 

Eine der vier Überlebenden der 
Flugzeugkatastrophe der japanischen v 
Fluggesellschaft JAL, bei der im Au- £ 
gust ran Menschen umkamen, hat am 
Donnerstag erstmals wieder ein Flug- 
zeug bestiegen. Die Stewardeß Yumi 
Ochiai (26) nahm in Tokio eine DC-10 { 

in Richtung Osaka, die glpichp Strek- 
ke, auf der sich die Katastrophe ereig- 
nete. Die Stewardeß wollte das Neu- 1 
jahrsfest mit ihrer Familie in Osaka 1 
feiern. Sie ist auch bereit, ihre Arbeit 
wiederaufeunehmen und regelmäßig 
zu fliegen. Bei dem Unglück am 12. , 

August rammte eine Boeing 747 der 
Japan Airlines (JAL) mit 524 Men- 
schen an Bord im Westen von, Tokio 
einen Berg. Die drei anderen Überle- 
benden konnten inzwischen das 
Krankenhaus verlassen. 

Letzter Versuch 

Den letzten Versuch, eine neue Ge- 
meinschaft aufzubauen, will der indi- 
sche Guru Bhagwan Shree Rajneesh 
(54) unternehmen. Er ist auf der Su- 
che narh einer „Paradies-Insel“ in der 
Südsee. In einem Interview der indi- 
schen Zeitung „Express“ teüt der zur 
Zeit im Bmahg a lebende Guru niit, 
seine Gefolgsleute hätten drei Inseln 
im südlichen Pazifik als geeignete Or- 
te dafür ausgemacht, zwei davon in 
Fidschi und die andere in der Nahe 
davon. Die indische Regierung hat 
~i inzwischen alle zehn engen Mitarbei- 
I ter des Guru zum sofortigen Verlas- 
sen des Landes aufjgefordert 

Neuer Start 

Der 26jährige Sportfhigzeugpüot 
Hamarl Ali al-Thani aus Qatar ist ge- 
stern von der südportugiesischen 
Stadt Faro zur vierten Etappe seiner 
Erdumrundung in einem Kleinflug- 
zeug aufgebrochen. Al-Thani möchte 
einen neuen Weltrekord aufetellen, 
der bislang im Besitz eines Austra- 
liers mit 1205 Flugstunden ist Der 
Qatari flog gestern mit seiner Piper- 
Seneca 2 von Faro nach Heraklion auf 
Kreta. Er war in Daytona Beach im 
US-Bundesstatt Florida gestartet und 
über Garnier auf Neufundland und 
: die Azoren nach Portugal geflogen. 

| Der Rekordversuch des jungen Püo- 
i ten, der in seiner Heimat in der Be- 
; hörde für Zivilluftfahrt arbeitet, wird 
. vom Emir von Qatar unterstützt 

S Großer Gewinn 

v Der aus Jamaika stammende Lloyd 

l Christfe, ein Vater von sieben Kin- 
v dem, hat Heiligabend in der Weih- 
\ nachtslotterie des US-Staates New 

i York zehn Mühonen Dollar gewon- 

* npn Der 50jährige hatte bisher als 
e Postsortierer in einer Bank gearbei- 

* tet Nach dem Supergewinn berichte- 
| te er, seine Frau Nilva sei „mehr als 
ä wenig ärgerlich“ gewesen, daß er am 
v letzten Samstag fünf Dollar für Lose 
- in der Lotterie ausgegeben habe. Auf 

die Frage, wie sie jetzt über die Geld- 
ausgabe ihres Lfennes denke, antwor- 
tete Frau Christie: „Viel besser“. Die 
Christies haben noch keine Ahnung, 
— 1 was sie mit dem Geld anfangen. 


PanAm feierte 50. Jahrestag des ersten Transpazifik-Flages 


HELMUT VOSS, San Francisco 

Mit einem mehrtägigen Rundflug 
von Insel zu Insel, mit Bällen in Ho- 
nolulu und Manila feiert die amerika- 
nische Fluggesellschaft Pam Ameri- 
can World Airways (PanAm) den Jah- 
restag einer Pioniertat der Zivilluft- 
fahrt. 

Es ist in diesen Tagen 50 Jahre her, 
daß emo 1 der berühmten PanAm. 
„China Clipper“ in der Bucht von San 
Francisco zum ersten Transpazifik- 
Linienflug startete. 

Der Flug mit einem viermotorigen 
Wasserflugzeug vom Typ „Martin 
130“ dauerte seinerzeit nicht weniger 
als 59 S tunden und 48 Min u ten und 
führte über Hawaii, die Midway-In- 
l sein, Guam und Wake zu den Phil- 
ippinen. Zwei Jahre später wurde der 
Dienst mit Fingen auf das chine- 
sische Festland ausgeweitet Der 
Clipper konnte 32 Passagiere aufheb- 
men, hatte eine Höchstgeschwindig- 
keit von 210 Stundenkilometern und 
eine maximale Flughöhe von 3200 
Metern. 

„Das war ein aufregendes Erleb- 
nis“, erinnerte sich einer der ersten 
Passagiere des Clipperdienstes über 
den Pazifik, der heute 84jährige Carl- 
ton Morse aus Woodside bei San 
Francisco, „der Flug dauerte sechs 
Tage, weil wir unterwegs auf ver- 
schiedenen Inseln übernachteten. 


Man war nie sicher, ob das Flugzeug 
sein Ziel erreichen würde, da es da- 
mals im Pazifik weder Radar noch 
Funk gab. Der Navigator mußte alle 
zwei Stunden mit dem Sextanten die 
Position ermitteln.“ 


Der Clipperdienst endete im De- 
zember 1941 mit dem japanischen 
Überfall auf den Marinestützpunkt 
Pearl Harbor auf Hawaii. Der erste 
„China Clipper“ verbrachte darauf 
die Kriegsjahre als fliegender 
Truppentransporter zwischen dem 
amerikanischen Festland und Hawaii 
und stürzte 1945 bei Trinidad ab. Kei- 
nes der anderen „Clipper“ -Flugzeuge 
überdauerte den Krieg. 

Die Fluggesellschaft PanAm, die in 
einer finanziellen Krise steckt und ih- 
re Pazifikrouten vor kurzem an das 
Konkurrenzunternehmen „United 
Airlines“ verkaufte, schickte eine ih- 
rer 747 zur Feier des Jubiläums auf 
eine Nolstalgie-Reise über die alte 
Route nach Manila. 

Die 400 Gäste zahlten bis zu 5500 
Dollar. Für diesen Präs durften sie 
dann auch entlang der Route an ei- 
nem Ball im Stil der 30er Jahre im 
Royal Hawaiian Hotel am Strand von 

WnjVilri und an einem Empfang in 
Manila teilnehmen - unter Anwesen- 
heit des philippinischen Staatspräsi- 
denten Marcos. (SAD) 


Sowjet-Experte 
hält Flußumleitung 

für verhängnisvoll 

AFP.Moskaa 
Das gigantische Projekt ^ 
UdSSR für Flußumlcitungt»: um 
Landbewässerung ist jetrf in aller Ch 
fentlichkeil von hoher sowjetische 
Expertertfeite kritisiert worden i> 
Attacke gegen das Projekt kam vr 
dem UNO-Ümwcltexperten und 
teilungsleiter im Institut für ff t 
schaft und Mathematik der sovyje 
sehen Wissenschaftsakademie. M. \ 
meschow. Er erklärte in einer von c 
Zeitung „Sowjetsk^ja Rossya" ver 
fentlichten Studie, dos Vorhaben ! 
be keine „wissenschaftliche Grund 
ge“ und sei auch wirtschaftlich nii 
zwingend notwendig. Der Wisst 
Schaftsfunktionär bekräftigte < 
Einwände, wonach die Flußum] 
tun gen Klima Veränderung, Bodt 
Versumpfung und chemische Veri 
derung des Wassers verursachen : 
wie den Vertust von 370 wertvoll 
Kulturdenkmälern durch Über! 
tung nach sich ziehen würden. B 
von den Befürwortern angeführte L 
fiat an Wasserressourcen sei auf Mi 
stände bei der Bodenbestellung ui 
auf Wasservergeudung zurückzufü 
reu. versicherte der Experte. 

Schlechte Nachricht 

dpa.Londoi 

Während die britische Königin ii 
ihrer Weihnachtsansprache die Be 
deutung der positiven Nachrichten in 
einer von Katastrophenmeldungen 
beherrschten Presse hervorhob, muß- 
te in diesen Tagen die erste auf gute 
Nachrichten spezialisierte Zeitung 
des Landes schließen Das Blatt mit 
dem Titel „First the Good News“ (Zu- 
erst die gute Nachricht) war seit drei 
Jahren von einer achtköpfigen Re- 
daktion in Heanor in der mittelengli- 
schen Grafschaft Derbys hure publi- 
ziert worden. Den 12 000 Einwohnern 
von Heanor bleibt jetzt nur das Blatt 
„Ripley and Heanor News“, in dessen 
Weihnachtsausgabe an erster Stelle 
über die zunehmende Zahl von Ein- 
bruch»! geklagt wurde. 

Laute Nachbarn erschossen 

AFP. Le Puy 
Weil die unter ihm wohnenden 
Nachbarn bei einem Familienfest zu- 
. viel Lärm machten, hat ein Mann in 
der mittelfranzosischen Stadt Le Puy 
zwei Teilnehmer der Feier mit seinem 
Jagdgewehr erschossen. Mandon 
schoß mit seinem Jagdgewehr durch 
die Tür der Wohnung, in der sich 20 
Marokkaner befanden. Dabei traf er 
zwei 31 und 48 Jahre alte Marokkaner 
t tödlich. Er hatte ebenfalls fünf Anwe- 

sende verletzt, von denen zwei in Le- 
bensgefahr schweben. Der 59 Jahre 
alte Charles Mandon ergab sich nach 
dem Doppelmord widerstandslos der 
Polizei 


WESTERSPORTBERICHT 


Deutschland: Skifahren ist derzeitig 
nur auf der Zugspitze möglich bei 
geringer Schneeauflage von 80 Zenti- 
metern. Nur die zwei Gletscherlifte 
sind in Betrieb. 

Schweis Leichte Neuschneefalte ha- 
ben in der Schwefe keine Verbesse- 
rung der Schneelage gebracht Die 
Skifahrmöglichkeiten sind weiterhin 
nur ausreichend bis mangelhaft Tal- 
abfahrten. sind kaum mn ^lieh. 

Die Angaben bedeuten der Reihen- 
folge nach: Sch n eehöhe im Tal/ Sk i- 
gebiet; ta: Abfahrt ins Tal möglich; 
tab: Abfahrt ins Tal bedingt möglich; 
tan: Abfahrt ins Tal nicht möglich; 
Kilometer gespurte Langlaufloipen; 
wo: Lifte laufen nur am Wochenende. 

BERNER OBERLAND: Grindel- 
walcL 10A5/tan/15; Gstaad: 
lQ/2Q/tan/2Q; Murren: 2ß/40/tan/16. 

GRAUBÜNDEN: Arosa: 30/35/tah/30; 
Davos: 205/35/tan/75; Lenzerheide: 
15/25/tab/70; St Moritz: 25/35/tab/80. 

WALLIS: Cams-Montana: — /4Ö-80 / 
tan/15; Sass Fee: 20/45tta/6Q-, Zermatt: 
-imsJS. 

ZENTRALSCHWEIZ: Andermatt: 
-/30/tan/4. 

Österreich: Neuschnee in Kärnten, 
im Salzburger Land und in dm Ski- 
gebieten im Bereich des Alpenhaupt 
k a m m es . Der Neuschneezuwachs 
liegt bei 10 bis 25 Zentimetern. In den 
übrigen Gebieten ist guter Winter- 
sport nur in Hochlagen und auf den 
l Gletschern möglich. 


KÄRNTEN: Bad Kteinkirchheim: 40/ 
70/ta/10; Heiligenblut 25/ 100/tab/10; 
Ha rn ische Skiregion Naßfeld: 
40/100/ta/70; Turracher Hohe: 
100/140/ta/25. 

SALZBURG: Altenmarkt- Zauchen- 
see: 35/10Q/ta/85; Badgastein: 

5Q/135/ta/33; Kaprun/Kitzsteinhom: 
5Q/120ftan/3; Mautemdorf. 50/120/ta/ 
125: überteuern: 110/150/ta/15; Saal- 
bach/Hmterglemm: 40/55/ta/10; Ut- 
tendorßWeißsee: 20/100/ta/25; Wa- 
gram: 35/85/ta/30; Werfenweng: 

60/105/ta/30. 

STEIERMARK: Bad Mitterndorf/ 
Tauplitz: 40/130/ta; Dachstein: 

3ö/110/ta/120; Ramsau: 30/1 10/ta/120;. 

TIROL: Hintertux/Gtetscher 30/240/ 
ta/20: Kitzbühel: 10/50/te/30; 

Solden/Hochsölden: 20/45/ta/10; Stu- 
baier Gletscher: 15/85/tan. 

OSTTIROL: Kais: 20/25/ta/15; Lienz: 
10/50/ta/25; ST. Jakob: 30/60/ta. 

VORARLBERG: Lech: 30/35/ta; 
ZQrs: 40/50/ta. 

Italien: Schneefalle in den letzten Ta- 
gen brachten im italienischen Alpen- 
raum einen Neuschneezuwachs bis 
zu 15 Zentimeter. 

SÜDTIROL: Ahmtal/Speikbodem 
2Q/80/ta/20; Brixen/Plose: 20/50/ta; 
Conrara: 20/35/ta/8; Gossensaß/ La- 
dums: 25/70/ta/8; Grödnertal: 20 /ta; 
Innichen/Sextem 30/70/ta/30; Schnal- 
staL 115/100/tan/8; Sulden: 50/70/ta/12. 

VELTLIN: Livigno: 30/50-60/ta/15. 


Marita Gründgens tot 

dpa. Solingen 
Die Chanson-Sängerin Marita 
Gründgens, Schwester des Schau- 
spieters und Regisseurs Gustaf 
Gründgens, ist am Heiligabend in ei- 
nem Solinger Krankenhaus im Alter 
von 83 Jahren gestorben, bestätigten 
gestern nahe Bekannte der Künstle- 
rin. Marita Gründgens hatte als Chan- j 
son-Sängerin und Kinderetimmen- 
Inütetorin in den 30er und 40er Jah- 1 
ren ihre größten Erfolge, so etwa mit 
den Liedern „Ich wünsche mir eine 
kleine Ursula“ und „Wenn ich groß 
bin, liebe Mutti“. Nach Ende des 
Zweiten Weltkrieges engagierte sich 
Frau Griindgens in Sozialdiensten. 

Mörder will Todesstrafe 

AFP, Jakarta 
Ein zu 19 Jahren Gefängnis verur- 
teilter Mann, der ein 14jähriges Mäd- 
chen entführt, vergewaltigt und er- 
drosselt hatte, hat gegen das zu milde 
Strafmaß protestiert und die Todes- 
strafe oder lebenslängliche Haft für : 
sich gefordert Der 23jährige Syamsul 
Bachri erklärte, ihm sei die Verant- 
wortung für seine Tat bewußt gewor- 
den, für die er „schwer bestraft“ wer- 
den müsse. 

„Stunk“ Im Hauptbahnhof 

dpa, Düsseldorf 
Um Deutschlands angeblich mo- 
dernsten Hauptbahnhof der für 600 
Millionen Mark in Düsseldorf errich- 
tet wurde, gibt es „Stunk“. In den 
knapp zwei Wochen seit Eröffnung 
der 21 000 Quadratmeter großen Hal- 
te „in Granit und Stahl“ mehrten sich 
Unmutsäußerungen darüber, daß es 
für Männer keine Toüettenanlage 
mehr gibt, in der „kleine Geschäfte“ 
kostenlos verrichtet werden können. 
Statt dessen prangt am Eingang ein 
Schild „Pissoir-Gebühr 3 x 10 Pfen- 
nig“, und erst nach Einwurf von drei 
Groschen gibt das Drehkreuz die Rin- 
ne zur ersehnten Erleichterung frei- 


Anniga 
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Viel Glück 
mit dem 
neuen Jahr 

D e i i e r 


ZU GUTER LETZT ' 

In einem Sportbericht der „ Chic a- 
go Tribüne“ hieß es lapidar „ScWiefr 
lieh ist es ein weiterer Unterschied 
zwischen Hunde- und Pferderennen^ 
daß es bei Hunden keine JoctF' ,J 
gibt- 
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D as von den Vereinten Nationen 
proklamierte „Jahr der Jugend 
1985“ geht zu Ende, aber die 
bänglichen Fragen der Erwach- 
senen nach dem, was „die Ju- 
gend“ will und was aus ihr werden soll, 
werden auch im neuen Jahr nicht verstum- 
men. Was werden die heute Jungen aus der 
Welt machen, wenn sie einmal in verant- 
wortliche Positionen einrücken? Und wel- 
che Perspektiven eröffnen sich für sie? 

Beim Unesco-Weltkongreß zu Fragen der 
Jugend in Barcelona, der im Juli stattfand, 
dominierte ein gewisser Pessimismus. Der 
Generaldirektor der Unesco, der sieben Be- 
schreibungen junger Teilnehmer zur Situa- 
tion der Jugend in ihren betreffenden Län- 
dern und Kontinenten resümierte, listete ei- 
nige der Hindernisse und Schwierigkeiten 
auf, die die Situation der Jugend überall auf 
diesem Planeten wesentlich beeinflussen. Er 
nannte Arbeitslosigkeit. Landflucht Prosti- 
tution, Drogen und Verbrechen als Schlüs- 
selproblexne wie auch „die schnelle Gangart 
des sozialen Wandels und der Herausforde- 
rungen alter kultureller Werte“. 

In der Tat scheinen Desorientierung, Un- 
sicherheit und Ungewißheit objektive wie 
subjektive charakteristische Züge der Situa- 
tion der Jugend überall zu sein. Nicht nur 
schnelle technische und soziale Wandlungen 
und das Ungültigwerden von traditionellen 
Wertorientierungen, das Aufeinanderprallen 
von Kulturen, die einander durchdringen 
oder gar ersetzen, sondern auch das kalei- 
doskopische Spektrum der Welt wie es im 
Fernsehen geboten wird und manchmal zu 
einem wirklichen Chaos von durcheinander- 
gewürfelten Tatsachenberichten und Per- 
spektiven fuhrt vergrößern Unsicherheit 
und Desorientierung. 

Wir haben jedoch zwischen überbevölker- 
ten Entwicklungsländern mit einer überwäl- 
tigenden Mehrheit junger Leute (z. B. 76 
Prozent in Malaysia) einerseits und hoch- 
industrialisierten Gesellschaften anderer- 
seits zu unterscheiden. In diesen droht die 
junge Bevölkerung eine abnehmende Mino- 
rität zu werden (die Bundesrepublik hat die 
niedrigste Geburtenrate in der Welt). 

Eltern sind und bleiben 
wichtigste Bezugsgruppe 

Während in Ländern des ersten Typs die 
Unsicherheiten daher rühren, daß selbst 
Gmndbedürfnisse der Jugendlichen nicht 
genügend versorgt werden können oder die- 
sen sogar die Gewißheit von Unterernäh- 
rung und Hunger auferlegt ist, ist die Situa- 
tion in den westlichen ländern völlig an- 
ders, entwickeln sich Unsicherheit und Un- 
gewißheit eher auf der kulturellen üfoene. Es 
geht um Probleme der pluralistischen Wert- 
orientierung und um Mangel an Rollen - 
anpassung - neben dem alles überformen- 
den Problem der Arbeitslosigkeit 
Es gab 1985 eine Hausse in Jugendstu- 
dien, aber leider scheint noch keine umfas- 
sende internationale vergleichende Studie 
vorzuliegen, die sich mit der Situation der 
Jugend in den unterschiedlichen gesell- 
schaftlichen Umgebungen befaßt Die mei- 
sten Studien sind bisher auf national» 
Grundlage in industrialisierten ländern 
durchgeführt worden. Die einzige internatio- 
nale Übersicht über „Jugend in Europa“ 
zum Beispiel vergleicht die Situation der 
Jugend in Großbritannien, Frankreich und 
der Bundesrepublik (1977); sie wurde kriti- 
siert weil sie die Jugend zu sehr in die Welt 
der Erwachsenen einbettete und von einer 
:u einseitigen Perspektive und Wertorientie- 
ung der Erwachsenen ausging. 

Faßt man die wesentlichen Ergebnisse aL 
er in der letzten Zeit erschienen»! Jugend- 
midien zusammen, so ergibt sich übrigens, 
laß die sogenannten Subkulturen der Ju- 
gend gewöhnlich nicht so radikal und allge- 
mein sind, wie früher von einigen Autoren 
Angenommen, ln einigen Lebensbereichen 
5t eine Anpassung der Erwachsenenwelt an 
f ubkulturelle Orientierungsmuster der Ju- 
gend zu beobachten, zum Beispiel in man- 
chen Bereichen der Freizeitgestaltung (etwa 
der Musik) oder auch im Kleidungsstil 
Jeans). Die meisten Soziologen sprechen 
ennoch von einer JUtersgruppeztSegrega- 


Die Subkulturen der Jugendszene sind gar nicht soweit von der Erwachsenenwelt entfernt: Scfaülerchor und Punkertreff 

Wir brauchen eine positive 
Kultur der Eigenleistung 

1 985 war das Jahr der Jugendstudien - Was kann die Jugend erwarten? / Von HELMUT LENK 


tion“, also davon, daß sich die jeweils 
Gleichaltrigen zu gleichen subkulturellen 
Gruppen zusammenschließen und sich da- 
mit gegen andere Altersschichten abschlie- 
ßen. Die Gleichaltrigen-Orientierung ist je- 
doch schichtenspezifisch. Obwohl das Netz- 
werk sozialer Beziehungen zwischen den 
Jungen - wie auch allgemein in der Gesell- 
schaft - viel dichter geworden ist als früher, 
gibt es doch noch soziale Barrieren der Ori- 
entierung. Trotz des Rückgangs oder Herun- 
terspielens von sozialer Diskriminierung 
halten sich die jungen Leute in Übereinstim- 
mung mit ihrer Gleichaltligengruppe an ge- 
wisse Schichtengrenzen, die durch Erzie- 
hung, Schule und oft auch durch die soziale 
Stellung und kulturelle Orientierung ihrer 
Eltern bedingt ist 

Darüber hinaus bleiben ihre Eltern (wenn 
auch manchmal als negativer Kontrast) eine 
der wichtigsten Bezugsgruppen, obwohl es 
auch eine flexiblere Beziehung zwischen El- 
tern und Heranwachsenden zu geben 
scheint Heranwachsende können die Fami- 
lie heute früher verlassen und allein oder mit 
Freunden Zusammenleben, oft wird jedoch 
der Unterhalt nach wie vor von ihren Eltern 
gewährt. Einige Wissenschaftler sprechen 
schon von einer Sondeiphase der Post-Ado- 
leszenz zwischen Ado le sz en z und dem Ar- 
beitsleben der Erwachsenen; jedoch ist die- 
ses Phänomen noch sehr umstritten. Die 
vorherrschende Liberalisierung sexueller 
Normen macht ja die Freundschaft mit dem 
festen Partner nicht ungültig - v iele junge 
Leute tendieren recht früh zu einem fest»! 
Freund oder einer festen Freundin. Auf der 
anderen Seite finden wir sehr heterogene 
Varianten un d Meinungen über da« Zusam- 
menleben ohne Ehe oder in geschlechtlich 
gemischten Gruppen, den sogenannten 
„Wohngemeinschaften". 

Mehr als 80 Prozent der jungen Leute 
wollen mit ihrem Partner vor der Heirat 
Zusammenleben Der Plan, in Zukunft zu 
heiraten, ist jedoch ent 
scheidend davon ab- 
hängig, ob die betref- 
fenden Eftero verheira- 
tet sind und Zusammen- 
leben oder nicht Diese 
Tatsache betont eben- 
falls die BezugsroDe der 
Eltern. In der Tat 
scheint die persönliche 
Beziehung zwischen 
Kindern und Eltern ge- 
wöhnlich nicht so nega- 
tiv zu sein wie oft ange- 
nommen, obwohl allge- 
mein die jungen Leute 
ein eher negatives Ur- 
teil der Erwachsenen 
über die junge Genera- 
tion erwarten. Der soge- 
nannte Generations- 
konflikt scheint viel all- 
gemeiner und kollekti- 
ver, wenig» persönlich 
zu sein. Es handelt sich 
meist eher um pinpn 
Graben als aman wirkli- 
chen Kampf zwischen 
den Generationen. Daß 
die Ettern allgemein an 
Autorität verloren ha- 
ben, hängt auch damit 
zusammen, daß wich- 
tige Autoritätspositio- 
nen von ihnen selbst ge- 
räumt wurden. 


gend selbst? Interessanterweise schätzen 58 
Prozent der Jugendlichen (Shell-Studie 
1981) oder 44 Prozent (Merbeck 1985) die 
allgemeine Zukunftssituation für junge Leu- 
te recht pessimistisch ein, während in bezug 
auf die eigene persönliche Zukunft eine opti- 
mistische Einstellung (81,2 Prozent, ebd.) 
vorherrscht Ist eine solche Differenzierung 
zwischen persönlicher Zukunft und generel- 
ler Zukunft „der beste praktische Kompro- 
miß“ (Rosenmayr), um mit dem allgemeinen 
Arbeitslosigkeitsproblem, mit der Kriegs- 
angst und -drohung usw. leben zu können? 
Wir wissen dies nicht Aber es ist offensicht- 
lich, daß junge Leute einen schwierigen Pro- 
zeß der Individualisierung in einer pluralisti- 
schen Welt durchzustehen haben. 

„No future“ kann niemals 
eine gute Strategie sein 

Andererseits ist ebenso klar, daß die Zu- 
kunft von Entscheidungen und Entwicklun- 
gen abhängt die gegenwärtig noch nicht 
abzusehen sind, um so leichter aber überse- 
hen werden können. Soziale Wandlungen 
sind zu schnell, das Spektrum möglicher 
Zukünfte ist zu groß, die individuellen 
Chancen und Bnflu Bmngtichkwtpn (und sei 
es nur im Sinne des „Self-made-man“) sind 
ZU klein, lim Finp stabile P lanung für dag 
eigene Leben zu erlauben. 

Aber ist und sollte „No ftiture“ überhaupt 
eine Strategie sein? Sie stellt zweifellos kei- 
ne aktive rationale Strategie dar, sondern 
bleibt ein pess imistisches Anpassungs- oder 
Vermeidungsverhalten. Der Jugend dient es 
nicht mit No-future- Aussichten konfron- 
tiert zu werden. Die jungen Mitglieder der 
Gesellschaft haben später die Zukunft zu 
formen und für diese vorzusorgen. Sie müs- 
sen in der Lage sein und in die Lage versetzt 
werden, dies sinnvoll zu tun. Zukunft hängt 
von ihr» Fähigkeit ab, mit Herausforderun- 


gen und Schwierigkeiten fertig zu werden. 
Dies setzt positive Optionen, Hoffnungen, 
realistische Chancen für Entscheidung und 
Planun g wie auch ein bestimmtes Maß an 
Optimismus und bejahender Handlungsbe- 
reitschaft voraus. 

Die Erwachsenengeneration hat also für 
den Aufweis von Optionen zu sorgen und 
Chancen und Gelegenheiten zu entwickeln, 
um die Fähigkeit der jungen Genoation, 
auch mit schwierigen Problem der Unsi- 
cherheit fertig zu werden, zu fordern. Hand- 
lungs- und Leistungsmotivation ist anzubie- 
ten, um »»ne freie Entwicklung der Persön- 
lichkeit und den freien Zugang zur Kultur zu 
sichern. Die Jugend hat darauf ein Anrecht 

Der Mensch fet em handelndes Wesen, das 
unverzichtbar darauf angewiesen ist schöp- 
ferische Aktivitäten zu kultivieren, um seine 
Persönlichkeit zu entwickeln. Er ist auf 
schöpferische Wirkung nach außen angewie- 
sen, die in Handlungen, Resultaten oder 
Werken zum Ausdruck kommt und unter 
gewissen Gesichtspunkten der VervoB- 
konanming bzw. der Qualität exakt beurteilt 
werden kann. In einer Welt der Institutio- 
nen, der Verbände, Medien und Verwal- 
tungsmechanismen gewinnen die schöpfe- 
rische Tätigkeit und die Erziehung zu ihr 
entscheidende Bedeutung, 

Viele „Eigentätigkeiten" wie Sport, Kün- 
ste, Jkwt-yourself'-Exkursionen und 
Abenteuer, soziale Hilfeleistungen usw. ha- 
ben gemeinsam, daß sie durch symbolische 
Leistungen das Individuum als selbstaktiv, 
ei genhandetod, unter Umständen als relativ 
einzig oder hervorragend kennzeichnen kön- 
nen. In einer konformistischen Massenge- 
sellschaft, die dennoch Individualismus und 
individuelle Werte betont, kann der Mensch 
sich mit solchen Tätigkeiten identifizieren 
und auf diese Weise aktiv Lebenssinn bü- 
den. Die Erziehung hat auf diese Zusam- 
menhänge einzugdien. Dazu einige Thesen: 
• Der Mensch ist nicht mir das handelnde. 


Wie steht es mit den 
subjektiven Zukunfts- 
erwartungen der Ju- 







Auch die Jugend der Dritten Welt braucht Erziehung zur Kreativität: Kinder in Soveto 
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sondern das leistende Wesen, das der eige- 
nen, freiwillig erbrachten Tastungen fähig 
ist und bedarf Die Bereiche aller kreativen 
Leistungen and Gelegenheiten echter per- 
sönlicher Handlung und Entwicklung. Diese 
Einsicht gewinnt dramatische Bedeutsam- 
keit in einer Welt, die mehr und mehr organi- 
siert, manipuliert, „zerwaltet* oder durch 
Tnstiti Hinnen und Meriten v m - fa h ririe rt , ver- 
datet und verbüdert wird. Das Leben scheint 
nicht mehr so echt, so spannend wie der 
Fernsehfilm. Doch verfilmte Konserven sind 
nicht das Leben. Leben heißt Ejgeaaktivität 
9 Emeiningsprogramme nwj Institutionen 
hahen bisher nicht genügend den wesentli- 
chen Unterschied zwischen primärer und 
sekundärer Motivation (wie es die Psycholo- 
gen nennen), zwischen kreativer authenti- 
scher Aktivität und der Beachtung von Rou- 
tinestandards, zwischen echter Erziehung ei- 
nerseits und DriS oder manipulativer Dres- 
sur a n d e r erseits, zwischen aktiver Produkti- 
vität und bloßer Nachahmung berüdrsich- 
tigL Drill und Dressur können nicht die Leit- 
linten für Erztehnngsirtenle wem. Speziell die 

Demokratie ist wesentlich nicht nur aufTefl- 
habe, sondern auf handelnde Teilnahme und 
persönliche Eigenhandlung und Bgenlei- 
stung gegründet und angewiesen. 

üWite Ei genleistung kann nicht durch Or- 
ganisation ä r?PTn eizeugt worden. Manchmal 
hat man den Fmrirnck, daR die europäi- 
schen Gesellschaften, alt geworden, die Be- 
geisterungsfähigkeit unter dem Zugriff bü- 
rokratischer Kontrolle verloren haben und 
in Gefahr sind, durch Oberverwaltung das 
wichtigste Gut für die Zukunft, nämBch die 
Handlungs- und Leistungsbereitschaft der 
Jugend, zu verspielen. 

9 Schöpferische Leistung kann auch in Per- 
sonalunion mit Gruppenaktivitäte n oder 
überhaupt in Form von Gruppenaktivität 
erbracht werden. Die Vielfalt natürlicher Er- 
fahrungen und Handlungen in Freizeitpro- 
grammen sowie formellen und informellen 
Eniehu n garaBglicfakeiteP sollte gerade zur 
Herausbildung solcher 
schöpferischer Grup- 
penaktivitäten voll ans- 
genulzt werden. Die 
Schule sollte Sonderie*- 
dnnp wi außerhalb des 
T phiplarot besonders 
positiv vermerken und 
anerkennen. 

9 Wir brauchen eine 
ganze neue positive 
Kultur der schöpferi- 
schen Leistung, der Ei- 
genleistung; und ein 
humanisiertes Pr inzip 
der Eigenleistung. Die 
noch notwendigen 
zwangsma Eigen und 
sdbstentfremdenden 
Leistungen und Motiva- 
tionen sollten schritt- 
weise reduziert werden, 
um wriftr freien Orien- 
tierung an der schöpfe- 
rischen Leistung, nach 
Möglichkeit "Platz zu 
machen. (Die moderne 
Technik bietet hieran 
viele neue MögÜchkei- 
tenl) Dabei bedarf es 
aber in mancherlei Wei- 
se der Humanisierung 
der Leistungsprinzi- 
pien. Auch dies liegt im 
Zuge einer demokra- 
tisch sich höher entwik- 
- lwinriwr Kultur. - ■ 
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Es seifte klar sein, daß die erwähnten Pro-* 
bleme und Erfordernisse in Sachen Kreativi- 
tät, IW gewleistirng nruT Ri gmmo tivation 

nicht nur für die Jugend wichtig sind, son- 
dern aUpwimin» gesellschaftliche Frag» 
auftwerfen. Wir können die Probleme der 

jm ^wr Rwwn rtinn flich t auf ir gwrfwnm flh- 

getrennten Sektor der Gesellschaft ein- 
schränken- Die sogenannten Jugendpröble* 
nuf sind umfassende gesellschaftliche Pro- 
bleme und können mdlt vom gesamtgesell- 
schaWirfien Zusammenhang abgetrennt 
werden. Insbesondere kamen wir nicht alle 
Schwierigkeiten und Probten» der jungen 
Mwwrhim auf bloße Erifehongsfragen ein- 
schränken. Jugendprobleme können nicht 
gelost werden, indem man sich nur auf Er- 
ziehungsfragen, Alpbabetistenmgsprogram- 
xne usw. stutzt. 

Die genannten Thesen haben nicht nur für 
die fortgeschrittenen Industriestaaten des 
Westens Bedeutung, sondern auch und gera- 
de für die Länder der sogenannten Dritten 
Weh. Insofern lagen viele Vorschläge, die 
auf dem Weltkongreß der Unesco über Fra- 
gen der Jugend in Barcelona gemacht wur- 
den, durchaus auf der ri c hti gen Lüne. Dies 
betrifft vor allem die Gründung und Ent- 
wicklung von Kooperativen, Lehrlings Pro- 
g rammen, offenen Universitäten, „Erzie- 
hung für aSe* (die freien und gleichen Zu- 
gang zur Erziehung ohne Diskriminierung 
versieht). Dasselbe gilt nicht minder für das 
geforderte „Lernen von Verantwortlichkeit" 
und für die „Aktive Beteiligung von Minori- 
täten und Behinderten*. 

Wo sich die Unesco einmal 
nützlich machen könnte 

Sehr wichtig für die internationale Jugend 
waren auch die Beschlüsse über die Erhal- 
tung und Sicherung des kulturellen Erbes, 
für die Forderung des Kulturaustausches 
usw. In de* Tat gilt es, wie im Schlußbericht 
betont, die Jugend überall zu ermutigen, 
ach an der Sichen mg des kulturelten Erbes 
ftm TTtiThrrangtamcf-h 71 T be teffigeD. UbeT 
solche allgemeinen Förderungen hinaus 
scheinen jedoch noch spezifische zusätz- 
Bche Maßnahmen förderlich: 

9 Erstens sollte (vielleicht von der Unesco, 
che damit einen sehr guten Beitrag zur Wie- 
dergewinnung ihrer weltweiten Reputation 
leisten könnte) endlich einmal eine wirklich 
internationale und umfassende vetgleichen- 
de Untersuchung über die Situation der Ju- 
gend überall auf der Erde initiiert werden. 
Die Soziologen, die Politiker und die Ju- 
gendämter war ten auf eine solche Studie. 

9 Zweitens müßten nach Abschluß der Stu- 
die InterdigipliDäre und in- 

terknitureBe Arbeitsgruppen ModeDemp- 
fchlrmgen au sarbeit e ri, wie die erwähnten 
7 Mp des freien Zugangs zu Erriehung und 
Kultur, der gleichen Chancen und der akti- 
ven T ei l n a hme an schöpferischen Kulturen!- 
Wicklungen einschließlich der Mötivations- 
fordening angekurbelt und erleichtert wer- 
den könnten. Eswäre nützlich, verschiedene 
Modelle für die oben erwähnten un t er - 
schiedlichen Gesellschaftstypen und Situa- 
tionen der Jugend zu erstellen. 

9 itnitnr isst g»«?i nicht auf Experten, Er- 
ziehung und Wissenschaft und deren An- 
wendung be g r enzen . Kultur verwirklicht 
rieh rm wahrsten Sinne nur als dauern- 
der aktiver historischer Prozeß, der kon- 
struktive, produktive und persönliche Teil- 
nahme möglichst vieler - und nicht nur ju- 
ge n dli c he r - Individuen erfordert Die Idee 
der . Eia ehu n g für alle“ hat zu einer durch- 
aus in den Statuten der Unesco schon ent- 
haltenen umfessenden Zielsetzung der akti- 
ven und mö gli ch st schöpferischen Teilnah- 
me ander Kultur Srjedermann(„Kultcr für 
aBe“) zu führen. Da der Mensch, anthropolo- 
gisch gesehen, das schöpferische, aktive und 
(eigenfleistende Wesen, ist, bezieht steh die- 
ses Ziel nicht nur auf junge Leute und ihre. 
Probleme, sondern auf die GeseftzAhaft und 


So .weit die Thesen. 


Die Einheit und die Zukunft der Mensch- 
heit hängen nicht zuletzt von der Lebendig- 
keit des Engagements für dies* Art von 
schöpferischer „Jugendarbeit" ab. „Jugend 
ist die. Jahreszeit der Hofifimng“, sagt Ha« 
Sprichwort. Hofften wir, daß diese Jahreszeit 
für die Menschheit nwmah «mftet, 
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Das Steckenwunder 


im Klostergarten 

Erzählung von PETER MARGINTER 


I rgendeines Tages schlug wieder der 
Hund an. Drei junge Männer, ein we- 
nig ausgedörrt und staubig von der 
Reise, standen auf der Schwelle. 
Apion, Gym und Pupu hießen sie und 
waren auch äußerlich so verschieden wie 
ihre Namen. Trotzdem sah ihnen der Pfört- 
ner sofort an, daß es ein und derselbe 
Wunsch war, der sie beseelte. 

Daß sie immer zu dritt kommen! HanhtA 
der Pförtner und freute sich, denn es war 
klar, daß der hochwürdigste Herr Abt diese 
Gelegenheit zu einem Gleichnis nicht unge- 
nützt Vorbeigehen lassen würde. Der Pfört- 
ner nickte freundlich, obwohl er keines Huer 
wohlgesetzten Worte verstand. Vi elleicht 
würde der hoch würdigste Harr Abt sogar ein 
Wunder wirken? Drei junge Männer und so 
verschieden! Die hatte Gott gesandt. Wer 
sonst? 

Halbverhungert, verdreckt und todmüde 
waren sie, also war es nur vernünftig, daß 
man sie erst fütterte, dann mit einem Stück 
Seife mm Brunnen führte und schließlich 
jedem eine Zelle zuwies, in der sie sich aus- 
schlafen konnten. Stumm ergaben sie sich 
der Fürsorge. 

Nach dem Erwachen fragen sie wieder zu 
reden an, und inzwischen hatten sich auch 
Bruder gefunden, die ihre Sprachen be- 
herrschten. Dennoch mußten sie noch viele 
Tage warten, bis der Abt bereit war, sie zu 
empfangen. „Ihr mußtet lernen, mit eurer 
Ungeduld zu leben“, sagte der Abt und dar- 
an, daß alle drei dem folgen konnten, was er 
sagte, wäre auch einem Zweifler bewußt 
geworden, daß es hier nicht mit rechten 
Dingen zuging. „Auch jetzt kann ich euch 
nicht so ohne weiteres geben, was ihr von 
mir wollt Das begreift ihr doch, nicht 
wahr?“ 

Apion, Gym und Pupu erwiderten nichts, 
aber es war klar, daß sie es begriffen. „Gut“, 
sagte der Abt Er erhob sich, auf seinen Stab 


Das halb 
gelesene Buch 


Von HANS-J. HAECKER 


Das halb gelesene Buch, das wir 
auslesen werden 
morgen - 
übermorgen - 
im kommenden Jahr, 
der Weg durch den winterlichen 
Waid, den wir gehen werden 
morgen - 
übermorgen - 
im kommenden Jahr, 
deT Stern, der heute verdeckt ist und 
den wir wiederfinden werden 


morgen - 
übermorgen - 
im kommenden Jahr: 


mögen wir noch oft 
beenden das halb gelesene Buch, 
gehen den Weg durch den 
winterlichen Wald, 
wiederfinden den Stern, der heute 
verdeckt ist. 


gestützt und auch die Bruder, die rundum c 
versammelt waren, erhoben sich in der Er- * 
Wartung, daß nun etwas Bedeutendes ge- l 
sch eben werde. Man hielt den Atem an. Und 
in der Tat: Der Abt nahm den Stab quer, als ' 
bedürfe er keiner Stütze mehr. Wie zwei i 
Schüsse knallte es, als er den Stab in drei ' 
Stücke von annähernd gleicher Länge 
brach. 

„Ihr habt geglaubt daß ich dieses Ding 
brauche?" sagte der Abt und lächelte ein 
wenig spöttisch. „Kommt mit mir!“ In drei 
Beeten am Ende des Klostergartens, die 
brach hinter den Jahannfabeentauden la- 
gen, stieß der Abt die drei ellenlangen 
Knüppel in den Boden, in jedes Beet einen 
KnüppeL „So“, sagte der Abt Er wandte 
sich zu Apion, Gym und Pupu. „Das ist nun 
eure Aufgabe. Du, du und du ... Ihr werdet 
diese drei Knüppel ein Jahr lang pflegen wie 
gute Gärtner, und dann werden wir, hoffe 
ich, sehen körnten, wie es um euch steht" 
Damit zog sich der Abt zurück. 

Apion, Gym und Pupu blickten einander 
an. Da war noch immer keine gemeinsame 
Sprache, die sie verband- Vielleicht hätten 
sie sich sonst geeinigt gemeinsam die drei 
Knüppel zu pflegen? Abwechselnd viel- 
leicht nach Tagen, Wochen oder Monaten? 
Oder in einer Aufteilung der Pflichten? Und 
wahrscheinlich wären sie sich dabei über 
kurz oder lang in die Haare geraten. 

Gewiß hätte es Krach auch darüber geben 
können, wer welches Beet bekam. Aber ir- 
gendwie gelang es ihnen, sich zu einigen, 
und da half wohl auch mit, daß alle drei 
Beete insgesamt einen recht tristen Ein- 
druck machten. Sogar das Unkraut weste 
nur kümmerlich dahin. Allenthalben bleckte 
die magere, steinige Erde durch. Es war 
Sommer, und es hatte lange nicht geregnet 
Möglich, daß das Mittelbeet eine gewisse 
Vorzugsstellung einnahm, aber in diesem 
Zustand machte es daraus eher das Gegen- 
teil. denn das krätzige Grün, das sich um die 
äußeren Ränder zog, säumte es nur auf zwei 
Seiten. Als Apion, der etwas auf Symmetrie 
gab und der Erste »m Alphabet war, sich 
dennoch für das Mittelbeet entschied, nahm 
Gym das rechte und Pupu das linke Beet - 
oder umgekehrt, je nach dem Standpunkt 
des Betrachters, 

Gießen! Pflanzen brauchen Wasser, das 
weiß auch ein Laie. Apion, Gym und Pupu 
hohen Gießkannen aus dem Geräte- 


schuppen, füllten sie am Brunnen und gos- schup 
sen ihre Knüppel Nur zu. gern hatte ein miyh 
jeder gewußt, was die zwei anderen dachten, breite 
Ein Jahr! Der Emst, -mit dem sie dieses Dax 
Geschäft verrichteten, kam ihnen anfangs so ßen.1 
spaßig vor, daß sie nur deshalb nicht laut che di 
herauslachten, weil sie vermuteten, daß es tersci 
ungehörig wäre. Grün 

Jeden Morgen und jeden Abend wander- 
ten sie mit den Kannen vom Brunnen zu den zerrui 
Beeten, aber es war nur das Unkraut, das m ona 
ihre Mühe lohnte. Wie pflegt ein guter Gärt- 
ner einen dörren Knüppel? Diesmal war gpns 
Gym der Eiste, der sich zu emem Entschluß renfi 
durchrang. Wahrend Apion und Pupu in was 
ihren Zellen oder sonstwo im Kloster waren, schig 
harkte Gym alles Unkraut aus seinem Beet läge 
und kante es auf den Komposthaufen. Dann Abt 

legte er rund um seinen Knüppel eine söge- nick! 
nannte Baumscheibe an, eine tellerartige das ] 
Vertiefung mit auf gewölbtem Rand. Wie ein 
Teller wurde die Baumscheibe mit dem ge- fürc 
füllt, was ein Baum zur Nahrung benötigt, über 
das tägliche Wasser und dazu hin und wie- Ei 
der etwas verrotteten Stalldung und ein paar war. 
Schäuf eichen von der fetten Erde, wie sie laut* 
der Komposthaufen zurückgibt Ein wenig tom 
karg sah es trotzdem aus, aber Gym kam aus gen 
einem bizarren Wald- und Befand, wo man detti 
Nüchtern-Ebenes zu schätzen wußte. Auch e ing 
die nackte Erde hat ihre Schönheit zur 

^ drei 

Apion kopierte Gyms Ba umsc heibe, im sah« 
übrigen aber legte er sein Beet ornamental tats 
an. Durch entsprechende Gestik gelang es die 
ihm, den Brüdern, die den vorderen Garten Gas 
bestellten, dafür brauchbare Schößlinge und gart 
P flanzen abzubetteln. Außen um das Beet 
zog er einen Bahnten von Buchsbaum, und Am 
den Baum zwischen Rahmen und Baum- auf 
scheibe nutzte er zu «w«n sternförmig auf Ere 
den Mittelpunkt bin oder, andersherum ge- bli< 
' sehen, von ihm fort strebenden Muster aus me 

1 Blumen, sorgfältig in den Farben abge- im< 

stimmt Das machte einen sehr adretten und ein 
seriösen Eindruck, innen der bunte Blumen- Ah 
stem und außen das schwärzliche, kantig sei 
gestutzte Grün. Ein Arrangement von hefte- ter 
rer Wurde. erl 

Pupu war voll Bewunderung für die so bei 
unterschiedlichen Ergebnisse, zu denen Ab 
Apion und Gym gelangt waren, und er be- 
dauerte sehr, daß er sie nicht einfach kopie- „d 
reu oder wenigstens einen Verschnitt daraus eil 
hersteilen konnte. Immerhin spürte er, daß dr 
das nicht den Intentionen des Abtes entspro- ni< 
eben hätte. Der Abt erwartete von Pupu be 
etwas Drittes, und das durfte bei dem Ver- da 
gleich, den der Abt offenbar im Sinn hatte, dr 
nicht nur ein weiteres Beispiel für Garten- Di 
gestaltung sein. Eine Art Landschaft in de 
freier Komposition schwebte Pupu vor, und ßc 
dabei blieb er schon wegen des Wider- di 
spruchs, der dem Begriff anhaftete. Ein sol- di 
dies Paradox hat seinen eigenen, herausfor- N 
demden Reiz. p 

Es gab auch Vorbilder, an die Pupu sich te 
erinnerte, nur stimmte es leider nicht mit 
dem Maßstab, ein Beet als Landschaft wirkt 
allzu leicht l äc he rlich. Pupu begoß weiter b 
seinen Knüppel und beobachtete mitzuneh- £ 
mender Nervosität das muntere Wuchern s 
des Unkrauts. Als ihm dabei nichts Geschei- s 
tes ei n fä ße n wollte, und auch im vorderen „ 
Garten, wo er sich umsah, ihn nichts inspi- b 
rierte, flüchtete er schließlich vor den d 
freundlich grinsenden Mönchen in die Bi- g 
bliothek, um seine Ratlosigkeit zu verbergen i 
und dem Un wissen, das ihn schmerzte, auf \ 
— die übliche und bequemste Weise äbzuhel- ] 
fen. In der Tat fand er zwischen den Bü- g 
um ehern, die sich dort über die Jahrhunderte ; 
Er- angesammelt hatten, auch einig e einschlä- ] 
ge- gige Werke in der Sprach«, die er verstand. ] 
Jnd So blieb Pupu bei seinen Büchern, und es ! 
als dauerte nicht lange, da gesellten steh auch \ 
wei Apion und Gym zu ihm. Dem Herbst war 
frei der Winter auf dem Fuß gefolgt, wie es dort 

nge in den Bergen üblich ist, und das neben der 
großen Bibliothek gelegene ehemalige 
hng Scriptorium, das als Studierzimmer verwert- 
ete det wurde, war einer der wenigen Räume im 
drei Kloster, in denen man eine erträgliche 
die Temperatur hielt Über dem Garten und den 
i la- drei Beeten lag eine meterhohe Schneedek- 
lgen ke. 

inen In den Büchern gab es keinen Winter, aber 

ndte auch draußen hörte er einmal wieder auf. 
nun Die Eiszapfen an den Traufen begannen zu 
rdet tropfen, die Schneedecke wurde dünner, in 
i wie der Mitte eines jeden der drei Beete stach 
loffe etwas Schwanes aus dem glitzernden Weiß, 
eht" Dann kam ein warmer Wind, riß feuchte, 
dunkle Löcher in den Schnee und fraß über 
inder Nacht den Rest Als die Erde schließlich so 
same durchlüftet und trocken war, daß man sie 
ätten bearbeiten konnte, machten auch Apion, 

> drei Gym und Pupu sich wieder ans Werk. Die 
viel- drei Knüppel waren über den Winter noch 
aten? unansehnlicher geworden, nun nicht mehr 
1 Und glattpoliert vom täglichen Gebrauch, son- 
über dem aufgerauht stumpf und gebleicht vom 
Frost, von Nässe und Trockenheit, drei haß- 
jeben liehe Spanen in Beeten, die nur mehr ahnen 
)er ir- ließen, was für einen bedeutsamen Anblick 
ligen, sie vor einem halben Jahr geboten hatten, 
i drei ^ 

‘ Ein- Für den oberflächlichen Betrachter wie- 
weste derb ölten sie das Spiel vom Vorjahr, mit 
leckte geringfügigen Variationen. Gym pflanzte m 
s war den Ecken seines ansonst kahlen Beets vier 
egnet kleine Bäume, die symbolisch für die vier 
»wisse Jahreszeiten, die vier Weltgegenden und 
liesem noch einiges mehr stehen sollten, was er 
Segen- zunächst offenließ, eine Birke, eine Buche, 
jundie einen Apfelbaum und eine Tanne; außerdem 
if zwei legte er mit Trittsteinen etwas wie Wege an, 
metrie von denen aus er sein Beet besser frei von 
r, sich Unkraut halten konnte. 

.nahm Apion hatte für das mittlere Beet ein 
Beet- neues, komplizierteres Muster entworfen, 
Ipunkt bei dem er den Knüppel mit seinem tags- 
über wandernden Schatten als Sonnenuhr 
er, das einbezog. Pupu hingegen nahm, nachdem er 
1 Pupu die Erde sorgfältig aufgdockert hatte, aus 
Gerate- jedem der Samensäckchen, die im Geräte- 


schuppen auflagen, eine schwache Prise, ; 
mischte alles inanem Napf und streute es in j 
breiten Würfen über sein Beet 
Danach begannen sie wiederum zu gie- j 
ßen. Davon abgesehen war die Obsorge, wel- j 
che die drei Beete beanspruchten, recht un- i 
tersrhiprilinh, Gym mußte täglich allerhand t 
Grün zupfen, das bei ihm aufkeimte, Apion ! 
zumindest wöchentlich auf kommende Ver- 
zerrungen seines Musters verhindern und 
monatlich die Sonnenuhr na qfrstpTiqn, wäh- 
rend Pupu sich darauf beschränkte, mor- 
gens und abends die Gießkannen zu entlee- 
ren, und in einem Buch registrierte, wo et- 
was aufsproß und was daraus zu werden 
schien. Außerdem zahlte jeder für sich die 
Tage bis zum Ende des Jahres, das ihnen der 
Abt auferlegt hatte. Je naher dieser Tag 
rückte, desto angelegentliche- wurde auch 
das Interesse der Mönche, und das ging zu- 
fetzt so weit, daß sie den vorderen Garten, 
für den sie zuständig waren, zumindest vor- 
übergehend ein wenig w marWäRgigton , 

Endlich! dachten alle, als das Jahr vorbei 
war. Der Abt hatte noch immer nichts ver- 
lauten lassen, aber so weltabgeschieden 
konnte er nicht sein, HaB ihm aiw^ verbor- 
gen geblieben wäre, wie die Erwartung bro- 
delte. Als wäre es ein bereits im Kafend« 
eingetragenes Fest, versammelte man sich 
zur selben Stunde wie im Vorjahr um die 
drei Beete, die nun freilich ganz anders aus- 
sahen, und als die Turmuhr anschlug, trat 
tatsächlich der Abt aus d er s chmalen Tür, 
die den Prälaturgarten, der ihm und seinen 
Gästen Vorbehalten war, mit dem Kloster- 
garten verband. 

„Nun?“ sagte der Abt, nachdem er die 
Anwesenden gesegnet hatte. Er stützte sich 
auf den neuen Stab, den er ach nach dem 
Ereignis des Voijahies zugelegt hatte, und 
blickte auffordernd in die Runde. Natürlich 
meldete sich niemand, aber es war doch 
immer auch ungewiß, ob es nicht rinmal 
einer wagen würde, und wenn dann der 
Atem, den sie nach einem he ftigen Auf- 
schnaufen an gehalteq hatten, in «wer sanf- ^ 
ten Welfe ausströmte, fühlten sich alle sehr \ 
erleichtert, wie von einem dumpfen Druck ", 
i befreit und offen für die Belehrung, die der , 
i Abt ihnen «teilen wollte. ‘ 

JLch will annehmen“, fuhr der Abt fort, ! 
„daß ihr noch vor Augen habt, was hier vor 
s einem Jahr geschehen ist Zumindest unsere 
1 drei. jungem Freunde haben es bestimmt ' 

- nicht vergessen, und auch die anderen ha- 
i ben genug Zeit gehabt, sich ihre Gedanken 

- darüb» zu machen. Ein Stab, zwei Brüche, 
drei Prügel, von der Eins üb» die Zwei zur 
Drei . . . Bittesehr. Ab» für mein Gefühl 

q doch ziemlich gekünstelt, nicht wahr? Au- 
d ßerdem bleibt das Wesentliche der Aufgabe, 
r- die ich unseren drei jungen Freunden stellte, 

1- dabei gewissermaßen in der Luft hängen. 
r- Nicht wahr? Ein Jahr Gießkannenschlep- 
pen! Etcetera! Freilich abzüglich des Win- 
h ters . . .“ 

it * 

rt Pupu errötete, während Apion und Gym 
er bescheiden die Augen niederschlugen. Die 
h- Bruder lachten hörbar. „Ab« selbstver- 
m stündlich habt ihr recht, daß etwas Symboli- 
d- sches damit gemeint war.“ Der Abt nickte, 
m „Seht nur En totes Stück Holz in drei Tei- 
len, bei denen ich aus unwillkürlicher Pe- 
so danterie auf eine annähernd gleiche Länge 
li- geachtet hatte - Oder war es deshalb, weil 
an feh keinen bevorzugst wollte? hat drei so 
uf verschiedene Ergebnisse hervorgebracht! 
d- Freund Gym mit sein» Neigung zur Ab- 
tü- straktion, Freund Apion mit seiner Freude 
rte am ausgewogenen Maß, am Zusammen- 
!ä- klang der Färben und Formen, und Freund ■ 
d- Pupu in seinem Wunsch, das Wesen der 
es Schöpfung zu verstehen, bevor er H a n d an 
ich sie legte , . 

rar Der Abt nickte Pupu freundlich zu. „Sehr 
ort sympathisch! Dieses tote Holz, das sich ir- 
ier gendwann dennoch mit d« Erde vereinigen 
xge wird, mögt ihr, liebe Bruder, mit jenem selt- 
en- samen Ich verreichen, wie es einem jedem 
im von uns eingegeben ist, jedesmal dies» eine 

che Laut eines heraufbegehrenden Keuchens 
ten oder eines einpraglichen Anhauchs, und ihr 
ek- mögt bedenken, wie es, obwohl es den Mit- 
telpunkt des sich rundherum entfaltenden 
her Menschenbeetes bestimmt, für den unbefan- 
auf genen Betrachter zurücktritt, fast ver- 
i zu schwindet Der sogenannte göttliche Fun- 
r, in fee . . .“ 

ach Ein unartikulierter Schrei unterbrach die 
eiß. erbauliche Rede. D» Pförtner, der Dm aus- 
hte, gestoßen batte, deutete mit flattrig em Finger 
iber auf den in d» Erde steckenden Stab des 
b so Abts, aus dessen Spitze, die sich wie der 
l sie Schößlings eines Farns eingekrümmt hatte, 
lion, grüne Blätter stießen. „En Wunder!“ 

Die Der Abt, der im Eifer sein» Predigt den 
toch Stab längrihint« sich gelassen hatte, wand- 
oehr te sich um und beobachtete rin<» Weile dag 
son- widernatürliche Wachstum. Dann trat «hin 
vom und schloß eine Rand um den Stab, als ob« 
haß- ihn aus der Erde reißen wollte, ließ ab» 
men nach einigen tiefen Atemzügen davon ab. 
blick „Corylus avellana“, stellte Pupu fest, 

en. nachdem der Abt sich eilig zurückgezogen 
hatte „Corylus aveDana“. Pupu wollte damit 
wie- nur sagen, daß es sich um einen HagH ffte k - 
, mit ken handelte, ab« das lateinische Wort hatte 

de in etwas so Prunkhaftes und zu gleich Hinter- 
svi» sinniges, daß man gern vergaß, wie gewohn- 
: vier lieh ein Haselstecken ist 
und „Corylus avellana* 1 , wiede rh olten Apion 

as er und Gym. „Coiylus avellana“, wiederholten 
uche, die Brüder. „Coiylus avellana“, drang es bis 
rdem zu den Ohren des Abts, der sich in der Ein- 
?e an, samkeit seiner Zelle bemühte, den tieferen 
i von Sinn des Ereignisses zu fassen 

Es klang prunkhaft, hintersmnig und fei- 
■t ein erlich, auch nach Jahren noch, als sich der 
orten, Haselstecken längst wieder gestreckt hatte 
tags- und zu ein» Haselstaude geworden war, die 
enuhr sehr gewöhnlich aussah, und eigentlich hat- 
lern« te javon AIlf^a^nu^Pup^achveIdach- 
e, aus tigt, daß er für ein richtiges Wund« ein 
«räte- falsches Wort gefunden hatte 



Frommer 
Wunsch für 
die Zukunft 

Von JOACHIM SEYPPEl 

W ozu brauchen wir eigentlich Ge- 
nies? Um Wasserstoffbomben a 
entwickeln? Um Musik zu haben 
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In der Altstadt von San Reao 


Vor Florenz gleich rechts 
an die ligurische Küste 

D em deutschen Italien-Reisenden Farbenskala dieser Kulturlandschaft: 
steben, hat «erat einmal die Alpen ocker- od« rosafarbenen Fassaden, 
überquert, in großen Umrissen drei sich im Halbkreis um den Yachthafen ’ 


D em deutschen Italien-Reisenden 
stehen, hat «erat einmal die Alpen 
überquert, in großen Umrissen drei 
verschiedene Wege offen. Wenn er nicht 
den Mittelweg über Florenz stracks in den 
Süden wählt, kann « sich gleich links in 
Richtung Adria schlaff^ od« nach rechts 
zur ligurischen Küste Es hängt davon ab, 
ob er flache Sandstrande od« pittoreske 
Buchten bevorzugt Die Ostpreußin Esth« 
Knorr-Anders, die in Wiesbaden lebt, hat 
es gleich beim ersten Mal nach Genua, der 
stolzen Stadt gezogen. Und so beginnt die 
Reise für sie immer damit, daß sie dem 
Jfacchino“ mit ihrem Koffer üb« die Via 
Balbi zum ehrwürdigen Hotel ColombLa 
folgt, um danach zum Palazzo Doria Pam- 
phüi ans chließend zu dem einzigarti- 
gen Bergfriedhof Staglieno zu fahren. 

Dieser Totenstadt an den Hängen des 
Bisagno-Tales widmet sie gleich zu Anfang 
ihres ungewöhnlichen Reisebuches „Ligu- 
rische Kiste" (Verlag J. C. Buch«, Mün- 
chen und Luzern. 144 4S Markl mehrere 
Seiten, wirksam unterstützt durch die 
Photos, zu denen sich d« begabte junge 
Bildjournalist Martin Thomas von den auf- 
wendigen und manchmal geradezu kraß 
„lebensnahen“ Grabdenkmälern bat inspi- 
rieren lassen. Den wahrhaft Lebenden 
bringt « allerdings ein noch höheres Maß 
d« Sympathie entgegen. Ungewöhnlich 
in tensiv in yi farbenfroh sind ihm die vie- 
len Volksszenen geraten, zwischen den 
reich beschickten Obst- und Gemüsestän- 
den, in den Kneipen hinter Ferivorhangen, 
bei «ner Prozession durch die eigen Gas- 
sen. Der Kunstdruck vermittelt die ganze 


Farbenskala di«?« Kulturlandschaft: die 
ocker- od« rosafarbenen Fassaden, die 
sich im Halbkreis um den Yachthafen von 
Portofino auftüimen od« die kräftigeren 
Töne der an Land gezogenen Fischerkäh- 
ne im Ortseingang von Monarola. Und da- 
zu das tiefblaue Meer mit d« weißen Spit- 
zenkante d« Gischt, überall, wo sie gegen 
die grimmigen Felsen anbrandet 
Wenn es die Schriftstellerin stärk« nach 
Genua und den Orten mit historischen und 
literarischen Reminiszenzen an Nietzsche, 
Wagner, Gerhart Hanptmann od» den 
to dkranke n Kaiser Friedrich HL in San 
Remo hingezogen hat hat sich der Photo- 
graph imm« wieder von den altertümli- 
chen Nestern der Cinque Terre verzaubern 
lassen, hinter denen sich die mit Wein und 
Oliven bedeckten Hügel auf bauen, hin und 
wieder mit dem Akzent eines dörflichen 
Kirchturms versehen. 

ln einem Anhang des sehr sorgfältig re- 
digierten Bandes ist auch eine Anzahl von 
literarischen Zeugnissen über die ligu- 
rische Küste zusammengetragen worden: 
Verse von Eugenio Montale und von Percy 
Bysshe Shelley, der ja bei einem Sturm im 
Golf von Spezia ertrank, Prosa aus den 
„Reisebüdero“ Heines und den „Bildern 
aus Italien“ von Charles Dic k e n s, der ein 
Jahr in Genua verbracht hat Ein zweiter, 
etwas nüchtern«« Anhang enthalt den 
Text aus dem Polyglott-Reisefuhr« „Ita- 
lienische Riviera“ mit allen Angaben, die 
ein Tourist benötigt, den dieses faszinie- 
rende Buch in die „Verschwörung der Li- 
gurien-Begeisterten" hineingelockt haben 
sollte. HELLMUT JAESRICH 


W ozu brauchen wir dgentfich Ge- 
nies? Um Wasserstoffbomben ^ 
entwickeln? Um Musik zu haben,; ? 
die uns zu Tränen rührt, wahrend wir aal \ . 
Elend ungerührt vorüberlaufen? Ohne 1 V 
nies und ohne die breite Palette des | * 
bots vom Wahnsinn bis Mozart wäre unsere 
Gesellschaft zwar sehr viel langweüigec, 
vielleicht aber auch harmonischer, wea* 
man es verstünde, das Maß der Dinge in sich 
selbst zu finden und im Augeniükk, der 
direkt zu Gott sein könnte 

Überhaupt was ist denn das, ein Ge- 
nie!. ..Wir feiern das „Genie“ Ernstem, 
ab» was wäre Eänstein ohne Planck? Was 
Planck ohne Maxwell dieser ohne Hebo* 
holtz, was wäre das 19. ohne das 18. Jahrfefa, 
dert, was Newton ohne Galilei? Einer fiiflt 
immer auf dem andren. Die Entwicklung der 
Wissenschaft besteht nicht aus ^enfefea 
Entdeckungen" od« „genialen Erkenntnis 
sen“ Einzeln« (sowieso werden viele „Be- 
deckungen“ gleichzeitig an verschiede»! 
Orten gemacht daher der dumme Streit um ' 
..Erstrechte"), sondern aus der folgerichti- 
gen Anwendung bereis gemachter Erlab- : 
rungen beim zwangsläufig nächsten Schritt 
Oft ist es ja auch so, daß der J'ortsdu&“ ' 
in den Wissenschaften nicht darin besteht, 
daß etwas völlig Neues „entdeckt“ wird, 
sondern daß falsche alte Ansichten erat ein- 
mal aus dem Wege geräumt w»den müssen, ' 
wie die, daß sich die Sonne um die Erde - . 
drehe und diese die Mitte d« Welt wäre. - 
Oftmals ist das „Genie“ derjenige, (ter die 
Dummheit der antteren bloßsteüt, und wenn 
« dann deswegen noch verbrannt wird, 
steigt er auch noch zum „Märtyrer“ oder gar 
zum „Heiligen“ auf 

Das „Genie“, gefeiert und unsterblich bis 
auf diesen Tag, formulierte die Gesetze des 
freien Falls. Daß also etwas so und so sdindl 
fallt - welch „geniale Entdeckung"! Dieses 
„Genie“ war Newton. Er guckte bloß mal 
genauer bin als die gewöhnlichen Dumm* - 
köpfe. Genies sind jene noimaten Menschen, 
welche die einzigartige Fähigkeit besitzen, 
uns zu zeigen, wie weft unter normal und wie 
dumm wir sind. 

Schritt für Schritt, im Schneckentempo, 
heute diesen Weg einschlagend, morgen den 
entgegengesetzten, wüst im Streit der ; 
„Schulen“ befangen, so tastet wir uns ims- 
cher und befangen und oft, als wären wir ^ 
blind, „vorwärts“ - es kann auch im. Kreise : 
sein od« gar rückwärts, doch wir nennen 
das, was uns „Entwicklung“ scheint, das : 
Vorwärts. Wir «wachen, und schon wieder 
hat ein Forsch« ein neues „Uri-Bauteikhen 
des angeblich unteilbaren „Atoms“ ent- 
deckt! Fabelhaft, den Nobelpreis dem Man- 
ne! Eine Generation, nein, ein Jahr später 
«hält d« nächste Forscher den Nobelpreis, 
der - wie sensationell - nachgewiesen hat, 
daß sein Vorgang« intaD« Nobdpreisträ- 
g«, der einst für DDT ausgezeichnet wurde, 
wird sich im Grabe umdrehen, wenn « ne- 
ben sich die vielen Toten sieht, die Opfer des 
DDT geworden sind. 

Ich wünschte mir wirklich endlich das 
endgültige Genie, das unabhängig von der 
Entwicklung der Wissenschaft, unabhängig 
von den Tagesergebnissen seiner Kollegen 
nicht nur ein neues Bausteindien unserem 
Wissen hinzufugt, sondern das, genial, wie es 
nun einmal ist, den großen Sprung ins Reich 
jener Erkenntnis macht, die unwiderruflich 
bleibt Damit wir endlich aller Sorgen entho- 
ben and. Nicht, daß ach unserem» das 
Paradies davon v»spricht, nein, man möch- 
te nur endlich einmal die Hölle des Fort- 
schritts hinter sich haben. 
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Meine Abenteuer in Hotelbetten 


Von GABRIEL LAUB 


Vk jT eine Plauderei üb» Hotels bat kei- 
|\/| ne Tendenz: Ich bin weder gegen 
JLY JLnoch für Hotels. Wenn es um eine 
selbst ver ständliche Notwendigkeit geht, 
kann man nicht dagegen od« dafür sein. 
Selbst die Grünen, od« meinetwegen die 
Ultravioletten, wenn die sich organisiert ha- 
ben, werden nicht auf die Idee kommen, 
gegen Hotels als solche zu protestieren. 
Auch sie müssen irgendwo übernachten, 
wenn sie in der Fremde sind. 

Man kann natürlich gegen ein konkretes 
Hotel eingenommen sein, zum Beispiel ge- 
gen das, in dem man einst den Honigmond 
mit sein« ersten Geschiedenen verbrachte. 
Flitterwochen sind jedoch eine Art Urlaub 
vom Leben, und Urlaub gehört nicht zum 
achten Leben: Da ist alles vorübergebend, 
ob Freuden od« Schiecken. Mir gehts um 
Hotels, in denen man bei Dienst- od« Ge- 
schäftsreisen absteigt, denn da gehört jede 
mt whM» Nacht zum ganz normalen Arbeits- 
leben. 

Ich wollte mich informieren, was andere 
zu d iese m Thema gesagt haben, und blätter- 
te zwölf Büch« mit Sprüchen und Zitaten 
durch. Für „Humanität" - ein Ding, das es 
praktisch nicht gibt - war in jedem Buch ein 
Stichwort, üb« Hotels dagegen nur in einem 
ein einzig« Spruch, von Robert Lembfee: 
„in der Sprache der Hotel-Prospekte heißt 
.gemütliches Zimmert zumeist: .Kein Bad 1 .“ 
Dies ist eine sehr praktische Warnung. Sol- 
len ab« die Hoteliers etwa schreiben: „Das 
Zimmer, das wir Ihnen anbieten, liegt zwi- 
schen d« Korridortoitette und dem Aufzug, 
Sie weiden also am sehr späten Abend und 
am sehr frühen Morgen garantiert zigmal 
durch Geräusche geweckt“? 

Das Stichwort „Hotel“ im großen Block- 
haus hat wohl ein Feind der Gasthaus« 
geschrieben, sie haben also doch Feinde! 
Seine Definition des Hotels: „Beherber- 
gungsbetrieb, meist mit Verpflegungsbe- 
trieb verbunden". Also - so schlimm ist es 


nicht! In vielen Hotels kann man ganz ange- 
nehm wohnen, auch wenn man nur für eine 
Nacht kommt; in manrhen kriegt man sogar 
statt d« angedrohten Verpflegung ein richti- 
ges Essen. Wenn dies letztere nicht d« Fall 
sein sollte, verrät das sofort ein Blick auf die 
Speisekarte, die das ganze Dosenrepertoire 
von der Serbischen Bohnensuppe bis zur 
Französisch»! Zwiebelsuppe aufführt und 
dann dem Hung rigen eine Weltreise von der 
provengalischen Küche bis zur indischen 
bietet 

Besonders entlarvend sind das deutsche 
Jägerschnitzel und Toast Hawaii, od« me- 
xikanische Gerichte mit französischen Na- 
men. Dann kann man imm er noch den Por- 
ti» fragen, ob es in d« Nähe eine Gaststätte 
gibt, wo man gut ißt In sehr gut und sehr 
schlecht geführten Hotels geben die Portiers 
diese Auskunft, ohne sau« zu werden. Ver- 
suchen Sie diese Frage Ihrer Frau od« Ih- 
rem Mann zu stellen, je nach dem, wer in der 
Familie kocht! 

In einem Kreuzworträtsel beschrieb neu- 
lich d« Autor das Hotel als „Platz mit vielen 
Sexhuden“. Hat der eine Ahnung! Wohl zu- 
viele amerikanische Femsehserien gesehen! 
Natürlich kann man eine Partnerin oder ei- 
nen Partn« ins Hotelbett bringen, wie in 
jedes andere Bett Die normalen Hotels ver- 
mieten ab« feere Betten. Ein Liebesaben- 
teuer in einem Hotel, in dem man rieh für 
ein, zwei Nächte einquartiert, ist noch weni- 
ger wahrscheinlich, als eines auf den ruhi- 
gen Sonntag-Nachmittags-Straßen in einem 
Famfltenhäuschen- Viprtpl 

Selbst, wenn im Neb en rim mp r ging at- 
traktive Frau übernachtete, die sich genauso 
einsam fühlte wie man selbst, erblickt man 
sie im besten Fall erst beim Frühstück, wenn 
man es schon eilig hat, zur Arbeit od« zum 
Zug zu kommen. 

Im Gegenteil: Ein Hotelaufenthalt stärkt 
die Treue. Wenn man abends allein in das 
Zimmer mit zwei frisch bezogenen. Betten 


kommt - Einzelzimmer sind rar -, von denen - 
eins unbenutzt bleiben muß, kriegt man ech- 
tes Heimweh, Heimsexweh. r 

' Eine Nacht im Hotel kann trotzdem erhol- 
sam sein, es ist ja ein TapetenwecbseL Man ; 
kann ab« mit Täpeten Pech haben. Neulich • 
bestellten mir die Veranstalter einer Tagung 
in Berlin, die meine Kasse schonen wüßten, ■ 
ein Zimmer in ein« Hotel-Pension. Daß cs r - 
in einem scheußlichen alten Mietshaus war, 
lcioin, primitiv eingerichtet, mit nur kaltem 
Wasser, Dusche im Korridor und Toilette so ■ 
weit weg, daß man eine Straßenbahn 
brauchte - und dies für 58 Marie! - hätte ich 
vielleicht noch ausgehalten. Ab« die Tape- 
te, wohl aus den fünfzig« Jahren, mit gro- 
ßem violettem und schmutzig-rotem Muster, . 
brachte einen auf selbstmörderische. Ge- 
danken. 

Nach ein« Stunde hi« hätte ich mir eh* 
Flasche Fusel besorgen müssen, ein wirres 
Gedicht schreiben und mir die Pulsadern 
durchschneiden. Nach fünf Minuten bezahl- 
te ich jedoch brav für die zwei bestellten 
Nächte, und zog - ohne Rücksicht auf den 
Preis - in ein gutes Hotel das zufällig noch 
ein Zimme r frei hatte. Es ging ja um mein 
Leben! 

Pech ist ab« vom Preis unabhängig. ESn- 
mal spendierte man mir in Köln ein pracht- 
volles Z imm « mit prächtigen Betten. Es 
kostete 24(1 Mark Ich kam gegen Mitter- 
nacht an, müde nach einem vollen Arbeits- 
tag und gutem Essen mit lieben Leuten, 
nahm ein herrliches Bad, ging ins Bett --und 
konnte nicht einschiafen. Nachdem ich zw» 
Kriminalr o mane durchgelesen hatte — die 
teuersten Krimis meines Lebens! - fahr ich 
mit dem Intercity um 5 Uhr 35 nach Ham- 
burg, obwohl ich bis neun hätte schlafe 11 
dürfen. Im Zug^ - ritzend^ - schlief ich ausge- 
zeichnet 

Ja, in diesem Sinne ist jede Hotelüber- 
nachtung ein Abenteuer. 
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Bei ihnen fiel noch kein 
Meister vom Himmel 

Wie die Schornsteinfeger heute arbeiten / Von JOACHIM NEANDER 



Höhere Mathematik auf dem Dach: Schornsteinfeger *85 

FOTO: DPA 

Trend vom Schornstein weg. Fertigfaausher- 


W ir werden immer unver- 
schämter. Kaum sieht unser- 
eins von ferne einen 
Schornsteinfeger, denkt er 
gleich an einen Lottogewinn 
oder Schlimmeres. Früher war das Glück 
beschwerlicher. Ein junger Bursch durfte 
erst dann auf eine Heirat hoffen (was damals 
noch als Gabe Fortunas angesehen wurde), 
wenn er am Weihnachtsmorgen erstens vier 
Schornsteinfeger beisammenstehen, zwei- 
tens einen Schimmel und drittens ein Mäd- 
chen, das seinen Gruß erwiderte, zu Gesicht 
bekam. Und die Sache mit den Schornstein- 
fegern funktionierte nur dann, wenn ahe vier 
eine Leiter mitführten. So jedenfalls kann 
man es im .Handwörterbuch des deutschen 
Aberglaubens“ nachlesen. 

Gab es anno dazumal mehr Schornsteinfe- 
ger? Oder weniger Glück? Die Frage bleibt 
unbeantwortet genauso wie das immer wie- 
der erörterte Problem, woher denn wohl der 
Aberglaube mit dem Schornsteinfeger 
t Kaminputzer. Feuer-Mauer-Kehrer und so 
weiter) als Glücksbringer stammen mag. In 
älteren Lehrbüchern des Schomstemfeger- 
handwerks steht meist Kommt aus Nord- 
deutschland. .wo früher das Kehrgeld am 
Neujahrstag kassiert wurde. Der Schwarze 
Mann also als erster Gratulant 
Klingt nicht ganz überzeugend. Hanshen- 
mng Meinecke (48). Obermeister der 
Schornsteinfeger-Innung Rhein-Main in 
Frankfurt trägt die moderne Version der 
Zunft vor Ursprung im D unkeln, hängt 
wohl mit der jahrhundertealten Rolle des 
Schornsteinfegers als Beschützer vor einer 
Feuersbrunst zusammen. Aber auch das ist 
zu wenig. Vermutlich ist viel mehr Magie im 
Spiel. Einst galten die Männer in Schwarz 
ihres Berufes gleichermaßen auch als 
Schreckfiguren für Kinder und unschuldige 
Jungfrauen. Tiefenpsychologisches drängt 
sich dazwischen. Der Schornstein als sexuel- 
les Symbol? Nach einem uralten Aberglau- 
ben erblickte ein Mädchen, das in der Neu- 
jahrsnacht nackt durch den Schornstein sah, 
seinen spateren Bräutigam. 

Aber mit so etwas wurde man die brave, 
fleißige Gilde der Kaminfeger vermutlich 
doch verärgern. Gegen das Glück an sich 
haben sie nichts. Als sich in den letzten 
Jahren das Berufsbild und die Aufgaben des 
gut 500 Jahre alten Handwerks entschei- 
dend änderten (heute nehmen die Abgas- 
und sonstigen Messungen neben dem ei- 
gentlichen Kehren bereits etwa 50 Prozent 
der Arbeitszeit in Anspruch), da gab es Leu- 
te. die den Namen Schornsteinfeger abschaf- 
fen wollten, und für die Meßtour bürgerte 
sich als Kleidung der blaue Kittel ein. 

Doch daraus wurde nichts. Die Leute pro- 
testierten. Mit der Kehrgebühr wollten sie 
auch ein bißchen dem Glück nachhelfen. 
Heute haben die rund 5700 Bezirksschora- 
steinfegermeister und über 8000 Gesellen 
und Lehrlinge für beide Tätigkeiten je einen 
Anzug. Beide schwarz. Der fürs Kehren al- 
lerdings hat einen Leder besatz und ist ölruß- 
beständig. Beide können in der Waschma- 
schine gewaschen werden. Mit dem Ruß, 
den sich manche besonders gläubige 
Glücksschnorrer an der Kaminkehrerjacke 
stibitzen, hat es seine Schwierigkeiten. Er- 
laubt ist in deutschen Nonnalschomsteinen 
(Definition der Behörde, jede in oder an 
einem Gebäude oder außerhalb eines Ge- 
bäudes aufwärts führende bauliche Vorrich- 
tung zur Abführung der Verbrennungser- 
zeugnisse einer oder mehrerer Feuerstätten 
ins Freie) Ruß nur noch bis zur „Rußzahl 3“ 
(Schwärzegrad auf Filterpapier). Und die 


meisten Bürger dieses Landes halten sich 
daran. Da muß das Glück zurückstehen. 

Schornsteinfeger gibt es. seit es gemauer- 
te Schornsteine gibt. Zuerst in den mittelal- 
terlichen Burgen. Es dauerte etwas, ehe die 
Burg- und Bauherren gemerkt hatten, daß 
der Ruß im scheinbar feuersicheren Schorn- 
stein leicht brennbar, also höchst gefährlich 
ist Schomsteinbrände sorgten so für den 
neuen Spezialberuf. Spater erarbeiteten die 
Burg Spezialisten auch für andere Leute. 
Schon vor Jahrhunderten entstand der soge- 
nannte Kehrzwang; Niemand durfte selber 
an einem Schornstein herum basteln. Mit 
dem Schornsteinfeger kam einem sozusagen 
die Obrigkeit aufs Dach - oder heute in den 
Heizungskeller. Dabei ist es geblieben. 

Und bis heute ist der Schornsteinfeger 
hierzulande jene eigenartige Mischung aus 
Handwerk»’ und Amtsperson, fast ein Über- 
bleibsel aus einer ständischen Gesellschafts- 
ordnung, strengeren Vorschriften unterwor- 
fen als andere, ein Mensch mit gläsernen 
Taschen (weil von jedermann zu kontrollie- 
rendem Einkommen), großer Kompetenz, 
aber begrenzten materiellen Chancen. Was 
jeder andere Handwerker darf - neue Kun- 
den werben, das Geschäft erweitern, erfolg- 
reicher sein als die Konkurrenz- das ist dem 
Schomsteinfegerroeister untersagt 

Die Bundesrepublik ist in rund 5700 Kehr- 
bezirke eingeteüL Sie sollen dem jeweiligen 
Bezirksschorusteinfegermeister ein „ange- 
messenes Auskommen“ sichern, also nach 
anfallender Kehrgebühr und Arbeit etwa 
vergleichbar sein. Von seinem Gebühren- 
einkommen muß der Meister alle Kosten 
bezahlen, darunter den Gesellen (mehr als 
einer pro Betrieb ist die Ausnahme) mit Ge- 
samtkosten pro Jahr von rund 50 000 Marie 
(inklusive Waschgeld), das Betriebsfahrzeug 
(was auf dem Land meist ein Auto, in typi- 
schen Großstadtbezirken aber immer noch 
das gute alte Fahrrad ist) und die Gerät- 
schaften von der Leiter (nicht mehr überall 
nötig), dem Schultereisen, den Kugelbesen 
aus Stahl und den Stoßstangen bis zum wei- 
ßen Halstuch. 

Da geht weit mehr als die Hälfte des Ge- 
bührenaufkommens drauf Das Einkommen 
des Meisters selber richtet sich in etwa nach 
der Beamtenbesoldungsgruppe A 9 (Endstu- 
fe zur Zeit ca 46 000 Mark pro Jahr). Dazu 
kommen natürlich noch Kleinigkeiten für 
genehmigte Nebentätigkeiten, etwa beim 
Schomsteinbau oder Beratung, Wartung 
(z. B. Einstellung von Heizungsbrennem) ist 
als Nebentätigkeit genau so streng verboten 
wie der Verkauf oder die Vertretung von 
Waren oder Versicherungen. 

Früher war das alles noch viel strenger. 
Kaiser Joseph L in Wien verlangte 1707 zum 
Beispiel von einem Schornsteinfeger Her- 
kunft „aus einem ehrlichen Ehebette“. Hei- 
rat war nur mit Erlaubnis des Meisters mög- 
lich und auf gar keinen Fall mit einer „un- 
ehrlichen Weibsperson“. Rauchen und Al- 
kohol während der Arbeit waren noch bis 
ins 20. Jahrhundert hinein verboten (davon 
ist nur noch das 'Rink- und in bestimmten 
Situationen das Rauchverbot übrig). In alten 
Innungsordnungen ist doppelt so ausführ- 
lich von Moral und Charakter der Schorn- 
steinfeger die Rede wie heute von Abgas- 
grenzwerten. Kein Wunder - das Feuer als 
allgegenwärtige Bedrohung der Existenz 
spielte eine ungeheure Rolle. Brandstifter 
wurden gerädert. Da stand auch der Brand- 
schützer unter besonderem Recht 

Das neue Schornsteinfegergesetz, das 
1970 in Kraft trat, hat manches aus dieser 
ständischen Tradition übernommen. Im 19. 


Jahrhundert mußte der Schornsteinfeger 
noch bei jedem Brand in der Stadtals Helfer 
erscheinen. Später wurde nur noch die Mit- 
gliedschaft in der Feuerwehr verlangt. Seit 
1970 gilt auch das nicht mehr. Obermeister 
Meinecke ist im Grunde traurig: „Das tut 
uns vom Standpunkt des Berufes aus weh. 
Die enge Verbindung zwischen Feuerwehr 
und unserem Beruf ist sehr wichtig. Aber es 
gibt Kollegen, die das anders sehen.“ 

Meineckes Stellvertreter, Bezirks- 
schomsteinfegermeisler Horst Kaiser (54), 
ist ein rühmliches Beispiel der alten Tradi- 
tion. Daheim in Wetzlar ist er (ehrenamtlich) 
Stadtbrandinspektor, Vorgesetzter von elf 
Feuerwehren mit 360 Feuerwehrleuten. 

Früher mußte der Bezirksschomstem- 
fegermeister in seinem Bezirk wohnen. Heu- 
te gibt es vor allem in der Großstadt Bezirke, 
in denen man nicht mehr wohnen mag. Neue 
Vorschrift: Mit dem Auto spatestensin einer 
halben Stunde an Ort und Stelle sein, ähn- 
lich wie bei den Polizisten, 

Auch das sogenannte Witweqjahr ist kein 
ganyps Jahr mehr. Früher durfte die 
Schornsteinfegermeisterswitwe den Bezirk 
ihres verstorbenen Mannes ein ganzes Jahr 
lang weiter nutzen. Sie engagierte einen Ver- 
treter, durfte aber während dieser Zeit nicht 
heiraten. Das Witwenjahr gilt jetzt nur noch 
drei Monate. Dafür ist die Witwenrente er- 
heblich besser als anno dazumal 

Der Weg zum Beärksschomsteinfeger- 
meister führt über Geduld und viele Hürden. 
Nach der Lehre vier Jahre Gesellenzeit bis 
zur Meisterprüfung. Erst acht wertere Jahre 
danach ist die Bewerbung um einen Bezirk 
möglich. Die Bewerberiisten werden streng 
und öffentlich geführt Es geht außerordent- 
lich pingelig dabei zu. Gelegentlich hört man 
von richtigen Kaminkehrerfamilien, in de- 
nen sich ein und derselbe Kehrbezirk über 
Generationen weitervererbt habe. Es gibt 
diese Familien (in Hamburg soll die Familie 
Küchenmeister eine Tradition zurück bis ins 
17. Jahrhundert haben). Aber die Erbfolge 
ist ein regelrechtes Kunststück: Der Ruhe- 
stand des Seniors und die entsprechende 
Stellung des Juniors auf der Bewerberliste 
müssen „zusammenpassen Beim Wetzlarer 
Horst Kaiser kam die Erbfolge erst nach 
einem dreijährigen Abstecher in einen frem- 
den Bezirk zustande. 

Natürlich gibt es gute und weniger gute 
Bezirke, obwohl sie eigentlich „gleich“ sein 
sollen und alle fünf Jahre auf diese Gleich- 
heit geprüft werden. Schlechte Bezirke: in 
Städten wie Berlin und Hamburg mit gro- 
ßem, sanierungsbedürftigem Altbaube- 
stand. Fabrikschomsteine werden meist von 
Spezialfirmen gereinigt Aber auch normale 
Schornsteinfeger müssen da ran: mühsames 
Hochklettem im Innern, ganze Lkw-Ladun- 
gen von Ruß, Eimer für Eimer, nicht jeder- 
manns Sache. Schon gar nicht für jene vier 
Prozent Frauen, die sich in diesem Beruf 
ihren Platz erkämpft haben. Der Frauenan- 
teil geht wieder zurück. Immerhin, dem- 
nächst ist irgendwo in der Republik der 
erste weibliche Bezfrksschomsteinfegennei- 
ster namens Barbara fällig. 

Meßgeräte hin, Energieberatung her - am 
schönsten ist es immer noch auf dem Dach. 
„Da gebt einem das Herz auf“, sagt Obermei- 
ster Meinecke. „Da fühlt man sich frei“ Die 
Frankfurter Luft scheint besser zu sein als 
ihr Leumund. Freilich: Die Begeisterung güt 
nur bei schönem Wetter. Und so ein Ober- 
meister kommt im Monat sowieso nur noch 
ein paar Tage aufs Dach. 

Der Nachwuchs ist gut, sagen die Alten. 
Dabei wird mehr verlangt als früher, neben 


der körperlichen Gewandtheit auch techni- 
sches Verständnis und psychologisches Ein- 
fühlungsvermögen- „Zwanzig Häuser, zwan- 
zig verschiedene Menschentypen“, erzählt 
Horst Kaiser. „Und wir müssen uns, ohne zu 
heucheln, allen anpassen. Früher, wo wir 
nur aufs Dach kletterten, waren wir anonym. 
Jetzt sind wir plötzlich Berater, Vextzau- 
ensperson in Haus und Keller.“ 

Ärger? Auf dem Lande, wo teilweise noch 
bar auf die Hand bezahlt wird, muß man 
manchmal mit der Vollstreckung drohen, 
bis der Hausbesitzer spurt Ähnlich ist es, 
wenn neue Vorschriften, etwa nach dem 
Bundesimmissionsschutzgesetz, neue Hei- 
zungseinrichtungen erfordern. 

Die berühmte grüne Witwe im dreiviertel- 
offenen Morgenrock ist den Herren Meinek- 
ke und Kaiser noch an keiner Haustür be- 
gegnet Auch daß einer der ihren vom Dach 
gefallen sei, ist ihnen nicht in Erinnerung. 
Die Dach-Laufbohlen von einst sind durch 
Laufgitter aus LeichtinetaB ersetzt Die Hei- 
zungssysteme beispielsweise in den Frank- 
furter Hochäusera sind so modern und pfle- 
geleicht daß die Suche nach dem Hausmei- 
ster zum Öffnen der Türen manchmal langer 
dauert als die Arbeit selbst 

Und die Innung sorgt für Ordnung und 
Disziplin. Unter allen Handwerksinnungen 
wird den Schornsteinfegern in dieser Bezie- 
hung allgemein der erste Rang eingeräumt 
Es gibt sogar die Möglichkeit, einen etwas zu 
lässigen Bezirksschomstemfegermeister in 
einen anderen Bezirk zu versetzen. Und ein 
Bewerber, der hintereinander zwei ihm an- 
gebotene Bezirke abgelehnt hat, wird von 
der Liste gestrichen. 

Ob der Schornsteinfegerberuf eine Zu- 
kunft hat, darüber gibt es unterschiedliche 
Ansichten. In Hamburg und Berlin gingen in 
den letzten Jahren Bezirke verloren, auf dem 
Lande, speziell in Baden-Württemberg und 
Nordrhein-Westfalen, kamen welche hinzu: 
Insgesamt in den letzten beiden Jahren ein 
Zuwachs um fest 300 Bezirke. 

Aber nicht zu leugnen ist ein gewisser 


Steller wetteifern mit schomsteinlosen Häu- 
sern (Ersparnis bis zu 5000 Mark), sogenann- 
ten Außerrwandfeuerstefien oder Brenn- 
wertfeuersteBen, wo mit kalter Flamme und 
Wärmerückgewinnung gearbeitet wird. 

Doch diese neuen Systeme, beteuern die 
Schornsteinfeger, haben ihre Mängel und 
Risiken genau wie die Ferowannehenamg, 
die nur unter ganz bestimmten Bedingun- 
gen wirklich wirtschaftlich ist Gasheizun- 
gen, die ihre Abgase direkt durch die Au- 
ßenwand ableiten, belästigen unter Umstan- 
den die oberen Stockwerke oder die Nach- 
bargebaude durch Geruch. Hinzu kommt 
ein ganz modischer Trend zur „Notheizung* 
für alle Fälle. Zwar ist der offene Kamin aus 
der Mode, der gute alte Kachelofen dagegen 
ist „in“. Und manch einer muß heute sogar 
das im Wald gesammelte Bruchholz verfeu- 
ern, weil er kein Geld fürs Heizöl hat 
Zukunftssicher ist der Beruf auch aus ei- 
nem anderen Grund. Zuviele Schornsteinfe- 
ger für zu wenige Schornsteine (wie zuletzt 
nur während de* absoluten Gewerbefrezheit 
Anfang des 19. Jahrhunderts) kann es auf 
Grund der Vorschriften nicht gären. Und 
notfalls kann der Staat immpr noch die 
Kehr gebühr erhöhen, wie er es jetzt schon 
tut, wenn der GeseHenverband wieder mal 
eine Lohnerhöhung durchgesetzt hat 
Und noch einen wichtigen Fortschritt hat 
die schwarze Zunft zu verzeichnen: Es gibt 

keine anwfcinntp Be nifekranlchAit mehr. 

Vor gut 100 Jahren sprach man noch vom 
sogenannten Schomsteinfegerkrebs - dem 
Hodenkrebs, der in diesem Beruf (Schmutz, 
Arbeitsbedingungen etc.) besonders häufig 
auftrat Auch das ^dmnrsteinfegezknte“ 
(ScWeimbeutelentzündung) ist kaum noch 
vertreten. Für die Vermeidung giftiger Ab- 
gase sorgen die Herren selber. Und körper- 
liche Bewegung hat noch niemandem ge- 
schadet Obermeister Meinecke - er ist ganz 
gut beieinander - erinnert sich an einen Win- 
ter, in dem er auf deutschen Dächern 19 
PfUnd abgenommen hat 


J enny Horst, so hieß die Dame, befand 
sich auf der Flucht Sie mußte den Hof 
aufgeben, 1945, vor den heranrückenden 
Russen. Sie verließ ihre Heimat Marienwer- 
der. Ein letztes Mal ging sie über die Weich- 
sel, sie floh nach Westen. Außer den Klei- 
dern auf dem Leib trug sie nur einen kleinen 
Koffer mit sich. In Thüringen blieb sie hän- 
gen. Dort ist sie 1948 in einem Altersheim 
gestorben. 

Spätere Nachforschungen nach dem Kof- 
fer verliefen ergebnislos. Wahrscheinlich ist 
er auf den Müll geflogen. Heute würde sich 
manches Literaturarchiv glücklich schätzen, 
wenn es Besitzer dieses Koffers wäre. Dein 
darin hatten sich die letzten und wohl wich- 
tigen Habseligkeiten von Jenny Horsts 
Halbbruder befunden, also Gedichte, Briefe 
und Bilder des expressionistischen Lyrikers 
Paul Boldt Die sind nun endgültig verloren. 
Man weiß bis heute nicht, wie der Mann 
ausgesehen hat Es gibt kein Bild von Boldt 
Geblieben sind Erinnerungen. Er sei „eine 
Legende“, schrieb Kurt Hiller, einer der ord- 
nenden und aktivierenden Köpfe des Berli- 
ner Literaturbetriebes in den Jahren vor 
dem Ersten Weltkrieg. „Er war lang und 
etwas plump, sah wie ein Pferd aus, stammte 
aus einem Nest in Westpreußen, war scheu 
und liebenswürdig, schuf nur Formvollen- 
detes, übrigens rein sensuale Sachen... 
Wessen Herz Vollendetem schlägt, weiß sich 
verpflichtet dafür zu sorgen, daß Boldts Na- 
me und Werk nicht vergessen werde.“ 
Vollendet: ja, sensual: noch mehr. Aber 
lange Zeit schien es ganz so, als hätte ihn die 
Anonymität verschluckt Inden Literaturge- 
schichten war er zur Fußnote geschrumpft. 
Zwar hatte ihn Gottfried Benn 1955 in die 
Sammlung „Lyrik des expressionistischen 
Jahrzehnts“ aufgenommen. Auch war er in 
nachfolgenden Anthologien immer irgend- 
wie mitgeschleppt worden. Aber es sieht so 
aus, als stünde Boldt bei seinen Schriftstel- 
lerkollegen - heißen sie nun Bobrowski oder 
Härtling, Jentzsch oder ftühmkorf Usinger 
oder Koeppen - in größerem Ansehen als 
beim breiten Leservolk. 

Zudem standen einer „ordentlichen“ Re- 
zeption die dürftigen, obendrein wider- 
sprüchlichen Lebensdaten im Wege. Es exi- 


stierten lange Zeit mindestens drei Geburts- 
jahre: 1885, 1886, 188K Als Herkunftsland 
wurde einmal Westpreußen, das andere Mal 
Ostpreußen, aber auch Schleswig-Holstein 
genannt Und gestorben sein soll Boldt 1918 
oder 1919 in Berlin. 

ln Wahrheit ist Paul Boldt, wie ich nach 
einem ganzen Ordner voll Korrespondenzen 
- bis hin zum Deutschen Roten Kreuz - 
herausgefUnden habe, am 16. März 1921 in 
Freiburg im Breisgau gestorben. Geboren ist 
er am 31. Dezember 1885, also vor 100 Jah- 
ren, in Christfelde, ei- 
nem Dörfchen im Kreis 
Schweiz. Das liegt links 
der Weichsel schräg ge- 
genüber von Culm in 
Westpreußen. 

Der elterliche Guts- 
hof lag direkt am FluB- 
laufl „Das Hochwasser 
kam immer sehr plötz- 
lich“, schrieb mir sein 
Neffe Herbert Nickel 
„Es mußte alles sehr 
schnell gehen. Einmal 
passierte es, daß das 
Wasser im Hause knie- 
hoch stand und Paul 
Boldt in seiner Wiege 
im Hause herum- 
schwamm, von seiner 
Mutter erst bemerkt als 
sie wieder ins Haus 
kam.“ Der kleine Mann 
in der Wiege - er wurde 
spater zu einem der be- 
sten Naturlyriker der 
expressionistischen Ge- 
neration. 

Als ich 1979 im Wal- 
ter-Verlag Boldts Ge- 
samtwerte berausgab, 


Renaissance ein, kein Comeback, aber doch 
so etwas wie ein Nachholen, Nachlassen. 
Boldt wurde wieder gedruckt Er kam sogar 
in die Schullesebücher. Allein in diesem 
Jahr sind in vier Anthologien 25 Gedichte 
nachgedruckt worden, ausgiebig solche aus 
dem Milieu der Friedrichstraße. 

Die Friedrichstraße! Lärmende Meile von 
Berlin. Vergnügungsbetrieb, Amüsiervier- 
tel Lasterhöhle. Ein japsendes, quietschen- 
des, gelles Völkchen, das hier flanierte, ani- 


mierte und dann zur Sache kam. Und Paul 
Boldt, seit 1907 in Berlin, mitten unter ihm. 
„Das Weib ist populär.“ Also auch und ins- 
besondere für seine Dichterkollegen: „Lich- 
te dimen aus den Fenstern“, schreibt August 
Stramm. Unter der „Pufflaterne“ (MaxHerr- 
mann-Neisse) wimmelt es von Kröten, Kat- 
zen, Schlangen und Prostituiertengetier. 
„Die Dirnen züngeln im geschlossnen Mun- 
de“ (Emst Blass), wie wild auf „den phai- 
lischen Aphrodietrich“ (Albert Ehrenstein). 

Steile Gefühle und schwitzende Bäuche, 
daraus machen die jungen Lyriker keinen 
Hehl Und Paul Boldt, dem man nachsagt, er 
habe „die kühnsten erotischen Gedichte des 
Expressionismus geschrieben" (Heinz 
Schöffler), schaut hin, mischt sich ein, dann 
wieder entschlossen zulangend. Er hat den 
Blick für das pralle Leben und die tollen 
Begierden. Er findet faszinierende Bilder. 

Wer weiß seit Fragonard noch, was es 

heiße. 

Zwei stracke Beine haben in dem Kleide; 
Roben gefüllt von Fleisch, als ob die Seide 
ln Jeder Falte mit dem Körper kreiße. 
Aus dem Korsage fahren eure Bülten 
Wie Bügeleisen in den Stoff der Röcke, 
Darauf wie Bienen auf die Bienenstöcke 
Unsere Blicke kriechen aus den Lüften. 

Ein Jahr später, 1913, brach Boldt - nach 
13 Semestern in München, Marburg und 
Berlin - das Literaturstudium ab. Er hatte 
seine ersten Gedichte veröffentlicht in der 
Zeitschrift „Die Aktion“, wo von Bern bis 
Werfel und George Grosz bis Schmidt-Rott- 
luff die junge Kunst vertreten war. 1914 
dann erschien sein erste 1 und einziger Ge- 
dichtband: „Junge Pferde! Junge Pferde!“, 
und zwar in der berühmten Reihe „Der jüng- 
ste Tag“ des Kurt Wolff Verlages. 

In den Kriegsjahren kamen die Gedichte 
immer spärlicher. Die preußische Armee 



FffedrichstraSen-Erotik: „Sitzende Frau reit BffitefT, Holz- 
schnitt yea Kart SchnkH-Bottlirfi foro: die weit 


„Blicke kriechen aus den Lüften“ 

Das Werk des Lyrikers Paul Boldt erlebt eine Renaissance / Von WOLFGANG MINATY 

setzte - zögernd, aber stetig - eine kleine 


schickte den R^nnniw Boldt z unächst ins 
Lazarett („Verwimingszustand“) npri dan n 
wieder nach Hause. In den letzten Jahren in 
Berlin und Freiburg - Boldt hatte ein Medi- 
zinstudium begonnen - erschien überhaupt 
nichts mehr. Der Band «Junge Pferde! Jun- 
ge Pferde!“ wurde zu Boldts Vermächtnis. 

Ein Ereignis war er schon damals. Die 
Freunde und Kritiker waren begeistert Sie 
erkannten sich wieder. Der Naturbursche 
bei den Friedrichstraßenmädchen, der As- 
phaltstädter mit dem Stemengeruch: das al- 
les waren sie auch oder wollten es doch sein. 
Boldt war ein Landschafter des weiblichen 
Körpers, wie es k einer neben ihm fertig- 
brachte. Aber er schrieb auch hinreißende 
Naturgedichte, rauhbeinig and zart, zerris- 
sen und sanft Da ist Zeitmusik drin, schrill 
und spukhaft, aber auch- ganz unexpressio- 
nistisch - zeitlose Klassik, eine Sehnsucht 
nach Meer, Wind und dem wilden Norden. 
Boldts schönstes Gedicht sind fraglos die 
„Jungen Pferde“: 

Wer die blühenden Wiesen kennt 
Und die bingetragene Herde, 

Die, das Maul am Winde, rennt 
Junge Pferde! Junge Pfade ! 

Über Graben. Gräserstoppel 
Und entlang den Sotdombecken 
Webt der Trab der scheuen Koppel, 
Füchse, Braune, Schimmel, Schecken/ 
Junge Somzoannorgen sogen 
Weiß davon, sie wieherten. • 

Wolke warf den Blitz, sie flogen 
Voll von Angst hin , galoppierten. 

Sehen graue Nüstern wittern, 

Ural dann nähm t sie und atefcm, 

Ihre Augensterne zittern 

ln dm SlhrtKnhtmMS^fr^ 

Für die jungen Literaten warm diese Ver- 
se so etwas wie eine Losung, «w? Erken- 
nung s melodie. Immerhin benutzte damals, 
1938, ein Kritiker das Gedicht zur Charakte- 
risierung der EicpresMininiRten schlechthin: 
„Vorläufig sehe ich sie emfech als junge 
Pferde, von denen einer der ihrigen, Paul 
Boldt, dichtet, junge Pferde, die herdenweis 
hin und her galoppieren, die Nase am Wind, 
ungebärdig sind, reflerios.“ - 


GRIFF IN DIE 
GESCHICHTE 

Herrscher 
über das 
Kronjuwel 

Vor 50 Jahren starb der 
Politiker Lord Reading 

Joseph Daniel Isaacs und seine Faxe 

I lie in London waren entsetzt D 
Isa acs, de utsche Juden, waren nae 
England ausgewandert, weil die M 
tropole des Empires strebsamen Kau 
feuten größere Erwerbsrhancen zu bi 
ten Joseph Daniel Isaacs betrif 

einen Obstgroßbandel und batte auch ei 
paar Schiffe erworben. Nun war d 
zweite, am 10. Oktober 1860 geborei 
gfthxi , Ruft» D aniel. 14 Jahre alt, davo 
yi p u fen ,r °d hatte sich als Schiifejunj 
verdingt. Nach zwei Jahren der eher*® 

hen als christlichen Seefahrt hatte erd 

Nase vcHL ln Bio de Janeiro entwischte 
von Bord »md verdingte sich als TürS 
her an »bw™ Theater. Hier spürten 2 
die Eltern auf. 

Nun eist setzte die Mutter ihren L» 
lingswunsch durch, daß der Junge Jt 
studierte. 1887 eröffnet» er eine Anwal 
praxis imrf heiratete die Tochter eir 
ar igfop»? 'Ktrht^n Geschäftsmannes, j 
J urist legte er ungeheuren Scharfsinn 
der Behandlung verzwickter Rechtsfi 
an den Tag. 1904 gelangte er für die Li 
ialen bei einer Nachwahl ins Unterft 
und mit dem liberalen Wahlsieg von 1' 
hob eine glanzvolle Karriere an. 

Im Jahr der Thronbesteigung Ko 
Georgs V. wurde der liberale Abgeord 
te für Readmg Generalstaatsanwalt i 
unter andere m der der köri 
eben Familie sehr lästigen Mylius-Af 
ein Ende. Mylius, ein quemlatorisc 
Phantast, behauptete, der Prinz von 
les und nunmehrige Souverän leb« 
Bigamie, weü er früher auf Malta > 
heimliche Sie mit der Tochter eines 

mimte wngogang im yn r 

1913 brachte die Presse den „Marc 
Skandal" ins Rolfen. DerGeneralst 
anwall hatte Aktien deramerikanis 
Mmroni-Geseüschaft an Lloyd Ge 
und einige andere liberale Minister 
kauft, wahrend gleichzeitig die R 
rang mit der britischen Marconi-Tel 
I pben-Gesellschaft über Staatsauf 
verhandelte. Deren Chef manager 
Godfrey Isaacs, ein Bruder von F 
Beide Marcohi-TOchter operierten < 
hängig voneinander. 

Objektiv rechtswidriges Verhalte 
J indes keinem der Beteiligten nach? 

\ sen. Rufes Daniel Isaacs wurde nc 
| gleichen Jahr Lord-Obemchtervoj 
fand. Der König erhob ihn auf Vor: 
des Premiers Asquith zum Baroi 
ding of Erieigh- Damit zog dm- ei 



WoSte dt» T— iWdfr u wfl 

^ ■_ f fE-.fi ^ — 

üwWHWpii Mira RMong 

roro.DarrscHS 


Schiffsjunge ins Oberhaus ein. 1 
folgte die zweite Standeserhöhui 
Viscount, infolge seiner Verdien 
die Finanzhilfe der USA für Eng 
Eisten Weltkrieg. Im April des 
1921 wurde Lord Reading wohl at 
gung seines Freundes, des Prem! 
stets Lloyd George, Vizekönig 
dien. Damit war das Kronjuwel < 
ches in seine Band gegeben. 

Tnriien hpfaiyj steh in voller < 
Der zwischen dem zuständigen 1 
mim und dem VI 

Lord Chdmsford ausgehandelt 
nannte Montagu-Chelmsford-Pl 
langsamen, sehr vorsichtigen H* 
rung Indiens an eine größere S« 
walhing befrie digte niemand in r 
tfoefa f ührenden indischen K~w»i<ar 

kam die volkseriöseriacbe Beweg 
Mahatma Gandhi, der Indien w 
ein yon der englischen Industr 
hängiges T.anri ohne Fabriken 
dein wollte und die Parole de 
Ungehorsams .und des gewählt 
derstandes ausgegeben hatte. 

Lord Reading; der für Konzil 
Toleranz bekannt war, bewies 
auch em vernünftiger Regent se 
te. Indien zu regieren, war ei 
Stück. Mit 66 Jahren, bat er um 
bindung vom Amt. Der König c 
zum M arquess of R e ading . 

Die afledetzten Jahre galten 
-ständigung mit Deutschland, c 
reu Hnwat der Familie. Aus P 
gen den Antisemitismus Bitte 
im April. 1933 diese Arbeit ai 
Jahren erlag er vor 50 Jahre 
Dezember 1935 in London dt 
einer säxweren Erkältung, nac 
wohl der markanteste Repias» 
angJojüdiscben Aristokratie. 
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Polymere fördern 
den Heilungsprozeß 
bei Verletzungen 
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C hirurgische Eingriffe bei durch* 
trennten Nerven sowie bei kompU* 


V-/ trennten Nerven sowie bei kompli- 
zierten Splitterbrüchen sind nur zum 
Teil erfolgreich, weil häufig ein zu großer | 
Substanzverlust stattgefunden hat. Hier 
haben sich nach neueren Forschungsar- 
beiten einige Kunststoffe als wirkungs- 
volle Hilfen erwiesen. Es handelt sich um 
Polymere, die der menschliche Körper 
während des Ausheilungsprozesses ab- 
I bauen kann. Z um Zusammenfügen von 
durchtrennten Nerven haben sich gum- 
miartige Silikon-Kunststoffröhren be- 
währt Sie werden über die vorhandenen 
Nervenstümpfe gestülpt und verklebt In 
den Röhrchen befindet sch eine Mi- 
schung aus Ko Hagen und dem nerven- 
wachstumsfo rd emd en Glykosamin- 

glycan-Polymer. Das Sflikonröhrchen er- 
wies sich in umfangreichen Tierversu- 
chen als dauerhaft genug, um relativ 
große Nerven wieder zusammen wachsen 
zu lassen. Ein Milchsäure-Polymer hat 
sich in Form eines Scharniers bewährt 
um Knochensplitter „zusammenzufas- 
sen“ und wieder zusammen wachsen zu 
lassen. Makrophagen, sogenannte Freß- 
zellen, können alle diese Polymere mehr 
oder weniger schnell abbauen, wenn die 
Nerven oder die Knochen wieder richtig 
zusammengeheiltsind. Nö. 


Einfache Synthese 
organischer Stoffe 
durch hohen Druck 


Lidocain senkt 


das Risiko des 


Kammerflimmerns 


Spezialmembran 
zur Herstellung 
von Wasserstoff 


Leib und Seele im 


Licht der Physik 


Das Problem des Bewußtseins zeigt die Grenzen 
der Naturwissenschaft / Von ALFRED GIERER 
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O werden in einigen Labors zur synthe- 
tischen Hers te llun g von Kristallen bis 
hin ?! im Diamant heute schon benutzt 
Eine große Vereinfachung bei der Her- 
stellung von kompliziert gebauten Ver- 
bindungen wie Alkaloiden oder Terpe- 
nen melden jetzt Chemiker der Universi- 
tät von Oklahoma. Sie verwenden Ar- 
beitsdrücke von 150 000 bis fast 200 000 
bar und erreichen damit einstufige Syn- 
thesen kompliziert gebauter organischer 
Verbindungen, die beispielsweise in der 
Pharmazeutik von Bedeutung sind. Um 
zu derart hohen Drücken zu kommen, 
bedienen sich die Wissenschaftler hy- 
draulischer Pumpsysteme, die über Kol- 
ben eine Druckverstärkung für diesen 
hohen, hydrostatischen Arbeitsdruck 
schaffen. Der Druck wird in einem rela- 
tiv kleinen, mit Teflon ausgekleideten 
Druckgefäß erreicht A.N. 


E ine intramuskuläre Gabe des Medi- 
j kaments Lidocain kann nar»h einem 


He rzinfar kt das Risiko des gefährlichen 
Kammerflimmerns mindern, das vor al- 
lem in den ersten Stunden häufig auf- 
tritt Dies berichten jetzt holländische 
Ärzte. Beim Kammerflimmem kontra- 
hiert sich die Herzmuskulatur ungeord- 
net und zu schnell, so daß nicht mehr 
genug Blut in den Kreislauf und vor al- 
lem ins Gehirn gepumpt wird. Häufig 
kann dieser lebensbedrohliche Zustand 
aber erst mehrere Stunden später durch 
den Arzt mit dem Elektroschock des De- 
fibrillators behandelt werden. Bei der 
Behandlung des Herzinfarkts im Kran- 
kenhaus gibt man Lidocain oft in großen 
Dosen in eine Vene, um dem Kammer- 
flimmem vorzubeugen oder unrhythmi- 
sches Schlagen des Herzens abzuwen- 
den. In der Amsterdamer Untersuchung 
wurde einigen Patienten mit einer auto- 
matischen Spritze 400 mg Lidocain in 
den Schultennuskel verabreicht Andere 
Patienten bekamen kein Lidocain. Inder 
behandelten Gruppe wiesen nur zwei Pa- 
tienten Kammerflimmem auf gegenüber 
zwölf unbehandelten Patienten. Es er- 
scheint demnach günstig, daß auch ärzt- 
liches Hilfspersonal Lidocain zur Vor- 
beugung gibt Ob man aber Infarktge- 
fährdeten den Gebrauch der Spritze 
überlassen sollte, ist fraglich, da Lido- 
cain gefährliche Nebenwirkungen wie 
den Herzstillstand haben kann. A.T. 


E inen neuartigen Weg, Wasserstoff ko- 
stengünstig zu gewinnen, haben Wis- 


U/stengünstig zu gewinnen, haben Wis- 
senschaftler der Portland State Universi- 
ty und ein privates Forschungslabor ent- 
deckt Sie benutzen eine spezielle Mem- 
bran, die Licht absorbiert und in che- 
mische Energie umsetzL Mit der damit 
gespeicherten Energie wollen die Wis- 
senschaftler Wasser in Wasser- und Sau- 
erstoff aufspalten. Erste Versuche bestä- 
tigen die Lichtabsorption einer speziel- 
len Kunststoffolie, über deren Zusam- 
mensetzung und Aufbau jedoch noch 
Stillschweigen bewahrt wird. Die kataly- 
tische Wasseraufspaltung funktioniert 
zwar schon, wie Versuche zeigen, aber 
erst in einem sehr geringen Umfang. Die 
weiteren Forschungsarbeiten konzen- 
trieren sich daher auf eine Erhöhung der 
Wasserstoff-Ausbeute. Aber selbst Was- 
serstoffinengen von wenigen Prozent 
würden einen solchen Gewinnungspro- 
zeß interessant machen, da er ohne elek- 
trische Energie ablaufen könnte. Bei den 
Forschungsarbeiten versuchte man, sich 
an biologischen Energiegewinnungspro- 
zessen zu orientieren. Pflanzenzellen ge- 
winnen nämlich auf ähnliche Weise che- 
mische Energie, um ihren Stoffwechsel 
a ufrech tzuerhal ten. Auch bei ihnen 
spielt der Aufbau der Zellwand eine 
große Rolle. trz. 


D ie Physik als die Grundlage der 
Naturwissenschaften ist die Wis- 
senschaft naturgesetzlicher Abläu- 
fe in Raum und Zeit Mit der Ent- 
wicklung der Quantenphysik in den 20er 
Jahren können die Grundgesetze der Physik 
als abgeschlossen gelten: sie erfassen auch 
den .Bereich der Atome und Moleküle, sie 
erklären mechanische ebenso wie che- 
mische Vorgänge. 

Damit stellt sich die Frage in voller Schär- 
fe, ob die Gesetze der Physik auch fürden 
Bereich des Lebendigen unein ge s chr ä nkt 
ge lten u nd die Erklärungsgrundlage für Le- 
bensvorgänge hergeben. Die Antwort ist in 
vieler Hinsicht bedeutsam für das mensch- 
liche Selbst- und Weltverständnis. Ist sie 
positiv, so zeigt sie zunächst die Einheit der 
Natur in den Grundgesetzen der Physik, und 
zwar einschließlich des Bereichs des Leben- 
digen. Sie zeigt zugleich die Fähigkeit des 
menschlichen Geistes, die Natur aufgrund 
einheitlicher, einfacher, wenn auch abstrak- 
ter Gesetzmäßigkeiten weitgehend zu be- 
greifen. Sie führt schließlich zu einem tiefe- 
ren Verständnis darüber, was Leben ist und 
worin sich die belebte von der unbelebten 
Natur unterscheidet; diese Unterscheidung 
wird nämlich von einer physikalisch be- 
gründeten Biologie nicht etwa aufgehoben, 
sondern überhaupt erst richtig vers t ä n dlic h 
gpmar-ht Darüber ' hinaus s tellt sich die Fra- 
ge, wie die Merkmale höherer Lebewesen, 
der Reich tum ihrer Formen und Gestalten 
sowie ihre komplexen Verhaltensweisen zu 
begreifen sind. An der Beziehung der allge- 
meinsten Naturwissenschaft, der Physik, 
zur komplexesten, der Biologie, lassen sich 
Tragweite und Grenzen naturwissenschaftli- 
cher Denkweise ausloten. Aus all diesen 
Gründen ist die Beziehung der Biologie zur 
Physik von besonderem Interesse. 

Was den heutigen Wissensstand hierüber 
angeht, so hat die molekulare Biologie ge- 
zeigt, daß und wie man die Grundeigen- 
schaften verstehen kann, die die belebte von 
der unbelebten Natur auszeichnen: Selbst- 
venn ehrung, Stoffwechsel, Mutationen. Wir 
kenn en die Erbsubstanz aller Lebewesen, 
die DNS (Desoxyribonukleinsäure), wir wis- 
sen. wie bei der Vermehrung der Organis- 
men das Erbgut kopiert und an Nachkom- 
men weitergegeben wird und wie die DNS 
das biochemische Geschehen in lebenden 
Zellen steuert; wir kennen zudem Mechanis- 
men der Mutation, der Entstehung veränder- 
ter Erbeigenschaften, die wiederum der Ent- 
wicklung der Vielfalt der Lebewesen im 
Laufe von Milliarden von Jahren zugrunde 
liegen. All dies versteht man aufgrund der 
Struktur und der Eigenschaften der beteilig- 
ten Moleküle, der Nukleinsäuren und der 
Proteine, also in letzter Konsequenz auf ei- 
ner physikalischen Grundlage. 

Nun geht es aber bei der physikalischen 
Erklärung von Lebensvorgängen nicht nur 
um Vermehrung, Stoffwechsel und Muta- 
tion. Was wir an der belebten Natur unmit- 
telbar am meisten bewundern, ist ja nicht 
die Biochemie der Zellen, sondern der Ge- 
staltenreicbtum und das komplexe Verhal- 
ten der höheren Pflanzen und 'Here. Die 


( ^hiWhiidung ist eine ganz besondere Her- 
ausforderung, was physikalische Erklärun- 
gen angeht. Die komplexe Gestalt eines Tie- 
res entsteht in jeder Generation neu, begin- 
nend mft einer ziemlich uniformen Zelle, der 
befruchteten Eizelle. Die Gestaitbildung ei- 
nes Tieres wird von den Genen se i ner Erb- 
substanz bestimmt. Nun besteht die unmit- 
telbare Wirkung der DNS aber darin, bioche- 
mische Reaktionen zu Das Problem 
ist: Wie frönn*" solche Reaktionen s chlie ß- 
] frh zu rä n m ^her Ordnung fuhren? 

Im vorigen Jahrhundert entdeckte man , 
daß die biologische Strukturbildung sehr 
eindrucksvolle, ganzheitliche Merkmale auf- 
weist: Schneidet man zum Beispiel beim 
«3p«gg»i wrvm frühen Embryo in zwei Stük- 
ke, so frarin a ||R ww Hälfte noch ein ganzes 
Tier entstehen, wobei alle Teile in verklei- 
nertem Maßstab gebildet werden. Solche 
Vorgänge h»hen Hamala zu fundamentalen 
Zweifeln geführt, ob sie überhaupt mit einer 
ph ysikalischen Erklärung vereinbar waren; 
sie schienen außerhalb der Begriffswelt me- 
chanistischer Prozesse zu liegen. Derartige 
grundsätzliche Zweifel an physikalischer 
Erklärbarkeit sind aber heute widerlegt 
Dies ist das Verdienst der Systemtheorie, die 
die Eigenschaften von Systemen von Mole- 
külen zu erfassen vermag. Systematische 
Untersuchungen zeigen die Möglichkeit der 
Neubildung von Strukturen auf. Im Wech- 
selspiel von Aktivierung und Hemmung 
sind sehr gewöhnliche Reaktionen in der 
la g » , rä umli che Ordnungen neu zu erzeu- 
gen - und diese Ordnung zeigt ohne weiteres 
ganzheitliche Regeleigenschaften: Was in ei- 
nem Bereich geschieht, beeinflußt Vorgänge 
in anderen Bereichen; Teilstrukturen kön- 
nen sich nach der Größe der Gesamtstruktur 
richten. 

Zwar ist biologische StruktuibOdung im 
ganzen ein komplizierter Prozeß, und die 
beteiligten biochemischen Vorgänge sind 
im einzelnen noch weitgehend ungeklärt. 
Aber die systemtheoretischen Ergebnisse 
laasan keinen Zweifel daran, daß die Neubil- 
dung von Strukturen und ihre ganzheitliche 
Regdung von in der Reichweite physika- 
lisch-chemischer Erklärungen hegen. 

Audi für das Verhalten höherer Organis- 
men gilt daß wir - obwohl wir die Mechanis- 
men seiner Steuerung durch das Gehirn 
noch nicht im einzelnen verstehen - den- 
noch gute Gründe für die Annahme haben, 
daß sie durchweg auf physikalischen Vor- 
gängen im Gehirn beruhen, nämlich auf 
Prozessen elektrischer und chemischer Si- 
gnalverarbeitung im Nervensystem. Physi- 
kalische Systeme können in raffinierter Wei- 
se Informationen verarbeiten. Dies erscheint 
uns angesichts der Fortschritte der Compu- 
terentwicklung heute lange nicht mehr so 
verwunderlich wie noch vor ein oder zwei 
Generationen. Zwar ist das Gehirn höherer 
Tiere anders aufgebaut als die derzeit be- 
kannten elektronischen Computer. 

Für beides aber, für verschaltete elektro- 
nische Bau elemen te in Computern und für 
verschaltete Nervenzellen im Gehirn, güt ein 
allgemeines mathematisches Gesetz, das 
man etwa so formulieren kann: Jede Lei- 
stung der Informa- 
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rhing und Gehirnfunktion in der 

Reichw ei te physikalischer Er klärung . Auch 
wenn wir die biochemischen Vorgänge in 
vielen Fällen noch nicht kennen, spricht 
nichts dafür, daß außerphysikalische oder 
unphysikalische Prinzipien dabei wirken. 
Natürlich erfordert eine physikalisch be- 
gründete Erklärung biologische Beobach- 
tungen und Begriffe. Das spezifisch Leben- 
dige wird also keineswegs als Illusion ent- 
larvt Die Regeln aber, die die belebte Natur 
befolgt, sind die bekannten Gesetze der mo- 
dernen Physik: Sie sind die Grundlage für 
alle Vorgänge in Raum und Zeh, den Be- 
reich des Lebendigen ein gw«»h7ng«»n_ 

Die volle Gültigkeit der Physik im Be- 
reich des Lebendigen läßt zunächst vermu- 
ten, Haß es überhaupt keine Grenzen für ein 
physikalisch begründetes Verständnis des 
Lebens gäbe; das stimmt aber so nicht Of- 
fen bleibt nämlich das größte und schwierig- 
ste Problem im Grenzbereich zwischen Bio- 
logie und Physik, die Frage nach den Be- 
wußtsein. Bewußtes Erleben, so wie es uns 
unmittelbar gegeben ist - Gefühle, Gedan- 
ken, Pläne, Ängste, Hoffnungen, Erinnerun- 
ge n - erfolgt unmittelbar , oft ohne Vermitt- 
lung der Sinne, und jedenfalls ohne Kennt- 
nis gleichzeitiger Vorgänge im Gehirn. Die 
Frage: .Was ist überhaupt Bewußtsein?“ ist 
schwierig - zu schwierig für uns, vidieicht 
im strengen Sinne für den Menschen gar 
nicht klar zu beantworte!. 


Mechanistische Gesetze und 
die Freiheit des Willens 
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tionsveraibertung, 
die genau be- 
schreibbar ist, läßt 
rieh im Prinzip auch 
durch geeignete 
Verschaltungen von 
Bauelementen er- 
bringen. 

Eben deshalb er- 
warten wir, daß 
letztlich jede Lei- 
stung des Gehirns, 
die rieh objektiv ge- 
nau beschreiben 
läßt, auch durch die 
Funktion des Ner- 
vennetzes im Ge- 
hirn erklärbar ist 


Insgesamt kön- 
nen wir heute sagen: 
Die Grundvorgänge 
der belebten Natur, 
Vererbung und Evo- 
lution, Gestaltbü- 


Etwas bescheidener ist die Frage nach 
dem naturwissenschaftlichen Kern des 
Lezb-Seele-Problems: In welcher Beziehung 
steht Bewußtsein zu physikalischen Vorgän- 
gen im Nervensystem? Diese Frage berührt 
Hag menschliche Selhstvers fänrinis ganz un- 
mittelbar Geht es doch darum, ob seelische 
Vorgänge unabhängig von physikalischen 
Vorgängen ablaufen und dann auf das Ge- 
hirn ein wirken, oder ob seelisches Erleben 
ausschließlich Ergebnis beziehungsweise 
Begleiterscheinung von Gefaimprozessen 
ist Wie steht es mit der Freiheit unseres 
Willens, wenn in Wirklichkeit altes nach me- 
chanistischen Gesetzen ablauft? Eine Reihe 
schwieriger Fragen kommt in diesem Zu- 
sammenhang au£ Antworten hängen ent- 
scheidend davon ab, ob die Physik im Ge- 
hirn vollständig gilt oder nicht; nur wenn rie 
nicht gPTiT gilt, kann es nfltnjfch außerphyri- 
kaligfhp Einflüsse des Bewußtseins auf phy- 
sikalische Vorgänge im Nervensystem ge- 
ben. Gilt rie aber, so sollten seelische Vor- 
gänge auch eindeutig dem physikalischen 
Zustand zuzuordnen sein. 

Alle unsere Erkenntnisse sprechen nun 


für die letztere Altenative: Seelische Vor- 
gänge beruhen auf Gehimprozessen, und für 
Gehimprozesse gelte» die Gesetze der Phy- 
sik. Ans dem Ablauf von Ge hiruvo r gä ngen 
nach physikalischen Gesetzen folgt aber 
noch lange nicht, daß der jeweilige seelische 

7.ngfemd aUS dann ph yetTralferh o n GeMtDZU- 

stand in einem verläßlichen Veffahrm abge- 
leitet werden könnte. Es ^btvteimehr Grün- 
de für Grenzen der „Decodierbarkeit“ der 
Leib-Seete-Beziehung. Sie Hegen in der 
Komplexität der Gehimprozesse, besonders 
bei selbstbezogenen Vorgängen. Sogar ein 
Computer, der so groß wäre wie die ganze 
Welt, würde vermutlich keine vollständige 
Decodierung erbringen. Unter Berücksichti- 
gung der Endlichkeit jeder möglichen Ana- 
lyse, unter dem Aspekt „finitischer* Er- 
kenntnistheorie, erscheint eine vollständige 
wissenschaftliche Theorie der LeövSeele- 
Beziehung als p rinzipiell unmöglich. 

Solche Grenzen wissenschaftlicher Analy- 
se, die rieh am Problem des Bewußtseins 
ergeben, zeigen min bemerkenswerte Paral- 
lelen zu Grenzen wissenschaftlicher Er- 
kenntnis, wte rie rieh meisten Drittel unse- 
res Jahrhunderts für die Physik und Mathe- 
matik herausgestellt haben: Die Unschär- 
fenrelation von Heisenberg Sir die moderne 
Physik und die Grenzen der Entscheidbar- 
keit im Rahmen der mathematischen Logik, 
wie sie Beispiel G ödel mft « tenem be- 
rühmte» Tfmm ngtänHigkpitgfigty. apfgBSteHt 

hat. Man stößt nämlich immer dann auf 
Gr enzen u riggpnBnh afBirher Ableitbariceät, 
Entsch e ki h a rk e ft oder Vorhersagbarkeit, 
warn die Voraussetzungen der Wissenschaft 
zum Gegenstand da- Wissenschaft werden, 
etwa bei der logischen Absicherung dg Lo- 
gik- Die Gr enzen einer wissenschaftlichen 
Theorie des Bewußtseins fugen sich da ohne 
weiteres ein: Das Bewußtsein kann sich mit 
seinen eigenen Mitteln nicht vollständig er- 
fassen - und zwar auch nicht auf dem 
scheinbar schlauen Umweg über eine Analy- 
se der physikalischen Prozesse im Gehirn, 
mit denen Bewußtsein verbunden ist 

Interessant an solchen Erkenntnisgrenzen 
ist, daß man sie wüSHiaehafflkh ringphwi 

und begründen kann und daß sie eben des- 
halb prinzipiell unüberwindbar sind. Das 

NaeMpnkan fihpr gnWw» ’Krkpnntrngg TMijy^ 

führt uns auf die intuiti ven 
unseres Wissens. Hierüber aber gibt es kei- 
nen wissenschaftlichen Konsens mehr. 
Selbstverständlich finden wir unsere eigene 
Deutung die beste; aber wir können doch bei 
gutem Wüten einsehen, daß Deutungen und 
Interpretationen der Wissenschaft im gan- 
zen nicht vollständig zum Gegenstand der 
Wissenschaft gemacht werden können. Des- 
halb beruht- jede inhaltliche Wissenschaft 
auf Voraussetzungen, die selbst nicht voO- 
ständigabgeskfaertrind, und für dre es meh- 
rere Möglichkeiten gibt, zwischen denen die 


Wissenschaft nicht objektiv entscheiden 
kann. Diese Mehrdeutigkeit betrifft zum 
Beispiel das Verhältnis des menschlichen 
Erkenntnisvermögens zur Wirklichkeit, zum 
Unendlichen, zmn Begriff des Seelischen, 
sie steht mit alternativen Ansätzen der Phi- 
losophie in Zusamm enhang , die die Ge- 
sehkhte de« pfaflnso phfachen Itenlnmftigeit. 
gehend bestimmt haben, und sie berührt 
deshalb auch Ideen, die sehr verschiedenen 

ITnHmpn lmri sngniwd» lio gan 

Die Frage, in weichem Sinne Geist, Welt- 
und SdbstvsStändiiis des Menschen als Er- 
gebnis der Evolution anzusehen sind, läßt 
sich nicht genau beantworten. Die evolutio- 
näre Erkenntnistheorie besagt: Die Ausbil- 
dung von Gehfrtistrukturei!, die zur Er- 
kenntnis befähigen, bringt große Vorteile 
für die Individuen mit sich. Deshalb wurden 
solche Strukturen durch Bluteion und Se- 
lektion im Laufe der Entwicklung der Lebe- 
wesen immer stärker ausgebUdet 


Ist der menschliche Geist 
ein Produkt der Evolution? 


Asf diese Weise kam man verstehen, daß 
zum Beispiel unser Seh^stem die Fähigkeit 
hat, die U mweh v erläßlich wahizunehinen 
und zu repräsentieren, aber auch, daß wir 
möglv-h*» zukünftige Ereignisse gedanklich 
simulieren können. Die Entstehung von Le- 
bewesen mit Geist liegt also durchaus im 
Rahmen der Erk l är ung der Evolution durch 
Mutation und Auswahl lebenstüchtiger Or- 
ganismen. Allerdings Weibt offen, wieweit in 
diese Erklärung stille Vorannahmen einge- 
heo, die keineswegs selbstverständlich sind 
Setzen wir dabei nicht schon voraus, daß die 
Wdt Natuigesetzenfirfgt, also nach geistigen 
Prinzjpaen gebaut ist, die von Gehirnen er- 
faßbar sind? Und wie steht es mit der Erklä- 
rung der Irrigkeit, Wissenschaft im moder- 
nen Sinn zu treiben? 

In der Relativitätstheorie wird die an- 
schauliche Vorstellung von Ereignissen in 
Raum und Zeit aufgegeben, die zuvor im 
Laufe der Evolution in unserem Gehirn an- 
gelegt wurde. So gesehen, scheint der lo- 
gische Au f b au der Welt eine notwendige 
Voraussetzung dafür zu sein, daß im Verlauf 
der Evolution Lebewesen mit Geist entstan- 
den. Vermutlich gibt es auch zu diesem Pro- 
bfemkreis- wieweit ist Geist Voraussetzung, 
wieweit Produkt der Evolution - wieder eine 
gewisse InterpretationsfimheiL Sie betrifft 
auch die Frage, ob der Mensch sich als Ziel 
oder ZuöEsproduktder Evolution versteht 
Wir scheinen die Freiheit zu Hahm, der ei- 
nen oder anderen Auffassung den Vorzug zu 
geben, Ansprüche auf das allem richtige 
Verständnis des Menschen sind auch in die- 
sen Z usammenhang nicht ZU erfüllen. 


W ieder einmal naht mit Riesenschrit- 
ten das Jahresereignis, an dem rieh 
friedliche Bankbeamte in Pyroma- 
nen und leitende Angestellte in exponierte 
Knallteufel verwandeln. Da am Geburtstag 
des heiligen Sylvester auf der Spektakel- 
schiene erlaubt ist, was gefaßt, werden unse- 
re Sinne glei c h interdisziplinär strapaziert 
Man hört’s nicht nur krachen und zischen, 
sondern genießt entzü n d e ten Auges die hell- 
roten Fontänen der Querschläger, der dik- 
fepn Brummer und Zauberblitze. 

Ob Leuchtkugeln namens „Tri-Star“ oder 
Traumsteme der Marke „Süberwirbel“ - 
Pulverschmauch und Brandgeruch wehen 
bekanntlich immer dor thin, wo man gerade 
selbst an der Zündschnur laboriert Wen 
wunderes, daß Geruchs- und Geschmacks- 
nerven da für einige Zeit paralysiert sind. 
Hauptsache, da« G efühl für die optimale Pla- 
zierung innerhalb des nanhhariirhon Bom- 
bardements wird nicht unterminiert Rinp 
akustische Lücke im Sperrfeuer der Heuler 
und Pfeifer aufzutun und stolz zu befinden: 
„Das war meiner . . .“ ist doch schon was. 
Kluge Leute haben übrigens errechnet daß 
in der lautesten aller Nächte des Jahres 
rund 100 Tonnen Schwefeldioxid und 160 
Tonnen Stickoxide in die Luft gepulvert 
weden. 

Wem die außerhäuslichen Kanonenschlä- 
ge ein zu dickes Kaliber sind, de kann rieh 
ja immer noch mit einem Sortiment leichte- 


Von Zauberwatte und Wackelpudding 


rer Artillerie-Utensilien für seine Zimmer- 
flak bewaffnen. Klein, aber fein sollte man 
den erstaunten Familienmitgliedern auf drö- 
seln, was sie nicht alle Tage zu sehen bekom- 
men. Da Erlebnisse mit kriechenden 
Pharaoschlangen und rieselndem Räucher- 
schnee keinen mehr so recht vom Hocker 
reißen, könnte man es in die sem Jahr mal 
mit dem Inhalt eines Pergamin-Päc kche ns 
Versucher, auf das in roten Kursiv-Buchsta- 
ben „Zauberwatte“ gemalt ist 

Im Aschenbecher deponiert feßt das fein 
Säuberlich zerpflückte, «*ng*>lhaar5hnli r»hp 
Produkt - vielleicht noch mit etwas Asche 
kaschiert - gar nicht als Fremdkörper auf. 
Wenn Onkel Paul Hann schließli ch mit der 
glühenden Zigarettenspitze die herrliche 
Pracht kurz touchieit fackelt die ganze Ge- 
schichte unter hellgelbem Blitzgewitter in 
Sekundenbruchteilen ab. 

Getreu dem Motto „Es knallt es zischt zu 
sehn ist nischt“ ist der Schreck zwar groß, 
die Überreste jedoch klein. Der „NC* ver- 
danken wir dieses Mini-Spektakel, wobei 
das Kürzel nicht fürden gefürchtete: Nume- 
rus clausus steht sondern die Nitrocellulose 
meint Letztere ist eine heute noch ge- 
bräuchliche, wenn auch wissenschaftlich 
nicht ganz ast reine Bezeichnung für das 


„ Cellulose-Nitrat“ , also für den Ester der 
Cellulose mit Salpetersäure. 

In der Chemiker-Formelsprache verbirgt 
sich dahinter eine langgestreckte Kette aus 
sage und schreibe annähernd 1400 
[C t H 7 0 2 (0N0 2 )^Gliedern. Die Herstellung 
derselben ist fast so simpel wie die des PüL 
verchens unseres seligen Mönches Bezthold 
Schwarz, aber nur fast 8£ Prozent Wasser in 
einem Mhrt um aus 25 Prozent Salpeter- und 
66ß Prozent Schwefelsäure, Nitnersäure ge- 
nannt wirken auf ein gut gereinigtes Lang- 
ketten-MoIekül mit einer (C^H^s^Struktur- 
einheit den BaumwoH-Lmters. Beim 
Nitriervorgang werden die OH-Gruppen 
durch ONOrCNitraÖGruppen ersetzt („ver- 
estert“). 

Ko nzentration und Zusammensetzung 
der Säuremixtur bestimmen den jeweiligen 
Grad der Veresterung, zahlenmäßig erfaß- 
bar durch den Gehalt an Stickstoff Das Ma- 
ximum liegt praktisch bei 13,4 Prozent 
mehr ist nicht drin. Diese Ware hat es dann 
aber auch in sich: Läßt man auf die Trocken- 
fiasem «nen l Kilogramm schweren Ham- 
mer aus 30 Zentimeter Höbe benmtersau- 
sen, löst sich die „Salpeter-Watte“ in Wohl- 
gefallen auf. Und die Aschenbecher- 
schreck-Aktion vom Silvesterabend funktio- 


niert immer dann, w enn man über 186 Cd- 
rius-Grade anlegt 


Neben der Reib- lind firhiagempfindlieh, 
keft hat dfe NC auch noch die unangenehme 
Eigenschaft sich elektrostat i s c h auftuto den. 
Aus diesen und einigen anderen gewichti- 
gen Gründen wird ^Zauberwatte mit viel 
Stickstoff“ zu den Sprengstoffen gerechnet 
Sie darf nur mit 25 Prozent Wasser in der . 
Ifaser auf den Weg gebracht werden. Fängt 
die Sache dennoch Feuer, entwickeln sich 
pro Kilogramm Substanz 875 Liter Gasvolu- 
men. Das dabei voigebegte Tempo ist enorm: 
Wen» die Geschichte im heimischen 
Aschenbecher in Windeseile abrauscht ge- 
schieht da« immerhin mit einer Geschwin- 
digkeit von 6800 Metern in der Sekunde. Die 

T >*«ra rtin ^«^hw fndiglceft von TNT, dem 
Trinitrotoluol, liegt nur knapp darüber. 


Da diese NC-Spezies so brisant ist wird 

sie auch Schießbaumwolle (engLgun cotton) 
^nannt 1846 patentiert Sogen noch im glei 1 
eben Jahr beim Versuch ihrer industriellen 
Herstehmg Tgngtanri und F rankreich än- 
gerich tete Betriebe mit Getöse in die Luft. 
Schnell hatte man die Nase voll, st ellte die 
Produktion ein und traute sich 17 Jahre lang 
nicht Tnphr an das Teufelszeug heran. 


Erst 1875 setzte Alfred Nobel durch seine 
■ Erfindung die Empfindlichkeit durch sog. 
Phlegmatisierung drastisch herab. Da sich 
gleich und gleich bekanntlich gern geseift, 
kombimerte -er den .festen Salpetersäure- 
ester, die NC, mit einem flüssigen Salpeter- 
säureester, nämlich Nitroglycerin. Zusam- 
men ergibt dies ein homogenes stabiles Gel, 
das eine in ihrer Konsistenz stark an Wak- 
kelpudding e ri n n ernde Sprenggelatine dar- 
steflt Set dieser Zeit hat die. NC als Be- 
standteil yon Explosivstoffen das Schieß- 
und Sprengwesen gru ndl egend verändert. 

Mit fallendem Stickstoffgehalt geht’s 
dann etwas ziviler zu. Über sog. Pulver-Col- 
lodimnwoUen kommt man in die Gegend 
von .LackwdQen.“ mit 10,3 bis 12^3 Prozent 
Stickstoff Unsere süvesteriiehe Zauberwatr 
te hegt irgendwo in diesem Bereich. NC war 
von 1850 für etwa 100 Jahre einer der wich- 
tigsten Grundstoffe der oifpnisch-chemi- 
schen Anwendungstechnih Überhaupt. In 
Form von Celluloid war sie de- erste Kunst- 
stoff Sie war Trägermaterial für FOme u nd 
die Binderiromponente für Nitrocellulose- 
Lacke. Die Anwendu n gsgebiete für die Zau- 
berwatte, sprich „technische CoUodiumwol- 
len“, sind auch heute noch achter unüber- 
sehbar. Ob Bleistiftiack oder Abbeizmittel, 
Nagellack, PazenfüBer oder Druckfar- 
ben . . . Zauberwalte gebfs in ali»n Variatio- 
nen, und das nicht nu r zu Silv ester. 

DIETERTHIERBACH 
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Wo die Angst von Vorteil ist 

*Gentec pop onc kk : Ein Naturwissenschaftler über große Herausforderungen unserer Zeit 

M an findet selten ein Buch, in dem „Erb-Gut“ des Menschen. Der seltsam klm- gen wissenschaftlicher Ergebnisse und ihrer 
sich die wissenschaftliche Urteils- gende Buchtitel verweist auf die Gebiete, Anwendung könnten vorhergesagt und (not- 
kraft e i ne s Fachmannes mit der um die es in dem Buch vor allem seht falls) friihzeitie eingeschränkt werden. An 


M an findet selten ein Buch, in dem 
sich die wissenschaftliche Urteils- 
kraft e i ne s Fachmannes mit der 
Verantwortung des engagierten und poli- 
tisch gebildeten Bürgers verbindet Da ist es 
rafreulich, das Werk des Genetikers Peter 
Herrlich in die Hand zu bekommen. Er hat 
ach nichts Geringeres zum Ziel gesetzt, als 
Antworten auf die Angst der Menschen vor 
dem technisch-wissenschaftlichen Fort- 
schritt zu geben. Dabei wül er keineswegs 

Poter Herrlich: 

Gwtac pop onc 

Antworten „der Genforschung auf 
menschliche Ängste. Quadriga Verlag 3. 
Severin, Berlin. SSO $., 42 Mark. 

eine unkritische Lobeshymne auf die Lei- 
stungen der Naturwissenschaft anstimmen. 
Herrlich will zunächst einmal eine solide 
Wissensbasis vermitteln, die dem Leser er- 
möglicht, eigene Beurteilungen und Ent- 
scheidungen zu treffen. Gleichzeitig hat er 
sich vorgenommen, einen Überblick über 
jene schon vorhandenen oder drohenden 
Entwicklungen zu geben, die aus den wis- 
senschaftlichen Entdeckungen unserer Zeit 
resultieren. 

Im Mittelpunkt stehen für ihn als Mole- 
kulargenetiker (Herrlich ist Direktor des Ge- 
netischen Institutes am Kentforschungszen- 
trum in Karlsruhe) vor allem die Gene, das 
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Peter Herrlich 
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„Erb-Gut“ des Menschen. Der seltsam klin- 
gende Buchtitel verweist auf die Gebiete, 
uro die es in dem Buch vor allem geht 
Gentechnik. Populationsbiologie und 
Krebsforschung (Onkologie) sind nach sei- 
ner Ansicht die großen Herausforderungen 
unserer Zeit 

So reichen die Themen seines Buches von 
der Bedrohung der menschlichen Gene 
durch radioaktive Strahlung über die Krebs- 
bekämpfung und ihre Zukunftsaussichten, 
die Chancen und Risiken der Gentechnolo- 
gie bis zu den Gefahren, die sich aus der 
genetischen Manipulation des Menschen 
oder dem Einsatz der Gentechnologie in der 
Waffenentwicklung ergeben. 

Dabei gelingt es Herrlich, auch schwierige 
wissenschaftliche Fakten in einer einfachen 
und klaren Sprache zu vermitteln. Er be- 
ginnt mit einer Einführung in die Grundla- 
gen der molekularen Genetik, also den Auf- 
bau der Erbsubstanz, deren Vermehrung 
und Weitergabe. Auch in den Kapiteln über 
die Gentechnologie und die Krebsforschung 
beschreibt er zunächst, worum es dabei 
geht, welche Verfahren und Möglichkeiten 
bereits zur Verfügung oder in Aussicht ste- 
hen und was man damit in Zukunft machen 
kann. 

Darüber hinaus stellt Herrlich aber auch 
viele Unklarheiten und Übertreibungen 
richtig, die im Zusammenhang mit diesen 
Themen immer wieder in der Öffentlichkeit 
auftauchen, sei es, daß er die übereilten 
Hoffnungen auf eine erfolgreiche Krebsbe- 
kämpfung dämpft oder die Zukunftsvisio- 
nen von der genetischen Manipulationen des 
Menschen ä la „Schöne neue Welt“ relati- 
viert. 

Herrlich scheut sich nicht, gelegentlich 
seine ganz persönliche Meinung auszudrük- 
ken - aber er weist jedesmal deutlich darauf 
hin. Auch vor überraschenden Vorschlägen 
ist der Leser nicht gefeit So postuliert der 
Autor, die Angst vor der Vermischung von 
Menschen unterschiedlicher Rassen und 
Kulturen bedeute aus der Sicht des Geneti- 
kers eher einen Vorteil Und überhaupt: in- 
nerhalb einer Rasse (dies Wort wohlgemerkt 
im biologischen Sinn) gebe es größere gene- 
tische Unterschiede als zwischen unter- 
schiedlichen Rassen. Man kann darüber 
streiten, ob eine solche biologische Argu- 
mentation etwa zum Abbau von Ausländer- 
feindlichkeit beitragen kann. Immerhin 
nimmt er damit einigen unverbesserlichen 
Chauvinisten den sozialdarwinistischen 
Wind aus den Segeln. 

ln seinem Schlußplädoyer „Verantwor- 
tung der Wissenschaftler - Kontrolle der 
Forschung“ weist Herrlich darauf hin, daß 
es falsch wäre zu glauben, die Auswirkun- 


gen wissenschaftlicher Ergebnisse und ihrer 
Anwendung könnten vorhergesagt und (not- 
falls) frühzeitig eingeschränkt werden. An 
mehreren historischen Beispielen macht er 
klar, daß jeder Forscher auch und vor allem 
„ein Kind seiner Zeit“ ist 

Nur so sei es etwa zu verstehen, warum 
der spätere Chemie-Nobelpreisträger Fritz 
Haber sich im Ersten Weltkrieg maßgeblich 
an der Entwicklung von Giftgasen beteiligt 
habe. Der Mann war auf Grund seiner per- 
sönlichen Entwicklung und Grundhaltung 
sein ganzes Leben lang fest davon über- 
zeugt, richtig gehandelt zu haben, obwohl er 
von vielen Seiten deswegen angefeindet 
wurde. Aber auch eine staatliche Kontrolle, 
wie sie beute wieder lautstark gefordert 
wird, könne eine negative Entwicklung 
kaum bremsen, meint Herrlich. Es sei doch 
meistens eher so gewesen, daß sich die Mei- 
nung der W issenschaftler auf G rand ihres 
hohen Ansehens in der Gesellschaft gegen 
kritische Einwände durchgesetzt habe. 

Herrlich ist deshalb der Ansicht, daß nur 
die Wissenschaft sich selbst „kontrollieren“ 
könne. Dies sei aber nur dann wirkungsvoll 
wenn sich der Forscher als ein aktives und 
engagiertes Mitglied der Gesellschaft ver- 
steht, als ein „zoon politicon". Dazu müßten, 
so Herrlich, die Wissenschaftler als Teil ihrer 
Ausbildung auch lernen, verantwortlich zu 
handeln und vorausschauend zu denken. 
Nur eine solche „ Verantwortungsbfldung“ , 
zusammen mit. einem verbesserten Kennt- 
nisstand der Öffentlichkeit und der Ent- 
scheidungsträger in der Politik, könne Fehl- 
entwicklungen vermeiden oder zumindest 
eindSmmen Hinan muß allerdings, diese Er- 
gänzung sei erlaubt, ein vorsichtiges und 
schrittweises Vorgeben kommen: Entschei- 
dungen dürfen immer nur dann getroffen 
werden, wenn die Möglichkeit besteht, ihre 
Auswirkungen und Folgen laufend zu prü- 
fen und sie dann (nötigenfalls) rückgängig 
zu machen. 

Unangenehm fallt in dem Band eigentlich 
nur aut wie der Verlag das Werk „verkauft“. 
Der Umschlaghinweis, es handele sich um 
„eine Begegnung der Friedensbewegung 
mit der umstrittenen Gentechnologie“ ist 
völlig aus der Luft gegriffen, denn Herrlich 
ist weit davon entfernt, einseitige politische 
Thesen (welcher Provenienz auch imm er) zu 
vertreten. Mit dieser Anlehnung an ver- 
meintliche Zeitströmungen schadet der Ver- 
lag dem Buch mehr, als daß er zu seiner 
(wünschenswerten) Verbreitung beiträgt 
Auch über den Titel kann man streiten, denn 
er ist auf den ersten Blick nicht nur nichtssa- 
gend, sondern sogar abschreckend. 

LUDWIG KÜRTEN 


E Freud sollte in die Schwarzwaldklinik 

i Der Briefwechsel des Psychoanalytikers mit dem Naturheiler Georg Groddeck 


M it seinen 15 Zimmern war das „Sa- 
natorium“ auf der Marienhöhe bei 
Baden-Baden ein eher bescheide- 
nes Kurhaus, in dem der Arzt Masseur und 
Naturheiler Georg Groddeck (1866-1934) sei- 
ne Patienten nach dem Prinzip behandelte, 
daß alle Leiden tieferüegende Konflikte ih- 
res Lebens zum Ausdruck bringen. Die 
körper-seelische Naturkraft „die uns lebt“ 
und lenkt bezeichne te er im Anschluß an 
Nietzsche als das „Es“. Den Terminus über- 
nahm von ihm Sigmund Freud in seiner 
berühmten Abhandlung über „Das Ich und 
das Es“, die 1923 beinahe gleichzeitig mit 
Groddecks „Buch vom Es“ erschien. 

Faszinierender als dieses schlichte Fak- 
tum ist das menschliche Verhältnis, das der 
vorliegende Briefwechsel aus den Jahren 
1917 bis 1934 erkennen laßt Zunächst stand 
man einander skeptisch gegenüber. Der aus 
einer alten Danziger Familie stammende 
Groddeck, den sein Lehrer, der unorthodoxe 
Arzt Bismarcks, Emst Schweninger (1850— 
1924), nachhaltig geprägt hatte, war 1912 in 
seinem Buch über die Heilkräfte der Natur 
mit der Psychoanalyse, die er nur vom Hö- 
rensagen kannte, hart ins Gericht gegangen. 

Danach wandte er sich Freuds Büchern 
zu, von denen er keines „trotz des Bewußt 
seins, mich einer außerordentlichen Berei- 
cherung meines Wissens und Lebens zu be- 
rauben, ... zu Ende las“. Er dozierte lieber 


selbst vor den Kranken in seinem Sanatori- 
um. Damit aber begann „die Geschichte 
meiner Bekehrung“, die ihren Abschluß im 
Mai 1917 mit der Frage an Freud erreichte, 
„ob ich das Recht habe, mich als Psychoana- 
lytiker öffentlich aufzuspielen oder nicht“. 

Freud kam dem reuigen Sünder in seiner 
Antwort, die kaum eine Woche auf sich war- 
ten ließ, weit entgegen: „Ich muß Anspruch 
auf Sie erheben, muß behaupten, daß Sie ein 
prächtiger Analytiker sind.“ Damit gehörte 

Georg Grod deck/Sigmund Freud: 

Briefwechsel 

Limes Verlag, München. 160 S., 22 Mark. 

Groddeck, wie Freud es nannte, „zum wil- 
den Heer“. 

Nach dem Kriegsende, als der Kontakt 
wieder auflebte, brachte er für Groddeck 
beim Kongreß der Psychoanalytiker in Den 
Haag (1920) eine schwere Enttäuschung: Er 
sei „während dem Kongreßtage in halbem 
Dämmerzustände hinter Ihnen hergel aufen, 
recht wie ein Verliebter“, schrieb der fast 
54jährige seinem 64jährigen Idol „meine 
Sehnsucht ist nun, einmal ruhig mit Ihnen 
zusammen zu sein“. Freud, der bisher Grod- 
decks Hang zu Mystik getadelt hatte, lenkte 
ein und gab ein Geheimnis seines eigenen 


Lebens preis: „Jeder gescheite Mensch hat 
ja eine Grenze, wo er anfangt mystisch zu 
werden, dort wo sein Persönlichstes be- 
ginnt“ 

Groddeck faßte Mut: „Kommen Sie doch 
auf ein paar Wochen hierher", heißt es im 
Mai 1921; der Gast werde ganz ungestört in 
der Schwarzwaldklinik leben: „Die einzige 
Schwierigkeit ist daß ein Verliebter in Ihrer 
Nähe sein wird.“ Freud verwies auf das Rn- 
hebedürfhis seines Alters und schickte we- 
nige Monate später als „Ersatzmann“ - wie 
er eigens betonte - einen seiner liebsten 
Mitarbeiter, Sandor Ferenczi (1873-1933), 
der ihm in seinem Denken ebenso wie in 
seiner emotionalen Bindung an den Meister 
Groddeck sehr ähnlich war. 

Die beiden Männer wurden Freunde, duz- 
ten einander bald, aber Groddeck bezeichne- 
te sich weiter als „entfernten Anbeter“, den 
„der Gedanke Freud überhaupt nicht“ ver- 
läßt 

Zu einem kurzen und offenbar wenig be- 
langvollen Treffen kam es erst im November 
1925 in Freuds Wiener Wohnung, nachdem 
Groddeck mit seiner langjährigen Mitarbei- 
terin zum Standesamt gegangen war. Sei- 
nem Glückwunsch batte Freud damals die 
Bemerkung hinzugeffigt „Im Grund bin ich 
ja doch für Solidität“ 

PETER R. HOFSTÄTTER 


Aus dem Liebesieben der Samurai 
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I n der „Kleinen Bibliothek der Leiden- 
schaften“ des Berliner Albino-Verlags 
erschienen die Liebesgeschichten der 
Samurai“ von Ihara Saikaku, einem japa- 
nischen Dichter des 17. Jahrhunderts 
(Deutsch von Siegfried Schaarschmidt 
137 S., 26 Mark). Der Umschlag stellt das 
Buch Casanova und Boccaccio an die Sei- 
te. Aber wer daraus auf erotische Aben- 
teuer jener feudalen Krieger mit schönen 
Frauen schließen wollte, geht fehl Frauen 
und Mädchen kommen kaum vor. 

Die dreizehn Erzählungen handeln aus- 
schließlich von der Knabenliebe, in den 
meisten Fällen mit tragischem Ausgang. 
Wobei die Tragik nicht etwa daraus resul- 
tiert daß es sich um Liebe unter Knaben 
und Männern handelt - diese wird mit der 
gleichen Selbstverständlichkeit als eine 
der möglichen Formen des „Pfades der 
Liebe“ angesehen, wie in manchen Zeiten 
der griechisch-römischen Antike. 

Daß so viele der Beziehungen unglück- 
lich enden, in der Regel durch jene rituelle 
Form des Selbstmords, die bei den Samu- 
rai Sepukku heißt und bei uns unter dem 
vulgäreren Begriff Harakiri bekannt ist ist 
jeweils allein die Folge des unerbittlich 
strengen „Buschido“, des ursprünglich 
aus der Haltung der Krieger stammenden, 
dann am Konfuzianischen Ethos und dem 


Zenbuddhismus geschulten Ehrenkodex, 
dem die Samurai sich freiwillig unterwar- 
fen - mit einer Konsequenz, vor der ihre 
Mitmenschen zurückschreckten. Diesen 
Männern, denen das Leben, wie es in dem 
Buch heißt „erschien wie ein Traum und 
flüchtig wie ein Funke aus dem Stein“, 
wog der Tod „leicht wie eine Feder“. 

Es war dieses Ethos mehr noch als ihre 
kriegerische Tüchtigkeit auf dem die An- 
erkennung der Samurai als der höchsten 
der vier Gesellschaftsklassen beruhte, 
über den Bauern, den Handwerkern und 
der niedrigsten, den Kaufleuten. Sogar 
Franz Xaver, der Apostel Asiens, spricht 
anerkennend von ihnen, ihres unbeding- 
ten Gehorsams wegen gegenüber ihren 
Lehnsherren, den Daimyos, und weil sie 
Tod, Schmerz und Armut verachteten. 

Die kritische Ironie, die die sonstigen, 
im bürgerlichen Milieu spielenden Werke 
Ihara Saikakus auszeichnet fehlt denn 
auch bei den Samurai - ob aus Achtung 
vor deren Ethos oder vor der Schärfe ihrer 
Schwerter, sei dahingestellt Ein typisches 
Szenario dieser Erzählungen, die im übri- 
gen phantasiereich sind wie andere Lie- 
besgeschichten auch, ist etwa, daß der 
Sohn eines Samurai der als Page am Hofe 
eines Daimyo dient und von diesem ge- 
liebt wird, sich so leidenschaftlich in einen 


anderen. Gleichaltrigen oder Älteren ver- 
hebt daß er mit diesem, entgegen seiner 
Treuepflicht Liebesschwüre tauscht. Die 
fast unvermeidliche Folge, bereits im vor- 
aus erkannt und angenommen, ist dann 
die Lösung der Gewissenskonflikte durch 
das Sepukku - es sei denn, der Daimyo, 
was im Buch nur zweimal geschieht ertei- 
le den Liebenden Vergebung und Segen. 

Es sind farbige Geschichten, die zu- 
gleich die gesellschaftlichen Zustände in 
jenem Japan schildern, das sich herme- 
tisch den Europäern verschloß, ein Bild 
auch von den Rittern dieser Feudalzeit die 
sich hier bis ins späte 19. Jahrhundert 
ausdehnte. Man bekommt einen Begriff 
davon, aus welchen Wurzeln die Kraft ge- 
speist wurde, mit der die Samurai indem 
sie von jedem der Ihren für die Bewahrung 
ihres Ethos jederzeit das Opfer des Lebens 
fordern konnten, jahrhundertelang Hag Ge- 
sicht Japans prägten. 

Es war die gleiche Haltung, die dieser 
Schicht - als sie die Notwendigkeit er- 
kannte — die Kraft gab, all ihre eigenen 
Privilegien aus freien Stücken abzuschaf- 
fen, Rüstung und Schwerter zu verbannen 
und in moderner Kleidung die Führung 
bei der Schäftung des Industri estaaten 
Japan zu übernehmen. 

VOLKMAR ZÜHLSDORFF 




Exemplarisch in Leben und Werk: Monds Sperber 
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Vom Mut zur Einsamkeit ££ 

benshii! 

Dokumente über das letzte Jahr von Manfcs Sperber teamn* 


J enka, die Witwe, stellt unmißverständ- 
lich klar, daß ihr Mann Man&s Sperber 
am 12. Dezember 1985 nicht 80 Jahre alt 
geworden wäre, sondern an diesem Tag so 
alt geworden ist Damit verweist sie auf die 
fortlebende Wirkung des Friedenspreisträ- 
gers des Deutschen Buchhandels 1983. Ei- 
nen Beweis, daß Martes Sperber, der am 5. 
Februar 1984 im Alter von 78 Jahren ver- 
starb, nicht nur in seinem umfangreichen 
Werk, sondern auch in der Ausstrahlung sei- 
ner gütigen und weisen Persönlichkeit fort- 
lebt, findet man in dem jetzt erschienenen 
Band „Sein letztes Jahr“. 

Heinz Friedrich, der Freund, brachte den 
Band heraus. Jenka Sperber und Siegfried 
Lenz haben die Beiträge geschrieben. Die 
Friedenspreisrede in der Frankfurter Pauls- 
kirche im Oktober 1983, die für dm bereits 
erkrankten Geehrten Alfred Grosser verlas, 
steht begreiflicherweise im Mittelpunkt des 
Buches. Abgeschlossen wird es durch das 
höchst aufschlußreiche „Psychologische Te- 
stament“ von Martes Sperber. 

Erstmals tritt Jenka Sperber, die zu Leb- 
zeiten ihres Mannes alles für die Besorgung 
seiner schriftstellerischen Existenz tat und 
nunmehr mit Sachkunde seinen Nachlaß be- 
treut als Schriftstellerin hervor. In ihrem 
Bericht erfahren wir, wie wenig nach der 
Friedenspreisrede die gallige Funktionärs- 
attacke Berat Engelmanns den körperlich 
schon schwachen, aber geistig hellwachen 
Sperber beeindrucken konnte. 

Der Protest 50 deutscher Schriftsteller 
von Grass bis Kunert gegen Engelmanns 
Rüpelei hatte ihm schließlich auch gezeigt 
daß ungeachtet vieler Meinungsunterschie- 
de doch eine qualifizierte Solidarität leben- 
dig war. Zugleich gewähren dieser Vorfall 
und die Reaktion einen bemerkenswerten 
Einblick in Freud und Leid des Schriftstel- 
lers: denn Sperber sagte dazu: „Gewiß, man 
muß den Mut haben, allein zu bleiben, es tut 
einem jedoch verdammt gut zu wissen, daß 
man nicht wirklich allein bleiben muß.“ 
Martes Sperber begann 1938 seine schrift- 
stellerische Karriere, weil es ihn drängte, 


sich seine Abkehr vom Konnm » wi qm n c von 
der Seele zu Schreibern. Aus diesem inneren 
Kampf wuchsen menschliche und litera- 
rische Größe, eine sittlich verantwortete 
Lust am Schreiben. Von ihm ist zu sa g pn- 
„Er litt rächt nur an der Zeit sondern er 
stritt für die Zeit und gegen die Zeit", wie 
Heinz Friedrich in seinem Vorwort bemerkt 
Aber er stand mit einer verinneriiefaten Ge- 
lassenheit im Sturm der Zeit zwischen den 
beiden Weltkriegen und danach. 

Als ich ihn im August 1983 zum letzten 
Mal in Paris sah, bemerkte er, an die Schwe- 
re seines Anfangs erinnernd und nun zusam- 
m enfassend, HaR er dankbar für »in Leben 

Heinz Friedrich (Hrsg.): 

Sein letztes Jab 

Beiträge von Manös Sperber, Jenka 
Sperber und Siegfried lenz. Deutscher 
Taschenbuch vertag, München. 1 12 S., 7,80 
Mark. 

sei Diese Reife, nach inneren Zwisten und 
äußersten Herausforderungen erreicht woll- 
te er vor aEem an junge Menschen weiterge- 
geben wissen. Darum glaubte er auch im 
Anblick des Todes an „das Werterleben im 
Gedächtnis der anderen“. 

Im Ringen um die Gelassenheit gewann er 
Ehrfurcht auch vor dem UnfaßKchen, dem 
Geheimnisvollen der menschlichen Exi- 
stenz. 5k sagt es in seinem „psychologischen 
Testament“, wenn er erläutert, weshalb er 
die Psychotherapie im Bewußtsein ihrer Be- 
grenztheit aufgegeben hat „Und da wußte 
ich sehr genau, irgendwo stoße ich an eine 
Wand, aber hinter de Wand ist eine Weit 
nicht kleiner al^die, in der ich bin, und ich 
habe sie rächt durchstoßen." 

Gerade solche Eingeständnisse erheben 
Bescheidenheit zur Größe. Das ist das wohl 
Exemplarische an Leben und Werk von Ma- 
ites Sperber, daß er einer jungen Generation 
mit unendlicher Geduld erläutert, wie man 
die Inwege seiner Generation vermeiden 
kann. LOTHAR BOSSLE 


Weiße Überheblichkeit 
Zunehmenden, aber vor allem berech- 
tigten Erfolg hat der UDstern Vertag nut 
seiner Taschenbuchreihe „Frauen m der 
Literatur“, die seit sechs Jahren publi- 
ziert wird. Der jetzt vorliegende 75. Titel 
fördert eine literarische Entdeckung für 
dejtteii tec hspiachigen Raum zutage. Es 

handett sich um den schwarzen Amerika- 
ner Jean Toomer (1894-1967). In „Znk- 
ierrohr“ (186 &, 12,80 Mark), einem 
Frühwerk von 1923, empört sich der Au- 
tor wyn die weiße Überheblichkeit im 
Süden der USA. Er schildert die unter- 
schiedlichen Reaktionen der Neger. Die- 
se reichen von depressiv, zynisch bis 
durchtrieben undgewalttätig. Zarte Lie- 
besfahigkrät entwickeln die Schwarzen 
jhrm Mädchen und Frauen, 

aber «ich weiblichen Mischlingen ge- 
genüber. Schwarze Schönheiten werden 
umschwärmt, angebetet verführt und le- 
benslang geliebt. Die Verehrung der Got- 
tesmutter, die Erinnerung an die Sünde- 
rin Maria Ma gdalena zwingt die Männer, 
behutsam mit ihren Auserkorenen uxnzu- 


Anfbruch ln eine neoe Ara 

Tum Ausklang des Eisenbahnjahres 
ist ein hübsches Buch erschienen, das 
den Nostalgflrer ebenso ansprechen dürf- 
te wie dm historisch, kulturell und tech- 
nisch Interessierten: „Die Entwicklung 
der Eisenbahn im Spiegel der Leipziger 
XUnstrirten Zeitung 1843-1879“ {heraus- 
gegeben von Otto Paul Kratz und Gerd 
Gieskr, VCH Veriagsgesellscbaft, Wein- 
höm. 228 58 Marä). Anhand von aus- 

ge wShtteh, faksimilierten Artikeln und' 

HnfatritBiftpn kann man verfolgen, Wie 

das damalige^ Bürgertum den Aufbruch 
in eine neue Ära miteriebt hat, ob es sich 
dabei um die feierliche Eröffnung neuer 
Strecken unter bischöflichem Segen 
handrät oder um die Ankunft französi- 
scher Kriegsgefangener auf dm Munch- l 
ns- Bahnhof (1970) oder um die Erfin- 
dung einer sogenannten „Gefahrlosen 
Ösenbahn". Min. 

Verfall der Natur 
[ Angesichts dm* fortschreitenden Zer- 
I Störung der Umwelt gewinnt die Frage | 
■ nach der Ver an twortSc fa keit menschü- ! 
eben Ha nriräns über den ökologischen j 
Aspekt hinaus eine rehgwse Bedeutung; j 
wenn sich der Mensch als Kreatur ver- J 
I st^^odstmxtMmBlifteandVafall ■ 
der Natur einbezogen ist Hans Jürgen 
Badens „Kosmische Theologie“ (Die 
Farbe Gottes. Aurum Verlag; Freiburg 
IBr. 288 S* 21186 Mark) lehrt die unmit- 
telbare und immerwährende Gegenwart 
des Schöpfers in seinem Werk, zu dessen 
ursprünglicher Harmonie der . Mensch 
sein ungestörtes Verhältnis wiedererian- 
gen kann, wenn er Gottes Nähe und sein 
Anliegen stnnüch im farbig sdüliernden 
Wechselspiel der Natur erkennt En 
Textauszug e rschie n am 2JL9. in der 
GEISTIGEN WELT unter dem Titel 
„Warum Bert Brecht den Kälbern bitte- 
res Unrecht zugefügt hat". Ho. 


Erwachsenwerden ist schwer 


Der erste Roman des Frankokanadiers Andrf Dubus 


S elten hat einer die neuzeitlichen Verir- 
rungen von «ristpntieT| mi teinande r 
verzahnten Menschen so dezent, so 
überaus geschmackssicher und einfühlsam 
geschildert wie diese Neuentdeckung na- 
mens Andrö Dubus. Der, Jahrgang ’30, ist 
Frankokanadier und lebt und lehrt US-Lite- 
ratur in Massachusetts und hat neben Novel- 
len und Kurzgeschichten einen Roman ge- 
schrieben bisher, eben diesen - „Stimmen 
vom Mond“, ein auf sehr leisen Füßen dar 
Jberkommendes Ungetüm um eine Familie, 
in deren Zentrum der zwölfjährige Richie 
steht 

Richie ist ein gottesfürchtiger Christ in 
der Sicherheit seines Glaubens durchaus 
frühreit doch den Überraschungen und An- 
fechtungen des Großwerdens überaus 
schutzlos ausgeliefert 
Und die lassen sich deutlich benennen: So 
einfach die Menschen um ihn berauch sind, 
sie alle liefern durch ihren Lebenswandel 
(den sie sich, so, nicht freiwillig gewählt 
haben) dem kleinen, gutme inenden Kerl mit 
dem großen Vorhaben, später ans Priester- 
seminar zu gehen, n ic hts als derbe Irritatio- 
nen: Die Welt gesehen mit den großen Au- 
gen Richies, wendet sich nicht direkt son- 
dern im bloßen Vorhandensein gegen alles, 
was die Reinheit und glückliche Einfalt sei- 
nes Glaubens ausmacht 
Sein Vater, soeben von seiner Frau ge- 
trennt wendet sich mit allen Konsequenzen 
der ebenfalls gerade geschiedenen Frau sei- 
nes Sohnes - Richies B rüdes - Larry zu, 
dessen Ehe von delikaten Abweichungen 
dessen gezei c hn e t war, was man sexuelle 
Normalität zu nennen pflegt: Larry und 
Brenda luden mit Vorliebe in Bars aufgega- 
belte Fremde ein, die - zu Larrys sie voll- 
kommen ausgelebtem Ergötzen - daheim 
von Brenda zu Liebesspielen animier t wur- 
den, denen der eigene Mann vom Nebenzim- 
mer aus zu folgen versuchte. 

Dann ist da noch Caroldie Schwester, die 
auf ihrer Bude Kokain schnupft und schließ- 
lich Melissa, ein frühreifes Mädchen, das 
Richie aus der Schule und vom Sport her 
kennt: Melissa läßt in Richies junger Seele 
die ersten Keime noch unschuldiger Liebes- 


romantik aufsprießen. Die «mirig „Normale“ 
in diesem Personenmosaik ist Joan, die Mut- 
ter der drei eine offenbar gesunde Frau, 
deren Maxime heißt Wir sind alle nichts 
Besonderes und sollten uns mit den, was 
wir sind, bescheiden. Es reicht schon, das 
verstehen zu wollen, was wir unser normales 
Leben nennen. Das sagt sie Lany, nicht dem 
kleinen Richie. 

Am Ende dieses Romans: Richie und Me- 
lissa, im Grase liegend, und der Junge mit 
dem reinen Herzen erblickt über sich in den 
Sternen die vielen Augen Gottes .. . 

Wer hier ein Schmalz-Stück befürchtet, 
liegt ganz falsch. Dubus* Geschmack ist so 
sicher, daß der gam» emheatiie he Guß sei- 
nes Romans nie zu Zuckerguß wird. Die 

Andrä Dubus: 

StknauB vom Mond 

Deutsch von Benjamin Schwarz. Rowohlt 
Vertag, Reinbek. 157 S„ 25 Mark 

Sätze sind schlicht, aber der Sommer dieses 
Jungen wird nie zu Bradbuiys romantisch- 
versonnenem Wunderwelt-Sommer in JLö- 
wenzahnwem“. Nichts ist hier auf Voyeuris- 
mus abgestellt, sondern altes auf eine höchst 
gekonnte Innenwelt-Exkursion, deren Bo- 
jen oder Marksteine durch Richies Außen- 
welt bestimmt wird. 

Daß man Grund «um Traurigsein hätte, 
das empfindet Richie bei der Beichte als 
„Kreuz“, das der Mensch zu tragen habe, 
aber dieses Traurigsein in Richie wird nie 
zur spektakuläröl Tränenfiat Richie erlebt 
es als das ohne Murren zu tra gende Los des 
Erwachsenwerde n s, der Desillusionierung, 
die ihn freilich nie soweit bringt, irgend je- 
mandem eine Schuld daran zuzuweisexL - 

Das ist seine Größe, und das ist Dubus 1 - 
Größe. Es ist schön und trostrach, Botschaf- 
ten aus einer gestörten, bei aller Bescheiden- 
heit der Lebensführung doch „mode rnen “ 
Welt so dargereicht zu bekommen: sanft, 
erlesenen Geschmacks und Stils, ohne Wer- 
tungen, einfach registrierend, bescheiden, 
schlicht und deshalb durchaus ergreife nd. 

ALEXANDER SCHMITZ 


Man wird nicht noch einmal die be- 
rechtigten Lobeshymnen auf die seit 
1972 vergriffene Propyläen-Edition der 
n agann ya -Frinrnpn mgen qnstimmen wol- 
len, aber die unveränderte Neuauflage 
der nach dem erst 1960 aufeeftmdenen 
Originalmanuskript erstellten Ausgabe 
ist ein wahrer Knüller. „Gescirichle mei- 
nes Lebens“ (Propyläen Vertag; Botin. 
5208 K, 231 Illustrationen, 68 Mark). Ein 
Knüller hauptsächlich wegen des kon- 
kurrenzlosen Preises fijr die sechs 
Doppräbände, mit denen dieser für den 
heutigen Leser nur noch maßvoll anstö- 
ßige Klassiker der Weltliteratur jetzt wie- 
der verfügbar ist Abei auch deshalb, 
weil die komplette teure Erstedition er- , 
halten blieb, mit Vor- und Nachworten, ! 
mit Anmerkungen, mit den teils skanda- 
lös-galanten Illustrationen. Die Memoi- 
ren dieses rastlosen venezianischen 
Abenteurers, der sich an den großen und 
weniger großen Hofen des voroevolutw- 
nären, Europa hemmirieb, bieten ein 
überaus farbiges und lesenswertes Pan- 
| orama der letzten Dekaden des 18. Jahr- 
hunderts. bis 

Wehmütige Liebesgeschichte 

Von den vielen erfolgreichen Roma- 
nen des schottischen Arztes und Schrift- 
stellers Archibald J. Cronin (1896-1981) 
hat der Vertag Paul Zsolnay jetzt drei in 
einem Barrä zusammengefaßt: „Der spa- 
nische Gärtner - Das licht - Das Hans 
der Schwäne“ (735 &, 29,30 Mark). Für 
seih engagiertestes Wok hielt der Autor 
„Das licht“, die Story von einer Gruppe 
er pre sserischer Journalisten, bei den en 
Dreckschleudern zum Gewerbe gehörte. . 
Doch alle seine Romarte zeugen von Hu- 
manität tmd leidenschaftlicher Antefl- 
nahme für die Unterprivitegierten. Als 
einzig» Maisch geht „Der spanische 
Gärtner“ auf die Nöte eines kleinen Jun- 
gen ein und muß dafür mit dem Leben 
bezahlen. Im „Haus der Schwäne" geht 
es um die wehmütige Liebesgeschichte 
zweier .Menschen, die nicht zueinander 
kommen können. Der Band liegt in sehr" 
schon«: Aufmachung vor. Schade, daß 
nicht auch, die Übersetzung anfgefrischl 
wurde. A.U. 
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fee-Sprachreisen 


SCHÜLER- 

PROGRAMM 

Der Sprachkurs 
für die guten 
Noten: Ferien- 
und Intensiv- 
kurse für alle 
Leistungsstufen 
in England, 
Frankreich, 
Jersey, Malta 
und USA. 

test-Noten 
für fee 
Unterricht: gut 
Lernerfolg , gut 
Gastfamilien: gut 
Freizeit: gut 
Reise: gut 


fee-Sprachreisen GmbH 
7000 Stuttgart 1 


wieder mit de r 
b. Note >qut<l^ 


*^9 HW 
— . «rentest 


ERWACHSENEN- 

PROGRAMM 

Der Sprachkurs 
für den guten Job: 
Einzel-Crash-Kurse , 
Hochintensiv-Kurse. 
Intensiv- u. Ferienkurse, 
in England. Schottland, 
Jersey. Irland. 
Frankreich, Italien, 
Spanien, Portugal. 

Malta und USA. M 
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Gute Noten 
auch von den Medien 

Geradezu ideale Lembedingungen! 

(WDR-Femsehen über fee) 

Endlich richtig Englisch lernen! 
(SONNTAG AKTUELL über fee) 

Bitte fordern Sie von fee die 
neuen ausführlichen 
fee-Prog ramme an 


Sprachreisen 
macht uns 
so schnell niemand 
vor - dann schon 
eher nach! 


13k st 

Qualitätsurtei! 

GUT 

Schüler-Sprachreisen 
nach England - Heft 2/85 


Für Schüler und 
Erwachsene 

• Großbritannien 

• Malta 

• USA (Austausch) 

• Frankreich 

• Italien 

• Spanien 

• Portugal 

• Griechenland 


DIE WELT 


FOHTBILD U N G 


FRANZÖSISCH 66 

» EINE ODER MEHRERE WOCHEN IN DEN ARDENNEN . 

{ E-e SliVfcr M3 - n&räv* KcM-«:,;»»-. S»i AfMMflti»! «er 

l .ef.tk-i»» %zr, i-SZ _r- « ÄJXJ«r. s *uaaae» m '««im 

• Sita ■ &-ÄWSS» fr.: CuKfl*3ae-«C ■ PF.wwiunöcn UM 

| 5--Wiuru*--c^ x. Te-.W. rrxi 6 pro ■ Spiscmaar uw 15 Kur rm 

> A«S*ö* » VsiSm&n-y; ».f Ejutmt. ton;- E3S ■ f^pjisaqr» U’AOiu; ■ Wu*xh4ftg Uma- 
■ tach ^ : tar -re wa mur.iw «on Pan 

, ■ Auen Bjx Rro Mr bi äm fetten irwrolrtui ’ te po StattM pia Wkjw), Dum 
i feNre'ra.. GevsU ‘.w Snmm. 9ce.Tro«. LufsunM. te»«. VT*. P:oc» & 

t künsi«. EEC 6a.-wtos?»w fett *. T : . 6t &wwnr m »ca«a ffio n Amtm Bonn .n igga ■ ; n 
j Spa ( Aro*rne*\. K k~. ti? AJS» »Ä«rS CEJUft :«6 NIVEZE. »48») SPA lOELÜtEtfl - • 
| X 32 87 T? 59 ’€ • 43 C5C ■ '« SactisfAnC C ?1 fif. 55262 [rtacmieagii 


Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch 

lernen Ste wann wo S«e wallen. 

Mit den auSergerwörir.iicher. Tonband Kassetten nach Pro» Dr. Losanov 
lernen Sie (eicht, gut und schnell. Gratisinformattonen direkt vom 
Verlag für moderne Lemmethoden 
Postfach 6 Z3 22 61 TüBling. TH 0 E6 33 ■' 14 50 


Nr.301-&imsta«.2B.£>c2emberhtt^' 


Englisch in England Ij 


STiFTDffi 

WABENTEST 


Sciacfk^Tu :un Aui&sü euer tvr>_i*vnivi 
M;>B',cn»pn*n *— ntvum nma mr 
Afnwssftt» 

Erwerb d*4 Cwnbrtdttc Cvrtiflctt«. 

Arfi-igi'; .imlFiirtgranfinru Airtsihahs* 
feAuRgshrjhn Sdiutorfoni’rkur». L<i:v 
ZCtfkyiMi nO 3-C - CM pro V.scTtc cauBcnjl 
SwMiwf Ft# Advanced Eliflttah SWdfe* 
Jaj»! MaW-JJLT-VM A« Mj-nfpnN«0 Sfl 
AtfOQ Brtcfatt ® -.OSrvW^C-» • lüttM 





FACHBUCH 85 - INTERNATE* 

anw Schularten dar BW uns 5cn*w noch veneftiwenwi wicn^m 
Knionon auagawahtt. md genauen Angaben utw dw AujCfWungsmog. 
licftkertan. stsatl. anmfi AbuMünen. FrecwtangeOoten Kokwi una 
vnlen nuebehen Hmweisan für Emm Oss f*öibucft t» «Mitten (Po« 

Vownsendung SÖWE9«uW m H»o von OM 20.- von Ö» 
EURO-INTERNATSBERATUNG, 3000 München BO 
Onnp an era uaS a 46. Tel 0»' 448 7287 
Tetofonactw und penwnliche Bontund feöttfre« mögUch 


Englisch in England 

Unser wefebetanntes 100-Zhraner-Hote! am Meer {London IX tun) und unsere ebenso 
bekannte Eng I isch-Sp rachschule sind im »Iben Gebäude. 

25% ERIflÄfiSIGUIIfi bei Aufenthaltsdauer von X Tagen oder länger 
«TO cmnHggiuuilU »InWi SonderVurse tür CambdOga^^rCitun^m 

SONDERWE1HNACHTSKU RSE : 

Schreiben Sw an; 

REGENCY SCHOOL OF ENGLISH 

Ramsgaifi-on-SBa. Kart. England. TeL 8 43-56 12 12, Telex: 9 6 454 

FRANZÖSISCH ODER ENGLISCH IN FRANKREICH 
REGENCY LANGUES 

116 ChamparEhreAes, 75 006 PAHIS. TeL (1) 45 63 17 27. Telex ISO BUR 641-605 

REGENCY SCHOOL OF ENGUSH & FRENCH 

1 18/119 P“i ab de La Scala Monaco, TeL (B3) SO 49 00, Telex 4 X 670 118 




i Sprachkurse für Erwachsene und Schüler. 
1 6 Sprachen - 11 Länder - alle Kursarten, 
i Termine von Januar bis Dezember 1986. 

» Über 25 Jahre ESC-Sprachreisen: 
Qualität ist kein Zufall! 


testl 

Quafitätsurral 


KMnwkmeti 
bne Aiduuvr 
Etnaa-SDOchOuB 
Stutn^n» Bk. tti.3 
1D14 tom — t [i t ,n 

v prisoeoss 


•S. 
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MXHOimmoo* 
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Europa-Sprachclub 

Ein Bertelsmann-Untemehmen 

Ein großer Name bürgt für weüwerte Erfafwmg und gibt Ihnen Schediet. 


Englisch 

in England 

Vom British Council anerkannte Sprachschulen 
Verlangen Sie gratis und unverbindlich das Kursprogramm. 

Anglo-Continental 

Dep. 44 . 33 Wimborne RcJ.. Bournemouth BH 2 6 NA/England, 

Tel. 0044202/29 2128 

oder beim Sekretariat für das deutsche Sprachgebiet: 
Anglo-Continentat 
Seefeldstrasse 17/44 
CH -8008 Zürich 
Tel. 00411/47 7911 


ÜS2 i! * 

k Dr. Kurt Blindow, 

Pharma zieschuien 


Eine der ältesten und größten 
staatlich annerkannten 
PTA-Schulen. 

Unsere langjährige Erfahrung 
sorgt für eine praxi »gerechte 
Ausbildung zum (0 

Pharmazeutisch 
technischen 
Assistenten (in) 

die rechte Hand des Apothekers 


Schulbeginn 1. 4. und 1. 10. 


durch Finanzhilfe des Landes 
Niedersachsen nur DM 195,- 
Schulgeld pro Monat 


staatliche Zuschüsse 
und Beihilfen 


Wohnheime und Mensa 


unter gleicher Leitung auch in 
Hannover. Adolfetr. 10. 05 1 1/1 5062 


Ausbildung sberatung 
am 2. Samstag Im Monat 
von 9-12 Uhr Im Schulgebäude 


O-erto-si:. 'C / 2062 5 'JCv=*. jtg 


(kompoB 


kompoB Sprachreisen 


VERSA N D G ES C HÄ F T E 



Limburcstrcoe ÜB 
4Ü00 Düsseidarf ; 
Tel.: 0211 68 2204 


©eurö 

sprachreisen 


r Industrie u. Ha 


ähnge Schulbesuc 


rankreich 


’ - anerk. Diblomen 


riensprachkurse 


rache n-Aus- und 


-Weiterbildung an über 


25 euro-Sprachschulen 


in Deutschland 


Mitglied im Fachvwband 
DautBChflrSpractirakMmwarntaitar 
kostanlosa Faibpraapekt» 


S 751 Stockstadt AschaHenburg 
Hauptstr. 25 . Tel. 0 60 27 12 51 


NICHT VERSETZT? 

Reogtenan Sie recfitzefiigf Es Ist sinnlos, eine 
Nesse zu wtedahoton. wn se9 Johren die 
Grundlagen «eMan. Wir schllafien kt M. 
LsiskBi^gnjppen aüs Kanntnisbcien und 
irt Brn chten vwlter. Man varbessert die Lei- 
stungen und verliert - bei Wachse] 

- fein Johrt 

• 2-7 SchüterAmen pro Klasse! 

• RxJschuL u. Gymnasialzmig 

• AWuwxtMfBöung (BW u Hessen) 

tepfab-feteeat, Dferstetestr. 4 
6901 Baanmrtal bei BäMberg 


MAßANFERTIGUNG 

aus feinsten Naturfasern 
Hemdea - Blusen - Sakkos - Hosen 

DR. DIETRICH BRÜGELMANN 
AmaerAuncr Sir 52-60 - 5000 Köln 60 
0221 7648 bS 

Unseren Kaialog senden ua Inner. $tme za 


Vitamin E 


“^Trischkur-Kapseln n. Dr. kAuhr 

200 mg VrtamtB E pro Kapsel 
«n.'iMn |U 100KpS.ZZ.50 

Vitamib-E-Creme 50ml19.K 
Yrtatn.-E-Körpenniich 1 50 ml 14 ä 
F ordern Sie Katalog anl. 


BM Minek T^aturheilmirtel 
2370 Rendsburg Postfach 923 



Reetgedeckte 

Pavillons 

von 2 bis 8 m Pufchtnwr. aufgesteft 
und monttm mH formschönen Spros- 
santmtsm. Anfr. bttta a. Pevflion-Bau 
Josef Büssing, Dorfstraße 4 

2848 Vechta-Bergstrup 

Telefon 0 44 41 / 29 70 


Exklusive Webpelze 

baröenjacken u. -m&ntel in bervomig. 
Optik u. wettv, Verarbeit Bitte ford. 
Sie uns. Prasp. an: Webpehsvusand 
Ertks Flur. PostL, 2839 Bahrenborstel 



Wo Oberhemden 

genau pueea henSch wectund besonoers 
lang Snd uns das Forste ntr 0M39.75 
kostet wet Kone Lockpreeo und keine 
Lmdenhütar. BO a«Bea AimeUngon im 
W eifen Denan gtnlch Kana e CkroOe w : 

' Grats - Pros p ekt 6 ~ 
oder «0621 /TMS7. MSunuo 
SeMenHefceien. 77. 48 HHUHM 


Orucksachen-Katalog gratis! 


Visitenkarten u. Privat* 
Briefpapier mit Druck 

Etiketten, Postkarten. Stempel u.vjh. 
ugeiti pro». Rachh SOtrrft- u PaporaaH 
BÜBKB- PsslLUa- SUGSUttBiT 
Tel. (0240Z) 297IS. Top ad Hackt O 


Heute noch anfordem ! 


ENDLICH di« richtigen 

Socken! 

Beste ScbunwQltouBbUl und trotzdem 
.«n j» nt n utp.v und *»j»cn-iaiK:n..n k nii“,[ 
iT90 L'ni Mi^i.chhMoni 
mi2veraoh Ordnen «on Scnuhgr 35-54i 
Audi ohne Gummi! Günstige Pretso. weil 
vom Hersteller direkt zum verbrauche« 
Nutzen auch Sie diesen modernen und 
rfemunRigcn Vertriebs weg 1 

t Prpiorospekt anfordern bo 

WEISSBACH 

St» umpttaonk QmbH 5600 Hagen -Haspe 
Postfach 74 43 ?2 Tete« 8 23 585 

Oder TeL fl) 23 31) 4 67 63 ran 0-24 Uhr 


Stilkamine 



B m«t UliifOt 


Versand von 
Schach-Computern 



Postfach 70 - Eichenweg 4 
0-7031 Ehningen 
Telefon (070 34} 57 5B 
Prospekte kostenlos 


Bettwäsche 

und Hauswasche aus eigener Herstellung so- 
wie Fabrikate renommierter und leistungsfä- 
higer MarkenhersteUer in nemo nagenden 
Qualitäten und zu günstigen Preisen. Fordern 
S<e unverbindlich Spezial kaialog. Kein Ver- 
trateroesuch Wäschevenand Reinhard KG. 
Postfach 50303, 6MQ QstetfMiken. Tak-Sa.- 
Mr. (0 62 91 ) SO 4«. Tag + Macht 


spMo ortn» nsuamge « BD UbaMtW nvt den 
Zahlen. Fakten. Adressm. Tips und Tricks Gndtgnta 
OeteöattsiOM.'ni -HeusS-SM/WB». 5300 Bonn 2 


u. Verkauf, Angebote cinzuhoien bei: 

Versand für Video, Bend Hofftaaan, 
Amtsxelster-StoHe-Str. 36a. «8S* BDb- 
den, TeL 65 71 / 58 M 78 


Werbung, die auffäft 

Betspah BCfntgre ten w werte- + ftka ona dsen Mr afle 
Biadm isted nouamgesweme-Hanasiöi. Gmanb 
DvWatMKMr.Tb.-Heias-Sir.4/1VIBS2, 5300 Bona 


Spitzenweine aus Italien 

Barolo - Barbaresco - Baibera - Neb- 
biolo - Grfgnoüno - Cabemet - Tocai 
Chianti Classlco - Sa lento etc. 
Ausfuhr! Liste mit Beschreibung 

H. L BREMER 

Haos haHontecfaer Qua k t äte ar alne 
Efeuweg 6 - 3300 Braunschwelg 
Femspr. (0531) 376043 


OMHlU 

4405 Nottuln, Postfach 1103 
Tatafon (02502) 0077 


Fettarme Leberwurst 

fein + grob aus Fleisch und Leber ehe- 
takfrel gemästeter Schweine. 
Kilopreis 28.- DM frei Haus. 

BARTETZKO 

Sirachsberg. 3118 Bad Bevens« 
Telefon 058 21 / 7806 + 4 12» 


i: e : 


alle Sicherheitsstuf an neu /gebraucht 
Piosoekie tosierfos OCHELL 
SCHBfHEnSSVSIUiiE Wuifsholstrafie « 
Dortmund 76 V (0231) 6 54 BO 



KLASSISCHE OBERHEMDEN 

in 60 Grtlflan, Armatlnpnn und Wahan. 
DM 39.75. Ohne |edw R Ute für Sh. 
Nutzen Sfe Rn Chance undfwdam 
Sie gfeidi “ Graöa- Prospekt 6 "von 
PAULSAARMANN, SEIOENSnCKERSm 27 
4ft BIELEFELD. ® 05 21 / 71*87 


Der Ideenmarkt! 

zeigt Markthicken auf: Neuheiten. Er- 
finAm gen und neue Ideen. Gratlnro- 
spekte wS 1 unbedingt anfordem E. & 
Kneer, Der Ideeomarta. PosU. 106. 
7320 GöooinRCW 


POTENZ hohe Alter 

Hitte ohne Pillen. Neu in Europa' 
Verblüffende Erfolge. Prosp. -B0. 
Panaua, S Müncban 82. AataripW 7*S 


Angk> ^^ontinental 


Staat!, anerk. priv. 

m 1 - * ä 8k ^ 1 Realschule 


ifiiclWnmfllmit Internat 

für Mädchen und Jungen 


staatl. geprütte 
Berufs mit 
Zukun 



Bm-BNndow-Schulen 


Hannover - BOckoburq - Osnabrück - Oitfanbura 


► Med.-tech.AssistentQnl^^gggMTA 
► Pharm.-tech. Assistenten) PTA 

► B«o.-tech. Assistentfin) BTA 


►Chem.-tech. Assistenten) CTA 


►Krankengymnasfc(in) 


► MaSSeuKin) und med. BademeisteKln) 


►BeschäftigungsErgotherapeutCin 


Cafatsrt^^Wohnhaim ►DiäteSSlStentOn) 

studionort angaban ►Tech.-Assistent(in) Informatik 


: r.Testsfcherteft lürdfenTMS 

■ ^rchriielTrt5glge9t^i'u!i/ng' 

V •• , Tesömmugför 
Meäiziiusdie Stodieiigäiige 
. Friedhold flos KG 

Mommsen Straße 19 
1000 Berlin 12 

IliJo Tel. (030) 3235067 


|Ausbildung-Fortbildung-Umschulung 

• Techn. Zeichner 

• Ing. -Assistent 

• Konstrukteur 

• CAD/CAM 


f Produziert 
wird immer mehr 
hn Ausland. 

Zukunft haben 
mDeutsddand 



Elisabeth- Engels-Stiftung 


:noi ^ 


- Schule für Schüler - 
Unsere 

GANZTAGSSCHULE 

miN M< llvcn Scln4piQtMnMn <M Rwt- 
%fui« au M 1WN. \QM« inuron« 
Uemni«»» n u Gnmuan FactMbungs- 

IM«n una FciiMnuilM au*en FkMuv 
’•» tuni«! ni Lautung una parsonKnsni 
Erfolg Ein „shaitigas Fracaanganor 
Bring« Ertspanrwng XnmaMung iadar- 
ioo mogben 

Paneraicna aeratung una Pin ap ak» 

Sc hi 36 Varenholz, 4925 KaHefal 1b 
(a. d. Weser NRW). « 0 57 55 / 4 21 


Wir haben Erfahrung 


KmU; iw; ^ 


SPIELERISCH LERNEN. 
Cassettenprogramme 
für Sprachen 

Grausinformationen bei 
GeseBachatt für 
ganzhettflehe* Lernen 

Bastor Str. 25/W. 7800 Frabum 
TN. 07 61. '7 51 07 
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'r-ördsruP-S n acb Ai- G) 
lnforT7i3ifansun:er;age r r: 

seeber-technTkum 

Private Fac'r.scnuie für Konslruktion 
Necksrkanavstraße 104 
7148 Rerr.seck 2 (Aldingen bei StuUcarti 


WELCHE ENGLISCHE SPRACHSCHULE 

• ist vom Bntish Council anerkannt und Mitglied von ARELS-FELCO" 

• hat eine 100%ige Exaraens-Erlolgsquote? 

t bietet Ihnen ein unübertroffenes Freizeitprogramm? 

||M|| kostet nur DM 320,- wöchentlich einschließlich 
UNI! Unterricht und Unterbringung mit Halbpension? 

CHURCHILL H0USE SCHOOL RAMSGATE 

Hauptkursc (2— 10 Wochen). Examenskurae, Crash-Kurse. Business-Kur- 
se. Ferienkurse. Für alle Altersgruppen. Anfänger und Fortgeschrittene. 
Verlangen Sie noch heule eine kostenlose Broschüre. 

40 — 42 SPENCER SQUARE, RAMSC ATE-OPi-SEA. KENT, ENGLAND 
TeL- Durchwahl 00*4-6-13-586833 


Schwanth a lers!» . 40- 8000 München 2 
Telefon 0 89 / 53 9501 •' TWex 521 34 88 


Samictw Pri v ats ch o te« 

u. Interna® ut 0 und CH finden Sc m. detaifeftan 
Angaben Im tatematskatalog. ScnutzgeHühT DM 
40.-. Schnitt. Besfdl. bei Pra Intamate e. V.. 
PtKOach 67 05 45. 2 HamButg 67 


Hotelfachschule 
3060 Stadthagen 

f-J 

(05721 1 3061 Hüttenstr 15 


Institut Schloß Wittgenstein 


5928 Bad Laasphe (West}.)-802752-1218 

ViAeOÖ^" Gymnasium mit diff. Ober- 
’ — •*— stufe - Realschule -staatl. 

rr anerkannt - (Abitur im Hause) 

c Internat für Jungen und Mädchen 

II HausautaabenOberwachung.Silennen. Förderkurse. 

1 1 aucn turLegasiheniker 

■ I Freuen Sensen. EDV. Musik. Theater etc., viel Sport 
1 1 u. a Renen. Tennis, Judo, Fee men. 

1 1 Besuch der örtlichen Grund- u. Hauptschule möglich 

I^V BawciMn S(a uns oder forrfwn Ste <ffe Cassatt« mff Piospokt an. 

(Bitta Video-Syatena an gatan ) 


War " 














Wmm 


75 nzaM. 

■Jahre 

Ehe-Partnervermittlung 
040/346170 od. 040/536413 
2 Hamburg 1 - Bergstr. 26 


Ckfi m &H te $ie 42/178 

altrakUv, blond, aufgeschlmwen, ohne 
Anhang, mit Kunst-, Literatur- und 
MusUdnteresse. Sportlich aktiv (Se- 
geln. Tennis etc.). Freizeit maierin und 
reise freudig. Sucht .Ihn", kultiviert, 
lebensbejahend und agiL Mächten Sie 
sie kennenleroen? Dann rufen Sie an 
06121/801740, .mR- für Partnersu- 
cbende, Kaiser- Friedrich - Ring 53, 
Wiesbaden. 


Industrieller, 68er, sportlich-elegante 
Erscheinung, jung U. vital wirkend, 
breitgespannic Interessen, in erstklas- 
sigen wirtschaftlichen Verhältnissen, 
wünscht sich liebenswerte, charmante 
Partnerin. Näheres: Fra« Katts 1 
Scfaste-ScharaBie, 3804 Bn*m> 
Kleefeld, Splnmastr. 3. TeL (8811) 




Junge Dame 

Studentin, 24/ 167. dkL. schL. gut 
aus sehend, sucht optimale &- 
gänzung (gern blond u. lebhaft), 
Raum NRW/NS, BQdzuschriftea 
erb. unt. B 7730 an WELT- Verlag 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen 


WERDEN SIE 


»Ti? r* 


Private Schulen KRÜGER 


staatlich 
anerkannt ^ 

mit INTERNAT (ur Jungen und Mädchen 


Hauptschulabschluß, Mittlere Reife, Fachhochschulreife (Wirt- 
schaft), Abitur (uneingeschränkte Hochschulreife). Grund-, Haupt- 
und Realschule: Besuch der örtlichen Schulen 

OMtscfuuoaie Klassen. Unterricht im Kbssenvertund: kein Uniemditsaustall. alle Prüfungen um 
Nadmrühwjen m Maus« durch eigene Lehrkräfte, intensive Gnippenatfiett. Legasrienietnerap« 
durch Dipbrnpsvcholngen. mdnridueUe Betreuung. Beaufsichtigung der Hausaufgaben durch den 
Lenrer Fretzeiungetwt. Sparttalle. Reiten. Tennis u a.. moderne Bauten in retzvtte 

Landschaft. Bitte lordcm Sie unseren Prospekt ai. 


4531 Wersen NRW (BAB Abfahrt Osnabrück Hafen) • Tel. ( 054 Ö 4 ) 2024 


( Als Firma für Personaloeralung erstellen wir pro Jahr Oj 
rund 2000 Analysen. Lernen Sie im individuellen Fern \ -• 
.unterricht wie man es macht . Cratis Info bei MS«. Abi .Wrif- 
Graphologie- Sc hule. Beau-5ii e 65 . CH -2603 Pery , Bern/ Schweiz 


n Besonders gute Sprachenkenntnisse 
P^Hotel- und Touristikausbildung 

Se Meate SöröeHtoBAtettBa zbb BRsfies tu BotisW« 

ln unserem Internal bereiten wir ca. 50 Schülerinnen I15-24jahngl seit Jahr- 
zehnten mit sehr gutem Erfolg in einjährigen Kursen auf die international 
anerkannten Sprachthpiome IF/E/D) vor. Gleichzeitig fuhren wir eine von 
ausgewiesanen Fachlehrern erteilte berufsvorbereitende HotelfKh -Ausbil- 
dung bis zur Ov - Assist, durch. Die Imerr «wpfBthe I* Hochdeutsch, doch 
die imemationaie Zusammensetzung unserer Schülerschaft lea 20 Nationen) 
vermittelt alle Vorteile eines Austandaufemhahs. Beate Referenzen. 

MBS Sony Kl8 , 

“ÄL j A .^r8b /> . \ 

TeL ABtt.M4U3M2 1718 TUn92 3173 " ™ **“ 

Ferieö-^ractitoirsehnJoli SUNNY DA LE 


Hübsche PbUippininnen 

zum Heiraten. Bereit, in die BRD zu 
kommen. Seit 1375 beben wir Tausende 
PUipinas nach Europa vermittelt. Sie 
können der nächste Glückliche sein! 1 
Testen Sic uns, u. vergleichen Sie - wir 
machen keine leeren Versprechungen. 6 
Origmalfarbfou» passender Damen er' 
halten Sie kostenlos gegen Ubersen 
düng Ihres Fotos und Quer Per sona i- 
an gaben I Luftpost) durch: ATS INTER- 
NATIONAL, P.O. Box 2258 V, Manila. 

Phil 2500 


WEG-GEMEINSCHAFT 

Seil 1945 Deutschlands groftie evange- 
lische Eheanbahnung GraSer gepflegter 
Pannerkreis aller Berufs- u Altersgruppen 
. Nachweisbar lOOOfache Erfolg«. 

Mitglieder un ganzen Bundesge- 
rSE! c " fi ' Cntts-Sciirtften verschios- 
WFJ senohna Absenderangabe 
WEG-GEMEINSCHAFT ■ Postfetii 224/Wa 
4930 Detmold • Telefon (052 31) 2 49 08 



Wir untereefwiden uns. 

Vertrauen auch Sie sich uns an. 

Internationale 

Partner- und Ehevermittlung 
INSTTTUT BENECKE 
Zentrale Oststr. 115 
4000 Düsseldorf 1 
Telefon (02 11) 13 33 99 
täglich - auch SaJSo. - 
außer Mittwoch 15 Ms 20 Uhr 
Filiale München 
(0 89) 71 62 84 


Damen mit Niveau 

(Stewardessen, Akademike rin- 
nen u. Unternehmerinnen) aus 
Polen su. über uns den Kontakt 
zu seriösen drutschen Partnern. 
FOLEN-CONTACT, PF 76 08 64 
3000 Hamburg 



BEZA H U W B erst nach IBBAT 

ist unser risücoflreies Vertrauens- 
angebot für Herren von 25-65 Jah- 
ren. Wahlen Sie aus 1200 bUdfaüb- 
ochen, efaritchen, UebevoDen, Un- 
der lieben, hSusUctien, zur Mitarbeit 
bereiten Damen Ihre treue philinpj 
tisebe Ehepartnerin. Bei der FLG. 
Ehevermitüung, 5249 BreUscbeldL 

Herzb^go, Abt^ 5. BOFORTVER- 
I «nruWG MÖGLICH! 


Paar- u. Ehe- 
Schnelldienst 

Für menschlich Anspruchsvolle 
erschwinglich leictil gemacht 
vom Union-Brautschai-Dlenst, 


’s 02 28 / 5116 CQ S 02:1 ? 52 97 01 


WSTTTUT FU8 SOZIALE P8AXS 

ttffr u. rartnetvefnutuung (20-80 jj 

Sie suchen: Erfüllung ihres 

Partnerwunsches - fair und 

/ korrekt Fordern sie unsere 
unterlagen an. 0441-886091 
HansBreckwoMtDiDl-soziaiD. 
Metzer str. «. 2900 aaenDurg. 

Kontakt mit uns auch an 
nrem Wohnort. HB: 0421-6163745 
Direkt erreichbar Daio auch ln: h stf 
nover, Düsseldorf, Frankfurt: stuttn 


Raum 74 

Für eine Partnerschaft in berzü- 
Cher liebe, in der jeder den an- 
deren akzeptiert und die dun* 
offenes Mitteilen und Weiteren^ 
wickeln lebendig bleibt, suche 
die warmherzige. unabhäugU? 2 
jüngere Frau. Akademiker, schoo 
über 50. 170. 84 kg. Bitte BiHz»- 
schriften u. T 7546 an WELT-Ver- 
lag, Postfach 10 08 64. 4900 Essen 


Inhaber einer Boutique 
mit sämtl gängigen Attributen 
Mittvierziger, unabh., sucht «a® 
Bekanntach. einer jilng. attra&t- 
Dame vom Fach für Teilhaber- 
schaft u. mehr. Zuschr. m 
erb. u. T 7656 an WELT-VerJaft 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


W Wh. 18/166 

fe ^ fe f05cher PlRur. fröhlich, 

und liebenswert- Liebt, den kultmcr- 1 
len Rahmen, sportL akUv tWsndem. 
Segeln) und reise freudig. Sucht Ihn“ 
weWrtfen. sportUch, evtL Scglcrüi 
eS J.P ann nrfeö Sic an 0 61 21 / 


Du bist reich, hast keinen 

MANN 

ich bin pleite, habe keine Fjj*' 
Liebe Frau bis 50. Sicheri*»«£ 
Süddeutschiand. Zuschr. V 
7731 an VPELT-Vcriag, Postfacn 
10 08 64, 4300 Essen. 
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Die Auktionshäuser: Ihre Konditionen und Spezialgebiete 
H " 


AUKTIONEN 


Die Auktionshäuser haben Winter- 
pause. In den nächsten Wochen fin- 
den keine Versteigerungen statt. 


'urra, auf dem Dachboden haben wir ein Porträt 
von Bartholomäus dem Bärtigen gefunden, un- 
. zweifelhaft von der Hand des geschätzten Meisters 
Effigius des Jüngeren! Was tun? Versteigern lassen natür- 
lich! Wir gphpn zum Versteigerer A, und der macht uns 
folgende Rechnung auf; Beim Schätzwert von 10 000 
Mark kostet das B3d für die Auktion 57 Mark Versiche- 
rung (incL Mwst); wird es zum Schatzpreis zugeschlagen, 
f allen 1500 Marie Provision an, 30 Mark Bearbeitungsge- 
bühr für den Katalog und 1000 Mark für die ganzseitige 
Farbabbildung sowie 120 Mark Transport und Verpac- 
kungskosten. Beim Zuschlag für 10 000 Mark erhalten wir 


teuer, und wir bieten das Bild dem Versteigerer B an. Der 
ist so nett und trägt die Versicherung selbst, will nur zehn 
Prozent Provision, erhebt lediglich eine Transportpau- 
schale von 25 Mark und liefert die Farbabb il du n g für 250 
Mark - bleiben uns beim Zuschlag zum Schätzpreis von 
10 000 Mark also schöne 8725 Mark- immerhin ein Unter- 
schied von 2432 Mark. Wie in diesem zwar konstruierten, 
aber nicht unrealistischen Beispiel, kann der Unter- 
schiedsbetrag auch g anz schön saftig ausfeilen, wenn 
nämlich der Schätzpreis nicht nur billige 10 000, sondern 
schon eher beachtliche 100000 Mark ausmacht - eine 
ziemlich alltäglich«» Schätzung auf Kunstmarkt. Da 


man sich e nt sch l i eßt, Kunstobjekte versteigern zu lassen, 
dann spielen natürlich das Renommee des Hauses eine 
entscheidende RoDe und seine S pezialg ebiete. Auch die 

geographische Lage ist nicht unbedeutend; Düsseldorfer 
Schule gibt man tunlichst ms Rhrnnlanri Mirnchrtc r Scfau- 
le nach Bayern, A nton Romako ins Dorotheum und Zeit- 
genössisches nach Köln. Bei mehr national als internatio- 
nal begehrten kleineren Meistern tut man oft gut, sie in ihr 
ur eigenstes Land zurü ck zubringen. Und natürlich gibt es 
Spezialversteigerer - für Instrumente, für Autographen, 
für Kuriosa. Aber man sollte auch einen Blick auf die 
Verstejgeningsbedingungen werfen - die and nämlich. 


Für den Einlieferer sind sie natürlich besonders auf- 
schlußreich, aber auch der Erwerber kann sich semau 
machen - es ist schließlich ein Unterschied, ob nutder 
des Wam»g zu rechnen ist, wenn ich mein 
gar Prachtstück eist in drei Wochen abholen kann, oder 
ob ich gteieh mit Lagergebühren belastet werde. Die un- 
tenstehende Tabelle gibt einen - notwendigerweise gro- 
T J „-.v. rJ£.n„ «.HRhnmim - Überblick über 


lensienenae laoeue gis» 

ben und nicht äße Details auöührenden - Uberbhck über 

die Wnwiitirtpcn einiger .wichtiger deu t scher und auslan- 
j: l f4u fmilü-h aitrh als VerßeiCnS- 


cue nonainonen einiger 

dicc>w AnHinn^iäniw , die Ecdüd} auch als Vergteicns- 
maßstab für nicht genannte Versteigerer gelten körnten. 
Und nun hoffen wir, daß unser bärtig» Bartel vom Mei- 

runidii Vobnrrfnrpi*! erreicht! 


AUSSTELLUNGEN 


Siegward Sprotte: Ölbilder, Aqua- 
relle, Zeichnungen - Galerie Berg- 
mann, Coburg (bis Marz 86) 

Heinrich Richter: Fotos - Galerie 
Ludwig Lange, Berlin (bis 11. Jan) 
Dieter Tensch: Bilder^kulpturen - 
Vera Munro, Hamburg 
Dresden heute - Galerie Döbele. Ra- 
vensburg (bis 19. Jan.) 

Conrad Felmnfiller - Galerie Nie- 
rendorf, Berlin (bis 23. März) 

Klans Fussmann: Bilder -Aquarelle 
- Galerie Peeriings, Krefeld (bis 28. 
Fteb.) 


Interesse für frühe 
Musikinstrumente 


dpa, London 
Mt dem Gesamtergebnis von 
254 779 £ (917 000 Mark) endete eine 
Versteigerung früher Musikinstru- 
mente im Londoner Auktionshaus 
Sotheby's. Den Spitzenpreis erzielte 
ein flämisches Cembalo mit zwei Ta- 
staturen. das um 1625 von dem Kla- 
vierbauer Andreas Rückers in Ant- 
werpen hergestellt wurde. Es ging für 
68 200 £ an einen Londoner Händler. 
Eine Nagelvioline aus dem 18. Jahr- 
hundert wurde für 1540 £ an einen 
Privatsammler verkauft Das Instru- 
ment mit 37 Eisennägeln wurde in St 
Petersburg von dem deutschen Gei- 
genbauer Johann Wilde erfunden. 


Paris: Chagall gut, 
Renoir zu teuer 


AFP, Paris 

Hohe Preise, die jedoch nicht im- 
mer bezahlt werden, kennzeichneten 
Gemäideversteigerungen im Drouot 
in Paris. So fand „Deux jeunes Alles 
sur la plage“ von Auguste Renoir für 
3.3 Millionen Franc (1.1 Mill Mark) 
keinen Käufer, während ein Albert 
Marquet von 1908. .Paris, le Pont 
Saint Michel“ für 1.4 Millionen Franc 
wegging. Sehr gefragt ist weiterhin 
Marc Chagall, dessen Gemälde »Au 
cirque“ 2.5 Millionen Franc erreichte 
und damit seinen Schätzwert um 
800 000 Franc überstieg. Gut verkauf- 
ten sich auch Arbeiten von Alberto 
Giacometti. Das Pariser „Musee na- 
tional d'Art moderne* erwarb für 
155 000 Franc eine kubistische Giaco- 
metti-Plastik: eine Bleistiftzeichnung 
des Künstlers erzielte 147 000 Franc. 
Keinen Interessenten fand eine Bank, 
deren Armlehnen von Paul Gauguin 
geschnitzt wurden. Der Verkauf war 
als eine der wenigen auf dem Markt 
angebotenen Schnitzarbeiten Gau- 
guins als Besonderheit angekündigt 
worden. 


Versteigerer > 

V Bedingungen 

Sotheby's 

London 

Sotheby's 

New York 

Christie's 

Loedofl 

Christie's 

New York 

Lenpeitz 

Köln 

NeoiHitter 

München 

Reef 

München 

Nagel 

Stuttgart 

Dorothee» 

Wm» 

ScMtderiumdWoaeB 
bei wichtige« 

Ohjektea 

ja 

)<* 

ja, aber ungern 

ja 

ja 

ja 

Ja 

nur in großen Ausnah- 
mefallen 

ja, und zwar Senkung 
der Ptoviäon auf 12 % 

Vanidnimg 
des AuWongufs 

15 % vom Hammer- 
pre«, zu Losten des 
EtnUeferen 

dito 

zu Lasten des Hauses 

dito 

zu Lasten des Hauses 

3,75 %■ des Schätz- 
preises, zu Lasten des 
Bnfieferers 

pro angefangene 

1000 Mark Schätzpreis 
5,70 Mark ind. MWSt 
zu Lasten des BrUtefe- 
rers 

gegen sämtfidie Risi- 
ken md. Laderxfieb- 
stoh!; 4 X, vom Schätz- 
preis zu Lasten des 
EmSeferers 

Versicherung auf 150 
% des Schätzpreises, 
zu Lasten des Hauses 

Aufnrfprefa uad 

n — S_-i.ni — 

umngeoonr 

Aufrufpreis je nach 
Stimmung im Saal; 
keine limitgebühr; Li- 
mit liegt nicht über 
der Höchstschätzung 

dito 

Aufrufpreis je nach 
Stimmung im Saal; 
keine Rüdekaufkom- 
mission, nur bei nicht 
akzeptiertem Limit 
n.V.; Limit nicht über 
Höchstschätzung 

dito 

Aufrufpreis je nach 
Stimmung im Saal 

Schätzpreis minus 

30% oder nach vor- 
negenden schriftli- 
chen Geboten 

Aufrufpreis « Limit (!) 

Aufrufpreis zwischen 
10 % und 30 % des 
Schätzpreises 

50 % des Schätzwer- 
tes; Limit gebühr 4 %. 
keine Zurückzie- 

hungsgebühr 

Steigenmgsfote 
der Gebote 

ca 10% 

ca. 10% 

je nach Wert 

je nadi Wen 

ca. 5% 

je nach Wert 

10% 

10% 

10 % des Ausrufes 
bzw. letzten Gebotes 

Vwbohullifrisf 






3 Wochen 

3 Wochen 

4 Wochen 

Limit wird bekannt ge- 
geben, keine Zuschlä- 
ge unter Vorbehalt 

Provision 
(für Belieferer) 

10% 

10 % über S 3000 

15% unter $3000 

über £1000: 10% 
unter £ 1000: 12,5 % 
(ohne MWSt) 

Christie's South Ken- 
singlon: 15 % 

10% über $ 3000 

15 % unter $ 3000 

10-15% 

10% über DM 2000 
15% unter DM 2000 

15% 

15% 

15% 

Aufgeld 
(fßr KSufer) 

10% 

10% 

10% 

10% 

15% 

15% 

12% 

12% 

12 % plus Steuern; 

20 % ohne Steuern 

Höndterrabatt 

Beim Einlieferer nach 
Absprache; Rabatt 
auf das Aufgeld ist in 
GB verboten; MWSt 
auf Service nicht rück- 
zahlbar 


Beim Bnfieferer zwi- 
schen 6 und 85 %; Ra- 
batt auf das Aufgeld 
ist in GB verboten; 
MWSt auf Service 
nicht rückzahlbar 

6% 

Käufer. 3 % vom Auf- 
geld 

3% 


3% 

10 % Eretetofgebühr 
(Aufgeld) 

Extrakosten 

Anteilige Transport- 
und Verpackungsko- 
sten 

dito 

Transport und 

Verpackung zu Losten 
des Käufers 

dito 

Pauschal 25 Mark pro 
Los 

Barauslagen, Trans- 
port und Verpackung 
n.V.. ebenso einge- 
hoite Gutachten und 
Reparaturen 

Batausiagen und 

Trans- port zu Lasten 
des EnSeferers 

Anteilige Verpafc- 
kungskosten 10-20 
DM; Gutachten etc 
aV. 

Trahroort zu Lasten 

des BnSeferers 

Bearfaeitgiigs- und 
KatatoggebOhren 



Abbildungen nach 
Vereinbarung 

dito 

Alte Kunst; Abbildun- 
gen zwischen 100 und 
1000 Mark 

Je nach Schätzpreis 
zwischen 10 und 60 
Mark; Abbildungen; 
s/w 100-200 Mark, 
Farbe 1000 Mark 


3,- pro Zeüe Katdog- 
text; Abbildungen: 
s/w 40-80 Mark, Farbe 
250 Mark 

Farbabbädungen 
3500 -4000 ÖS, s/w ko- 
stenlos 

Zahhmgsxiele 

Käufer sofort 

Bnfieferer 4 Wochen 
Verzugszinsen 1,5 % 
pM 

dito 

dito 

dito 

Käufer sofort, bei 
schriftlichem Gebot 
lOToge; 

Bnüeferer 4 Wochen; 
Verzugszinsen 1,5 % 
je angefangenen Mo- 
nat 

Käufer sofort. 

Ein Beferer 4 Wochen 

Käufer sofort, schrfftfi- 
ches Gebot 10 Tage, 
Bnfieferer 4 Wochen, 
Verzugszinsen 2 % pM 

Käufer sofort, 
Bnüeferer ca 3 Wo- 
chen 

Käufer sofort (minde- 
stens 50 % Anzah- 
lung); 

Snßeferer: 4. Arbeits- 
tag nach der Auktion 

Abholung 

• 

n. V. 

3 Werktage, Lagerko- 
sten 1 % pM. 5 % nach 
£0 Tagen; Einlagerung 
auf Kosten und Risiko 
des Käufers 

n.V. 

3 Werktage, Lagerko- 
sten S 2 pro Tag. bei 
Möbeln und Teppi- 
chen S 1 pro Tag; La- 
gerung zu Lasten und 
Risiko des Käufers 

Sofort, Lagerkosten 
nur bei gießen Stük- 
ken nach 2 Monaten 

14 Tage; Einlagerung 
auf Erwerberrisiko 

3 Tage, sonst Einlage- 
rung zu Losten des 
Käufers 

So sdmeff wie mög- 
lich; Lagerung 4 Wo- 
chen kostenfrei 

Ns 8 Tage frei; 9,-14. 
Tag Lagergebühr; 
Kunst außer Möbeln: 
Lagergebühr nach 4 
Wochen, bei Auslän- 
dem nach 8 Wochen 

Steuern 

MWSt (Inland) 

Service - MWSt auch 
für Ausland 

Kaufsteuer NY Gty 
8,25 %. Steuern f. an- 
dere Staaten unter- 
schiedlich 

MWSt (Inland) 

Service - MWSt auch 
für Ausland 

Kaufsteuer NY Gty 
8,25 % Steuern f. an- 
dere Staaten unter- 
schiedlich 

7 % bzw. 14 % MWSt; 
bei Exporten Ober 620 
Mark netto keine 
MWSt 

dito 

dho 

dito 

Je noch Objekt zwi- 
schen 10 und 52 % 
MWSt, recht bei Aus- 
fuhmachwws 

Eddheftsganntfe 

5 Jahre für Objekte 
nach 1870; vorher nur 
bei Fälschungen 

dito 

Kulanz 

Kulanz 

Kulanz 

Kulanz 

Kulanz 

Kulanz 

Kulanz 

C c a Bump. 1985 | 


^ Ctfiwvu.nßereR- Teppiche ^ 


m alt und neu, auch Seide. Sttncüg 1000 Teppiche und Bracken am Leser. Das st etna 
Grg Bauswahl, die Sn kaum irgendwo finden. Überzeugen Sie sieh, besuchen Sie 
unsere TappichaussMIung. Fordern Sie unverbindlich Lagertiste und Fartaprospekte. 
Aul Wunsch Farbfotos. Tepptchvodage bei Ihnen Jederzeit.- Kein Vertretertnsuchl 
Reinhard Tepptefdmport, Porti S Ol 03, 6960 Oeterburfcen (Nordbed^ «Orakle Auto- 
bahmnataJin A/81. TeL-SwnnwHir^ (0 S2«1) M 4e, Tag + Necht 


j Bauerntruhe von 1818 

(1 Eiche, Bunddeckel, sehr gut er- 
J halten, mit Beschlägen, 
j 140 x 75 cm, 1 m hoch, von Privat 

s 


für DM 3200,- zu verk. 
TeL fl 49 / 86 38 04 (ab IS Uhr) 
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n Aus PrivatftMshz 

diverse Bilder u. Antiquitäten 
T^mctig abzugeben- Angebote un- 
S^er U 7701 an WELT- Verlag, 


cl. 


Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


lacqoes Bacfcereof 

Je. Flam, 1SS5-16S6, GemäJde, 
W aldlandsdiaft mit Gebäuden imrf 
| ’ersonenStaffage) um 1650. mit Ex- 
ertiso. aus Privat-Sa mm l mi g ab- 
zugeben. Tel 02 21 / 43 82 40. 


Briefmarken 


Große Deutschland-Sammlung 
wird aufgelöst. Einzelgebiete 
sowie Saris und Einzelmarfcen. 
Preisliste gratis! 

* KLAUS FISCHER 

f BttoUnaffcon-F achha ndal 
f Coiormaden 13 (1- Etag«) 

V 2000 Hamburg 36 

1 Tokrton 0 40 / 34 91 53 od. 3 
£ 
ti 

Sie wohnen in 


st 


apait 


wollen in der 
xrWELT inserieren? 

? Dann wenden Sie sich 
JJJ bitte an folgende 
gl Anschrift: 
de 

lidia Sales Japan Idc. 
daiuracho Bldg. 3-3-14, 
mbashi 

l«hato-Ku, Tokyo 105 

Fo .: 504-19-25 ? 

^x:J 25666 s 

vu 

jev 


ME fP WELT 

au&mhi rv.f.riiri >r, nn i-ihl«-» 
dar 


HbtBriscl» weytpaptem 

aus aller Welt - Katalog frei 
Ankauf /V ericauf/Beralung. 
Erstes Wertpapier- Antiquariat 
B. Ullrich. Surkeostr. 55a 
4830 Bochum !. T-- 02 34 / TO 79 12 


Irterettiere mtch f6r Puppen 
17. und 18. Jh. 

Zuschriften unter N 7784 an WKLT- 
Verlag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Große Briefnaitensannfeaig 

gegen bar gesucht. Zuschriften 
erb. u. Z 7574 an WELT-Verlag, 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


FrMibarockschrank 

Innenleben Sekretär, Breite ca. 3 
Meter, 26 800,- DIL Angeb. unL Z 
7530 an WELT-Verlag, Postfach 1 
10 08 64, 4300 Essen. 


Alte Ritterrüstung, Topzustand, 
mit Wappen und vielen Ziselie- 
rungen, und geschnitzte Holzfi- 
guren abzugeben. TeL 0 52 73 / 
47 34. 


KOMPLIZIERTE TASCHENUHREN 
rep ari ert and mturkil 
Ufanaacfcenadster BUSE 
6508 MAINZ- HcidelbcrgerfeBKessc 8 
TO. 1061 31 ) 23 40 15 • GcUuä^anUwea 


Kaufe Gemakte 17. u. 18. Jh. 


Zuschriften unser M 7783 an WELT- 
Verlag. Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Alte cuna-Tenfehe 

Onwfl-Tepptctie Gofchan 
Ander Alster Bl. 2000 HH 1. Tel. 245609 


Seriöser Kunstkenner 

mit erst kl Verbindungen sucht u- ver- 
mittelt Gemälde v. Priv. an priv . 
Zuschriften unter W 7571 an WELT- 
Veda» Postfach 100864 . 4300 gasen. 


8wtbd-Vriha-Telln, Heinrich- 
PoneUM-IkoneD itva. SammelarU- 
keL Gratistofo: Christine Blieske-Ver- 
sand T 1. Elchpfad 6. 2153 Nen Wulms- 
torf. TeL 0 40 / 7 00 51 SO 


Suche USKA- 
Skfzzenbücher und -bUder. 

TeL 0 23 69 1 72 13 (ab 18 Uhr». 


^€ngtifd)e Stilmöbel ^ 

W Eines der bedeutendsten w 


Eines der bedeutendsten 
Sperialhänser Deutschlands 



Alle ausgestellten Modelle 
(ca. 1000) sofort lieferbar. 

BßlTISH-MÖBEL 

Hannoversche Straße 93 
Osnabrück. » 85 41 / 58 89 48 



-MÜNZHANDLUNG- 

HARRIES GMBH 

Wir kaufen und verkaufen 

Münzen 

von der Antike bis zur Gegenwart 
Hofweg 12, 2000 Hamburg 78 
Telefon 0401229 73 08 


' •wa rt 


MOHRMANN, Hamburg 

versteigert seit 50 Jahren zu 
H dcl i J tpr eli en 

Briefmarken 

Vorschüsse kein Problem. Seiüstver- 
Ständbch auch Ankauf gegen bar 
Tel. 0 <0 36 41 51. 


Hendricfc Coraeßsz Vromaa 

Ec. HoL. 1560-1640. Gemälde {Mari- 
ne), Frühwerk um 1590, mit Exper- 
tise, aus Privat-Sa mmli mg abzuge- 
ben- TeL 02 21 / 43 8240. 


Seltene Stadtansichten, 
Landkarten. Varia bis 1880 

Bundesrepublik. Ostgebiete und 
Ausland mit über 5000 Positionen 
Katalog Mr.to soeben orscftier.en 
OU( Anfrage kostenlos 

Kurptälz. Kupferstichhandlung 
Inhaber Hans Rub*i 
Doohnahlttr. 14 
6730 Neustadt) Wainstratäe 


GALEßlEN- 

(SPIEGEL. 


HAMM-RHVNERN 


Sttadlg 3p* 


des 10. und frühen 


20. Jele leide r f . E.fc fc telv nqetaot Neuer 
Udd ar In d — “ 

B egooetändl* 


GALERIE MENSING 

On äeeaanwus lüi Otgwnaue 

Oac e n uw l 2-0. 4700 HeaWKWnmwn 

Ma-Fr. 830-1 B Uhr. Se. 10-M Uto. So. ie-17 Uhr 

(Beatcftegung - keine Beratietg - toki vartaun 


Getorie am H ottwog, <780 Uteri. Uteendr. 8. 

dneto an «r B 1 mcMung SooL tei Sewertagabtet 

TN 0 29 39/8 22 22. 


SOntg 


Inanrdueke Beratung, 50 m 
Ma-Fr 9J0-1i30.iaaMei».Sa.1OP0-M00.te. 
Sa 161X3. 8a M-10 Ute O aN nhrl gi ag . kNM Bera- 
tung. kam Verkauf. 


KEVELAER 


ZÜRICH 


GALERIE KOCKEN 

NmMfejng na waadter lUnstter. u. a 


w»n m ii. isestesri. f. 1906 


Offnungoauent Mo-8« 9.00-1 WX1 Uhr 
So. M.0O-1&00 Ute 

<l7BKa»ateN.Mauptett 23, TN 028 32*701 38 


GALERIE MAEGHT LELONG 

Predigsrplatz 10-12 

TN. 01 .‘251 11 20 

CHIUJOA 

SaSpNOM di tun 

Dt-Fr. BJ0-12J0 Uhr. 1 00-183) Uhr 

Sa. 9^30-1 6 XX) Uhr 


Graphik aus 4 Jahrhunderten 

Alte Landkarten (Ortei tos, Blaeü. Seuttar . . .) 

Alto SttttaansJchten (Braun^fogenberg. M ona t vtele AnstcMsn dm 19. ^uBS-1 
Dekorative Graphik, u. a. Blumen (Bester. Ftedoutö, Curto . . .), 

Karikaturen (Deumier. Hogarth . . Jagd. Berufe. Scftiffe usw. 

DIE GRAVÜRE 

R flltow e ch alde r Str. 56, 4300 Essen 1 , TeL 02 01 1 79 81 82 
Derzeitige Ausstattung: Pergamente a. e. Stundenbuch. Anno 7511 
Sonntag. 29. 12. 1985, von 11-17 Uhr geöffnet. 


Nutzen auch Sie die Möglichkeit einer werbewirksamen Anzeige 
im GAL EKLEN -SPIEGEL- Übersichtlich, informativ und erfolg- 
reich. TeL (0 40) 3 47 44 18 


^u'Manfassende^Ängeöü^eTierväctiön^ 

BIEDERMEIERMÖBEL 


SIQITIODN. Tische. Sekretäre. Glas-. Ech- 
KtenmoMI. Kommoden. Schranke. 


SpwgeL 

RnTER^ANTIK 

V * nnn 26.BFtaaMwt/M.1.T. 168/ 28 3976^ 


ARCHÄOLOGIE 

Ausgrabungsstacke aus ver- 
schiedensten Epochen der Anti-, 
ke mit Echtheitsgarantie. 
Katalog-Schutzgebühr DM 10,-. 
Galerie Günther Pohze, Stadtstr. 28 
7800 Freiburg. TeL (07 611 2 54 76 


Eichenm@bel _ 


Erlesene Objekte des 18. J-ihrhimdens 
Fokisour Anfrage: OJ7 9I/S7S 07 
Hew *5 < n -'«einb.: Neuen fclderatraße 4 
D-2RbO Osierholz-SctLinnbeck 

Eich en Antiquitäten^ Vierahn- 


MARITIME 

ANTIQUITÄTEN 


Bilder u. Bücher. Modelle und 
Dokumente von anspruchsvol- 
lem Sammler gesucht 
Angebote unter M 2441 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64. 
4300 Essen. 


^ Für Liebhaber 
und Sammler 


\ / 9 

Äc7 



Schurk Nachf. 3280 Bad Pyrmont 
Kurhaus Arkaden 
TA. 05281/4667 f 


/BURG KONRADSHEIMS 

(ßiUSnüquei 



BAB Koto - Koblenz. 
Abtttm Ertiai -LecMnch 

TNNon ü 22 35/7 79 77 


I Geöffnet Mo -Fr I0-J&30. St+ So 
1 Ji -17 unr. AufefhND der pmetachan Uden- 
acHuBzMen kwna Beratung, kam Varicauf 

I Auf 2500m* Auaatolung^cha finden S»«gL| 

Mehegote Mflhel • EB edermetor • Barack «f 

Bcfcoko • R uittta lai O cha mwnh i BN u. Walcfri 


Ncr; 


^GraphB^ 


CHRKITES 

LONDON 
Höchstpreise für deutsche 


Expressionisten werden in London erzielt 


Aus 18 ka rätigem Gold 

(^uwehMoJ^ypien 


unglaublich repfa~x.ua« irnt dem synth. 
Schmu ckstein ayiwaat, dar ausaieN wie lu- 
penreine BrH tonten, wki dü e o gesc h affe n lat, 
aber nur «inan Bruchteil davon kostet, z. B. 
Bnkarjter m 750-WelBgoW a amno ab DM 
886rv mit Trape-Garantie! Auch mR symh. 
FUiin, aynth. Saphir und smaragdgrünen Du- 
bletten ver ar befteL Von Tausenden get r agen, 
von MiH tonen un erk an nt - 170^esen-Fart>- 
kaulog mit n 1 4500 Wahfmögftohfceitan un- 
vertnndBcfi -such tele fo nisch. Tag und Nacht 


(06201)541 41. 
ScfeftferScfcnuck, Postfach 1 7207 
8840 WetaMei 


1000 FragerfiOte 

Gr. V< 


«xqm- 

iWefL 


Bf R n gwbflt a aus mm Wel 
OBMMHFrabkataioQ DM 
Mr-vh, 29.11^0,11.1. 


Artiqnitülea Wtäter 
Maxbaißawlr. 2o, Uurfcv/ft, 
TsL (08982)227 54 


Tecckcnebree «es GleshBUc/Dresdea 
A.LM8e4Sto ■ Deuedte UknXaMbatoe 
9 TaKhecoterkrOra kaeft n BädntrsrrisK» 
Ubv »e c h «na dri terB USB • «MAINZ 
«fernes -Td.06131/234615 




■Ui 


Hugo Mühlig 
und Oswald Acbenbadi 


SUCHE: mir erstklassige Büdcrj 
mit viel P er sonen -Staf. Maxima- 
le Größe: 80 bis 90 cm. Angeb. an 
TeL Düsseldorf (0211) 327930 
oder 02 11/ 5 31 13 


GenäMeralumn 

auch Zuschnitte zum Selbstzasam- 
mmwrt n ii — mmWn i mH gm — di- 
rekt vom Hersteller. Ford. Sie ko-' 
stenjoBPu Katalog aui. 
Rohrntr LeMee- n. Bokehmk 
46M Dortznandsa, Poarf.3889 6« 


Bariadr Das schlimme Jahr 1937, Holzskulptur 
1985: DM 1,053,000 
CampendonJc Mädchen mit Katze 
1985; DM 405,000 “ 

Feiixmüllen Der Tod Walter Rheiners 
1982; DM 591,000 
Hedcel: Unterhaltung 
1983; DM 645,000 
Klee: Keramisdi-mystisch 
1983; DM U386.000 
Lehmhrudc Weiblicher Torso, Bronze, 
1985; DM 553,000 
Nolde: Sonnenblnmengarten 
1985; DM 1362,000 , 

SdnimpE Drei Kinder 
1985; DM 3164)00 


Für Einlieferungen für unsere kommenden 
Auktionen wenden Sie sich Htte an: 



8 King Street, Sc. Jamcsk, London swtnjt Tel: (01 ) 839 9060 Telex: 916429 
Chrisries Chrisrie's Chrisrie’s 

Insdstrassc 15 
4000 Düsseldorf 30 
Tel: 01 11/4 98 2986 
Telex: 8 587 599 


Wtatzcktzasse 21 
2000 Hamburg 60- 
Tei: 040/2 79 08 66 


Residenzstra&se 27 
8000 München 2 
Tei: 0 89/22 95 39 


Antike Y ii i iM i n i a r hriln lr r 

Eiche, 18.-19. jahrtL, Fotos 
nnri Inft miMtinnmuitoial auf 
Wunsch.. 

- Antiquität^] WÜmsen 
TeL »2581/5 80 88 
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ENGLISCHE 

' StD- und Ledern »O b ef 

handfhwfaed * 4 

Chosawftoto, Ofuenaee ael , 
BOcher ach r a n ke , - 
Schreibtische, 

Betoteomcbal 



TEMOIW ■ BMSMatSTR. 70 

4000 DOSMdorf - Telefon: 021 1 1397091 


Fordern &• Faibketaioge an! 
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KLEINES 



WELTTHEATER 


B0im ifaz 


An den festlich-schönen Tagen 
Von der Weihnacht bis Silvester 
Wünscht der Mensch sich Wohlbehagen, 
Einklang auch mit Bruder, Schwester. 








Friede, Freude, Eierkuchen 
Vor dem Baum in unseren Zimmern, 
Das ist's, was wir gerne suchen. 
Wenn die Kerzen lieblich schimmern. 


Laßt uns darob nicht vergessen 
In der Freiheit unsres Standes, 
Daß wir sie ganz kühl ermessen 
An der Teilung dieses Landes. 


Unsre Schwestern, Brüder drüben 
Zwischen Magdeburg und Guben, 
Die sich in der Hoffnung üben - 
Ihre sind auch unsre Stuben. 


JOHANN 
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Inflation kann man wie Diktaturen nur bekämpfen, 
ehe sie die Macht übernommen haben. 


(MOHer-ArmcidO 
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„Meine Uhr ist modern -die läuft nie ab! 1 


ZBCHNUNG: KLAUS BOHLE 


I ch kann nicht reden! Was das 
für einen Autor, der ich bin, in 
unserem rhetorischen Zeital- 
ter bedeutet, vermag sich nie- 
mand außer mir vorzustelkm. Alle 
meine Kol le ge n sind wahrhafte 
Meister der rhetorischen Kunst 
Und das ist gut so. Was nützt die 
ganyp Schreiberei, die 
niemand liest, wenn num als Au- 
tor nicht auch zu reden versteht? 

Wahrend ich nicht einmal etwas 
vom Blatt zu stottern vermag - 
meine Kollegen, diese Burschen, 
brauchen sich nur hinter ein ge- 
schmücktes Podium zu stellen, 
und schon fliegen ihnen die Worte 
zu, formieren sich zu Sätzen, aus 
denen hin und wieder sogar Ge- 
danken ertönen. Das macht nrririh 
sprachlos vor Bewunderung. 

Nicht, daß ich nicht auch hin 
und wieder Gedanken hätte, aber 
das Podium saugt sie bei mir »uf 
Mamchmal kriege ich sogar ein 
oder zwei Worte tatsächlich her- 
aus, den Anfang beispielsweise ei- 
nes kühnen Salzes. Aber sein En- 
de - wohin hat es sich verkro- 
chen? Es ist und bleibt unent- 
deckbar, so lange, his ftTV flucht- 
artig den Saal verlassen haben. 

Andere Autoren, wenn sie auf- 
treten, werden gleich von Rund- 
funk- oder gar Fernsehreportem 
umlag ert. Diese versuchen, hinter 
das Geheimnis des Genies zu 
kommen. Und das Genie antwor- 
tet wie es sich für ein Genie ge- 
hört: glänzend formulierend, tief- 
gründig. Nur ich nicht 
Nehmen wir einmal an, ich ver- 
öffentlichte einöl Lyrikband, der 
die literarische Welt zum Auf hor- 
chen bringt Flugs will sie meine 
Einstellung zur modernen Dich- 
tung erfahren. Ich konnte diese. 
Einstellung schriftlich formulie- 


ren. Da müßte ich sieben Wochen 
gründlich nachdenken. Aber nein, 
man \nü sie sofort von mir hören. 
Ich soll sie in ein Mikrofon hinein. 
sprechen. „Die moderne Lyrik 
..." beginne ich - und schon ist's 
vorbei. Da krabbelt vielleicht eine 
fliege an der Wand, und mir fallt 
ein, daß nach übereinstimmenden 
Berichten, von Ostas&enexperten 
in China die fliegen &st ausgerot- 
tet sind. Großes Mitleid erfaßt 
mich mit der Gattung der Insek- 
ten, speziell der Unterfamilie Stu- 
benfliege -ich verstumme. 


Es gibt noch schlimmere Situa- 
tionen. Manchmal wird ein Thea- 


Wolfgang Altendorf 

Sprachlos 


terstück von mir aufgefuhrt, was 
mich immer mit Staunen erfüllt 
Man verlangt dann von mir, wohl 
um den Rest des Abends interes- 
santer zu gestalten, daß ich mit 
dem verehrikhen Publikum über 
mein Stück diskutiere. Doch ich 
kann nicht und ätze da wie die 
erstarrte Selbstanklage. Vor mei- 
nen Ohren wird mein Werk von 
sprachgewattigen Literaten zer- 
rupft in seine Bestandteile zerlegt 
und aus Zeitmangel nicht wieder 
zusammengesetzt Man klopft auf 
mir herum m dar Hoffnung, mei- 
nen verborgenen Sprachmecha- 
nismiis auszulö sen Vergebens. 


Ich vermag lediglich zu nicken 
und damit aßen Literaten aus Ver- 
gangenheit Gegenwart und Zu- 
kunft recht geben, nur damit ich 
nicht zu reden brauche. 

Um ihre Honorare aulzufri- 
schen, reisen viele meiner Kolle- 
gen im Tjndp iimhor und Ip^ati 
aus »hran unveröfifentlichten Wer- 
ken . Obwohl ich vielleicht auf die 
größte Anzahl unveröffentlichter 
Romane, Dramen und Gedichte 
zurückgreifen könnte, entfällt das 
für mir.h, wpfl ich ja nur halbe 
Satze stottern würde. Und nie- 
mals rühmt mich die Presse aus 
solchen Anlässen als in seinem 
Türgphginpn und Auftreten unge- 
mein sympathischen Autor. 

Nein, mir bleibt nieht$ anderes, 
als zu Hans» hinter merncr 

S rhTPihmagrhrnP ZU ätzen. Jeder 

Schritt in die Öffentlichkeit wäre 
mit zuviel Peinlichkeiten ver- 
knüpft 

Das Entsetzliche aber ist daß 
ich trotzdem manchmal mit be- 
stimmten Leuten Zusammentref- 
fen muß (schließlich will ich le- 
ben) und es sind die besten Men- 
schen von der Wett - beim Thea- 
ter, - bei Funk, Femsdien, der 
Presse und anderen Institutionen 
— , die nichts Besonderes dabei fin- 
den, aufaj stehen, sich dm ver- 
sammelten Pu blikum zuzu wen- 
den und ohne Stocken in unnach- 
ahmlicher Perfektion formulie- 
ren: „Meine Damen, meine Her- 
ren, ich habe Ihnen eine erfreu- 
liche Mitteilung zu machen, näm- 
lich, daß sich der Autor persönlich 
unter uns befindet Er wird es äch 
nicht n ehmen lassen, einige Worte 
zu Ihnen zu sprechen!" 

Und. dann ist die Katastrophe 
jedesmal da .. . 



Der Mensch ist das einzige Tier, 
das freundschaftlichen Umgang 
mit seinen Opfern pflegen kann, 
bis es sie verspeist. 


(Samuel Buttel) 


-Halle? Ich bravcbe dringend de 
Feoorwohrf (Punch) 



E in neuer Typus Mensch feit 
mm auch twmikmde aut 
dem Vormarsch: «fie -Yup- 
pies”. Amerftantahe Kufturkriii- 
ker haben sie schon vor 3oftren 
entdeckt; die „Yaung Urbon 
Professionals**, was man salopp 
mit -junge Siodtprofis" über- 
setzen körnte. 

Sie leben In den feinen Vier* 
teln größerer Städte, ober meist 
nur nachts, weil sie äch ln Ihren 
futuristisch gestylten Büros pro- 
fi Heran. Sie äna nicht gebildet 
im klassischen Sinne, sondern 
-hochauafiflziArr. Yuppies ken- 
nen keine -No future -Attitüde, 
sie arbeiten gern und hart. Nur 
eines ist ihnen Heber als hart 
arbeiten: gut verdienen. 

Nach Feierabend schaben 
die Jung-Profis ab und stürzen 
äch in ihre lustbetonten Freizelt- 
rollen. Dazu hüllen ue ihr Ego In 
teuerste Textilien und erlesen- 
ste Dufte und treffen äch mit 
ihren Artgenossen In exklusiven 
Pubs und skurrilen Boutiquen. 
Das heißt aber nicht, daß Yup- 
pies prinzipiell gegen bürger- 
liche Lebensformen revoltieren. 
Weihnachten ist beispielsweise 
in ihren Kreisen echt ln. Muß na- 
türlich gut geplant sein, das 
Ganze; schon im Juni sollte man 
steh um die Flugkarten nach Ja- 
maica bemühen. 


hängt hoffnungslos / 

Wwtvoritettungeh an. Zwar®, / 
beiten auch die OrutaL ah» 1 
sie sind nicht .seiet Promoter ■ 
oder *art dteector“, Hndeei- 
BundesbahnhauptsekretfkoM 

Kohlenhändler. Aus unerft SaL , 
chen Gründen vermiesen ® r 
die Orabas die Freizeit ijjf-. 
quengelnden Kindern und dkfc 
ten noch Feierabend Kontoch*^ / 
Die zumeist ln streng abg* \ 
sonderten Kolonien lebenaiin. \ 





Yuppies 


Ihu 




Yuppies haben zwot kaum Kon- 
takt zu den Onibas, aber sie * 
empfinden deren Existenz ktJ. 


5 i# nl** jtv 

ä ;j 4 ,, !**■«-* 


genen Lebensform. Denn IffleÄ- 
gem, wie Yuppies nun mal änd, 
wissen sie, daß äe auch e in mal 
älterwerden. 


Bn Yuppie-Leben entfaltet 
ich eben in anderen Sphären. 


äch eben in anderen Sphären. 
Dinge, die out änd, Überläßt 
man den „Ofubas", den „Old 
rustica! backwoods**. Auf 


rustical backwoods**. Auf 
deutsch: den alten Hlntenrald- 
Bauern. Diese Kontrastgruppe 


Dann werden sie zwar keine 
Onibas, sondern „OkSes**, und 
die Kinderder Onibas änd dazu 
ausersehen. Ihnen Im Alter <£e 
zur Befriedigung Ihres Konsum- 
bedarfs notwendigen Nfittei za 
gewährleisten. Bn „ausgewo- 
genes und partnerschaftliches 
Verhältnis zwischen Yuppies 
und Orabas" forderte desnafc 
jüngst ein Yuppy-Spatdwr. 
Recht hat er. 

BERNHARD SCHACH 
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Zu einem guten Politiker gehören 
die Haut eines Nilpferds, 
das Gedächtnis eines Elefanten, 
die Geduld eines Bibers, 
das Herz eines Löwen, 
der Magen des Vogels Strauß 
und der Humor einer Krähe. 
Diese Eigenschaften sind 
allerdings noch nichts wert 
ohne die Sturheit eines Maulesels. 


AkbautTM 

+ Dachge 

Boi 

1985 8* : . 
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Keine 


IMMOBILIEN-AN ZEIGEN 


es ist fünf vor zwölf! 



Nnr noch wenige Tage ha ben Sie Zeit. Dann sapt das KtnanTamf. 
jTttbts geht mehr!* Das bö se Erwachen kommt mit H«n näf-hc., 

gt pnerbescheidl 

Der HSte uerti^De ntschlaiub anflagenstärkster SwräLInforma- 
rinnsbrief ; _rät aü en Lesern dringendst: „Treffen Sie ab snfort Thra 


Dazu müssen 
Sie wissen: 


JirEWTT 


ykfe y fl g en: die Lektüre von 

J^jjuetfachiofonoatioDen habe ich 
faäiw» ZeltS** Doch darin liegen gleich 

Fehler» 

- Wer Zeit hat zn arbeiten. mnR 
Haii en znm Steuern- 
cpareo. Wer arbeitet, behält vom 
^hn/Einkommen kaum noch 50 
Prozent. Wer mehr arbeitet, treibt 
seine gesamten Einkünfte in (noch) 
höhere Steuerklassen. Wer aber 
»«Mn spart - und das geht nur 
planmäßig - behält den daraus resnl- 
rierenden Gewinn zn 100 Prozent! 
jöje gesparte Steuer-Mark bringt 
Ihnen eine Rendite von 56 oder noch 
mehr Prozent! 

_ Für die „steuertip“ -Lektüre be- 
0 nötigen Sie jede Woche nnr etwa 
7 Q Mhmten Zeit! Und es ist oft 
lukrativer, ein paar Minuten über 
Geld und Steuern nachzudenken, als 
eine ganze Woche zu arbeiten! So 
flr f rajjondjgte Weise informiert, er- 


Steoersparmöf^chkeiten. sammeln 
Sie „automatisch 1 * die richtigen Be- 
lege und Unterlagen, erhalten Sie 
die imtwendige Sicherhei t- Ihr»!« 
Steuerberater rechtzeitig genug auf 
dii» mdivMiiPiiwi Chancen aufmerk- 
cnpi ai nuwhen, da dieser angesichts 
seiner großen Klientel gar nicht alle 
Ihre persönlichen Probleme kennen 
kann. 

I Es -ist allerhöchste Zeit, daß Sie 1 


Ihr eigenes Steuersparmodeü! 


• Wo Sfe für Ihr Geld IQ. 12. 16 Prozent 
Z ins en bekommen und wie das WfiH- 
mngsrisiko dnaachtean ist! 

• WkImIK es oft smnvftiiw gt, Kapital- 
anlagen mit Kredit zu finanzieren - be- 
sonders m Zeiten hoher Stener-Progras- 
äoa. 

• Ab wann in Luxemburg Efeferwgfr 
Steuer a nf Gold eingeföhrt werden soll 
und wo Sie dann noch steuerfrei ka ufe n 
können! 

Sie müssen wissen , , , 

• Wann Sie Ihren Steuerbescheid unbe- 
dingt durch Einspruch offenhalten müs- 

der vielleicht auch Sie betrifft! ^ 

• Was die Finanzverwahung in sog. 
^Gefaehn-Erfa^en*» sdlieibt! 

• Weshnlii es nie früh eenng sein kann. 
über die Erbschaft«**»«»«- narlmirfi-nlri-n 
und ein falsches Testament das Vermö- 
gen kosten kann! 

9 Worauf es bei der EWi»nti™g pfaK 
Arf^jtCTh nmers ankommt und ob die 
Finanzämter unangemeldete Hausbesu- 
che machen! 

• Wfdwlh die stille Bdpiripmn» die 
meistgenutzte Unternehmensform dar- 
stellt und das eingesetzte Kapital mit 
über 25 Prozent verzinst weiden kann! 


S IND SIE AN D EM EINEN 
ODER ANDEREN TIP B ESO N DE RS 
INTERES SIERT? 

Anzeige ausschneiden. ankreuzen 
und mit dem ausgefullten Bestell- 
Coupon einsenden. Nachlieferung 
erfolgt prompt und kostenlos! 




2. 



Sie müssen wissen , . . 

# Weshalb die Direktversichermw auch 
für den mitazbeiteiidec Ehegatten ein 
steuerliches Optimum darsteflt! 

• Wie sich die neue Rechtsprechung des 
Bundesfinanzhofs auf Ihre Einüegerwoh- 
nung auswirkt! 

• Ob und wann es geh noch lohnt, in 
Immobilien zu investieren! 

# Worauf Sie bei Ihrer nächsten Ans- 
tands-PjgiMtreise nphtfn müssen und un- 
ter welchen Voraussetzungen das Fi- 
nanzamt auch die Kosten für die zu Ihrer 
Unterstützung mitreisende Ehefrau 
anerkennt! 


Sie müssen wissen . . , 

• Welch» P achte faber amrh Pflichten 
die Betriehsprnfnng und Steaerfahn<fnn» 
haben und wogegen Sie sich wehren 
können! 

• Mit welchen Ländern der deutsche 
Fiskus einen regen steuerlichen Aos- 
kugftsverfcetir pflegt! 

• Unter weichen Umständen Sie als lei- 
tender Angestellter ISO Prozent d»r R»t_ 

sekosten-Pauschalen in Anspruch neh- 
men können! 

• Welchen Jtohatt** ein Finanzamtsvor- 
sieher in eine Betriebsprüfung ein brin- 
gen kann! 

• Wieso selbst die Liege im 

mer eines Lehrers unschädlich ist und 
wann auch der teuerste bernfthedmpt» 
Computer von der Steuer abgesetzt wer- 
den kann! 

Sie müssen wissen . . . 

^ Ab wann Sie Ihre I mnv>hiKf n-inve^tj- 
öpnen „drosseln“ sollten, weil die JKcüI 
tef der Gewerbesteuer droht! 

® Dafl Sie U nterhaltsanfwpnd ungen auch 
dann absetzen können, wenn sich der 
Empfänger weigert, dem ReaKnfittim? 
zuznstimmen! 

• Mit welcher Unternehme nsform Sie 
sich günstiger stellen und was von einer 
RnriflnH. oder Irbmd-Ilrajjed zu halten 
ist! 

• Was bei der t Imratrsteger-Option 
noch geht und welche Vorteile Ktein- 
unternehmer genießen! 

• Welche Vorteile die „Steueroase“ Ber- 
Bn bietet und weshalb dort die Wirt- 
schaft floriert! 

• Ob es sich überhaupt noch lohnt, ein 


zu bauen! 

Sie müssen wissen . . . 

• Unter weichen Bejjagysgi Sie sich 
gegen die Erhöhung des Priva tan teils 
beim Geschäfts- Pkw mit Erfolg zur Wehr 
setzen können! 


ywhcrciten. ob es sinnvoller ist, zu ver- 
kaufen oder zu verpachten! 

• Welche Freibeträge. Freigrenzen etc. 
Ihnen bei der Vermögensteoer zustehen 
und daß es wegen der nächsten Banpt. 
feststeünng znm L 1. 1986 höchste Zeit 
ist, jetzt zu disponieren! 

Wollen Sie darüber hinaus ständig mfnr- 
Pdcrt sein über die neuesten Hypothe- 
ken- Konditionen, die internationalen 
Zinssätze. Nen-Emissiooep. Währungs- 
Strategien, über Praktiker-Sem mar» mit 
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Assessor Wotfgang May. Diptom-Volkswirt Heribert Pitous. Steuerfachgehiifm Martina 
Nopens (von links) verfolgen - zusammen mit zwölf externen Experten - Tag für Tag - 
nur eine Aufgabe: für Sie erfolgreiche und trotzdem legale Steuerspar- und Geldanlage- 
Möglichkeiten aufzuspüren. 


Silvester ist alles zu spät! 


Ihre Dispositionen anf eine neue Gnmd- 
bge! Mit „steaertip“ — Europas größtem 
Spezial- Informationsdienst, im KiaH»*f 
»schrieben mit einer Fülle persönlicher 
Hintergrund-Informationen — Nachrich- 
ten bms erster Hand! Steuerlich abzugsfä- 
hig! 


^ B w La H i. Üiiti 2 


Der Erfolg von 
100000 Lesern 
gibt uns recht! 


M h Irin seit einigen Monaten Abonnent 
Ihres Informationsblattes ^steuerdp* und 
bin sehr positiv überrascht über die Fälle 


Hilfen g 

Dr. med. Ludwig D M Hamburg 

JHäufig werden wir von unseren Mitarbei- 
tern gefragt, ob wir einen bestimmten 
Branchendienst empfehlen können. Nach 
kritischer Durchleuchtung zahlreicher 
Briefe können wir ihnen den ^ teuertip ‘ 


Versicherungs-AG, Hamburg 

yMit großer Aufmerksamkeit and wir 
Abonnent Ihres steuertip*. Eine große 
Zahl wertvoller Hinweise haben wir Ihnen 

Tn venianbrn.“ 

International Consutt, New York 

w Speziell der jteuertip * ist eine emmaßee 
frombe‘. In dieser Prägnant gibt es nichts 
Vergleichbares auf dem Markt!“ 

Jürgen von B., Düsseldorf 

Mh großem Interesse lese ich Ihren , steu- 
ertet*. Ich darf offen gestehen, daß eäeser 
Brief Örter der interessantesten ist, die ieh 
im Laufe meiner langjähriven Täd^ kmit r» 
Gesicht bekommen habe“ 
Chefredakteur H. EL, 

Bad Wörishofen 

„Für selbst ändig Denkende in Steuersa- 
chen ist Ihre Zeitschrift hervorragend und 
überdies eiste große Hilf e bei finamtechni- 


Chefarzt Dr. Helmut 
Braunschweig 

dich lese seit langem rmt großem Interesse 
Ihren fteuertip‘. Dazu muß ich sagen, daß 
ich durch Sic Denkanstöße erhalten habe, 
die ich sonst nirgendwo finden kann. Wei- 
terso !** 

Unternehmer Dr. Erhard $. v Sylt 

,Jfch habe heute zum erstenmal Ihren 
jteuertip* erhalten und darf Ihnen mittei- 
len, dqß ick endlich das gefunden habe, 
was ich schon lange gesucht habe. Ich wBl 
Sie märten Bekannten weite r em pfe hlen. 
PS: Ich bin Beamter 
Peter V„ Wiesbaden 

rJck möchte in diesem Z u sa m menhang 
einmal darauf Hinweisen, dqß ich bisher 
ans Ihren VeröffentBdutngen sehr wert- 
volle Hinweise entnehmen konnte.“ 

Steuerberater Dr. Karl M., 
Düsseldorf 

Und Sie . . .?? 


Rufen Mach Sk Ihren nav " der 

bereits im 15. Jahrgang erscheint, mit unten- 
stehendem Coupon sofort ab. 

Warten noch Säe nicht bis znm Jahresende! 
Was Sie nicht jetzt beginnen, können Sk dem 
Finanzamt nkblndir n^K i y &^ifh 
Investieren «ach Sie ab sofort lede Woche 20 
Mmnten Zeit and pro Monat mir 29,50 DM 
inkL Porto B. MwSc. Das sind 96 (!) Pfennig 
pro Tag, die Sk auch noch voll von der Steuer 


absetzen können. 

Auch Sk werden erstaunt sein, wk viele Hun- 
derte oder gar Tausende DM Säe für diese 
Minim» ig»Rfthr vom Finanzamts- Pfad ln die 
eigene Tasche abzwetgen können. 

Im Preis enthalten sind die wxheuäch ab* 
wechselnd erscheinenden Supplements • 
„Geld -I- Kredit“ • „Recht Privat + Betrieb“ 
• „Stenern Spezial“ • JStenemcht aktuell“ 
»wie • „Steuerbegünstigte Kapitalanlagen“ 


COUPON 


Noch heute einsenden an: 

„markt intern“ Verlag, Grafenberger Allee 30 
4000 Düsseldorf 1. Tel. (02 11) 66 60 11. Tx. 8 587 732 


U senden Sie auch mir ab sofort den wöchentlich erscheinenden Steuer-, 
Uflj Rechte- und Fhunzratgober 



• aktuell • krttiscli • unabhängig • International • anzeigenfrei 

Inkl. der Supplements • steuertip „Geld + Kredit“ • stouertlp „Recht. Privat + 
Betrieb“ • steuertip .Steuerbegünstigte Kapitalanlagen“ • steuertip „Steuern 
SpeziaT und • steuertip „Steue riecht aktuell“ zum Preis von 29,50 DM inkl. MwSt. 
und Porto im Monat Berechnung quartalsweise vorab. Kündigungsfrist 6 Wochen 
auf Kalenderquartal. 


Name 

Vertrauennaarantltt: Ich habe das 

Hecht, diese tsesteuung innerhalb von 
7 Tagen (Absendedatum genügt) 

w^hrifHieh »i im irtam ifnn hei markt 

Straße 

intern“, Grafenberger Allee 30, 4000 
Düsseldorf 1. 

Ort 

Datum 

Unterschrift 

Unterschrift 
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Das Kofferpacken ist: rien ne va plus 
-aBes am Platze - Im Schrank hängen Dirndl und Loden. 

Leben Sie in Harmonie mit der Natur. 

Grainau 

dar Nachbar von Garmisch mit Zugspitze und Elbsee - das bayerische 
Zermatt - Schönangerstraße 13 und 15 - vom Badersee 150 m - 
die 2- oder 3-Zimmer-Wohnung ab DM 337 855,- 
ein exklusiver Immobilien besitz. 

Ortstermin zwecks Beratung 

nach Vereinbarung oder in der Zeit vom 

26. Dezember 1985 bis einschließlich 6. Januar 1988 

täglich von 11-15 Uhr, tan Haus« ScMnangerstr. 13. 

In dtooar Zeit TeL (P 88 21) 8 13 43 


AMSLINGER HAUSBAUTEN 

V A umher" ■ Rothcnhuracr Sir. .? f V • Tel. 26 4S 6.' 


SYLTS W. 



*. <k 3 ; u 

04851 / 50 35 + 50 36 Ä 


Q Altersruhesitz 

J 2 sufe oder Ihre 

| Ft rt w I 

IM# 

WLitiai 

Lörrach, im £ 
dar drei Ländt 


< 

OQ 

Ul 
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Lörrach, im Schnittpunkt 
dar drei Länder Deutsch- 
land. Frankreich und der 
Schweiz, kt ein Idealer Aus- 
gangspunkt für Reken in 
den Schwaizwald. in die 
Schweiz und die Vogesen. 
Hier finden Sie rra tea h und 
Eitiolungemlagen sowie 
herrliche Waaderaege und 
Lanflt su flo ip en. 
ln (fieser reizvollen Stadt 
bauen wir für Sie attraktive 
Eigentuniswohnungen. 
Rufen Sie une an, oder 
schreiben Sie uns. wir bera- 
ten Sie gerne. 

GEBAU S0D 

Gemeinnützige - 
Baugenossenschaft 
SDdbsdeneG 

> 7800 Freiburg 
HasJacfter Straße 70 
A Tel. (0781)4904313 + 14 


Watt, großer Wotiuraum. 3 SrhtaWm - 
mer usw. zu verkaufen. AnCr. uut. R 
7742 au WELT-Verlag. Porti. 1008 84, 
4300 Essen. 


I St. Blasien I 

| (Höherioge) f 

| Aüersruhesüz- j 
■ die Kapitalanlage ! 


VfanderlWZimmer- 
wohnung mft 38^5 m 2 
Wohnfläche bis zur 
4V*22mmefwohnmg mit 
108 m 2 Wohnfläche, 
mit herrfcher Aussicht. 

Kaufpreis: 
ab DM 87.000.- 

Anfrogen otl 

Ikteten 0711/25 TI «7 


I MkitwohiiuuyM 

Sudl. Schwarzwald 

la Peklberg-AKglasliütten-LenzIrfrdi, 



C¥1 T WKST EKLAND 
V 1 LI ETWs im Landhaus 




@ 


ab 150 000^/3 780,- Je m* 
SCHLCTKR Immob. 
TeL 0 40 51 / 50 11 




ÜhBogen, Bi rken dorf. Hjnsem 
1-4 ZL, sehr günstig. 
DopptfhanritUfte in Feldberg-Falkan 
Baüemhans, renavtenrngsbe dürft ig. 

45 ba Laxabrixtsdafi, l-Tam.-Haus 
mit Anüpgprw. 300000,- DM, Bierbar, 
80 Sitzplfize, Ge w er baäume 300-600 
M 1 , zu verkanten oder zu verpachten 

Anriciynft imil TT i rt or ti iggn- 

Egon Eichkom 

HolzgroflhaniihiTig - Wohnbau 
Im Vogelsang 2 
7809 Ühlinxen-Btrkendorf 
TeLo77 43 / 376 

Einfach traumhaft... 

Wohnung auf SYLT 

t Meeresb/icfc, im Nordsee- 
i wd Wenningstedt, Kur- 
sl, 80 m zum Hauprstrand, 
53, 2 ZI. m. Köche. Diele. 
Bad. 2 Baikone, kompl. 
möbliert. gfetoheimaBf» 
urgäste oder Selbstnutzer 
gnet, von Privat, Kaufpreis 
DM 385.000,-. Tel. 021 56/ 
1257 u. 04651/43933. . 


Jad. Uanal sbnO. häfBatamZsmgsiwsteigö- 
rongstenä» n. BundoL Ort u. Ort geonlML 


Ferienwohnung Im 
Nordsctvwarzwald 

(Bad Herrenalb) zu rat t Zimmer, l 
Abseite, Bad. K üche, großer Südbal- 
Inm, (52 wl }. SAnlHimhiMl im TTmn 
Garage. Gut mfibBert, ohne Makler, ca. 

155 000^ DM. 

Angebote uoL S 7743 an WELT-Verlag. 

Postfach 10 08 M, 4300 Essen. 

Titisee 

ETW/Ferienwohnxmgjaeuw^ 
nicht i. großer WohnanL, sehr 
schrine, ruh n unverb. Sudhanglg^ 
sol beziehix, WZ-EPL/SZ, Kü_/ 
Bad, Diele, Balk., ca. 80 m*. wenn 
gew. voll xnöbL u. Garage, v. 

Priv_ nnr DM 199 000,-. 

TWL 077 21/ 5 9581 


KEITUM /Sy lt, 3-Zi.-ETW 

vnQmObL, 50 m 1 , Tkd- u. Obeigpsrh., 
von Priv. zu vmrk. 

TeL 02 11/ 62 53 23 


NÄHE SCHWEIZER GRENZE 

bei W aldshut-Tiengen, Küssaberg, gegenüber Thermalbad Zurzach/ 
Schweiz, bieten wir an; 

Eigentums wuhmmgen aller Grrifien, z. B. 3 ZL, 76^ m 2 WfL. mit 
Garage, DM 150 000,-. 

Die übrigen Preise erfahren Sie von uns gerne auf Anfrage. 
Unterlagen, auch über weitere Objekte wie Gasthäuser, Ein- und 
MjthrfamlUanhäiwy r 1, 1 Bauplätze durch; 
VOLKSBANK HOCHRHEIN EG, Inmvobilieoabtelhmg, PL 12 SO 
7890 Waldflhnt-Tiengen 2. Telefon 0 77 51 / 8 86-1 17 


Sylt — Rantum 

Appts. „SÖriaag Hüs“ - Alte 
Dorfstr. z. T. m. WattbKck ab 
154000,- DM,- Sonderberatung 
am 28. u. 29. 12. v. 14- IS Uhr am 
Grundstück. Informationen: 
Telefon 04651/332 69 od. 
• 4654/1491 


Sudschwarzwald 

Nähe Badenweiler, attrokt. ETW, 
ruhig u. sonnig gelegen, 80 nr, - OG 
(DG), gr. Westbalk, Bj. 1981. beste 
Bauqualität. gehob. AusstatL 
iParaettböd.) u. nester Zustand, v. 
Priv. zu verk. Pkw-StcVlpL vorhan- 
den. VB DM 235 000.-. 

TeL 091 51/ 22 42 


Penthouse in Frankfurt 

8. OG, mit eigenem Schwimmbad, ca. 290 m : . Wohn- und 
Nutzfläche, Dachterrasse, 2 Bäder, 2 Garagen, zu verkaufen. 

Zuschr. u. U 7261 an WELT-Verlag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


■ 




Altbaumodernisierung in BERLIN - § 14b Berlinförderungsgesetz mit 50 % AfA 
+ Dachgeschoßausbau in BERLIN - § 14a Berlinförderungsgesetz mit 50 % AfA 


Berechnungsbeispiele: 
Eigenkapital Verlustzuweisung* 


1985/86 

DM 20000 
DM 50 000 
DM100 000 
DM200000 
DM400000 
DM800000 


1985* 

ca. 20000 
ca. 50000 
ca. 100 000 

ca. 200 000 

ca. 400 000 
ca. 800 000 


1986* 

ca. 60 000 
ca. 150000 
ca. 300 000 
ca. 600 000 
ca. 1 200000 
ca. 2 400 000 


* Die endgültigen Quoten und zeitliche Verteilung 
unterliegen der abschließenden Betriebsprüfung, 
Zeitpunkt des Beitritts und den Finanzierungskondi- 
tionen sowie Valutierung. 

Telefon: 

nur Sonnabend, 28. 12., 10.00-17.00 Uhr 
nur Sonntag, 29. 12., 10.00-17.00 Uhr 
0221/4301350 


Ihre steuerwirksame Anlageentscheidung bis zum 31 . 12. 1985 akzeptiert das 

Soeben ist die Betriebsprüfung des ersten 
Angebotes aus 1982 abgeschlossen und im Konzept fast uneingeschränkt 

Bei unseren Angeboten stimmen aber auch die Erträge mit ca. 4-5% p. a. (Bruttoertrag) vom 
Gesamtaufwand. 

Eigenkapital und Agio werden finanziert durch die auBergewöhnliche 

Zusätzlich erzielen Sie während der Modemisierungs- bzw. Bauphase Liquidität in etwa doppelter Höhe 

durch die Verlustzuweisung von 

bezogen auf 10 % Eigenkapital plus Agio (bei höchster Einkommensteuerprogression zzgi. Kirchen- 
steuer kalkuliert). 

Ihre optimale Beteiligungshöhe stimmen Sie bzw. Ihr Steuerberater telefonisch mit uns ab. Die 
erforderlichen Maßnahmen zur termingerechten Abwicklung sind getroffen. 


FINANZAMT 

BESTÄTIGT 

VERLUSTZUWEISUNG 
CA. 400%* ( 1985 / 1986 ) 
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** In 

Konstanz 

Kapenenweg/Mcrinausfr. 


Wo Bayern noch Bayern ist 

Bad Wiessee 


Dreizehn sehr großzügige yKSö» 
Wohnungen in sonniger, abso- V^T 

lut ruhiger Lage im traditionsrei- \\ 

chen Wiesseer Ortsteil „Abwinkl" 

- Wohnflächen zwischen ca. 6Q und v\ 
129 m 2 mit hochwertiger Ausstat- 
tung - alle Wohnungen mit großen Ter- vj 
rassen oder breiten Baikonen mit Blick Y 
auf die umliegenden Berge. Ein Gebirgs- 
bach, der am Grundstück entlangflieBt. 

Der Rohbau „Zum Lehen 6“ ist fertiggestellL 
Gehen Sie einmal vorbei. Lassen Sie sich 
vorher von uns informieren! 


2/j-Zimmer-ETW., 87,72 m 2 
Wohnfläche, mit Terrasse. 
Sonderpreis: 

DM 280.000.- 
3’4-Zimnoer-ETW, T19 m 2 
Wohnfläche mit 

2Terrassea 

Sonderpreis: 

DM 360.000.- 

Musterwohnungs- 

beächtigung: 

Telefon 0711/2511 87 


<0 
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Das gÄ co nur hier m 

Freiburg i. Br« 

* Park * See * Idylle 
* Bäume 

* Frefae i tstln im unfl 
* Natur 

. . . und alles direkt vor dem 
Fenster am begehrten See- 
park im Gelände dar Landes* 
ganerscnau 1986. Wir bauen 
exUuaiv lür Se zwei Hay»r 
mit |0 »alt 

ZWei- u- Dreizimmer- 
wohnungen 

Z.B.: 

2' j Z.. 65.3 m2, 

OM 233 743,- inki. TG 
Vn ZI.. 823 m 2 , 

CU 289 313,- inkJ TG 
3h ZL. 92 2 m\ mit 25 m 2 
Dactnerr, dm 321 839.- 
mldTG 


mi/nt. S(f jw» nrA/tföifAr.yäs rfsxcrAftlr . Jruftriu-Ar. 

cr/t. / 3 <r%ca/jÄ2ß' 7. J$J. 6. &r. _/C c vr+sAatySrjr, 


mwi f EmtnriigM Woh nanw ut ao von Pnvat tu vertatritn. Enfant», 
OYLI henhius. i , zM9ciWMi0.mdNtMM8bii«fe l iftbBaiir,iu M . 
gar Law WarmmccBdts. Geptl. QwmtnU« Ghifl&NCk Fd. 2000 nf 
Bauut7lB62. 4 Zimmer. Küche. Btd. Terme* Katrfprol* OM IjM Me. 
Zuschriften erb. u. A 7729 an WELT-Verteg. Portf. 1008 64. 4300 Essen. 


Miettaus Oberfränkische Schweiz 


Zuschriften unter L72S4 an WELT- Verlag. 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Sehr preisgünstig. Waldgebiet, innen lotul modernisiert, eite Wob. 
nungon vermietet. Dachgeschoß als Eigenbedarf (Ferienwohnuawi 
mit Gurten. 465 m : . Garage und Schuppen auch vermietet. 


Seehelm - Gelegenheit« 9er Apartmenthaus 

Dieses 1978 gebaute moderne Haus steht in bevorzugter, zentraler 
und ruhiger Lage direkt am neues Einkaufszentrum. Neuzeitlich 
komfortabel möbliert ist es auch wegen guter Lauflage als Praxis/ 
Büro etc. geeignet, Hotel gami etc 
Zusehr. u. L 7716 an WELT -Verlag. Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Telefon 9 M/S 13 8536 


Bad Lauterberg 

la Citylage, Wohn- u. Geschäftshaus 
zu verk. Netto- Mieteinnahme ca. 


100 TDM p. <tu Wohn- u. NutzfUchc 
ca. 4 30 w ? in 1. OG u. — OG weiden 


GEBAU SÖD 

Gemeinnützige 
Baugenossenschaft 
Südbaden eG 

7800 Fteiburg 
Haslacher S träte 70 
Tel. (0761)49043131-14 


Einfamiiienhäu ser-NB 
m. Einliegerwohnung 
in Neunurchen/Saar 


für Anleger ohne Einsatz v. Ejgeu- 
i kapital, otL BeL 250,- DM. für End- 
verbraucher mtL BeL 800.- DM. 

Immobilien Anal Weber 

Tholeyer Str. 15, 6610 Lebach/Saar 
TeL 0 63 Bl / 41 SO o. 47 95 



kurzfristig frei. Auskünfte «teilt; 
Thiele wutschaftsberatung. Müh- 
le ostr. 13, 3410 Northeim, TeL 
OK 51/641 89 0. 64065 


Hambura'Saset 

Luxus-Ooppemaushältten 
im gehobenen Genre. 
Berücksichtigung der rmüvidiiellefi 
Wünsche möglich. Bezug Herbst 
■ ' 86 . DM 435 000 .- komplett. 
Son n ton Immobilien. VOM 


k] 


Unser Büro - Schwaighofstr. 74, 
Tegemsee-Süd, Tel. 0 80 22 / 2 60 26 - 
ist zwischen den Feiertagen geöffnet 


Südschwarzwald 

Ferien-Eigentuinswohnungfln In 

beliebten Kurorten und Ski gebieten 
zu verkaufen. 

GIS1NGER WOHNBAU GMBH 


KarlatraSe 6 ■ 7800 Freibura 
Telefon (Q7B1) 31748 


Ottobeuren/AIIgäu 

Kneippkurori, lft-Zimmer-Ferten- 
wohming, in mod. Wohnanlage, mit 
Hallenbad, Sauna, Liegewiese, so- 
fort zu verk. VB; DM 110 000,-. 
T*L 04t/ 695 OS 23 
• 8347 / 660 



Freistehendes Haus | 

Goslar /Zentrum. Sehr ruhig, aus- 
ba ufähig, 3 ZL. Käthe, Bad/WC, 
90 m 1 Wohnfläche. Garage. Keller, 
überdachter Balkon, 400 m 3 Grund- 
stück. VB DM 180 000.-. 
Telefon 0 53 51/ 76 63 


HK 1. uoncMwg» ts 046/3215» 



■MKU, Kr*. HAxter. V01», rubi*. 


zentral. auch eugenweise zu v e r m ie - 
ten. Zuschr. erb. u. P 7741 an WKLT- 
Verlag. Postt 10 08 64. 4300 Essen. 


1-FfcSL-Haus weffo Aumader 

*oL v. Priv. » verte Luxue-AunL. 

m* GnL ’ 133 B* WIL 380000,- bb 


4000».- DM. 
WeOM«SU/173ft 



1Üx 2A*ZiBmr-HfRBi 

in noiddt. Gioflstadt. an Eros vem. 
ME DM 10000,- netto. VKP DB* 
800000,-. 

Zuschr, u. L7782 ob WELT-Verb*. 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Cuxhaven, S-Fom.-Hous 

280/750 m\ leentbd, 193000,- DM 
TteL • 47 21 / 4 81 38 




i T i I l ; -i ! 3 i 3 i 


GARMISCH-PARTENKIRCHEN - Eschenlohe 



2- Zimmer-DG, S W-Balkon, Neubau, ca. 63 m 2 Wfl/NFL, DM 264 000,- 

3- Zimmer-EG, Südterr., Garten, ca. 66 m 2 WFL/NFL DM 198 000,- 
5- Zimmer-Mais.- W ohng^ Neubau, ca. 147 m a WLF/NFL DM 528 000,- 


1mm. Uwe Bothe, 8106 Garmlsch-Parteiikircheii, TeL 0 88 21 / 5 15 30 


Bgentumsutohnantage ,flocfigemb lick" in Grassau 
JL* Region Reit hn Wiaki/Chiemsee 

» 2 ZL, 57 m*. Erker, Terr. 230 000,- 

3ZL, 85 m 2 , Erker, Terr. 285000,- 
42L,99m 2 ,gr.Balk. 340000,- 

— • 231,74 m 2 . im DG, Balkon 260 000,- 


OHNINGEN: nahe Schweizer 
Grenze, direkt am Natur- 
schutzgebiet, ca. 80 m zum See, 
kleine Wohnanlage, 3 bezugs- 
fertige 2-ZL-Wg. jjn Haus Sue- 
gerstr. 12 - 1-, 2-, 3-ZL-Wg. 
Stiegerstr. 4a 
rohteufertig 

MEEBSBCBG: IV»- bis 3V>-ZL- 
Wohnungen ln kleinem Wohn- 
haus^ ruhige Anssichtslage, 
kurzfristig beziehbar. 


Nordheide/Tqppemtedt 

ca. 2S» o? in ruh. Ortsrandlzge, be- 
baubar mit 1- oder 2-FSm-Ha. voll 
erschL. DM 89 O»«-. keine Courtage. 
Franke iwnw*m*« 

TeL • 41 S3 / 5 a » aaeb SaJSo. 


Laöenffiste mR Hebenräamen, ca. 70 m 2 

sowie da rum erliegen der 

Lagerraum! 34 m 2 

in 2000 Hamburg 76 (Uhlenhorst), Hofweg 1 

Baujahr 1972/1973 
Verkehrswert DM 200 000- 
Miteigentumsanteil am Gesamtgrundstück "Msm 


im ZwangsverstelgennigstoRidn beim Amtsgericht Hamburg, Sieve- 
king platz 1 , Ziviljustizgebäude, Zimmer 946, am 6. 1 . 1986 um 930 Uhr u. 
u. günstig zu erwerben. 

Anfragen bitte an die 

fotfaypothefcorin enter de* Tel e f ennw i nw e r 0221 / 57 21-4 95, 
w 9J0-15J0 Uhr, werktags, auSer samstags 


Sytt/Westerland 

Baugnnwst. t Einzel- od. Doppelhs. 
ol Bzng enehmlgi zu verk. 


Zasctmftem Postfach 18 24, 
2280 Westerland 


Goodyeor-Reifencenter, USA, v. Eigentümer 

Jahresmiete US-S 40 800,- netto. Steigerungsfehig. 30jähr. Bfietvertr. 
m. weltgr. Reifenhersteller. H_ BLatz, 1980 S. Ocean Dr n P. H. 2^ 
Hallandale, F 2 A 33 009 USA. -TeL USA 3 85 / 4 56 74 59 


Eingeführter 

Vertrauchermarkt 8000 m 2 

im Sonrtand, zentral gelegen, 
Tellverkairfsfiäche 3500 m 2 
zu vermieten für die Wnrengruppen: 

# Möbel, Küchen, Gardinen, Hehntaxtilien, Teppiche 

# ElektrogroB- und Kleingeräte, Beleuchtungskörper 

• Farben, Lacke, Tapeten, Sanitär 

• Sportartikel. Camping- und Gartenmöbei 

Evtl, spätere Anmietung des Gesamtobjektes nicht ausgeschlos- 
sen. 


GEC Schonr • Industriegebiet Ost 
6612 Schmelz * Telefon 0 68 87 / 20 88 • Telex 4 45 732 


IndustHegelände 


Geh. BauausKUuung. Gamnmrtle, gr. Tenassen, bezugsL hn Man. 
Kachelofen In Jeder Wohnung. Mueeraohnunaan können beste«! gr werten. 


M. KNEIS WOHNBAU 

6217 Grassau Chiemgau. Fetznweg 5. Tel. (0 36 41) 24 91 und 31 57 


Prospekte bei 

WOHNBAU Dr. Schübel GmbH 
Niederlassung 
7750 Konstanz 
Brandenburger Str. 21 
TeL 8 75 21/784 33 


Grundstücke gesucht 

ab IOlOOO oj* — in guico lagen 
mjndgroOer Siadie — auch bebaut. 
GEMIM-AREA- 

BCTQLICUNGSGESELLSCHAfTE.N 
Schloß ABner. 5202 Hawef Albier 
Td. 02242/5045-44. Tda US74« 


Laden in Kämpen 

zu vermieten, die beste Lage in 
Kämpen, inkL Wohnung u. kL 
Lagerraum. 

TeL 0 4651/428 49 
(ab 19 Uhr) 


Top-Ladenlokal 
Köln, Hohe Straße 


zu verkaufen. Preis VBS. 
Zuschr. unt S 7567 an WELT- Vertag. 
Postt 10 «84, «00 Essen. 





GESUCHE 


250 MILLIONEN DM 




Sylt-Keitum 

Nb. v. Friesenhausern am Sii- 
diek, Verkauf v. Haust ab 
DM 375 000,-. Sonderberatung am 
29. 12. v. 14-16 Uhr an der Bau- 
stelle. Informationen; 

TeL 8 46 51/2 22 69 
od. 4 46 54/ 14 91 


Berlin-Wilmersdorf 

gesuchte tnnenstadtlage, Nähe 
Kurfürst endamm, 20 WE/3 Lä- 
den, schöner Jugendstilbau, als 
Benovierun^modell bestens ge- 
eignet und vorbereitet, an kurz- 
entschlossenen irsiifpr für 2,4 
Mio. DM zu verkaufen. 
Mo.-Fr. S9 21 / 2 90 15 22 / 4 
SaTSo. und abends 99 XL/ 9 25 92 


EG 43 m 2 ph»q V i»rlpmftfl3M>i» im 
L OG 40 m* zzgL 38 m* Lagerflä- 
che im EOG. Hochwertige Aus- 
stattung und erstklassige Ver- 
mietungdauizeption. Bezug L 4. 
1986. Miete monatL DM 15 000,-. 


Allein Vermietung: 



Bflro-A a aa tel L-Lager-Gbd. 

HfrscMng/Aaiwiw 

Zstöck. Büro- u. Ausstell -Trakt m. 
936 m 3 NfL, Lageranbau m. 788 m 3 
NfL, 6 m hoch, GnmdsL 7355 m 1 , 
geeignet f. vide Brancb.: Vertrieb 
(EDV, Versand), Fertigung (Klein- 
teile etc.), AusaL/Verk. (Auto, MB- 
bel etc.>„ DM 2£ Mk 
Chteufate-Iminobaien. 9 89 /« 66 38 


GESUCHE 


haben wir im nächsten Jahr anzulegen. 
Dafür suchen wir im Festauftrag ab 5 Mio: 


tf 




Wohnanlagen (frei finanziert) 
Büro- und 

Geschäftshäuser (vermietet) 
Einkaufscenter — Supermärkte 


\tt Jt*rA/ : 


Betrieb ■ 

■orririieto-Westfitoa 

landschaftlich sehr schön gele- 
gen, 135 ha. Gebäuda in sehr 
gepflegtem Zustand. Inta ra s 
sante Niederwfldjagd. Großbe- 
trieb in guter Absatzlage. 


RDM • Hansaring 60 - 5 Köln 1 
3 13 30 98 - Tx. 8 886 353 imend 


Düsseldort/lliitBlgeUuHfe 

Benratb-Basatia, ca. 70 Z2, langte. vom’ 
EtgentOmer zu vermieten, Mfete oo- 
natL DM 20000,-, ca. 2100 m 3 , Garten, 
nana ltBbUenmg eita rderL 30 Pkw- 
ParkpL varbanden. 

Ted. 42 II / SS 55 16 


Wir suchen 
^ bundesweit ffir 

raia lnwton ia h iiw u i 

- in Städten ab 60.000 EW 
zu mieten oder zu kaufen 

Ladezdokale imd _A 
Geschäftshäuser rOl 

in Fußgängerzonen L läw J 
ROSSIG+PARm&l 

MANAGSOfTAG- ESSEN . 
«300EsHnt a RHlwaki43-H5 < ^^| 
’HL 0201/472092 


üu-iijl. • V-i'Mi'-r 


GEWI.MNQüOffN 






TH. 8551/4 5817-91 


AjrvÄ. 


Sylt-Keitum 


Schnelle und diskrete Bearbeitung sind für uns seit über 50 Jahren selbstverständ- 
lich. 


Fri MwahA/ D cnkma l. ronov. 
Hälfte DM 640 000.- u. Nb. Kapi 
tänshs. seper. Hälfte DM 880000. 
v. Priv. 


% 


BAUMANN & SOHN RDM 
Immobilien u. Treuhand KG. 
Flandrische Straße 12-14 
5000 Köln 1 (02 21) 23 57 23 


TeL 0 46 51 / 3 29 54 



Sctfnste läge lanpeaftytt 

Appartement-Doppelhaus mit 
sehr hoher Vermietungsquote, 
neu renoviert »mri möbliert, 
oder zur Hälfte zu verk. Großes 
WlesengrundsL mit mehreren 
Terrassen. Kaufpreis VR 
TeL (• 465« 4 17 38 





VHB DM ia0 Mio. v. Priv^ weite-, 
re Ob), vorh. 

Zuschr. erb. u. X 7736 an WELT- 
Veriag, Postt 10 08 64, 4300 Essen 


SPITZEN-RESTAURANT 

GOURMET-TREFF 


# Hotel gwnl. WestwUSylt. zontrala, 
nMg* trä UOh» Kunontrum). 47 
Batten, afla Zi- m. Duflmc, Tateton. 
aofortiu Ob a m ahman. 

Kaufpreis DM 2^2 Rfio. 


Insel Föhr 


WELT-Veria. 


Grd st 80 000.-. Wfifl. ab 138 000.-. Friesen hs 
ab 200000.-. HANSA. Tel 046 8188 77 oder 
04051 77 75 VOM 


Postfach 1008 64, 
Essen 




aEMESMk 


Ge» erbcobjekte kaufen w ir ständig 


Bei iangfrisiigen Mietverträgen mit 
Mietern einwandfreier Bonität 
zahlen wir interessante Kaufpreise 


BONNGRUND 


Bcrnhardstr. 23-25. 5300 Bonn 3 
Tel. : 02 28-44 Utv-20 
Telex: S S6 468 boer d 


im Raum Essen, 
Düsseldorf, Köln. Bonn, 
Aachen 
Wohn- und 
Geschäftshäuser 
geg. Barzahlung zu kaufen. 

Schnelle und diskrete 
Abwicklung gewährleistet. 



SYLT 

Verkaufe Pfficbtexbteil an zwei exkL 
BftifamlH<»nhSi«ftrn. Wert Mio. 
Zuschr. erb. u. K.T737 an WELT- Verlag. 
Postt 10 08 64, 4300 Esaen. 


Betonwerk 

mit Sd ü f te ro ria damBgUdAidt in 
Tl nt^i fr awleew t^i veräußern. 
Zuschr. erb. u. R 7568 an WELT- 
Veriag, Postt 10 08 64, 4300 Basen. 



zu verpachten 

60 Sitzplätze, Bar, Colleg, Ter- 
rasse, mod. gr. Küche, Wohn- 
möglichkeit, 100 Parimlätze, 
günstige Lage Hanau-Wilhelms- 
bad. BAß- Anschluß 2 km. 


• Hotal gamt. KamponSytt. zentrale, 
hübsch« tage. FteetdacWiau«, 21 Bet- 
ten n- 5 ZL hn Souterrain), ate ZL mtt 
OulWC. Tel, Rarb-TV. 


Kaufprato 


OM Mia 


SytMVIenpartner. Vfttona» 
2280Wertertmößytt 


Tel. 0 61 81/49 2031 
i. d. Geschäftszeit 


04651-7004 


Bel Antworten auf Chfffrearaoigea 
immer die Chiffre-Nummer auf dam 
Umschlag vermerken! 


Sytt/WestertjHMl, Zrabm 

Restaurant/Bistro, Art-deco-SÜl, 
ca. 80 PL, DM 50000,- Eigenkapi- 
tal erfordert, zu verm. 


Ang.iL. D 7710 an WELT-Veriag, 
roatL 10 08 64, 4300 Essen. 


AMRUM 

BaugrdsL od. exkL alleinsteh. 
Reetdachs in Toplage zu kaufen 
gesucht. Zuschr. erb. u. 7719 an 
WELT -Verlag, Postfach 1008 64, 
4300 Essen 



Renditeobjekte 

laufend für Großanleger in guten 
L auflage n bis 100 Mio. gesucht. 
Vertrauliche Abwicklung wird 
zugesagt. Wir bitten um Verfü- 
gungsteUung kompletter Unter- 
lagen. mit Mieterliste. 


NOTVERKAUF: wag beruf). Orts- 
wechsel - Objekt Renov. Eirrfam.- 
Haus (Fachwerk) -Standort in un- 
mitt. Nähe v. Martourg/Lehn (ca. 7 km 
südL), in malerischer Umgebung, im 
Zentrum eines 300-Ejnw.-Oorfes. Ru- 
hige Lage. Fakten: 4 ZL, div. Ahstellr. 
(insges. ca. 90 m 2 ), Bad, Terr., Ein- 
beuk., Garage als Abstallr., Kamin- 
ofenheizung. Preis: DM 135 000,- 
VB.Sons6ges:5Min.von der Lahn/ 
Wanderwege/5 Min. mrt Auto zum 
Surfsee/ideal für stadtmüdes, ro- 
mant veranlagtes Ehepaar. 
Zuschriften erb. unter Z 7728 an 
WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 




Penthouse in Florida 


wegen Neukaufs eines größeren Objektes im gleichen Gelände möchten 
wir unser voll möbliertes Penthouse verkaufen. Bauausführung und 


Immobilien Konert KG 


8909 München 86. Wlenerptot* 
TOlefon 989 / 4 48 2280 
5196 Aachen, Alertanergroben 
Telefon 92 41/ 3 95 99 


ANGEBOTE 


Di tfama nc hOT I 
Nordfriestaad 

Ruhig geL Landhäuser, Resthöfe n. 
Lflndereien, Beeidartihäuser. Ein- u. 
Mehrfam-Ha, Eigentumswohnungen., 
Pr*: 80 000 Ws 790 000 DM. 
ImmoMUea P. Pudsen. DbL-hg 
2241 Strffiibel, TeL 14837/221 


GmubOndea 


MSbUenmg werden höchsten Ansiaücben gerecirt. Die ca. 160 m 2 Wohn-/ 
Nutzfläche teilen sich auf ln Wohnraum. Kmhaukü., Diele. Z Sddafräume, 
2 Bäder und Balkon. Unmittelbar vor dem Penthouse liegt der kflometer- 
lange Sonnenstrand. Die Übergabe kann sofort erfolgen, fiel der^ Vertrags- 
abwkkhing helfen wir gerne. Der B^ufnreis von 208000 $ fcanr> nach 
Vereinbarung bezahlt werden. 

Zuschr. erb. unt H 7738 an WELT-Veriag. Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


In cfiesem weltberühmten 
Sommer- und Wirrteffcurort 
mit herrlichen Wäldern und 
Seen. 1200 m.O.M^ am Fusse 
der »Weissen Arena», nur 20 
Autominuten von Chur, ver- 
kaufen wir in (deinem Luxus- 
Komplex am Rande der 
Naturschutzzone 





AUSBAUHAUS 


Südschwarzwald 


,160m Wohnfläche 

+ MhBmtimanLFMMz 
DxraasMu,GBngen 


Htnlerzarten/Titisee/Feldberg 

Komi. Landhäuser bzw. kl. Pensio- 
nen ab DM 488000.—; Einfamilien- 
häuser ab DM 360 ODO.- 


i Auch scNüWitlertg ' 
k nach Ausstattung 
aDOberkantr Betör 
taCDOOtM’rtSt 


Raum Schluchsee/SL Blasien 
Komf. Landhaus mK S Ferienwhgn., 
Neubau, DM 980000.—: koml. Bun- 
galow. DM 470000,-; freistehend. 
Ferienhäuser; Etgentumswhgn. ab 
DM 98000.—". Bauernhäuser mit gr. 
G rundst ab DM 290000,- 



Exklosnre 

4^-Z.-Dacfawohocmg 

mit 

Emfamfliea-Haas- 

Komfort 


Ibiza - Ihr Haus am Meer - Ibiza 

An einem der schönsten Plätze Ibizas und ™mW aiVxiT am Meer 
gelegen, verkaufe ich eine luxuriöse Villa (3 Schlatri , 3 Bäder, 
He izu n g u. Garage). Neubau 85/86 auf herrl Südbanggrtmd- 
stück mit SwimmingpooL wobnfL des Hauses 168 m 3 zogLl40 m 3 
Terrassen. Von Ihrein Grundstück tehwi Sie einen phanL Pano- 
ramablick auf das Meer und die vorgelagerten ttw 1« von Ibiza. 
KP inkL Grundstück, Garage u. Swimmingpoolanteil DM 332 800^-. 
Hrmdetskoutor Götte, Tufufou B 21 55 / 4 08 M 



^•oa/Moliorco 

CUi* • |» 

uo.N.v ' -l . ’ 5 1 


,i i., 


^Griachonland 

v ■ 


~~ — ■ -’W Hh nirg 


ü' ll Wf ^ f* 





und vielen elnmtfgen Ex- 
tras. Austtnderbewilligung 
vorhanden. Günstige Finan- 
zierung, NotwentHgesBgen- 
kapltal: sFr. 275 000.-. Bezug 
Ende Dezember 1985. 


MaUarca, WesXkAsts 

ExkL PueblD-BungL, Südhangtoge, priv., subtrop. Wohnpark, dir. am Meer, 
exquisite A rohltHrtn r u. InnenauMtrtl, Schwimmbad, ganzjähv. Service u. 
Bewachung, GoK. Tezmia, Yachtbafen in der NShe, v. 78-300 m 1 WahiWNutxfL, z. 
p m m 3 2 ^7. 2 Bäder, T i Trimi t w, Kamin, W nhun*^, etc^ DM 

239000,-. 

Pme &■ A. Beptffnlmnz. PftafManfl, TeL 8 ZS 5* / 8 8S 6S 


Luxus-Bungalow 

Landhausstil 


Informationsmatenal anfordern von: 



Raum Todtmoos/ 

Bad Sä dringen 

Weit Landhäuser. Einfam.-Häueer, 

Bauernhäuser und Bauplätze 

Raum Badenweiler 
Komf. Landhaus, ca. 3000 m* Grund- 
stück, DM 1,2 Mio. 


Bobbau - Saarland, mit 23000 m* 
Gelände, Kaufpreis 500 000,- DM. 

Immobilien Anni Weber 

Tholeyer Straße 15 
8610 Lebach/Saar- 
TeL 068 81/ 41 50 0.47 95 


Atlas Consulting AG 

Dipl Kfm. J.P. Flachsmann, 
Postfach 142, CH -5301 Zug. 
Telefon 0041(42) 21 45 40/41 


H. Welfienbom, lmmob n RDM 
7866 Murg-Niedertiof. Zechenwihl- 
straBe 30. Tel. (077 63] 62 B9 Od. 55 45 


in Bad Wildunaen 

r schönes, ca. IVr m* 


IQ-Fam.-Haos in 
Bad Oeynhaosen/NRW 

Nh- Herckluuk.. Gcs.-WfL 710 m ! . 1 
mod.. hübsch. Bau. SpiotpL, gr. 
Grundst. vorh.. ccntr. geL Ver- 
kaufFpr. - Mio. DM. wf. aus Liqul- 
taUgr. zu verk. Keine Maklerprovis. 
ICC-lmmabUlen 
8968 PTafTenhofenTlm 
TeL 984 41 /IBS 82 
auch Sa.-Sc>. u an Feiertagen 


BERLIN 

Wohn- U. Geschäftshaus 

Bj. 1970, renoviert, mit Fahrstuhl 
8 Wohnungen, 1 Gaststätte/Bar. 
ca. 650 m 1 Nutzfläche, Jahresmie- 
te DM 85500,-, Schatzwert DM 
1 300 000,-, Emheitswert DM 

83 100.-, für 1 Mio. zu verkaufen. 
Huktech. 1999 Berlin 41 
Schalloppsir. 13 


Westerland 

gr. erstkL Wohnhaus. 200 m vom 

Strand, Bj. 72, 840 m= Wohn-/ 
NutzfL auch als Pension nutzbar, 
für L4 Mio. zu verk. 

Günter Petersen ImxaobQlni 

© Op de Dick ZI 

2252 SL Peter Ording 
TeL 048 63/499 


sehr schönes, ca. l«r m ! gr, 
Tnndhs, Fußb.-Hzg^ Innen- u. 
Außenkamin, gute Ausstatt m, 
zauberhaft. 1400 m 3 GrdsL ln 
Süd-/Südwest-HangL, umviipeh 
zu verkaufen. VHB DM 450 000,-. 

TeL 9 56 31/ 51 15 


Bähe Königstem/Taunus 

Komf-Bung. m. ELW. Schwimm- 
bad. Grdstcfc. 694 cP, Wohn- /NutzfL 
335 m\ Sü dhang lage, herrL FernbL. 
V. Priv. an Priv. DM 880 000,- 



Resädenz WALDHUUS 


Wir verkaufen 1- und 2-Zlmmer-Dgen— 
tumswohnungen mö H oi ei bewirt- 
schaft ung. kostendeckende Rendite 
mir großzügiger Eigennutzung 
Jetzt eri^nefJ 


Davoser Immobilien AG 


GabFomells 


Teirassonwoliiumgofl 

htraimMtwLage 


in luxuriöser Ausstattung, am 
Meer, ab DM 205 000,-. 


Zuschr. u. X7704 an WELT-Veriag, 
Postfach 10 09 84, 4300 Essen. 


Telefon 9 39 / 8 81 15 76, 
ab Montag 


■T media finanz 

IntemaOoraie Immobdwi- und 
Rnarajeruncs-BaseBschaii mbH 
waicke rastrate 5 8500 Nürnberg 40 
T«L 09tV458BSr7 Ite (Ui 9U B2I0 —n» 
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Der Erfolg, die Neider und der Denkanstoß 


FORMEL 1 / Die Ablehnung eines Angebotes I EISSCHNELLAUF 


D ieser Aufschlag ins Netz war und die dann munter nach der Devi- Turnier reist Kann das allein Grund schanzen, sofort bereit, mit Worten 

vorauszusehen. Im Jahre 1985 se »Wer Erfolg hat hat immer recht“ sein für kategorische Forderungen? zu schießen. Die Schweden sind das 

hat sich das deutsche Tennis zu sehr drauflosplappem. Wilhelm Bungert nämlich liegt be- beste Beispiel dafür, daß auch Kom- 

verimdert, als daß nun alle und jeder Und so lut Boris Becker denn in stimmt nicht völlig daneben, wenn promisse zum höchsten Erfolg fuh- 

ün Verband, in der Gruppe der Trai- der „Bild-Zeitung" gefordert, Wil- er vermutet aus Beckers Mund kä- ren können; Ein Teamchet den es 

heim Bungert als Mannschaftskapi- ~ 

tän abzulösen und durch Günter 
Bosch zu ersetzen. Nun ist es in der 


her und bei den Spielern freudig er- 
regt zu schauen könnte, wie Bum- 
Bum -Boris- Bälle immer ins richtige 
Feld fliegen, die eigenen aber allzu- 
oft danebengehen. Ein Sieg im Da- 
vis-Cup-Finale über Schweden hätte 
nur aufs neue Risse übertüncht die 
im rosaroten Bild des sportlichen 
Aufschwungs bereits auftauchten, 
als alle Beteiligten noch eine »ver- 
schworene Gemeinschaft“ feierten. 

Erfolg weckt Neider. Das wissen 
Boris Becker, sein Trainer Günter 
Bosch und Manager Ion Tiriac späte- 
stens seit dem Triumph von Wimble- 
don. Erfolg aber lockert auch die 
Zungen derer, die erfolgreich sind 


Ü 


Wilhelm Bungert nämlich liegt be- 
stimmt nicht völlig daneben, wenn 
er vermutet aus Beckers Mund kä- 
men Worte, die ihm seine Betreuer 
ins Ohr geflüstert haben. Kein Ver- 
band der Welt läßt es sich so ohne 


STAND® PUNKT 


Tat so, daß der ehemalige Weltklas- 
se-Spieler Bungert kein Trainer ist 
daß die neuesten Entwicklungen 
vielleicht an ihm vorbeigelaufen 
sind, daß er die Gegner der deut- 
schen Spieler im Davus-Cup nicht so 
gut eioschätzen kann wie ein M a n n, 
der zusammen mit Becker innerhalb 
der kleinen Gruppe der Spitzenspie- 
ler durch die Welt von Turnier zu 


weiteres gefallen, von ei n zelnen 
Menschen oder kleinen Gruppen ab- 
hängig zu werden. 

Beide Standpunkte sind durchaus 
diskutabel, alle wissen auch, daß die 
stürmische Entwicklung im deut- 
schen Tennis nur auf Boris Becker 
zuruckzuführen ist Das darf doch 
aber nicht dazu führen, Gräben aus- 
zuheben und sich in ihnen zu ver- 



HANDBALL 

Nledersachsen-Cnp. Herren in Nort- 
heim: TuRu Düsseldorf - Ferencvaros 
Budapest 20:20 (13:8). Ta trän Presov - 
Wybrzeze Danzig 21:30 (9:15). 

RISSBAU. 

Ente englische Division: Birming- 
ham - Nottin gham 0:1. Coventry - Ips- 
wich 0:1. Everton - Manchester United 
3:1, Leicester - Aston 3:1, Manchester 
City - Liverpool 1:0. Oxford - South- 
ampton 3:0, Sheffield - Newcastle 2:2. 
Tottenham - West Ham 1:0, Bromwich 
- Luton 1:2. 

SKI NORDISCH 

Europacup-Springen in St. Moritz: 1. 
Ruud (Norwegen) rS9.8 m (88+88). 2. 
Bauer (Deutschland) 190J1 (84+68,5). 3. 
Gruben (Norwegen) 185,4 ( 85/87). 4. 
Treves (Frankreich) 185,2 (85/87.5), 5. 
Hinter (Österreich) 183,2 (83/87), 6. 
Balanchc (Schweiz) 181,7 (84,5+85,5), 
...15. Tboma (Deutschland) 174,5 
(844*83,5). 

EISHOCKEY 

Spengiercup in Davos. 1- Spieltag: 
Auswahl Davos - Rosenheim 4:3. Team 
Kanada - Dukla Jthlava 2:2. - Tarnier 
des SC RieBersee: Rießersee - Köln 
4:5. -Junioren- WH in Kanada, 1. Spiel- 
tag: Kanada - Schweiz 12:1. CSSR - 
Deutschland 9:3, Schweden - Finnland 
2.-0, UdSSR -USA 7®. 

TENNIS 

Internationales Turnier in Melbour- 
ne, Herren, Doppel: Doohan/Drewett 
(Australien) - Rittersbacher/Tyson 
(Deutschland/Australien) 6:2. 3:6. 7:6. 

GEWINNQUOTEN 

Mittwochslotto: Klasse 1: 

1055 133.10. 2: 52756,60. 3: 4483.50. 4: 
83,40, 5: 6,80. (Ohne Gewähr). 


SPORT- NAC1 1 RICHTEN 


Bauer Zweiter 

St Moritz (dpa) - Andreas Bauer 
ist für das erste Skispringen der Vier- 
Schanzen-Toumee in seinem Heimat- 
ort Oberstdorf (Montag) gut gerüstet 
Bei einem zum Europacup zählenden 
Wettbewerb in St Moritz belegte er 
Platz zwei hinter dem Norweger Ro- 
ger Ruud. Bauer kam im ersten 
Durchgang auf 84 Meter und er- 
reichte im zweiten Sprung die Tages- 
bestleistung von 88,5 Metern. 

Deutscher Radsport-Erfolg 

Dortmund (sid) - Die deutschen 
Radsprofis Josef Kristen, Dieter 
Giebken, Ralf Hofeditz und Dietrich 
Thurau gewannen in Dortmund ein 
Mannschafts-Omnium gegen Roman 
Hermann (Liechtenstein), Anthony 
Doyle (England), Etienne de Wilde 
(Belgien) und Philippe Vemet 
(Frankreich). Die deutsche Mann- 
schaft verlor nur im 2000-m-Zeitf äh- 
ren. Den Weihnachtspreis der Steher 
gewann der Belgier Stan Toume vor 
dem Australier Danny Clark. Horst 
Schütz war als Fünfter bester Deut- 
scher. 

Klimke Nummer eins 

Düsseldorf (sid) - Reiner Klimke. 
Olympiasieger und Weltmeister der 
Dressurreiter, führt die Weltrangliste 


des Jahres 1985 an. Als Mannschaft 
liegt die deutsche Equipe ebenfalls 
klar in Führung. Bei den Springrei- 
tero ist der Brite Nick Skelton die 
Nummer eins vor dem Amerikaner 
Conrad Homfeld und Europameister 
Paul Schockemöhle. 

Glimpfliche Sperre 

Bremen (dpa) - Michael Kutzop, 
Abwehrspider des Fußball-Bundes li- 
gaklubs Werder Bremen, wurde für 
seinen Platzverweis im Spiel gegen 
Hannover 96 vier Wochen gesperrt 
Da die Spiele in der Bundesliga erst 
wieder am 25. Januar beginnen, ver- 
büßt Kutzop seine Sperre, ohne ein 
Punktspiel zu versaumen. 

Von Borcke gestorben 

Baden-Baden (dpa) - Der ehema- 
lige Galopptrainer Adrian von Borcke 
ist im Alter von 82 Jahren in Baden- 
Baden gestorben. Von Borcke führte 
sieben Pferde zum Sieg im Deut- 
schen Derby. 

Abfahrt nicht gefährdet 

Schladming (dpa) - Der Weltcup- 
Abfahrtslauf der Männer am 31. De- 
zember in Schladming kann stattfin- 
den. Gestern herrschten nach star- 
kem Schneefall bis in die Tallagen 
tiefwinterliche Verhältnisse - und es 
schneit noch weiter. 

. .. » . . . % :;> -. 


beste Beispiel dafür, daß auch Kom- 
promisse zum höchsten Erfolg füh- 
ren können: Ein Teamcbef. den es 
nur im Daviscup gibt, und die Trai- 
ner der einzelnen Spieler, die selbst- 
verständlich in die Mannschaft ein- 
gefügt werden. 

Und so könnten denn Beckers 
Worte nur für einen Sturm im Was- 
serglas gesorgt haben. Aber nur 
d an n , wenn der Verband bereit ist, 
sich vom plötzlichen Ruhm nicht 
hlenden zu fasspn und Günter Bosch 
t atsä rhl ich, ob nun inoffiziell oder 
mit, offiziellen A ufgaben behaut, in 
die Mannschaft einbezieht. Es kann 
nur im Interesse des deutschen Ten- 
nis sein, Beckers Worte als Denkan- 
stoß zu werten und die Forderung 
erst einmal zu überhören. que. 


GOLF 

Ehrung für 


Langer 


Klaus Ludwig: Realität 
statt Traum-Erfüllung 


sid/dpa, London 

ln Europa wurde er einstimmig 
zum „Golfer des Jahres 1 * gekürt, nach 
Ansicht englischer Experten ist Bern- 
hard Langer (28) aus Anhausen auch 
der beständigste und beste Golfspie- 
ler der Welt. Zum zweiten Mal nach- 
einander wählten die englischen 
Fachleute den „Masters“ -Sieger nach 
einem besonderen Punktesystem zur 
Nummer eins. 

Langer beiegt in einer Tabelle, die 
von der für ihre Golf-Reportagen 
hochgeschätzten „Daily Mail“ zusam- 
mengestellt wurde, mit sechs Tur- 
niersiegen und zwölf Plazierungen 
unter den ersten drei Rang eins vor 
dem Spanier Severiano Ballesteros. 
Langer erhielt 337 Punkte, Balleste- 
ros 270. Die Rangliste der englischen 
Zeitung hat weltweite Bedeutung 
und wird von den Spidern sehr hoch 
geschätzt. 

Langer befindet sich indes wieder 
in seiner Wahlheimat Florida, für vier 
Monate. Anfang Januar steht bereits 
das „Toumament of Champions“ auf 
dem Programm. Im Mai wird Bern- 
hard Langer bei den nationalen deut- 
schen Meisterschaften in München an 
den Start gehen, im August dann bei 
den „German Open“ in Düsseldorf. 


KLAUS BLUME, Bonn 

Mandier ist sogar tagein, tagaus 
auf der Suche nach Geldgebern, um 
sich die Formel 1 losten zu fcfinnon 
Nach rechts steht zum Beispiel dem 
Münchner Christian Danner mehr der 
Sinn als nach einem Arbeitsplatz in 
einem Grand -Prix-Team. Doch n un 
hat nicht er, der Europameister der 
Aufsteigerklasse Formel 3000, son- 
dern Klaus Ludwig, der 36 Jahre alte 
Ford-Sportwagen&hrer aus Bonn, 
das Angebot erhalten, als wahr- 
scheinlich einziger deutscher Fahrer 
im nächsten Jahr in der höchsten Mo- 
torsportklasse Fuß zu fass en: Das 
Zakspeed-Team aus Niederzissen in 
der Eifel würde Klaus Ludwig gern 
verpflichten. Doch Ludwig sagt: „Ich 
werde wohl ablehnen müssen.“ Ver- 
zicht auf eine Karriere, die sich viele 
erträumen? Oder realistische und 
kluge Einschätzung der Situation? 

Ludwig, seit geraumer Zeit haupt- 
sächlich io Nordamerika seinen 
Rennfahrer-Dienst versehend, würde 
aHpnfaTk in zwei, drei Rennen hin t er 
dem Volant des deutschen Formel- 1- 
Wagens sitzen - wenn überhaupt 
Denn warum sollte er vorschnell in 
die Waagschale werfen, was er sich 
Jahr um Jahr erarbeitet hat? Dreimal 
gewann Ludwig bereits die 24 Stun- 
den von Le Mans, das klassischste 
aller klass ischen Langstreckenren- 
nen; womit er schon seine außerge- 
wöhnlichen Fertigkeiten als Spezia- 
list in solchen Kategorien bewiesen 
hat Ludwig gehört mittlerweile zwei- 
felsohne zu den besten Autorennfah- 
rern der Welt, was sich allerdings au- 
ßerhalb der Branche nicht allzusehr 
herumgesprochen hat Hans-Joachim 
Stuck, der deutsche End urance- Welt- 
meister des Jahres 1985, sagt zum 
Beispiel über ihn: „Klaus Ludwig ist 
der am meisten unterschätzte Auto- 
rennfahrer.“ 

Was sich wohl erst recht nicht än- 
dern würde, wäre Ludwig künftig in 
der Formel I beschäftigt Denn der 
Mann, der im Sportwagen-Geschäft 
zu den Erfolgreichsten gehört, würde 
ira Grand-Prix-Sport noch einmal 
von ganz unten anfang en müssen - 
und das in einem Alter, in dem andere 
Rennfahrer längst ans Aufhören den- 
ken. Und obendrein hätte Ludwig 
mit dem Zakspeed-Rennwagen dann 
ein Auto zur Verfügung, das entwe- 


der überhaupt nicht ans Ziel kommt 
oder wenn, dann in aller Regel nur 
mit erheblichem Rückstand gegen- 
über den Erstplacierten. Die Auf- 
stiegschancen sind begrenzt. 

Aber selbst wenn Zakspeed zu den 
führenden Rennställen der Grand- 
Prix-Zunft gehören würde, wäre ein 
Umsteiger für einen Fahrer vom For- 
mat eines Klaus Ludwig nicht allzu 
ratsam. Schon, um dem Image keine 
Schrammen zuzufugen. Die Formel 1 
hat nämlich schon seit geraumer Zeit 
ihre Ideallinie verlassen, eine Folge 
der talrtia^wi t )»hl«yia »hä t«nig m 
ihrer Chefe Bemie Ecdestone und Je- 
an-Marie Balestre: Rückläufige Zu- 
schauerzahlen, skeptisch und somit 
zurückhaltend gewordene Sponso- 
ren, der Rücktritt des Aushängeschil- 
des Niki Iauda, der Rückzug der 
Werke Renault und Alfa Romeo und 
die Ankündigung Ferraris, diesen 
Schritt ebenfalls zu vollziehen - das 
alles hat der Formel 1 in letzter Zeit 
den Ruf gekostet, unangetastet die 
Krone des internationalen Mo- 
torsports zu sein. 

Außerdem: Die Langstrecken- 
Wehmeisterschaft, die klassischen 
Rallyes und nun auch die amerika- 
nische Cart-Serie haben die Formel I 
in arge Bedrängnis gebracht, ihr ei- 
nen bemerkenswerten Popuiaritäts- 
schwund beschert für denjenigen, 
der in anderen Motorsport-Klassen 
Lorbeeren erntet, ist schon deshalb 
die Formel 1 nicht mehr unbesehen 
die Krönung der Karriere. 

Was spricht im Falle Klaus Ludwig 
demnach dafür, statt in Le Mans 
künftig in Monte Carlo Autorennen 
zu fahren? Allenfalls das Argument, 
es wenigstens »fama) im Leben auch 
mit einem Formell -Rennwagen vor 
großem Publikum versucht zu haben. 
Das ist allerding s herzlich wenig für 
jemanden, der in dem Ruf steht, die 
Erfolgsspur nie leichtfertig zu verlas- 
sen und der die Weltmarke Ford als 
Rennfahrer Nummer eins vertritt 

So wird es denn in der Formel 1 
allenfalls mit Christian Danner einen 
deutschen Fahrergeben, der noch im- 
mer die Chance hat, bei Anows-BMW 
untprniknmTnen. D enn entgegen an- 
derslautenden Meldungen ist es bis- 
her zu keinem Kontrakt zwischen Ar- 
rows und dem Schweizer Marc Surer 

ylmmmon 


Monika Gawenus: 
Kein Gedanke ans 
Ende der Karriere 

sid, Inzell 

Seit fast zwei Jahrzehnten betreibt 
sie nun Leistungssport Zwar beende- 
te sie mit 22 Jahren vorrübergehend 
ihre Eisschnella uf-Karriere. aber in- 
zwischen verschwendet Monika Ga- 
wenus auf dieses Thema keinen Ge- 
danken mehr. Im Gegenteil: Mit fast 
32 Jahren wird sie im Februar in Ka- 
mizawa (Japan) Jagd auf ihre vierte 
WArfaillg bei einer Sprint-Weltmei- 
sterschaft machen. 

Das Vorhaben, danach die Karriere 
aiKHing pn zu lassen, ist keines mehr 
Tw mwrjpm Alter muß man K sich 
gen au Überiegen, wann man aufhört. 
Ich kann ja schlecht mit 34 wieder 
anfangen.“ Fast 34 Jahre alt wäre sie, 
wenn sie noch einmal bei den 
Olympischen Spielen 1988 in Calgary 
die Schlittschuhe anziehen würde. 
Nach Sapporo 1972, Innsbruck 1976, 
TjiW» Placid 1980 und Sarajevo 1984 
wären es ihre fünften Winterspiele. 
Aber das ist für sie noch Zukunftsmu- 
sik. Sicher wird sie über die laufende 
Wintersaison hinaus, also bis 1987 
hinein, aktiv bleiben. „Ich mache es 
davon abhängig, wie es mit meinen 
beiden Kindern wird. Besprochen 
mit dem Verband ist es, daß sie mir 
helfen müßten“, sagt sie. 

Derzeit nimmt sie zur zweiten Trai- 
ningseinheit am Tag die Kinder mit 
Zwar hat der fünfjährige Franz mit 
dem Eäshockeyspielen begonnen und 
die siebenjährige Diana eifert der 
Mutter nach, aber Zuwendung und 
Unterstützung der Kinder stören den 
eigenen Übungsrhythmus. 

Insgesamt 61 deutsche Rekorde hat 
sie im Senioren-Bereich der Deut- 
schen Eisschnellaitf-Gemeinschaft 
(DESG) aufgestellt Ein neuer Rekord 
über 500 Meter (derzeit' 41,35 Sekun- 
den) ist dennoch ins Auge gefaßt: 
„Blanke 41 oder 40,9 sind schon mög- 
lich.“ Am vergangenen Sonntag er- 
reichte sie hervorragende 41,70 Se- 
kunden. 

An einem guten Tag ist sie über 
acht Sekunden schneller als bei ih- 
rem Olym piasieg über 1000 m vor 14 
Jahren in Sapporo. Dort ließ sie der 
Holländerin Aije Keulen-Deelstra 
(1:31,61) nur die SÜbetmedaille. Am 
zweiten Weihnachtstag nun schlug 
sie deren 22jährige Tochter Bouije 
(4233) über 500 nt als Zweite in 42,77 
Sekunden. 


IMMOBILIEN IM AUSLAND 






Florida — Goldküste 

Villa, ca. 400 m : Wfl, direkt am Atlantik, mit eigenem Sandstrand. 2 
Etagen, einmalig schöne Aussicht auf Atlantik und Seen - schönste 
Gegend Floridas - voll eingerichtet. 4 SchlafzL. 3Vt Bäder, mehrere 
Balkone, Dachgarten. Nahe Palm Beach, la ngfr istig zu vermieten. 
evtL zu verkaufen. 

TeL8 53 79 / 5 11 


Gesund leben - solide bauen - sicher 
investieren 

TENERIFFA 

Wir bauen nur in besten Logen, nach 
deutsch. Standard. wirtschflL. qualitaL 
hochwertig. 

Sie haben sofortigen Gnindbucbetntr. 

vertr, garen t- Festpreis. 

Sie bestimmen, einzig auf Teneriffa!. 

indiv. vorher ihre Wohn wünsche. 
Unser deutsch. Repräse n tant, Icem 
Hakler!, informiert Sie gern über un- 
sere akL Angebote: Bungalows. Cha- 
lets, Appartements. 

Here Wilde, 072 32 / 85 15 

Costa Bianca 

Wahnbs.. 100 m®. m. Schwimmt)., 
hnmpl. ein ger-, v. Priv. an Priv. zu verte 
TeL 04 51 / 7 48 89 


Palma/Mallorca 

Boutique, 80 rar, Stadtmitte, DM 
110000,- 2X1 verkaufen. 
Näheres unter 

TeL851 45/82 53 

I Griechenland 

' Natursteinhäuser, Arebonllka u. a. 
Liebhaberobjekte. 

Dr. tw ner Immobilien 
JadestreBe 58, 28W Bremen 


SÜDVOGESEN 
Unser A n gebot: Ferionhau* 
mit Bad», In Soultzeren. 700 m 
hoch geJ., ca 1600 m 2 Grd.. 80 m 2 
Wfl„ nur 118 OOOr-DM 
LOÜX-IMMOEIUKN, tlirechstr. 9 
. 7580 Karlsruhe, Telet: «7 81 / 8 89 41 


Dermonatliche Inforrratsonsbrief ^ 

USA-lmmobilien aktuell 

+ Florida- JL^i5S b o e & x Ä 

RepOft a® \ marken 1 



IBIZA 

Anphiteotro 

Exklusive Appartements mit be- 
sonders großer Terrasse in privi- 
legierter Urbanisation. Golf. Au- 
ßergewöhnlicher Meer bück. 

Marti aez Uabres 

Tmirv ilifH t-nmalrl <*r 

Avda. Espana 34, Ibiza 
Tel 003471 / 30 04 08 


Costa Brava 

Direkt vom Bauherrn! Apartments 
, und Bungalows. Jedes Wochenen- 
de Besichtigungsfahrten. 

Info. Rieck 8 Garcia 
66 Saarbrücken. Ludwig&tr. 28 
TeL (0681) 4 90 99 


Renditeobjekt 

3 Ferienhäuser a. d. Costa Brava 
von Priv. zu verk. Insges. 4 Whg., 
subtrop. Gartenanlage, Swim- 
mingpool, Sportboot und Anlle- 
ge platz für nur DM 450 000,- 
(mögL Jahresmieteinnahme bis 
zu DM 40 000,-). 

TeL «23 61/ 37 3« 33 
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BETEILIGUNGEN 


Belgisch-Niederländische Casinogesellschaft 

nlt 6 eigenen Spielbanken vergibt bis zum 31. 12. 1985 
Anteile in einer Gesamth6he von 10 MilL ML 


Anteile in einer Gesamth6tie von 10 MilL ML 

Äindestzeichnung: 100 000,- hfl, gegen Bankabsicherung, 
Amdestrendite: 13,5 Prozent p. a_, Lau f zeit: bis 1. 1. 1996. 
Emission: 106 Prozent 

■chriftliche Anfragen mit Telefonangabe unter D 7226 an 
WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


DM 50 000,- v. Privat 

jso dtngttrhp Sicher boten, gute 
Veratmung, dringend ges uch t , 
dir. unt. P 7687 an WELT-Verlag. 
Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


BTX- Reisebüro 

neuer Vertriebsweg für den 
dist umsmarkt Tourismus, 
al als 2. Bein für Selbständige 
r Ausbau zur Vollexistenz, 
•nkapitai von nur DM 2000,-. 
ikenntnisse für BTX und 
urism us werden vermittelt 
BTX'VertenfsfBrdenmts GmbH 
Hertzstr. 1, 500» Köln 49 
Telefon: 02234/41 33 


20% mehr Gewinn 

als der F AZ- Index ln 2886 mit 
unserem Spezial- Aktientip 
Dr. Beyer 

Anlageberitimg GmbH 
Winktranser Talweg 16S 
4338 raihelm. TeL 68 «/7S 42« 


KANADA - Einzugsbereich Toronto 

68 Town-Houses. gute Wohngegend, guter Zustand, deutsche Ver- 
waltung, mietsteigerungsfimg. (vacancy rate 1985 0,02%), Ver- 
brauchs- NK tragen Mieter, direkt vom Eigentümer, canS 3 Mio. 
(Stoche Brutto- Miete). 

Zuschr. unL H 7648 an WELT-Verlag, Postfach 100864, 4300 Essen. 


Gstaad 

5-Zi. -Wohnung in 2-Fam.-Cha- 
let, 100 m hinter Steigenber- 
ger Hotel Sonnenhalte, ab so- 
fort zu vermieten. Luxuswoh- 
nung in Altholz, 85 m 2 , mit Gar- 
ten und Terrasse, beste Süd- 
hanglage mit freiem Blick auf 
Gstaad und Saanen. 

Auskunft erteilt 
K. Müller 

CH-3792 Saanen, Rainhus 
TeL 00 41 30/415 89 


390 Jahre alte arab. 

FINCA AUF IBIZA 

zwischen San Jos6 + Cala Tarida. 
Panorama Meeresblick, letzt, techn. 
Komi, feitiggest- 85/86, Solar., eig- 
Wasserquelle, Pool, Patio, 2200 vor 
terrassenförmiger Grund, 300 m- 
WohnfL, 2 Luxusbäder, sämtL Dek- 
ken alte Sablnar-Balken. Tresor- 
raum. aus fniwii Gründen 
Selbstkostenpreis von DM 520 000,-. 
Zuschr. unL F 7734 an. WELT-Ver- 
lag, Postf. 10 08 64, 4300 Essen. 


InvnoMfen, DoirtzAfonste 
Deutsche Betrauung in Andorra 


LpnNCA Silipprtr. 45. «50 Rntrngn 
L ' v * ur ‘ 5rt Tel. C 21 02 ' 1 31 97 


Suche in Florida, Golf v. Mexico, I 
exfcl Haus/BungaiowArtlla m. gr. 
Grundstock l guter Lage v. Privat Ab 
Mautag: USA G 17 / 9 63 M 76. 


Sud west- Irland 

Wärmste und schönste Rerion der 
grünen Imswl, müdes AtlanHTtkHmn 
subtr. Vegetation, kein Schnee infol- 
ge Golfnähe, ideal für Angel- u. Was- 
sersport ganzjährig. Ba ng nm d . Bun- 
galows. Farmen. Farmhäuser, Exi- 
stenzen, Herrenhäuser zu äußerst 
günstigen Preisen. 

Fordern Sie bitte unsere kostenlose 
Objektliste mit über 200 Objekten 
an, oder rufen Sie gleich an. wir sind 
jederzeit pers. teL erreichbar und 
sprechen Deutsch. 

TeL- Durchwahl 0 83 53 / 27 / 6 31 86 
Internationale Immo b ilien 
Perrlnhonse 
Glengarrift, c/o Cork 
Kep. Irland 


Cote (FAzar - Vafbonne 

Villa, 1983, 3 ZL. BadezL, Sola- 
rium, Schwimmb„ Gar„ 3185 m a . 
DM S96 000,-. Gesamtverkauf als 
Ge se lisch, möglich. 
Schreiben: Postfach 55 
F-51430 Hnqueux 

Traumvilla in Marbella 

ruh. Lage, 400 m v. Strand, 180 m 3 , 3 
SchlafzL, 2 Bäder, Garage, 3 Terr„ 
Preis VB DM400 000.- 
Zuschr. erb. u. G 7735 an WELT- 
Verlag, Porti 10 08 64, 4300 Essen 

Suche auf 

J Gran Canaria 

mögL San Agustin. In Strandnähe. 

App, ETW od. Bung. zu kaufen. 
Zuschr. unter N 7564 an WELT-Verlag. 
Postf. 10 08 64. 4300 Essen. 


GELDVERKEHR 



Hohe Verlustzuweisungen für 1985 
ohne Eigenkaprta! in 1985! 

Beteiligung an gefördertem Wohnungsbau 
bzw. Altbau-Modernisierung m. Dachausbau 


I Suche v. Priv. DM 700 000 r 

— .... — i- erstrang. 

Rfiffaahtg. 


X 


ARZTE-TREÜHAND Vermcgerssverwaitunc GmbH 
1 Berlin 12 • Harden osrgstr. 8 -Tel.: 0 030/31 9005-0 


bfofgmlchar tags radat ton Fbaa 
BW» 

Honorarzahlung erfolgt durch 
Übernahme von Gesellschafts- 
anteilen. Keine Kosten entstehen 
bei Nichterfolg. Diskretion und 
schnelle Arbeit sichere ich zu. 
Zuschr. erb. u. H 3758 an WELT- 
Verlag. Postf. 10 08 64, 4300 Essen 




Franken-Police, Beteiligungen. Ventu- 
re -Kapital. Hypotheken u. Sanierun- 
gu» verrat Finaaugentur HentscbeL 
Brandenburgische Sir. 35. 1000 Berlin 
IS. TeL 030/8 Bl 8008, Telex 1 86480 


25% Zinsen 

Suchen kurzfristig DU 100 000,- 
v. Priv., Sicberheiten vorK. 
Rückzahlung in 1 Jahr. 

PMS GmbH. 6 48 / 389 31 63 




TeHheber Hlr Vertag mit 2S 000.- DU 
Ligenkapital ges. Kontaktaufnahme u. 
M 7739 mit Telefonangabe an WELT- 
Verl., Postf. 10 08 04. 4300 Essen 


NEU! Beteiligung NEU! 

an eigenem, bestehendem Unternehmen geboten. Geschäftszweig: 
Produktion, Werbung, Vertrieb (Waren aller Art mit Ihrem oder 
unserem Firmenaufdruck), weltweit lmport-ZExport-Beteiügung 
(aktiv/passiv) in jeder Größenordnung möglich. Managern entpea- 
tionen zu vergeben. 

Sofort anruf en oder schreiben: 

Tel. 0 89 / 725 15 38 oder 725 53 72 

City- Werbung + Produktion Vertriebsgesellsehn« 
Geschüftsve rmittluiig, Partnerve rmitthmg, F t n a uz te i ungea 
weltweit 

Ganghofe rstr. 84, D-80M München 70 


Investorengnippe gesucht 

für Kauf und Verwertung einer InseL Gesuchtes Gesamtkapital 
US-S50000000. 


fneten Freizeitparadieses mit 
Klimazone. Höchstrendite zu 


Zieh Errichtung eines ganzjährig geöffneten Freizeitparadieses mit 
eigener -QphiffanrtsHni» in optimaler Klimazone. Höchstrendite zu 
erwarten. Sie können mit jedem Betrag einsteigen. Sofort anruf en 
oder schreiben - niemals ver gessen . 

TeL 0 89 / 7 25 63 12 oder 7 25 15 38 
City Beteiligungsgesellscliaft 
Ganghoferstr. 84, 8600 Mnnchen 70 
Wir sind keine Vermittler. 


Wir kaufen titulierte Forderungen 

(Hauptforderung nicht über 5000,- DM) 
zu Höchstpreisen. Kontaktaufnahme unter 

Chiffre 33 - 20 08 24, PUBLICITAS, CH - 9001 St Gallen 


UytfMt sb es d Mfhwg 

durch 

Kompensationsgeschäfte ! 

Ab DM 50 000.- 
b«s DM 500000.-. 

Vertraulich! 

0208/8916 98 


Slr-Kredte ab 4^ % Zins 

K)0*t Aiaz. tu 10 J <M. ä.f»b jnl «II 
ijt<esni«. «I, l.O Hw (NW* buiOKMiUI 
KostanloM Flnandeningaolaitung 
lUmLwgi^i« Corom wlwo niigl 

AfORAWIElZ 

rinaiuverminlung 7000 Stuttgart 1 
KlüplalatraBt 8 


Ihr Spezialfst 

für Geweroeflnanzierung. 
Wöbbels, Mahler, T. 0 59 88/ 3 » 

mi mono,’ v. mm Sonett 

gegen dingHrhe Sicherheiten. EvtL mit 


Abnahme ab SO Sei 
sentücfa DM 


I Bcfa aber DM ISOOB^ It 
wenden »ciibitte 


Iteht, nicht we-j 

nicht erheb- 1 


Gewinnbeteiligung. 

Zuschr. imL S 7688 an WELT-Verlag, 
Postf. 10 08 64. 4300 Emen. 


Braudien Sie eine 
Finna im Ausland? 

Der Rjiacber .Unifmcbmenssriiiidung 
-Ausland“ informiert Sie Ober Möriieb- 
kriicd nd RlAu. 

Gmus-Infp bei: Mjüc -V ertag GmbH 
PosiLch .'iW bo7 / wi. S3Ö0 Bonn 3 


’l- I : t : ' I 


Vermittlung ab Dar lehnssn mme 
3QO 000,-, 6,25 % Zins. 99 % Aus- 
zahlung, 5 J. fest, eff. 6Ä od. 
6.T5 % Zins. 99 % Auszh., 10 Jahre 
tost, eff. 6 92 % Tilg. Ob. Lebens- 
versicherung. 
Vermittelt: 

P. KALKREUTH. S 0 29 «4 /47 71 


141.1u.6n/2nnn 


Kredite zu 4% % 

Jahreszins (Ansz. 100 %) ertei- 
len Schweizer Bantem. Nor te- 
Jet Anskänfte (13-27 Uhr) durch 

Treuhand Dr. Basar 
CH-8066 ZBrieh 
TeL 0641/ 1/3 63 »54 


SCHWEIZ 

legal dareh Anrtänder erwertiter. 

INTERMAGNUS AG 

Seeatc. US. CH-8768 ZSrieiVZoBikon 


j 100 % h. oefar Rsmfite 

d. Beteil ab 20000 DIS an Paten tver- 
we rU-G esella cbaft . 7.np->i ri ftwi erbk u. 
D 7732 an__W5LT-Veriag. Postfach 


TitDlterte 

Forderungen 

gegen sofort. BARZAHLUNG 
kauft (Anzahl mind 30 Stück). 

Zuschriften unter: 

InkassoMkro Johann Hejno 
Kaiserstraße 35, 75» Bastatt 


der 

lohnende 

Kontakt 

für 

Anleger 

Wir handeln und verwalten mit unserem 
.dynamic“ Computer Trading Programme 


Devisen 

Rohstoffe 


Edelmetalle 

Aktienindizes 


Verfangen Sie unsere Unterlagen 

□ Verwaltete Konten nach unserem Compu- 
ter Trading Pr og ram me 

□ Handelbare US-Optionen 


Partfolio M a n a g er s and Brokers io International Futures 1 


UofenstT. 5, 4053 Basal, Tel. (0041) 61 / 50 92 29 / 28 
Telex 64073» Telefax 061 - 50 22 40 


Cannes / Cöte d* Azur 

Schweizer-Luxemburger Bauträgergesellschaft sucht zur Rea- 
lisierung von Bauträgermaßnahmen an der Cöte d’Azur Kapi- 
tal Zu näch st ist ein hervorragend gelegenes Grundstück in 
Cannes zum Ankauf vorgesehen. Kapitalbedarf ca. 3 Mio. DM 
j^ve /passfo e E^teiligimg mä Gewinnanteil oder Darlehen 

lieh. Nur ernstgemeinte Zuschriften (eventuell mäKapital- 
nachweis) an International Investment of Luxemburg Hol- 
ding, 2a Place de Paris, L-2314 Luxemburg, TeL 063 52/ 
48 1884/ 83, FS: 1377» 


* *■ ★ Sofort - gegen har ★ * * 

FORDERUNGSANKAUF 

(tituliert —mindestens 50 Stück) " 
Inkassobüro Dr. Stapf, 5300 Bonn 
AdenaueraUeg50 > TeL0228/221190 

l£BBI «TBWATKHUL 
SFR- $- DM-Pofice 

Wir informieren Sie über die ein- 
zigartige AnlagemdgüchkeiL 
Immobilien n. Ant&geberatvng 
W. Bohde. TeL 9 22 45 / 49 28 


Geldanlage 

mit monrt heben Anraah langen. 24\ 
lw307fc jxfcje-nach Katagedauer. ab 
DU 10 000.- v enm Flna n a e g e ntur 
HentscbeL- Brandenbozgtache Str. 35. 
1000 Beriin 15, T6L 030 / 8818008. 
■ Tete* 186 400 

Privatgefdgeber 

in jeder Höhe für voegeraüfte Uu- 
danten graucfal. Hohe Rendite bei opti- 
maler Absicherung garantiert- Venn.: 
Wiunwni jn M tn ' U»«Hi'li„l Brendea- 
burgfacbe Str. SS, 1000 Berlin 13. TeL 
0 30 / 8 81 80 08. Tete* 1 86 480 


Eigentumswohnung 

im & Obergeschoß, ganz rech ts^ein^Mehrfarmlienha tzses/Wahnang 

in Hambtirg-Schiffbek, Steinfeldtstr. 8a 

- ruhige Wohn- und gute Verkehrslage, mit Küche, Flur. Abstell- 
raum, Diele, Kinder-, Wohn-, Bade- 1 und Schlafzimmer, Toilette und 
Loggia. Baujahre 1984, Wohnfläche: ca. .74,70irf . 

gerichtlich festgesetzter Verkehrswert DU 152 000,- 

im Zwaagsverste£gerunBstermi& beim Amtsgericht Hamburg. Sie- 
vekingplatz 1, ZhnlT ustisgfl h fliide - Anbau Zimmw oga 
. . am 20. 1. 1986, 9 J0 Uhr, rL günstig a erwerben. 

Anfragen bitte an «fie das Versteigerungsverfahren erstrangig be- 
treibende Hypoth ek enbank werktags außer samstags von 9.00 bis 
1R00 Uhr, TeL 02 21 / 57 21 -4 «7 
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Da s erfolgreichste Autorengespann, das je für die Bühne geschrieben hat: Franz Arnold und Emst Bach 

Wenn der Provinzler ins Sündenbabel kommt . . 

I mmer wenn man ihre Namen 
nannte - und man nannte sie in 
aller Regel Stets im Z iigammpnhgng 
klang es wie ein Firmennamen. 

Und man sah sie im Grunde auch als 
eine Firma an,„iind die Presse als 
Vertreterin der Öffentlichkeit schrieb 
ihre Namen bald auch wie die einer 
Firma. Und so bürgerte es sich ein« 
von ihnen künftig fest nur noch die 
Bezeichnung „Arnold und Bach“ zu 
lesen. 

Und wenn man das las oder sprach, 
dann waren damit stets die Erinne- 
rung an zwei Stunden fröhlichsten 
Lachens verbunden. So ist es bei ei- 
nem weitverzweigten Publikum in al- 
ler “Welt bis heute geblieben. Frank 
Arnold und Ernst Bach waren das 
erfolgreichste Autorengespann, das 
es je gegeben hat 
Was ihren Ruhm, was die Riesener- 
folge ihrer Stücke an den Theatern 
ausmachte, waren glänzend gebaute, 
fest immer in den großen Städten 
prominent besetzte Schwänke, die 
dem Unteihaltungsfektor Theater ga- 
ben, was des Theaters ist Aus ihrer 
florierenden Wortfabrik kamen Rei- 
ßer wie „Die spanische Fliege“, „Der 
wahre Jakob“, „Hurra, ein Junge“ 
oder „Der keusche Lebemann“ und 
Das war nicht gerade Feydeau, 
auch nicht Labiche, es war um eini- 
ges gröber gerastert, aber so sicher 
gestrickt, daß es gar nicht danebenge- 
hen konnte, 

Rund 15 Schwänke sind es, neben 
einigen Operetten, mit denen die bei- 
den gutgehenden Schriftstellerei-Be- 
sitzer in der Zeit vor dem Ersten 
Weltkrieg und danach ins Rampen- 
licht getreten sind und die Kassen 
nicht nur der Boulevardtheater zum 
süßen Klingen gebracht haben. Sie 
waren Meister der Situationskomik, 
und berühmte Schauspieler haben 
sich bis heute stets gern in die unaus- 
weichlichen Nöte der Hauptfiguren 
hineingespielt - große Namen, teils 
schon verklungen, teils noch kräftig 


* 


Samstag 


W' 


m. 


^SATl 



Verstrickt in mausgraue lägen: Senffabrikant Klinke (Ekkehard Fritsch) 
und seine rooralbe wußte Ehefrau Emma (Inge Wolffbera) ra dem 
Schwank „Die spanische Riege 41 


im Schwange: Otto Wallburg, Sieg- 
fried Arno, Ralf Arthur Robert, Karin 
Hardt, Maria Sebaldt, Klaus Haven- 
stein, Walter Güler. Keiner von ihnen 
war sich zu schade dafür. 

Auch namhafte Regisseure waren 
und sind am Werk - mit gutem Glück 
die einen, mit weniger Fortune die 
anderen. Allerdings zeigt sich zuwei- 
len auch in Hpn Tnsrpni pr ungpn eini- 
ger von ihnen_ wieder e inmal das 
große Mißverständnis des Regisseur- 
Theaters. Wer „alte“ Stücke für die 


Die si 
1540 


Riege - Sa., ARD, 


Gegenwart jetten“ wül, sollte sie vor 
Hem Hintergrund ihrer Zeit spielen 
lasser^ anst att ihnen einen „zeitgemä- 
ßen Drall geben zu wollen“. Arnold 
und Bach haben kunstvolle Klamot- 
ten geschrieben, Sozialkritik lag ih- 
nen fern. 

Was sie den unzier ten mit ihrem Si- 


FOTO ROHNEKT 

tuatiooswitz, waren die Provinzler im 
Sündenbabel der Großstadt, waren 
die mausgrauen Lügen, in die sich die 
sogenannten oberen Klassen ver- 
strickten, um ihren niederen Bedürf- 
nissen zu frönen - es war Holland in 
Not auf beiden Seiten. Genug, um 
sich darüber lustig zu machen und 
genug auch für unser Heute, an dem 
sich gegen das Einst der Jahrhundert- 
wende in punkto Moralauffassung ei- 
niges, in punkto Moralpraxis nicht 
allzuviel geändert hat 

Da hat es denn kaum Sinn und 
macht nur wenig her, wenn ein Insze- 
nator jenen Schwänken einen moder- 
nen Touch auf die Stirn drücken und 
Hpm Pub likum einmal zei gen will, 
was ein guter, ein geradezu glänzen- 
der Regisseur da alles hineinlegen 
und herausholen kann. Es gibt Bei- 
spiele aus jüngster Zeit, die für sich 
sprechen - und gegen solche Profil- 
inszenierungen. Das kön nte einem 
MBlowitsch nicht passieren. 


Um die Weihnachtszeit herum, 
auch etwas später und zum Karneval 
hat es sich schon eingebürgert, ix 
Fernseher, mit einem „Arnold und . 
Bach“ aufzuwarten - so wie in der 
Kirche etwa mit dem WeümachtsorE- 
torium des anderen, größeren Bach, 
der mit seinem Namen ganz für sich 
allein firmiert. Ob es die beiden, wie 
Goethe und Schiller miteinander be- 
freundeten und einander inspirieren- 
den Autoren geahnt haben, wie lange 
ihnen das Theaterglück auch über 
den Tod hinaus treu bleiben würde? 

Im alten Berliner JL^ustspieihaus“ 
hatten sich 1906 die Schauspieler Ar- 
nold und Bach kennen gelernt. In der 
gem einsame n Garderobe entspann 
sich bald ein reger Gedankenaus- ■ 
tausch, der sechs Jahre später in eine 1 
Koproduktion mündete. Ihre Büh- 
nenerfahrung sagte i hnen, Haft man ; 
Stücke auf das Publikum hintreiben ; 
müßte, auf die Lacher zu. Und da 
wußten sie ja Bescheid. „Mein aber 
Hot“ hieß ihr erstes gemeinsames : 
Stück, und die Premiere war Hann 
der Fahrstuhl nach oben. Was sie her- 
ausbrachten, wurde zum Erfolg in al- 
len Städten. Die Firma war gegrün- 
det 

Frank und Emst verstanden sich 
ausgezeichnet - sprühend und impul- 
siv der eine, ausgleichend ruhig der 
andere. Nie gab es Streit, um so öfter 
dafür Spaß, wenn säe beiden darstel- 
lerisch improvisierten und herrlich 
herumalberten dabei Nach dem Er- 
sten Weltkrieg wirkten sie getrennt in 
Berlin und München, trafen sich aber 
regelmäßig zu fruchtbarer Arbeit am 
Starnberger See - bis der Tod 1929 
den 53jährigen Emst Bach abberief 

Dem hinterbliebenen Kompagnon 
Franz Arnold, der 1960 starb, waren 
insgesamt 82 Lebensjahre vergönnt, 
jedoch nach Bachs Tod kaum mehr 
Erfolg. Der war mit dem Stern einer 
ungewöhnlichen F reund schaft erlo- 
schen. WALTER DEPPISCH 


13.15 P i o oreuu BYoncfeou 
1545 Tiere der 8lbe! 

En Fi.’.Ti über Zoologisch-Bibii- ; 
sch« von Nathan Jariv 
1150 Sesamstrafie 
1540 Dl« spanische H in ge 

Schwank von Franz Arnold und ; 
Emst Bech 

Aufzeichnung aus dem Hansa- ! 
Thecier, ßerim 
1630 Max und d?« Xlaxe (3) 

1545 Unser* kleine Fora 

Der reiche Onkel j 

1840 Tagend»? \ 

1i45 Sportschau i 

Dazw. Regionalprogramme 
2040 Tagend*» j 

20.15 WalkoBMH ln Chh 

Ein Abend mit Harald Juhnke 
Gäste: Wencke Myhre, Striede 
Ott, Gilbert 84caud. Ossry Kol- 
mann, Ephraim Kishon. Gene Reed 
und das Ferrwehbaflett 
Regie: Herbert Grunsky 
2145 Zfannq dar Lot to an h lan 

Spiel 7 7 

2140 Tagewdumi 

2240 Das Wort zum Sonntag 

Pfarrer Ottheinrich Knodler, Reut- 
lingen 

2245 Jugend raus 

Das aktuelle Programm der 
Münchner Lach- und SchießgeseU- 
schoft 

Mh Renate Küster. Rainer Base- 
dow, Jochen Busse und Henning 
Venske 

Regie: Sammy Drechsel 
2345 Der Rammbock 

Franz>kanad. Spielfilm (1982/85) 
Mit Uno Ventura, Bemard Girau- 
deau. Claudia Cordinale u. a. 
Regie: Jos4 Giovanni 
Der ehemalige Rennfahrer Aldo 
arbeitet in einer Mine im Norden 
Kanadas. Dort kommt er unter 
dramatischen Umständen in den 
Besitz einer großen Menge Gold. 

| wird sie aber rasch wieder los. 

I 1.15 Tagesschau 
i 140 Nacbtgedanknn 

Späte Erreichten mit Hans- 
Joachim Kulenkampff 


1140 Programmvorschau 
1148 Chemie 

13. Folgo Farben douien - keino 
schwarze Kunst 

1240 Nachbarn hi Europa 
1440 Diese Woche 

Schlagzeilen und Bilder 
1U0 Damals 

Vor vierzig Jahren 
1 430 Geschichten von nebenan 

Menschliches hinter den Schlag- 
zeilen 

Notiert von Werner Hildenbrand 
1540 Quiz As 

Musik zum Raten mit Günther 
Schramm 

154$ Hermann van Veen und die Ente 
Quak 

1445 Danke schön 

Aktion Sorgenkind berichtet, und 
Der Große Preis. Wochengewin- 
ner 

1740 heute 

1745 Lttndwtplagel 

Woltroff -Bücher in die Stodtbiblio- 

thek Oelde oder nicht? I Beobach- 
tungen in einem Amt für Auslän- 
der 

1755 OBver Maas* 

4. Teil: Der Junge mit der Zauber- 
geige rettet seinen Vater 

1940 beute 

1940 Wüstealand durch Menschenhand 

Bn mahnendes Beispiel, demon- 
striert von Torino Kleyn und Jürgen 
jozefowicz 

20.15 PiattfuS räumt auf 
Italienischer Spielfilm (1975) 

Mit Bud Spencer, AI Lettieri. Enzo 
Connavale u. a. 

Regie: Steno 
2245 beute 

mit Sportnachrichten 

22.15 Im Rückspiegel 

Sport 1985: Applaus und Kritik 
Anschi. Gewinnzahlen vom Wo- 
chenende 

2540 In der Hitze der NocM 

Amerikanischer Spielfilm (1966) 
Mit Sidney Poitier, Rod Steiger, 
Warren Ootes u. a. 

Regle: Norman Jewhon 
1.15 beute 


1530 Musicbox 
1630 Caplaln Fntura 
1740 B ee eo m 
1 840 Uoeei Hompton 

Oder Regionalprogramme 
1430 APF bück 
1845 Matt Houston 

Anschließend: APF Wetterbück 
2050 TOP Wirtscbaftssbow * 

Wem dient der Kunst-Mäzen - riet 
Kunst oder dem Mäzen? 

Gast' Henri Nonnen 1 

2150 APF Wtek -I 

22.1* Der gelbe Strom J 

Amerikanischer Spielfilm (19551 1 

0.1Q APFbHdc 1 * 

420 30 Wl uch wtat Wr S Dtabto 5 

Itaöenrecher Spielfilm (1965) $ f 


3SAT 


1415 Die Gold su cher voe Arkansas 

Deutsch -itaL-franz. Spielfilm 

0964) ^ 

1840 BUdM am öibnddi 
1940 beute 
1930 Opere-Goki 

Ausschnitte aus dem Festkonzert 
anläßlich der Wledereräi 
des Opernhauses Zürich 
2140 Aspekte 
21.45 Die O e s c hö p f e des 

Ballen op. 43 von Ludwig 
Beethoven 
2245 Begegn ungen 

Vls-ä-vls: Luise Rinser, 

lerin befragt von Frank A. Meyer 
2345 SSAT-NachikhleN 


RTL- plus 


2020 RTL-SpM 

2030 Der tolle Musketier 

Französischer Spielfilm (1954) 
2140 RTl-Splel 

2135 Ungwublkhe G eschic h te n 
2540 Die Kröte 


037 Wetter/ 


Jier Spieffili 

Horamop/ 


Efeuumrankte Herrenhäuser und die grünen Hügel Cornwalls: Die Welt der Daphne du Maurier 

„Diese Landschaft ist ein Teil von mir selbst“ 


G estern nacht träumte ich, ich sei 
wieder in Manderley . . . Das 
graue Gestein schimmerte im Schein 
meines Traummondes, die hohen 
zweiteiligen Fenster spiegelten das 
Rasengrün, die Terrasse wider... 
Die Terrasse fiel zu den Rasenflächen 
ab, und die Rasenflächen zogen sich 
zum Meer hin..., das Wind und 
Sturm nicht berührten.“ Mit diesen 
Worten beginnt Daphne du Mauriers 
Roman „Rebecca“. Gerade 31 Jahre 
war die Autorin alt, als das Buch 1938 
erschien und sich zum Bestseller ent- 
wickelte, der innerhalb weniger Wo- 
chen aus der unbekannten jungen 
Schriftstellerin aus Cornwall eine Be- 
rühmtheit machte. 

„Mein Telefon hörte nicht mehr auf 
zu klingeln“, erinnert sich Daphne du 
Maurier an jene Zeit, „und dann rief 
eines Tages ein Filmproduzent an 
und zeigte sich an den Filmrecbten 
für 'Rebecca* interessiert. Mir kam 
das alles wie ein verrückter Traum 
vor. Da ich aber immer schon ein 
Faible für das Schaugeschäft hatte, 
wahrscheinlich von meinem Vater ge- 
erbt, dem Schauspieler und Theater- 
direktor Gerard du Maurier, willigte 
ich gerne in die Verfilmung des Stof- 
fes ein.“ 

Alfred Hitcheock allerdings drehte 
„Rebecca“ mit Sir Laurence Olivier 
und Joan Fontain in den Hauptrollen 
1940 in Hollywood, fern von dem ro- 
mantischen Cornwall, dem die 
Schriftstellerin in diesem Roman ein 
bleibendes Denkmal hatte setzen 
wollen - ein Umstand, den Regisseur 
und Autorin beide bedauerten. Fast 
alle Werke der 1907 geborenen 
Schriftstellerin spielen vor der male- 
rischen Kulisse der grünen Täler und 
weiten Strände, des „silberfarbenen 
Meeres“ und der grünen Hügel Corn- 
walls, verherrlichen wie in „Des Kö- 
nigs General“ die efeu umrankten 
Herrenhäuser und türm bewehrten 
Schlösser die westlichen Zipfel Groß- 
britanniens, der zum „Celtic Fringe" 
gehört Das sind jene Gebiete, in die 
sich einst die Kelten beim Einfell der 
Angeln und Sachsen in Großbritan- 
nien zurückzogen. 

Und wenn man die Romane Daph- 


ne du Mauriers, ihre Kurzgeschichten 
und ihre wunderschöne Liebeserklä- 
rung an das „versunkene Cornwall“, 
wie dieses Buch heißt, liest, spürt 
man dieses keltische Erbe, das sich in 
der Auflösung des Zeitbegriffes, in 
dem Hang zum Mystischen und Ge- 
heimnisvollen und der ausufemden 
Phantasie widerspiegelt. Ein typi- 
sches Beispiel dafür ist auch ihr Ro- 
man „Das Ha us am Strand“, 1969 er- 
schienen. 

In diesem Roman verbringt ein 
Verleger seinen Urlaub am Meer in 
Cornwall und wird durch eine Droge, 
die sein Freund, ein bekannter Wis- 


Bfick dich 
1930 Uhr 


Dicht na! - Sa* ZDF, 


senschaftier, entwickelt hat, um 600 
Jahre zurück in die Vergangenheit 
Cornwalls versetzt Dort trifft er sein 
Alter ego, Roger Kylmerth, und Ge- 
genwart und Vergangenheit begin- 
nen zu einer Einheit zu verschmelzen. 
Fast eine ebenso wichtige Rolle wie 
Richard Young, die Hauptfigur des 
Romans, spielt die comische Land- 
schaft in dem Buch. Mit großer Ein- 
dringlichkeit beschwört Daphne du 
Maurier „ihr“ Cornwall herauf - 
sturmzerzauste Domenbüsche unter 
einem ewig wechselnden Himmel, 
mächtige Felsen, die zu den Wolken 
aufragen, und weite Wiesen, die in 
Dünen übergehen. Dazwischen lie- 
gen riesige Rhododendronbaume 
und graue Fischerhäuser, winzige 
Dörfer im Windschatten der Dunen 
und mächtige Herrenhäuser, umge- 
ben von Farklandschaften und Gär- 
ten voller Rosenbüsche. 

Cornwall, so sagte Daphne du Mau- 
rier einmal, sei ein Teil von ihr selbst 
Sie sei in dieser Erde so sehr verwur- 
zelt wie die uralten Bäume, die im 
Park ihres Landsitzes wachsen. Ihre 
Familie stammte zwar väterlicher- 
seits aus Frankreich, kam aber schon 
im 17. Jahrhundert nach England und 
siedelte sich in Cornwall an. Ihr Groß- 
vater, George du Maurier, schrieb im 
19. Jahrhundert ein berühmtes Buch, 
„Trilby" und arbeitete lange Jahre für 



Mit „Rebecca“ kan der Rahn: 
Daphne du Maurier 

FOTO: CAMERA PRESS 

die Zeitschrift „Punch“. 1928 veröf- 
fentlichte seine begabte Enkelin, die 
schon als Kind Gedichte und Erzäh- 
lungen geschrieben hatte, einen er- 
sten Band mit Kurzgeschichten und 
1931 den Roman „Theloving Spirit“, 
Mit der Schmugglergeschichte „Ja- 
maica Inn“, die ein dunkles Kapitel 
comischer Geschichte des frühen 19. 
Jahrhunderts aufschlägt, nämli ch 
das Unwesen der Strandräuber, die 
Schiffe auf die Felsen lockten und sie 
dann ausplünderten, errang sich 
Daphne du Maurier 1936 erste litera- 
rische Lorbeeren. Die Kritiker be- 


scheinigten damals der jungen Frau 
„erzählerisches Talent und gute 
Kenntnisse der comischen Ge- 
schichte“. Aber erst mit „Rebecca“ 
kam Hann der Durchbruch zum 
Ruhm. 

Die meisten Werke Daphne du 
Mauriers sind inzwischen verfilmt 
worden. Richard Burton zum Bei- 
spiel wurde durch Hitchcocks „Meine 
Kusine Rachel“ ein Star. Diesen Füm 
hat Daphne du Maurier übrigens 
selbst nie sehr geliebt Sie fand, daß 
man dem Film zu sehr die Studio- 
atmosphäre anmerke und auch die 
beste Kulisse „echte comische Felsen 
nicht ersetzen könne“. Da fand Niko- 
laus Roegs Verfilmung dar Kurzge- 
schichte „Wenn die Gondeln Trauer 
tragen“ schon eher Gnade vor den 
Augen der Autorin. Der Film spielt 
zwar zum größten Teü in Venedig 
und nicht in Cornwall, aber auch er 
reflektiert das, was die Autorin ihr 
„ k e lt isches Element* nennt einen 
Hauch vom Spökenkiekerei und die 
Auflösung der Zeit als feste Begren- 
zung zwischen Vergangenheit Ge- 
genwart und Zukunft 

In den vergangenen a»hn Jahren 
hat Daphne du Maurier vor allem 
Kurzgeschichten verfaßt und sich 
sehr intensiv für die Erhaltung der 
Landschaft und der Denkmale Corn- 
walls eingesetzt Sie habe sich, so die 
Schriftstellerin, die 1969 zur „Dame 
of the British Empire“ erhoben wur- 
de, mehr als fünf Jahrzehnte mehr 
oder weniger theoretisch in ihren Bü- 
chern für ihre Heimat eingesetzt und 
dabet wie sie meint „einiges Lesens- 
werte geschaffen, ohne den Anspruch 
auf Weltliteratur zu eiheben“. Nun sei 
es an der Zeit solange sie noch die 
Kraft besitze, sich aktiv für Cornwall 
zu engagieren - mit Vorträgen und 
Appellen an die Regierung, die Um- 
welt vor der Zerstörung zu bewahren. 
Daß heute noch so viele Herrenhäu- 
ser in Cornwall erhalten sind, ist ge- 
wiß zum großaiTeil auch Daphne du 
Maurier zu verdanken, für die „das 
sanfte, das wilde Cornwall“ den Na- 
bel der Welt bedeutet 

MARGARETHE v. SCHWARZKOPF 
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Katzentatzentanz 
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Bn Jahr im schottischen Hochland 

17.15 Küken für Kairo 

Eine Weihnochtsgeschichte für 
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1830 Dingsda 

Bn Quiz mit Fritz 
Nur für West: 

1940 Aktuelle Stunde 
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1940 Gesund denk Glauben? 
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1930 Bn Stadtteil wird b ericht ig t (2) 
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1735 Sport *85 (4) 
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2240 Die Reifeprüfung 

Amerikanischer Spielfilm (1967) 
2340 Soap oder Trautes Helm 

sOdwest 

1840 Das Hans ln Montevideo 

Deutscher Spielfilm (1951) 

Mit Curt Goetz, Valerie von Mar- 
tens, Albert Horath u. a. 

1745 Spart-StreffBcbter 

1 3m Knopf and die wHde 13 


1840: 


ISJOebbes 

19.15 Das Fast der Fe a er pu p pen 
En Bericht aus den Abnizzen 
2040 Gespenster 

Femsehspiel nach dem Theater- 
stück von Henrik Ibsen 
Mit Inge Keller u. a. 

Regie: Thomas Langhoff 
22.10 Notenschlüssel 

Lyrische Suite von Alban Berg 
2235 Sammy Davis ir. 

2335 Nachrichten 

BAYERN 

1845 Rundschau 
1940 Mozart (2) 

2030 Meine Unbill 
2&A& Pas Laben auf un se rer Eide 
2130 Rundschau 
2145Z.E.N. 

2130 Maria Bedra« - Begegn u n g mH 

BtCHW UltM KKHCIWIX 

2235 UebeskaresseU 

Sowjetischer Fernsehfilm 
2340 Faatimdoo 

MR RaffaelaCano 
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930 Programmvorschau 
1040 N fb a hmgu nfled 

5. Teil: Die Burgunder unterwegs 
1045 KMeer Pelz 

Ene Geschichte von Irina 
Korschunow 

11.15 Wild 

1240 Internationaler 

Null-Bock und sonst nichts? - Ge- 
neration im Wartestand 
1245 To gessch au 

mit Wochenspiegel 

15.15 Magazin der Woche 

Erste- Hilfe-Tip: Augenverätzung 
1345 Gefahr aus dem All 


Der geheimnisvolle Flug zur Sonne 

Ich war Otympkaiegerin 

Die Speerwerferin Ruth Fuchs 

1445 Geta Imme mH Musik 


14.15 


15.10 

LetzterTeil: Der Machtlose 

1445 BQder aus der Wissenschaft 

17.15 Wir Ober uns 
1730 Bin Ratonbrnr Geld 
1845 Ti 

18.10 
1840 

4. Folge: Frohes Fest 
19.10 Weitspiegel 

USA: Die häßlichen Russen von 
Hollywood / Vietnam: Augen- 
schein in Dien Bien Phu / Japan: 
Tierliebe und Waldsterben 
Moderation: Dagobert ündlau 
1930 Sportschaa-Ti ' 

2040 Ti 

20.15 

2045 Tatort 

Schida-Micki 

Kriminalfilm von Herbert Riehl- 
Heyse und Emst Fischer 

2230 Royalty 

En Jahr Im englischen Königshaus 
3. Teil: August - September. Fe- 
rienzeit 

2330 Tog es sch au 


1030 Dl# Stadtschraiber 

Auf dem P&re Locho«e 

Zum 70. Geburtnag von Edith Hat 

1130 Mosaik 

Thomas Fritsch - Ene Geschichte 
vom Erwachs enwerden 

1240 

1248 honte 
1250 

Klaus Bresser im Gespräch mit 
dem österreichischen Journalisten 
Günther Nennlng 

13.15 Unsere Nachbarn, die 

1545 Dte£Lu 
14.10 

Helga und die Brotmarken 

1440 Nesthäkchen (1) 

1530 Bn-BBcfc 

Georg Lohmeier Bn Königreich 
für einen Bayern 
1445 Münchner Freiheit 

Sieben Puppengeschichten 
von Peter Scheibter, Jörg Grünler, 
Uta Claus 

1. Teil: Aus heiterem Himmel 

1430 heute 

16J52 Die Sport-Reportage 

mit Rolf Kramer 
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1540 M e hrte ! 

1530 Musicbox 
1430 MCbnerariitschaft 
1740 Rot und Schwan 
1840 Dusty Dusty 
1830 APF bück 
1845 KhMMÜckfataade 
Quax in Afrika 
Deutscher Spielfilm (1945) 
Anschließend: APF Wetter 
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1745 Tagebuch (w.) 
1840 OHver Maats ~ 


Bei der diesjährigen Verleihung 
des J akob-Kaise r-Preises wurde in 
der Kategorie Informationssendun- 
gen die Auszeichnung in Hohe von 
4000 Mark vom Preisgericht einstim- 
mig an Peter Merseburger für seine 
Dokumentation „Luther, Friedrich, 
Bismarck und Genossen - Warum 
die DDR deutsche Helden reakti- 
vierr iSFB) vergeben. Merseburger 
stelle in überzeugender Weise dar, 
lautete die Begründung, wie die 
„DDR“ zunehmend versuche, die 
deutsche Geschichte für sich in An- 
spruch zu nehmen. 

Mit Preisen in Höhe von 2500 Mark 
zeichnete das Preisgericht die beiden 
historischen Dokumentationen aus 
..Was soll aus Deutschland werden? - 
Die Konferenz von Potsdam“ von 
Guido Knopp und Peter Claus 
Schmidt tZDF) und „SBZ/Die Ge- 
schichte der Sowjetischen Besat- 
zungszone in Deutschland“ (WDR) 

• von Karl Wilhelm Fricke aus. „Guido 

• Knopp und Peter Claus Schmidt ha- 



ben es verstanden, mit bislang unbe- 
kannten Dokumenten und historisch 
fundierten Aussagen von Zeitzeugen 
die Hintergründe des Ablaufe der 
Potsdamer Konferenz darzustellen; 
Karl Wilhelm Fricke zeichnet gewis- 
senhaft und überzeugend in Bildern, 
Dokumenten und mit Aussagen von 
Zeitzeugen den Weg der sowjeti- 
schen Besatzungszone bis zur Grün- 
dung der DDR nach“, so das Preisge- 
richt 

Der Preis in Höhe von 1000 Mark 
ging an „Reisebilder aus der DDR: 
lÄoritzburg oder Die Täuschung der 
Kunst“ (ZDF) von Günther Geisler. 
„Geisler hat in seinem Filmfeature 
das Schloß Moritzburg in seiner 
Schönheit und in seinen kunsthisto- 
rischen Zusammenhängen, die von 


August dem Starken bis zur K5fhg 
Kollwitz reichen, vorgestellt Der 
Bilm beeindruckt durch die Harmo- 
nie von Bild, Wort und Musik.“ 

In der Kategorie Femsehspiel und 
-film wurde der Jakob- Kaiser-Preis 
1985 nicht vergeben. DW 

* 

Wie auf dem 1. Festival Acusttea 
International 1985 in Köln bereits 
angekündigt schreibt der West- 
deutsche Rundfunk Köln erstmalig 
den Produktionswettbewerb „Acu- 
stica International“ für Hörspielma- 
cher aus. Absicht dieses Wettbe- 
werbs ist es. die Produktion akusti- 
scher Kunst und ihren internationa- 
len Austausch zu fördern. 

Die Kriterien und Bedingungen: 
Das Projekt muß vom Autor/Team 
selbst für den WDR produziert wer- 


den. Es sollte ein autonomes Werk 
für das Radio sein, das möglicherwei- 
se auch „mehrmedial“ realisierbar 
ist Das Hörspiel kann sprachunge- 
bunden oder mehrsprachig sein. Ist 
es einsprachig, sollte die akustische 
Realisation in andere Sprachen syn- 
chronisierbar sein. 

Eingereicht werden können Kon- 
zepte, Notationen, Manuskripte, aku- 
stische Materialien sowie nodh nicht 
gesendete akustische Realisationen. 
Die Manuskripte müssen bis zum 15. 
Oktober 1986 beim WDR sein. DW 

* 

Ficht „annähernd 17 Stunden“ 
Wiederholung gab es zu Weihnach- 
ten in den deutschen Fernsehkanä- 
len, sondern annähernd sieben. Für 
den Fehler^eptsdjuldigt sich der Au- 
tor. doch die Schlußfolgerung bleibt 
Man muß sich das auf der Zunge 
zergehen lassen: sieben Stunden Ge- 
brauchtware zum Fest der Feste! 

V.P. 


Günter Gaus im Gespräch mit dem 
Theologen Heinrich Albertz 
8.16 Togencfcou 
0.15 Nacbtgedtrakea 

Späte Ensichten mit Hans- 
Joochim Kulenkampff 
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1940 heute 
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2830 Matt Hourtoa 

2130 APF Ukk 

22.15 Neer York. New York 

030 ÄpFbScfc isdM>r Sp * a * fllin ( 1977 1 
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2240 Nein, ich gebe i 

Hildegard Knef wird 60 
Elm von Ottokar Runze 
2340 Zehn Stenden Zeit fär 
Amerikanischer Spielfilm 
Mit Sidney Poitier u. a. 
Regle: Gordon Douglas 
045 heute 


16.15 Die eherne Macke 
Franz.-itaL- Spielfilm (1962) 

1840 Jotaay Mathu 
1830 Tips ATtands 
1940 heute 

19.15 SomtauUm 

Auch ale Kleinen wollen noch 
oben 

Englischer Spielfilm (1963) 

2040 Frame Llatfc Uu b ui ba u u i u 
Am Klavier. Ilona Vered 
2140 Sdmaa am Kffimaadsdnra 
Amerikanischer Spielfilm (1952) 
2235 Shaw aas BradBun 
2540 5SAT-Nachrichtee 
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1945 Bu Tag wie kehl 
2030 Monte Miacolo 

Deutscher Spielfilm (1949) 

22.10 Wetter /Horoskop f BaubopM 
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Bn Abend mit Gm Bois 

18.15 Meatero der Luftfahrt 

Emst Heinkel 
Nur für West 
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Nur für Nord: 
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1938 Be Stadtteil whd berichtigt (5) 

Ge metesdiaftip ffpgipwin: 

2040 Togesschau 

20.15 Musik ohne Grenzen - Grenzen 
der Morik 

Europäisches Jahr der Musik 
2145 Die Waffen rindert 

Ene Geschichte des Pazifismus im 
Deutschen Reich 
22 6 5 Ene brdtfache Re h e 
Riga und bstttend 


2535 Literatur im Kmieehoop 
045 Letzte Nachrichten 

HESSEN 

1640 Bemao macht Gesefaictitea 

2. Teil 

17.15 KirfTour- ein RBdcbBcfc iq db Zu- 
kunft 

1945 Sport *85 (5) 

Hits aus Hessen (1) 

2840 Wortes <mf Godot 

Schauspiel von Samuel Beckett 
Mit Peter lühr. Thomas Hohzmann 
u. a. 

22.15 Drei aktuell 

2230 HidMufa Broadway (2) 

Ausschnitte aus einer Show mit 
dem Israeli National Musical En- 
semble, Tel Aviv 

2230 Soap oder Trautes Hefen (5) 

SODWEST 

1748 uSm* 4 ** SpfeMi,m l1955 > 
Fotofilm 

iSSöM*’* 8 ' 8 ' 


1948 Menschen und Plätze (3) 

Wilhelms Stuttgart 
2840 Der Stechiin (3) 

2140 UndeMtraBe 

4. Folge: Frohes Fest 
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22.10 Sport Im Dritte« 

224® Nachrichten 
Nur für Rheinland-Pfalz: 

22.16 Eutücht 
2235 Masco 

BAYERN 

l&ft Rundschau 

1940 Unter unserem Mmmel 

Zwei Schweizer Landgasthäusor 
1945 Die Schraten fl) 

2035 Boe SeUMhit 18 dto UotetwoR 

Erforschung des Hö&ochs im AD- 



2138 Dureh land and Zeit 
2135 Rundschau 
2148 Auskmdsropoiter 
2235Tetodub 

Picasso 

2540 Ru ndschau 
2545 Die R e i f bp riHu ng 

Amerikanischer Spielfilm (1967) 
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Ihr Gesprächspartner 
für Fühmngspositionen 



Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


Ich habe für Ihre persönliche Karriere die Basis geschaffen 

{fivkm PnutulniMHkM Im _ _l. ■ — » — - . . ... . . ..... ... ... 


lst ” mir ^ungeti. *■ ** Human- und Veterinärmedizin ein therapeutisch* Appükationsprogramm anzubieien. das von 

«ndwm Anwendern mit Erfolg genutzt wird. Die organisatorischen Basisarbett*, zur Herstellung u^europawrit^rmartttung ä*Us 
Programme* saut unter meiner Federführung erfolgreich abgeschlossen. Zur weiteren Ausgestaltung und Umsetzung meiner Untemehmenszielseizung suche ich Sie ati den 


**” ff* w ^ er V t Austa>t n ^M* Unternehmens anvertrauen kann. Um mich von Ihrer 
QariiJl^rtio nflU diese anspruchsvolle Aufgabe zu überzeugen, sollten Sie folgende Fähigkeiten 
mumuni* 

* Umtmthnmskon3 *^ ” •*» tragfühiges Marketing - und 

• Adfgnurf Ihrer Erfolge Im Vertrieb mich die nötige Umsetzung dies* Konzeptes zu 

'ffWnfWwffi 


■üt dhs kMstuagsaufttrd enide Aufgabe ist die Führungsvenmtwonung für den gesamten 

Ü22 1“ fcer * iBe ÖÄS0A " **"«” und loyale Führung*- 
persötdkhkett, die bereits den Nachweis erhöhten Potentials zur alleinigen Steuerung eines 


Alleingeschäftsführer 

Unternehmens erbracht hat. Ob dies auf der Basis ein* erfolgreich absolvierten wtsscnschqfi- 
liehen Studiums oder aber aufgrund einer ausschließlich praktischen Erfahrung erfolgte, ist für 
mich zweitrangig. Entscheidend Ist allein Ihre persönliche Befähigung im Bereich des Mariceting- 
und Vtrtriebsmanagemems. 

Dqft Sie bei der vorliegenden Aufgabe nicht nur eine langfristig reizvolle Perspektive vorfinden, 
sondern auch den notwendigen unternehmerischen Freiraum, um erfolgreich agieren zu können. 

Ist für mich Voraussetzung für Ihre zukünftig erfolgreiche Wirkungsweise. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Ich bin mir Im klaren darüber, dpß aufgrund meiner hohen Erwartungen an fachliche und 
persönliche Qualifikation der in Frage kommende KandMaienkieis außerordentlich er.g ist und 
höbe daher die Personal & Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH beauftragt. Ihnen 
im Vorfeld Ihrer Entscheidungsbildung zur Verfügung zu stehen. Unsere Berater, da Herren 
Hetze l und Hatesaul. werden Ihnen unter der Rufnummer 0228/2603-1 18 weitere Informationen 
geben. Am Wochenaule und nach 18.00 Uhr wählen Sk bitte die Rufnummer der Zentrale 
0228/2603-0. Ihn aussagefähigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild. 
Zeugniskopien. Gehaltsangabe, frühester Eintrittstermin) senden Sie bitte unter der Kennziffer 
1/42449 an die von mir beauftragte Personal A Management Beratung Wolfram Hatesaul 
GmbH, Poppeisdotfer Alke 45. 5300 Bonn I. Selbstverständlich werden Ihnen absolute Venrau- 
Bchkeii und die konsequente Berücksichtigung von Sperrvermerken zugesichert. 
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Profilierung und Erfolg in dieser Funktion sichern Ihren Weg in die Führungsspitze unseres Unternehmens 

in führender Position in einem technisch sehr anspruchsvollen und herausfordernden Sektor der industriellen Serienproduktion tätig und im 
Markt ausgesprochen erfolgreich. Den hohen Anforderungen unserer Abnehmer werden wir durch intensive Forschungs- und EntwicklungsaJctivirät sowie 
durch den Einsatz modernster Technologie gerecht . Um unseren Erfolg auch künftig abzusichem. suchen wir dm 


Sk Übernehmen in (Beser Funktion den Zentralbereich Technik unseres Unter- 
nehmens und müssen folgende Aufgabenschwerpunkte qualifiziert abdecken können : 
C Zentrale Verantwortung und Steuerung aller konzeptiondien Aktivitäten im 
technischen Bereich, insbesondere der Produkt- und Verfahrensentwicklung 
9 Sicherstellung bestmöglicher Qualitätsstandards auf der Bads rationeller 
Fertigungsmethoden und zukunftsweisender Technologie» 

• Umfassende Beratung und maßgebliche Unterstützung der Geschäftsführung im 
Rahmen der untemehmenspolltischen Zielsetzung 

Vir erwarten, daß Sie aufgrund Ihres fachlichen und persönlichen Potentials nach 
kurzer Zeit als profilierter Gesprächspartner Akzeptanz in allen Untemehmensberei- 
ckai finden und sich darüber hinaus durch sichtbare Erfolge in dieser Funktion für 
dos Ressort Technik in der Führungsspitze unseres Unternehmern qualifizieren. 


Top-Techniker - Serienfertigung - 

Atf der Basis eines erfolgreichen Abschlusses als Diplom-Ingenieur haben Sie bereits 
die erforderlichen Voraussetzungen und Erfahrungen in technischen Fahrungsposi- 
tionen erworben und sind dabei sowohl mit Fragen des Entwkkiungs- und 
Technologie-Managements wie der fortschrittlichen Betriebsf ührung vertraut gewor- 
den. Ihr Alter sollte bei 35 bis 45 Jahren liegen. Die Dotierung ist der Position 
entsprechend attraktiv gestaltet. 

Personal & Management Beratung 
Wolfiam Hatesaul GmbH 


Wenn Sie darauf Wert legen, in einem erfolgreichen Unternehmen an entscheidender 
Steile zu wirken, dann bitten wir Sie, sich mit der von uns beauftragten Personal 
& Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppeisdotfer Allee 45, 

5300 Bonn I, in Verbindung zu setzen. Ihre aussagefähigen schriftlichen Unterlagen 
(tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild. Zeugniskopien, frühester Eintrittstermin. 
Gehaltsangabe) senden Sie bitte unter der Kennziffer t/22459 an unseren Berater. 
Herr Pfersich steht Ihnen unter der Rufnummer 0228/2603-122 zur ersten Informa- 
tion gerne zur Verfügung. Am Wochenende und nach 18.00 Uhr wählen Sie bitte die 
Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. Sie können davon ausgehen, daß absolute 
Vertraulichkeit und konsequente Berücksich tigung von Sperrvermerken sichergestellt 
sind. 


Ihr Gesprächspartner BM Bonn 


für Führungspositionen 


Telefon 0228/2603-0 


WirbietenBineneineunterriehmerischeAufgabeineinemerfolgreijchen Umfeld 

Als technologie-innovatives, miuetsiOndach* Unternehmen haben wir uns atf nationalen und internationalen Märkten einen Ruf als technischer Problem lös* geschaffen. Die 
damit verbundene konsequente Expansion wollen wir durch eine exzellente Führungsmannschaft skhersteiien. Daher suchen wir Sie als 

Produkt-Bereichsleiter -Industrieanlagen- 


Dabei werden Sie uns van Ihrer Qualifikation überzeugen, wenn Sie die folgenden Voraussetzun- 
gen und Anfgubenschwerpunktt r ealisieren; 

# Au s geprägte Befähigung für Produktfahrung von der Akmiahion und der Atftragsmhmd- 
htng bis 91 r Ve r tragsgesraltung inkL der kommerziellen Abwicklung 

• Q m fiderte Ingenieursausbildung mit Schwerpunkt Maschinenbau inkl. konstruktive 


9 Etfblg/tiche Tätigkeit auf dem Gebiet der Projektentwicklung. Projektkonzeption und 
Projektubwicklun/t im Maschinen- und/oder Anlagenbau 
9 Impulse zur Produkrmiteremwkkhmg und Innovation unter Berücksichtigung wirtschaft- 
licher Faktoren 

9 üb erz e uge n de Persönlichkeit mit der Befähigung, ein hochqiudfomn Mitarbeiteneum 
motivierend zu führen 


Wirermuten von unserem Prodnkt-BerekhskUer, der dem Geschäftsführer direkt berichtet, daß 
er in unternehmerischer Weise seine Kosten- und Ergebnisvenmtwortung wahrnimmt. Wenn Sie 
ab Dipl. -Ing. Maschinenbau mit dem Schwerpunkt Konstruktion, ideaferweise Strömungs- und 
Wärmetechnik, Erfahrung aus dem Anlagenbau oder der Einzelfertigung Maschinenbau mitbrin- 
gen, holten wir das für eine hervorragende Baris für diese Position. Wenn Sie darüber hinaus 
spezielle Erfahrungen im Industrieofenbau. In der Wärmebehandlung, FOrdertechnik und Steue- 
runguechmk mitbringen, würden Sie Meter w eis e in dta A nforderungsprofd passen. Uns kommt 
«Jedoch im wesentlichen nicht nur atf die fadupezjfischen Kenntnisse an. sondern auf Ihre 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


grundsätzliche Managementbejähigung, komplexe technische Produkte erfolgreich am Markt zu 
entwickeln, einzuführen und durdkzusetzen. Konstruktive Erfahrungen sind dennoch wesentliche 
Voraussetzungen. Verhandlungssicheres Englisch setzen wir bei Ihnen voraus. Vom Alter her 
würden Sie am besten zu uns passen, wenn Sie 40 Jahn ah sind. »Tr sind jedoch auch intens- 
sfen. Herren kennenzulernen, die Ober sind. Der Dienstsitz unser* Unternehmens liegt im nörd- 
lichen Bereich Nordrhein-Westfalens. 

Wir sind der Überzeugung, daß wir Ihnen ei ne Aufgabe mit einer optimalen Kombination, die 
Autonomie und Verantwortlichkeit verknüpft, anbielen. Wir freuen uns auf Ihr Interesse und 
bieten Ihnen darüber hinaus die Möglichkeit, für eine Entscheidungsfindung mit unseren Bera- 
tern. den Herren Friederichs und Keuenhof, unter der Rufnummer 0228/2603-126 in Kontakt zu 
treten. Ihn aussagejühigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an die von uns beauftragte 
Personal & Management Beratung Wolf rum Hatesaul GmbH. Poppdsdoifer AUee 45, 


5300 Bonn 1. unter Angabe der Kennziffer 1/32419. 
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Ihr Gesprächspartner L)|\ l\ 
für Führungspositionen JfeJLVL 


Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


Wir suchen den erfolgreichen Bauingenieur, der diese Karrierechance zu nutzen varsteht 

Wir sind ein regional sehr erfolgreiches miltebtitodisches Bauuntemehmen mit Schwerpunkt in den Bereichen Straßen-, Kanal- und Erdbau. Unsere 
Aussiedlung entspricht dem neuesten technischen Stand und unterstützt damit wesentlich unsere Wettbewerbsfähigkeit. Wir bearbeiten den Markt über 
eine Gruppe von Niederlassungen, die jeweils als selbständige Profit-Center geführt werden. Zur Absicherung der Führungskontinuiiät suchen wir den 

Technischen Leiter - Straßen- und Tiefbau - 


Wir gehe» davon aus, daß Sie uns in folgenden Schwerpunkten überzeugen können : 

• Leitung und Steuerung der gesamten Leistungserstellung in Ihrem Verant- 
wortungsbereich 

• Optimale ReaKsienoig der Aufträge bezüglich der QualUäts- und Termtn- 
fotxkntngen 

% Motivierende Führung eines qualifizierten Mitarbeiiernammes 
Ebenso fOHi m Ihren Aufgabenbereich die zukuirftsgerichiete Weiterentwicklung 
muffffl Lehtungsprognunms und die Bereitstellung der für die Umsetzung erforder- 
hchempenotwBe* und technischen Voraussetzungen. Sie werden Ihrer künftigen 
Aufgabensn&uig am ehesten gerecht, wenn sie auf der Grundlage einer Ausbildung 

üb Di p t am -Ingenieur des Bauwesens bereits Fach- und Füknmgserfahrung in größe- 


rem Umfange erworben haben, entweder in i vergleichbarer Funktion oder als Leiter 
einer Niederlassung. Ausgesprochene Erfolgsorientierung sowie unternehmerisches 
Denken und Handeln sind für Sie ohnehin selbstverständlich. Wenn es Ihnen gelingt, 
steh in dieser Funktion zu profilieren, steht Ihnen der Weg in die Geschäftsführung 
unseres Unternehmens in absehbarer Zeit offen. Der Dienstsilz liegt in einer attrakti- 
ven Region Nordrhein- Westfalens. Die finanzielle Ausstattung der Position und die 
sonstigen Rahmenbedingungen werden Sie mit Sicherheit überzeugen. . 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Wenn Sie diese Aufgabe und die damit verbundenen Entwicklungsmöglichkeiten 
ansprechen, sollten Sie sich mit unserem Berater, Herrn pfersich. in Verbindung 
setzen. Er gibt Ihnen gerne vorab telefonisch unter der Rufnummer 0228/2603-122 
erste Informationen. Nach 18.00 Uhr und am Wochenende wählen sie bitte die 
Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. Ihre aussagefähigen Bewerbungsunterlagen 
(tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild. Zeugniskopien, frühester Eintrittstermin, 
Gehaltsangabe) senden Sie bitte unter Angabe der Kainziffer 1/22439 an die Perso- 
nal & Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH. Poppeisdotfer Allee 45. 
5300 Bonn I. Absolute Diskretion und Vertraulichkeit sind selbstverständlich. 


Ihr Gesprächspartner TJjV fl 
für Fühmngspositionen jL^LV 1 


Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


. M 






Herausforderung für den unternehmerisch agierenden Ingenieur 

R «r sind ein führender, international aqtptim* Unttne bin, das s*h durch eine konsequente Forschung*- und EnnricklungspoTitlk ein technisch* Know-how gestehen hat 
und mit seinen teehaäditn Sp izzen e r zt uii ü s se / i r*et stetige Zuwachsraten reaßsien. Der hohe Teehaobgiestandard und die beständige Orientierung unserer Neuentwicklungen 
an der Bedozfsstntktar des Markt* smd die Eckpßetkr unserer auch zukünftig erwarteten Expansion. Zar neueren fachgerechten Umsetzung der hervorragenden technischen 
Henbewerbspastlion in tbe mdustnelle Satzung unse r er anspnteksvoHea Abnehmer suchen w Sie ab den 

Sales-Engineer High-tech 


■■ 




®r ü b me tq p n um *m One Qmdjikatto*. wenn Sie folgende Yonuswtzungen erfüllen: 

9 Qmgft ot n e t ^ m mwwusmtc hqftliche Ausbildung, bmuzugt Verfahrenstechnik. 

• frm—rturarlti. Wbtrzeupcwde persöwhcMea m der Beratung bei enwendunfstechnuchen 
PmbhsnMawutit wM EmserzmOgUehkeaen unseres PriMuklprogrsrnm * 

• rWi<Wntl buertssr und Urmtrveemagen m der C’mwnzumg von neuen Technologien •* tue 
A rn mmtu tti r N atte rn M* untere Abnehmer 

WtimmrniM W| 4sß «k «fr im tbftßm*', 

ttehmrirt QaakftkmöM euer m dm kontakten am Abatitmetn als « der Eatvaekiuagoo* 
PlmdMtttam^SSSilanen *en» W tmrnn irfahrungen mri bentumptattnaten Produkten 


lummein kommen, brmgtr. Sw Bfeal r tbnussefsin^n mir. Unsere industriellen Abnehmer 
finden Sr m den Bereic h e n der Sa hnutg t mizte l-Indiarne. Kosmetik. Pharmazie und Chemie. 

Wir erwarten viel von Urnen und bstteu Ihnen bn Gegenzug eine ausgesprochen interessante Auf- 
gabe mit g hridntmu ßen technischer wr kmtfmomadher Komponente auf der Basis einer 
zukunf u genchlt i en. haigfiutig tragflhtgen Perspektive. Wir sehen bi dieser Aufgabe eine 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Herausforderung für junge Ingenieure /Wirtschaftsingenwun oder Techniker, die auf der Basis 
ihrer Ausbildung und einem überdurchschnittlichen Letstungsm/Ien ihre Zukunft un leehnisch- 
quaiifiztenen Vertrieb sehen. 

Wenn Sie sich zu diesem Kreis zählen und daran interessiert sind, uns kennenzuiemen. setzen Sie 
sieh bitte müder von uns beauftragten Persona t & Management Beratung Wolfram Hatesaul 
GmbH. Poppehdorfer Alle 45. 5300 Bonn I, in Verbindung. Unsere Berater, die Herren Hetze! 
und Keuenhof, stehen Ihnen für weiter Vordsanformaitonen unter der Rufnummer 0228/2603- 
118 zur Verfügung. Am Wochenende und nach 18.00 Uhr wählen Sie bim die Rufnummer der 
Zentrale: 0228/2603-0. Ihre aussagefähigeti Bewerbungsunterlagen uabeOariseher Lebenslauf. 
Lichtbild. Zeugniskopien. GehaHsangabe. frühester Eintrinstermint senden Sie bitte unter Angabe 
der Kennziffer 1/42429 an unsere oben genannte BeraungsgeseUschaft. 
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STELLENANGEBOTE 


SIEMENS 


Unternehmensbereich 
Nachrichten- und 
Sicherungstechnik 


Siemens ist weltweit einer 
der bedeutendsten 
Hersteller von digitalen, 
rechnergesteuerten 
Vermittlungssystemen für 
nationale und internatio- 
nale Kommunikationsnetze. 
Diese Netze sind die 
Nervenstränge der Wirt- 
schaft und Verwaltung. 

Sie bestimmen die Funk- 
tionsfähigkeit der gesam- 
ten Volkswirtschaft und 
ihre Reaktionsschnelligkeit 
gegenüber der Wirtschaft. 


Mit unseren öffentlichen 
Kommunikationsnetzen 
gehören wir zu den inter- 
nationalen Marktführem. 


Die dabei verwendete 
modernste Technologie 
ermöglicht die Integration 
von Sprache, Text und 
Daten in ein einheitliches 
digitales Netz (ISDN- 
Integrated Services Digital 
Network). 


Für die Planung, Projek- 
tierung und Realisierung 
solcher Netze im in- und 
Ausland suchen wir Damen 
und Herren, für die es 
reizvoll und interessant ist, 
sich an diesen Projekten 
fachlich und persönlich zu 
profilieren. 


Die Impulse zum Handeln 
sind eine Herausforderung 
ersten Ranges und 
eine Chance, an zukunfts- 
weisenden Projekten 
mitzuarbeiten. 


EWSD 

die Basis für ISDN 


Für die Telekommunikationstechnik 
suchen wir erstklassige Vertriebsleute 


Ihre Aufgaben: 


Planen und Projektieren von rechner- 
gesteuerten digitalen Vermittlungssystemen 


Technische und vertriebliche Verhand- 
lungen mit unseren Kunden im In- und Aus- 
land bei der Planung von Kommunikations- 
netzen und deren Netzbausteinen 


Erstellen von technischen Angeboten 
und Koordination bei Projekten unter 
Einsatz modernster EDV-Hilfsmittel 


• Erstellen und Durchsetzen von 
länderspezifischen Vertriebs- 
und Marketingkonzepten für die 
Einführung neuer Produkte 


Enge Zusammenarbeit mit den 
Entwicklungsstellen bei der Konzep- 
tion neuer Produkte 


Was Sie 

mitbringen sollten: 


Wir erwarten einen erfolg- 
reichen Hoch- bzw. 
Fachhochschulabschluß 
in Elektrotechnik, 
Nachrichtentechnik, 
Informatik. 


Darüber hinaus bringen 
Sie die Bereitschaft zu 
gelegentlichen Reisen 
- auch ins Ausland - mit. 


Bei Ihrem Einstieg lassen 
wir Sie nicht allein. Ein per- 
sönlicher Einaröeitungs- 
plan gibt Ihnen den ..roten 
Faden" vor und sorgt dafür, 
daß Sie schnell die Über- 
sicht über Ziele, Aufgaben 
und Zusammenhänge 
gewinnen. Ein zusätzliches 
Programm gewährleistet 
eine zügige Einarbeitung in 
Ihr neues Aufgabengebiet. 


Wie wir 

ins Gespräch kommen: 


Mehr als Sie hier lesen, 
sagt Ihnen ein persön- 
liches Gespräch. Bereiten 
Sie es bitte durch die Ein- 
sendung Ihrer aussage- 
fähigen Bewerbungsunter- 
lagen vor. 



Wenn Sie schon einschlä- 
gige Berufserfahrung 
mitbringen, haben wir 
besonders anspruchsvolle 
Aufgaben für Sie. 


Wir bieten Ihnen ein 
leistungsgerechtes Ein- 
kommen, gute soziale 
Leistungen und unsere 
Unterstützung bei der 
Wohnraumbeschaffung in 
München. 


Geben Sie uns einen 
kurzen Überblick über Ihre 
Ausbildung und tnter- 
essenlage. 


Was Sie bei uns 
erwarten können: 


Wir bieten Ihnen einen 
Arbeitsplatz, an dem Sie Ihr 
Wissen auf dem Gebiet der 
Telekommunikations- 
technik ständig erweitern. 


Unser Grundsatz. Füh- 
rungskräfte überwiegend 
aus den „eigenen Reihen“ 
zu gewinnen, eröffnet 
Ihnen vielfältige Entwick- 
lungsperspektiven. 


Schicken Sie bitte Ihre 
Bewerbung unter W 225 
an unsere Zentrale 
Personalvermifflung 
München. Hofmannstr. 51, 
8000 München 70. 


Siemens AG 




Industrial Engineer 


Zu unseren Klienten gehört die Bauuntemehmung Wiemer & Trachte. Es handelt sich um 
eine etwa 60 Jahre alte, renommierte Untemehmensgruppe, die mit Niederlassungen und 
Tochtergesellschaften im In- und Ausland mehr als 1500 Mitarbeiter beschäftigt 


Wiemer & Trachte arbeitet im allgemeinen Ingenieurbau, im Hoch-. Tief- und Industriebau, im 
Schlüsselfertigbau sowie im SpeäaKiefbai/ und hat sich ebenfalls auf Maßnahmen der 
Bausubstanzerhaltung spezialisiert 


der die Ausbildung zum Wirtschaftsingenieur hat, 
möglichst aber auch eine praktische Ausbildung, 
wird gesucht für ein breites Spektrum von Aufga- 
ben, zu denen auch die AV gehört (REFA). 


Wir suchen für Wiemer & Trachte zum 1. 4. oder 1. 7. 1986 für die Räume Hamburg und 
Schleswig-Holstein einen engagierten Bauingenieur (Dipl.-Ing. TH) als 


Niederlassungsleiter 


Das mittlere Unternehmen der Metallbranche hat 
eine knappe Managementbesatzung. Wir brauchen 
daher einen vielseitigen und einsatzfreudigen Indu- 
strial Engineer. 


mit Dienstsitz in Hamburg. 


ihre Bewerbung, wenn Ihnen auch der Ostseeraum 
zusagt, senden Sie bitte unter A 7751 an WELT- 
Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 


Die Aufgabe erfordert einen in Arbeitsvorbereitung und Bauausführung erfahrenen Praktiker 
mit abgerundetem Wissen in Kalkulation und Vertragswesen. Die Fähigkeit zur Kontaktpfle- 
ge ist unerläßlich. Der derzeitige Stelleninhaber übernimmt im Fruhjahr/Sommer 1986 
überregionale Aufgaben bei unserem Klienten. 


Wir gehören zu den führenden Aluminiumuntemehmen der Welt Seit Jahrzehnten leistet 
Reynolds Pionierarbeit auf dem Gebiet der Verhüttung, Verarbeitung und Verwendung von 
Aluminium. Für unser Walzwerk in Hamburg suchen wir einen 


Wenn Sie bereits mit anspruchsvollen Bau leitungsauf gaben in einem Unternehmen mit 
ähnlichem Leistungsbild vertraut sind, wenn Sie Ihre Mitarbeiter durch die eigene Leistung 
und überdurchschnittlichen Einsatz anspomen und motivieren können, dann sind Sie ein 
interessanter Bewerber. Ihr Führungsstil sollte sich an kooperativem Arbeiten ausrichten. 
andererseits jedoch die „feste Hand" nicht vermissen lassen. 


Assistenten 


des Produktionsleiters 


Die Position ist gut dotiert Ein Dienstwagen wird gestellt Der Stelleninhaber ist der 
Geschäftsführung direkt unterstellt 


der nach seiner Einarbeitung im Rahmen der vielseitigen Aufgaben der 
Produktentwicklung, wie z. B. Durchführung und Überwachung von B* 
werden soll. 


igsJeftung und 
»rauchen tätig 


Wenn Sie an einer anspruchsvollen unternehmerischen Aufgabe interessiert sind und sich 
den gesteiften Anforderungen gewachsen fühlen, so senden Sie bitte ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, lückenlose Zeugniskopien, Lichtbild) 
unter Angabe der Einkommenserwartung und des frühesten Eintrittstermins an unsere für 
strikte Vertraulichkeit bürgende Beratung, in der Ihnen Herr Dr. Witthaus zur ersten 
vertraulichen Information auch telefonisch zu Verfügung steht Sie erreichen ihn am 
Wochenende (Sonntag von 18.00 bis 20.00 Uhr) unter der Rufnummer 02 08 / 7 69 65. 


Für die Besetzung dieser Position stellen wir uns einen jüngeren Ingenieur der Fachrichtung 
Fertigungs- oder Umformtechnik vor, der nach seiner Ausbildung einige Jahre Praxis in einem 
möglichst gleichartigen Unternehmen aufweisen kann und Einsatz- und Verantwortungsbereit- 
schaft sowie gute Führungseigenschaften mitbringt 


Dafür bieten wir Ihnen eine der Bedeutung der Position angemessene gute Dotierung sowie 
betriebliche Nebenleistungen (u. a. eine betriebliche Altersversorgung). 


Unternehmensberatung 


Dr. Witthaus GmbH 


Sind Sie an einer weitgehend selbständigen, ausbaufähigen Position interessiert? Dann senden 
Sie bitte Ihre Unterlagen an 


REYNOLDS ALUMINIUM DEUTSCHLAND, INC. 


Personalberatung ■ Managementberatung ■ Training • Forschung 
Postfach 22 13 ■ 4330 Mülheim a. d. Ruhr ■ Telefon (02 08) 7 69 63-65 


Zweigniederlassung Hamburg 
Personalleitung, z. Hd. Herrn Krienke 
Finkenwerder Straße. 2103 Hamburg 95 
Telefon 0 40 / 7 40 11 - 448 / 9 


DIE WELT - Nr. 301 - Samstag, 28. Dezember 


(tiAMED 


Partner der Dialyse 


ist de deutsche VertriebsgeseHschaft eines imemancnalen Konzerns. 

Wir sind führend auf dem Gebiet der Bluxfittralion ÜSfiJSSÄ 

tration. Ptasmasepaiation). Durch umfangreiche Ei»iwcWur«nn^i 
unsere übenftjrchschnittftcften Zuwachsraten auch 
Jahre sichergestalö. Zur Erweiterung unseres Beraterteams: such» njwror 
PLZ 20 - 2 &, nwtWohnsitz Raum Hamburg und für PLZ 84 - 83 , mit wonnsHZ 
im Raum Nürnberg, ja amen 


kragen, dynamischen 


Dialyse 




im Aüfiendieiist 


zur qualifizierten Beratung und zum Vertäut von ertüä^gsöedurftigart 
und anspruchsvollen Einmal Produkten an Kranhenhaws-Arzte und -Pt»ge- 
parsonaL 


Wir erwarten; 

• Freude am Verkaufen und Kontaktfreudigked 

• Verantwortungsbereitschaft. Durchsetzungekraft und Kreativität 

• Selbständiges, systematisches Planen und Arbeiten 

• Bereitschaft hart und engagiert zu arbeiten 
Wir bteten: 

• Eine ausp: -•chstfOJIe und 2 uku.nft 9 siche.re Aufgabe in eine; der wenigen 
Wachstumabrancher. 

• Mitarbeit in einem Unternehmen unt führendei Marirtposwon und 
erstklassigen, bekannten Produkten 

• Eine kleine, dynamische Mannschaft, die e*n hohes Maß an persdnh- 
cher Freiheit, gutes Arbeitsklima und achte Entfaltungsmöglichkeiten 
gewährleistet 

• Gründliche Schulung und Einarbeitung auch für Branchenfremde 

• Das leratungsbezogene Einkommen wird den hohen Anforderungen 
gerecht 

• Reisekostanregehing. FtnranwagenfKifonietergeld smd attraktiv 

• EvtL Rückforderung von Weihnachtsgeld wird kompensiert. 

Wir erwarten nur Bewerbungen von qualifizierten Interessenten wn After 
bis zu 3S Jahren. Der Bewerber mu8 bereit sein, durch ständige Fortbil- 
dung den Anforderungen dieser Position Rechnung zu tragen. 

Alles Weitere soll ln einem persöntidren Gespräch behandelt werden. Wir 
erbitten eine vollständige schriftliche Bewerbung, 


fiiiinwul MeillTinrenhnl» flintill 
5000 Köln 41 
Lindenthalgürlen2 


Otrofms 

ffichanUBon 


ßMangoatS Gnoup 


Wäge- und Absacktechnäc 


Ais deutsche Tochter einer weltweil tätigen internatio- 
nalen Firmengruppe zählen wir 2 U den führenden 
Herstellern technisch hochwertiger Maschinen der 
Wäge- und Absacktechnik. 


Zum wetteren Ausbau unserer Markterfolge suchen wir 
hochkarätige 


Verkaufsingenieure 
im Außendienst 


: ' -. 

V'i > *•' 


für unsere Märkte in der 

• Bundesrepublik, Schwerpunkt NRW 
Silz: NRW 


• Benelux . 

Sitz: Raum Antwerpen/Gent 

• Skandinavien 
Sitz: Schweden 

• Export „Cfoersee“ 

Mittlerer und Ferner Osten, 

Nord- und Südamerika 
Sitz: NRW 

Die Aufgaben erfordern dynamische und erfahrene 
Verkäuferpersönlichkeiten, die es gewohnt sind, Be- 
darf zu wecken und Problemlösungen zu verkaufen. 
Die richtigen Bewerber wissen, worauf es ankommt 
Vorteilhaft sind Kenntnisse im Anlagenbau der Wäge- 
und Absacktechnik und/oder der Förder- und Um- 
schlagtechnik von Schüttgütern. 

Bewerbung erbeten an 



Chronos Richard: 



Sekretariat 

des 


% 

jgzu /• 
lüge i • 

II tdie- . 
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Bundesrates 


sind zum nachstmoglichen Zeitpunkt zwei Stellen für j 


Jurislinnen/Jurislen i 


zu besetzen. 


In den für die Verwendung in Betracht kommen) 
Organisationseinheiten, = Partamantsdienst, AusscE 
dienst, Verwaltung, sind; Interessante und vielse* 
Rechtsfragen zu bearbeiten, die sich aus der Aufgag 
Stellung des Bundesrates als Verfassung- und Gesetf 
bungsorgan ergeben. Sie erfordern das Interesse ^ 
Bewerber an der gesamten Bandbreite der Tätigkeit^ 
Bundesrates. £ 

Vorausgesetzt werden insbesondere uberdurchschrä 
che juristische Kenntnisse (Prädikatsexamina), Forrrf 
rungsgeschick, Organisationstalent und Eigeninjtiati 
Außerdem wird eine mindestens einjährige prakti 
Verwaltungserfahrung im öffentlichen Dienst außej 
einer obersten Bundesbehörde erwartet Kenntnis! 
mindestens einer Fremdsprache (EngKsch/FranzöäS 
sind erwünscht - ■ 
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Bewerbungen mit aussagefahigen Unterlagen wer 
Ende Januar 1988 erbeten an: 


zmittel, ^ 
ruckfar- \ ; : 


r ariatk>- 


Sekretariat des Bundesrates 
GörresstraBe 15 
5300 Bonn 
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Ihr Gesprächspartner 
für Führungspositionen 


EM 


Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


Wir bieten Urnen eine der herausragendsten Positionen der Pharmaindustrie 

r /nCkCf tflitor Btsf er Je- aphAw , — f _ _ ■ . ■ _ 


Unser guter Ruf ab großes deutsches Pharmaunternehmen mit internationaler Orientierung gründet sich auf eine profitierte Präparat palen e. 
uaoet ist uns bewußt, daß dem Erfolg in der Vergangenheit einerseits unsere intensive Forschung und Entwicklung neuer Pharmaka ab auch der 
ge&ehen Markteinführung m Klinik bzw. ärztliche Praxis auf der anderen Seite entscheidende Bedeutung zukam. Um unsere unternehmerischen 
Zielsetzungen in der Zukunft sicherzustellen, suchen wir für unsere Führungsspitze den dynamischen 


da- mit herausragender Fahrungsbefähigung bereit und in der Lage ist unter- 
nehmerische Verantwortung zu tragen. Die Aufgabe hat folgende Schwer- 
punkte : 

• Dynamische Ausweitung unserer Märkte auf der Basis einer wissenschaft- 
lich begründeten Marketingphilosophie 

gt Jhvfessmnelle Anafyse bestehender und Erforschung neuer Absatzmbglich- 
ketten Jur unsere Präparate auf nationalen und internationalen Pharma- 
.. markten 

• Überzeugende Führung eines hochqualifizierten Milarbeiterstabes sowohl 
im Marketing - ab auch im Vertriebsbereich 

• .Optimale Er&hmg wirtschaftlicher Ergebnisse durch Anwendung 
. . entsprechender Managementinstrumente 


Geschäftsführer Marketing und Vertrieb - 


Pharma- 


Da Sie ab Geschäftsführer die volle Verantwortung für Umsatz, Profit und 
entsprechende Wachstumsrate übernehmen, setzen wir für diese Spitzenposition 
nachwebbare Erfolge ab Marketing- und Vertriebsprofi im deutschen Pharma- 
markt voraus. Ab Führungspersönlichkeil werden Sie sich nur beweisen 
können, wenn Sie das Marketing- und Absatzinstrumenlarium sowohl für den 
Klinik- ab auch für den niedergelassenen Bereich beherrschen. Darüber hinaus 
bt Ihre Managementakzeptanz unabdingbare Voraussetzung für Ihren Erfolg. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Wir wissen, daß der in Frage kommende Kreb von Führungskräfien äußerst 
klein ist. Um mit Ihnen auf absolut vertraulicher Basis ins Gespräch zu 
kommen . bieten wir Ihnen deshalb die Möglichkeit, sich mir Herrn Wolfram 
Hatesaul persönlich unter der Rufnummer 022S/2603-1II in Verbindung zu 
setzen. Ihre schriftliche Bewerbung i tabellarischer Lebenslauf. Lichtbild. Zeug- 
niskopien. Gehaltsangabe, frühester Eintriitstermin) senden Sie bitte unter 
Angabe der Kennziffer 1*11339 an die von uns beauftragte Personal & Mana- 
gement Beratung Wolfram Hatesaul GmbH. Poppelsdorfer Allee 45. 

5300 Bonn I. Selbstverständlich sichern wir Ihnen auch hierbei absolute 
Vertraulichkeit und strikte Berücksichtigung von Sperrvermerken zu. 


*•»«* 


Unsere Zukunftsaussichten sind sowohl vom Produkt als auch vom Markt her hervorragend - das ist Ihre Chance 

? ^ nel rl s P esi eäm Bereich der Konsumgilierwdustrie haben wir rechtzeitig Produkte entwickelt, die voll im Trend liegen. Damit bietet sich uns eine ausgesprochen chancenrelche 
AUKunjisperspekUve. Dazu gehört allerdings auch, daß wir alle notwendigen Möglichkeiten einer integrierten Untemehmensslrategie sowohl vom Produkt als auch vom Markt 
ner voll nutzen. Im Zuge der kontinuteriichen Anpassung unseres Vertriebs an die Marktnot wendigketten suchen wir deshalb den 


der die Oesamtverantwonung fOr unseren Außendienst übernimmt. Um ln dieser wichtigen 
ScMüssrifiaktion aüe Chancen der von uns betreuten Wachsmmsmürkte voll auszunützen, er- 
warten wir von Ihnen 

• Umfassende Kenntnisse aller Absatzwege im Lebensmittelhandel 

• Nachweisbare aktuelle Erfolge bei der Ausschöpfung aller sich bietenden Absatzchancen im 
■vorgenannten Bereich 

• AWPrtl» Befähigung in der systematischen Umsetzung von Marketingzielen in Vertriebs- 
oktivltäien 

• Bchpteihqfte Fahrung eines leistungsbereiten Außendienstes anhand von abgesicherten Kenn - 
zghlat und persbnßchem Engagement. 


Absatzchef 


Aus den vorgenannten Erwartungen wird Ihnen klar, daß wir nicht nur einen Kenner, sondern 
einen Könner suchen, der in seiner bisherigen beruflichen Laufbahn bewiesen hat, daß Erfolge 
im Verkauf das Ergebnis systematischer Planung sind. Im gleichen Maße gehört allerdings auch 
die Befähigung Zur Führung eines Außendienstes dazu und daß Sie selbst mit Verhandlungsge- 
schick bei den Top-Entschrtdem eine positive Vorbildfunktion zeigen. 

Für uns spielt es dabei keine Rolle, ob Sie Ihre bisherige Karriere auf der Basis einer wirtschqfte- 
'xvscTvuhaf l liehen Ausbildung oder von der Pieke auf gestaltet haben. Wichtig für uns ist, daß 
Sie in der Lage sind, die zukünftigen Chancen zu erkennen und konsequent zu nutzen. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Vom Alter her mußten Sie um 40 Jahre ah sein, um auf der einen Seite über das nomrndrge 
Erfahrungspotemial zu verfügen und um auf der anderen Seite eine langfristige Führung!- 
koniinuität sicherzustellen. Daß die Bezüge der Bedeutung dieser Position angemessen und somit 
attraktiv sind, versteht sich von selbst. 

Nutzen Sie die Chance. Ihre persönlichen Karrierevorstelhutgen in einem attraktiven Unterneh- 
men mit hervorragenden Zukuaftsausskhten zu gestalten. Damit Sk sich risikolos über Ihre 
Möglichkeiten informieren können, setzen Sie sich bitte mit der von uns beauftragten 
Personal & Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 

5300 Bonn I, in Verbindung. Bitte senden Sie Ihre aussageföhigen Bewerbungsunterlagen (tabel- 
larischer Lebenslauf. Lichtbild. Zeugniskopien, frühester Eintrinstermin. Gehaltsangabe) unter 
Angabe der Kennziffer 1/42369 an uns. Unsere Berater, die Herren Hetzet und Hatesaul. stehen 
Ihnen unter der Rufnummer 0228/2603-116 - nach 18.00 Uhr und am Wochenende wühlen Sie 
bitte die Rufnummer unserer Zentrale 02 28/26 03-0 -zur Verfügung und sind gerne bereit. Sie 
im Vorfeld der EntscheMuagsbitdung zu informieren. Absolute Vertraulichkeit und die konse- 
quente Berücksichtigung von Sperrvermerken sichern wir Ihnen zu. 


Hifsingenieij 
t Be r, dienst 




Ihr Gesprächspartner EM Bonn 


für Führungspositionen 


Telefon 0228/2603-0 


Ihr Erfolg in dieser anspruchsvollen Position wird Sie in die Spitze unserer Gruppe führen 

Wir haben uns im Bereich der Hygiene- und Haushtdtsprodukte als eine der führenden Untemehmensgruppen positioniert. Grundlage dieses Erfolgs ist von einen unsere konse- 
quent marktorieniierte Angebotsphilosophie, zum anderen jedoch die straffe Führung unserer Gruppe sowie der Einzehintemehmen durch ein leistungsfähiges Finanz- und Rech- 
nungswesen, das uns die Planung, Steuerung und Beurtahmg.unserer vielseitigen Aktivitäten ermöglicht. Sie sollen als . . 

Kaufmännischer Geschäftsführer - Schwerpunkt Controlling - 


dk betrk bs wirtschpftlkhe Steuerung einer unserer mqßgebliehcn Tochtergesellschaften Überneh- 
men. zugleich jedoch von dieser Position aus dk Controlüng-A ktivilüten unserer Gesamtgruppe 
koordinieren. Ihr Erfolg in dieser Funktion wird Sie in absehbarer Zeit in die Führungsholding 
unserer Gruppe führen. Von dieser Top-Position werden Sie alle Contmtiingoktiviutien umfas- 
send verantworten. Die wesentlichen Anforderungen beider Aufgabenbereiche lassen skh In 
folgenden Punkten zusammenfassen: 

• Strategisches und opera ti ves Controlling zur Sicherung und Verbesserung der Umemehmens- 
zUeuhd -ergebntsse 

• Weiterentw i c k lung des Managemmt-Informatioossyslems und der ED V-gestürven betriebs- 
wäu ckuftikken Auswertungen. Insbesondere der Erfolgsrechnungen für Produkte und 
Kunde* 

• Überwachung der ZahlungsstrOme, Disposition und Einsatz der finanziellen Mittel zw Opti- 
mierung der Finanzstruktur. 


In diese anspruchsvolle Aufgabe eingebunden ist die Führungsverantwortungfür einen gut quali- 
fizierten Mitarbeit erstamm. Wirerwarten von Ihnen eine erfolgreich abgeschlossene betriebswirt- 
schaftliche Ausbildung sowie mehrjährige praktische Erfahrung im Controlling und Finanz- und 
Rechnungswesen eines Industrieunternehmens. Fragen der Bilanz- und Steuerpolitik müssen Sie 
ebenso souverän Ibsen können wie Fragen des Cash-Martagement. Ihr persönliches Formal macht 
Sie zu einem akzeptierten und geschätzten Gesprächspartner der Gruppenleitung wie der Fachbe- 
reiche. Dir Aber soBu etwa zwischen 35 und 40 Jahren liegen. Ihr künftiger Dienstsitz ist in 
Norddeutschland in einer attraktiven Region gelegen. 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


Bitte nutzen Sie dk Möglichkeit, skh näher Ober diese Chance zu informieren. Unser Berater, 
Herr Fferskh, erwartet Ihre Komaktmrfnahme unter der Rufnummer 0228/2603-122. Am 
Wochenende und nach 18.00 Uhr wählen Sk bitte dk Rufnummer der Zentrale 0228/2603-0. 
Ihn aussagtJBhigen Bewerbungsunterlagen (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopien, 
frühester Eburittstermin. Gehaltsangabe) senden Sk bitte unter der Kennziffer 1/22399 an dk 
von uns beauftragte Personal d Management Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppels- 
dorfer Alke 45, 5300 Bonn I. Selbstverständlich sichern wir Ihnen absolute Vertraulichkeit und 
dk konsequente Berücksichtigung von Sparvermerken zu. 


>V ■ t i ■' 

| Ihr Gesprächspartner 1 

1 für Führungspositionen J 


M 

[Bonn 

LTelefon 0228/2603-0 



Wir brauchen Ihre Kreativität als Bankfachmann zur Optimierung unserer Leistungen 

Als bedeutendes überregionales Kreditinstitut mir einem Bilanzvolumen im zweistelligen Mtiliardenbereich haben wir uns Insbesondere auf dem Sektor 
Wohnungsbaufinanzierung bei unseren gewerblichen wie privaten Kunden einen guten Namen erworben. Grundlage unseres Erfolges ist die Flexibilität, 
optimale Ftnanzkrungsvarianien auf die speziellen Bedürfnisse unserer Kreditnehmer zuzuschneiden. Um unter diesem Aspekt unsere Angebotspaletie 
konsequent mar kl gerecht auszubauen, suchen wir für unsere Abteilung Wohn ungsbaufin anzierung einefn) qualifizierte(n) 

Löter des Bereichs Produktgestaltung - Wohnungsbaufinanzierung - 


:t'kre*3ri3t 






jüngere . 
stinnen M 


Ihr Erfolg in diesem Tätigkeitsfeld setzt voraus: 

• Konsequente Markt- und Wettbewcrbsbeobachrung als Voraussetzung für die 
kreative Entwicklung neuer Produkte und Finanzteruttgsmodelle 

• Kontinuierliche Sicherstellung der Produkipflege 

• Persönliches Format, um neue Angebotsformen mit Sachkunde und 
Überzeugungskraft umzusetzen 

Ah Basis für Ihr erfolgreiches Engagement in unserem Hause ist eine solide bank - 
kaufmännische A ustnldung unerläßlich, zusätzlich ein abgeschlossenes Studium als 
Diplom-Kaufmann /Dtplom- Volkswirt, Entscheidend sind für uns jedoch Ihre 
fimdierten Erfahrungen in vergleichbaren Märkten, insbesondere die Kenntnis einer 


großen Bandbreite möglicher Produkten t Wicklungen im Bereich Wohnungsbau- 
ftnarrdenuig. 

Ihr Alter sollte bei Anfang bis Mitte 30 liegen. Die finanziellen Rahmenbedingungen 
sind äußerst attraktiv. 

Der Dienssitz ist eine reizvolle Großstadt in Nordrhein - Westfalen . Falls Ihre beruf- 
lichen Zukurf tsvorstellungen mit unseren Erwartungen übereinstimmen, dann 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


senden Sie bitte Ihre aussageföhigen Bewerbungsunterlagen ( tabellarischer Lebens- 
lauf, Lichtbild, Zeugniskopien. Gehaltsangabe, frühester Eintriitstermin) unter 
Angabe der Kennziffer 1/22409 an die von uns beauftragte Personal & Management 
Beratung Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn 1. Unsere 
Berater, die Herren Reinartz und Pfersich, stehen Ihnen unter der Rufnummer 
0228/2603-126 zur Verfügung und sind gerne bereit. Sie im Vorfeld der Entschei- 
dungsbildung zu informieren. Sofern Sie unsere Berater unter dieser Rufnummer 
nicht erreichen, sowie am Wochenende und nach 18.00 Uhr, wählen Sie bitte die 
Rufnummer der Zentrale: 0228/2603-0. Absolute Vertraulichkeit und die konse- 
quente Berücksichtigung von Sperrvermerken sichern wir Ihnen zu. 



Ihr Gesprächspartner TjijV^ 
für Führungspositionen X^LV 1 


Bonn 

Telefon 0228/2603-0 


Mit Ihrem Talent und 


modischen Produkten legen Sie den Grundstein für eine erfolgreiche Vertriebskarriere 




Führungsnachwuchs - Vertrieb / Export 


Wk erwarten w# ihnen, daß Sttdte folgenden Anforderungen und Voraussetzungen 
ärfütim körnen: 

% -Sft frlf kaufmänrtiSKhe Ausbildung, z. Ö- AitÄwfcomfffeWinr' oder BW L-Studiutn 

• hStSS* erht SSjn^i / 

% Kontakntarke Persönlichkeit undme Bereitschaft cur bald ti.cn übernahmt itw 

• Beratung unserer Kunden durch Festlegung spezifischer 

Prämikipnlrtien Feeimg für modische Trends 

Aus unmrm AnfaedmmtspnUtl können Sgr L’™ 1 l ' r , * tuonen ‘ 
timen'’ Penönitchkettei* mterrssvrrl und. die von ihrem PotentJtl her die 


unterschiedlichen Vertriebswege unseres Unternehmens abdeck ert können. Ihre 
Ausbildung sohle so sein, daß Sie über kaufmännische Kenntnisse verfügen und 
praxtsnak orientiert sind. Da unser Unternehmen auch im Ausland aktiv ist, steigen 
die Chancen Buer Bewerbung deutlich, wenn Sie über gute Fremdsprachenkennt- 
/ksst verfugen. Daß Ihnen unser Unternehmen bei entsprechender Qualifikation 
hervorragende Entfaltung*- und Aufstiegsmöglichkeiten bietet, versieht sich von 

Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH 


selbst. Unser Unternehmen liegt in einer norddeutschen Region mit hohem Freizeit- 
wert. 

Eine ansprechende Ausstattung der Position sollte Ihnen zusätzlich die Entscheidung 
erleichtern, Kontakt mit der von uns beauftragten Personal & Management Beratung 
Wolfram Hatesaul GmbH, Poppelsdorfer Allee 45, 5300 Bonn 1, unter Angabe der 
Kennziffer 1/32379 aufzunehmen. 

Sollten Sie zur Entscheidungsfindung weitere Informationen benötigen, stehen Ihnen' 
die Herren Keuenhof und Frtederichs unter der Rufnummer 0228/2605- / 12 gerne 


nummer der Zentrale 0228/2603-0. Absolute Vertraulichkeit und die konsequente 
Berücksichtigung Ihrer Sperrvermerke werden durch unsere Berater garantiert. 
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Spitzentechnologie 

in Bild und Text 


Die Hell GmbH, eine Siemens Gesellschaft, 
gehört zu den bekanntesten Herstellern von 
Investitionsgütern für die Reproduktions-, 
Satz-, und Information st echnik. 



Wir suchen zum sofortigen Eintritt Damen 
und Herren als 


Diplom-Wirtschaftsingenieur 


mit Berufserfahrung in der Maschinenbau-/ 
Elektroindustrie als Leiter der Kalkulation. 


Das Aufgabengebiet umfaßt die disziplina- 
rische Führung der Mitarbeiter, Betreuung der 
Ablauforganisation, Unterstützung techni- 
scher Mitarbeiter bei der Wertanalyse und 
Ermittlung von Ratio-Potential. 


Diplom-Kaufmann/ 

Diplom-Betriebswirt 






mm 
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Mim 


für das Finanz- und Rechenwesen (kurz- 
fristige Gesamtuntemehmensplanung). 

Sie sollten über fundierte Kenntnisse auf den 
Gebieten Kostenrechnung, Buchführung/ 
Bilanzierung, Untemehmensplanung und 
Datenverarbeitung verfügen; englische Sprach- 
kenntnisse setzen wir voraus. 


Diplom-Wirtschattsingenieur/ 

Betriebswirtschaftler 


für die Abteilung kaufm. Aufgaben Ent- 
wicklung. 


Das Aufgabengebiet umfaßt die Einführung 
und Weiterentwicklung der betriebswirt- 
schaftlichen Konzeptionen sowie die an- 
schließende Übernahme zentraler Aufgaben 
in der Multiprojektplanung und -auswertung. 
Sie sollten fundierte Kenntnisse der Netz- 
plantechnik haben und mit Problemlösungs- 
methoderi vertraut sein. 


Organisator 


für die Abteilung Organisation und Auto- 
matisierung. 


Die Tätigkeit beinhaltet die Ablauforganisation 
und Software-Entwicklung bzw. -Pflege sowie 
die Anwenderunterstützung und -beratung im 
gesamten Unternehmen. 


Wir bieten eine gründliche Einarbeitung, um- 
fangreiche Fortbildungsmöglichkeiten sowie 
sichere Arbeitsplätze mit den finanziellen und 
sozialen Vorteilen eines Großunternehmens. 


Wenn Sie eine der genannten Aufgaben reizt, 
richten Sie bitte Ihre Bewerbung mit Lebens- 
lauf, Zeugnissen und Lichtbild an unsere Per- 
sonalabteilung. 


HELL 


WMm 



m 


mm 
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DR. ING. RUDOLF HELL GMBH 
Grenzstraße 1-5, Postfach 6229 
2300 Kiel 14, Telefon (04 31) 211-0 


Wir sind eine renommierte Bauuntemehmung 
mit Niederlassungen und Tochtergesellschaften 
im in- und Ausland. Unsere Ausführungs- 
Schwerpunkte liegen im Ingenieurbau, im Indu- 
striebau und im Schlüsselte rtigbau. 


Unsere Tochtergesellschaft in Saudi-Arabien 
sucht für eine Hochbaumaßnahme einen qualifi- 
zierten Bauingenieur als 


BAULEITER 


Einige Jahre Erfahrung als Bauleiter oder Ab- 
schnittsbauleiter werden vorausgesetzt Engli- 
sche Sprachkenntnisse sind ebenfalls erforder- 
lich. Zunächst ist eine Vertragszeit von 12 Mo- 
naten vorgesehen. 

Interessierte Herren bitten wir um Einreichung 
der Unterlagen an unsere Personalabteilung, 
4600 Dortmund 1, Märkische Straße 249 (Tel. 
Kontaktaufnahme unter 02 31 / 4 10 42 59) 


WIEMER & TRACHTE 


Für den Mitarbeiterkreis der Psychologischen Bera- 
tungsstelle für Kinder, Jugendliche und Erwachse- 
ne suchen wir ab sofort 


1 männlichen 
Familientherapeuten 


ca. 20 Wo.-Std. 

Arzt und/oder Diplom-Psychologe 


1 Rrztin/Ara nnd/odet 
Diplom-Psychologin/gen 


ca. 30 Wo.-Std. 

mit tiefenpsychologischer oder gestatttherapeu- 
tischer Ausrichtung. 


Die Vergütung erfolgt nach AVR, entsprechend tla 
BAT. 


Schriftliche Bewerbung bis 20. 1. 1986 an 

Sozialwerk Norderstedt e. V. 

Ochsenzoller Str. 85 


2000 Norderstedt 


Aus 


Wir sind im wachsenden Markt der Freizeitindustrie in unserer Branche die führende 
Untemehmensgruppe mit 2500 Mitarbeitern. Für unsere Hauptverwaltung, zwischen 
Hannover, Osnabrück, Bremen und Bielefeld gelegen, suchen wir einen/eine 


, -n- A«»* 
***** 

Hi* 


Diplom-Mathematiker(in) 


Der Schwerpunkt der Kenntnisse soll im Bereich Wahrscheinlichkeitstheorie/Statistik 
liegen. Kreativität, die Fähigkeit zu logischem Denken und das Einfühlen in Probleme 
sind ebenso unerläßliche Voraussetzung wie die Bereitschaft, im Team zu arbeiten. 
Kenntnisse in Fortran sind notwendig, Erfahrung in der Anwendung wünschenswert. 


^ ’J * ■ - 

r .iw»»»«« »» 


Ihre Bewerbung (tabellarischer Lebenslauf, Zeugniskopien und Lichtbild) erbitten 
wir an die Personalabteilung der Unternehmensgruppe Gauseimann, Eichendorff- 
straße 16-22, 4992 Espelkamp 


ro-e«t wün* 
; n»ü *** 





Die Stadt Kassel sucht für das Heftiauamt 
zum nächstmögfichen Zeitpunkt 


eine/n Chemie- 
ingenieur/in (FH) 


für das Labor des ZentraOdirwerfcs. 


Zu den Aufgaben gehört die Untersuchung der 
industriellen Abwässer. Dies umfaßt auch die Kon- 
trolle der industriellen Abwasseranlagen sowie die 
Beratung von Industriebetrieben hinsichtlich der 
Abwaseervorbehandking. 


Stadt Kassel 
Personal- und 
Organisation- 
amt 

Rathaus 
3500 Kassel 


Bewerberinnen sollten über Berufserfahrung auf 
dem Gebiet der Wasser-, Abwasser- und Schlamm- 
untersuchungen verfügen. Erfahrungen in der 
Handhabung der Analyseautomaten zur Durchfüh- 
rung chemischer, physikalischer und biochemi- 
scher Untersuchungen sind wünschenswert 


Vergütung wird nach dem BundesangesteOtenta- 
rifvertrag gezahlt 


Bewertxmgsschfuß: 3 Wochen nach Erscheinen 
dieser Anzeige. 



Wir sind ein alteingesessenes, national und international erfolgreich« 
Unternehmen der Kunststoffverarbeitung mit langjähriger Erfahrung, wel- 
ches Könnern Kamerechancen bietet Auch Nachwuchskräfte haben bei 
uns viel fähige Aufstiegsmöglichkeiten. 


s 

l 


In Ostfriestand errichten wir ein neues Werk, das nach modernsten 
technologischen und logistischen Gesichtspunkten gestaltet wird. Für 
dieses Werk wird die komplette Mannschaft neu eingestellt. 




Gesetzliche Unfallversicherung 

Verwaltungs-Berufsgenossenschaft 


- Körperschaft des öffentlichen Rechts - 


Zum bakfigen Eintritt suchen wir 


- den Werksleiter 


Ideal (aber nicht Voraussetzung) wäre, wenn er bereits lm Bereich 
Spriteg ufi oder Blasfonnen Erfahrungen sammeln konnte. 


Nach Einarbeitung in unseren Werken und nach erfolgreichem 
Aufbau und Anlauf der neuen Betriebsst&tte besteht für ihn die 
Aufstiegsmöglichkeit zum Geschäftsführer. 


* 

V 

* 


- den Logistiker 
(Informatiker) 

- den Leiter 

der Qualitätssicherung 


Projek 
Syst en 
Organi 


t 






Auch diesen Stehen Inhabern wird Gelegen heit zu einer umfassen- 
den Einarbeitung In unseren Werken gegeben, die sie befähigt, 
schon beim Aufbau des neuen Werkes erfolgreich mitzuwirken. 


Überseering 8, 2000 Hamburg 60 

Als bundesunmittelbare Körperschaft des öffentlichen Rechts 
suchen wir in unserer Hauptverwaltung in Hamburg für den 
Präventionsstab eine/n 


Referenten/in für 
Vorschriften und Prüfwesen 
im Bereich 

Technische Normen und 
Arbeitsschutzbestimmungen 

Das Aufgabengebiet umfaßt: 

Auswertung und Beeinflussung des Unfallgeschehens so- 
wie Einleitung präventiver Maßnahmen. 

Mitwirkung bei der Erarbeitung von Arbeitsschutz- und 
Prüfbestimmungen sowie von Arbeitsverfahren 

Wir erwarten: 


abgeschlossenes Hochschulstudium (Dipl.-) 
Berufserfahrung und möglichst englische 


ng. TH/TU) 
Sprachkennt- 


nisse 


Wir bieten: 

• einen krisenfesten Arbeitsplatz 

• Weiterbildung nach Bedarf 

• eine leistungsgerechte Bezahlung nach dem BG-Tarifver- 
tr&g im höheren Dienst 


Wenn Sie an unserem Angebot Interessiert sind, bitten wir um 
Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen an 
das Personalrete rat 


fnteressenten richten Ihre Bewerbung bitte mit den üblichen Unterlagen 
unter L 7518 en WELT-Veriag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


• 1 




Beim Abwasserverband Saar, Körperschaft des öffentlichen 


-:rV 


Rechts, Saarbrücken, ist die Stelle des 


hauptamtlichen 

Veihandsvorstehers 


PLOENÜ 


zum frühesten Termin gemäß § 6 Abs. 1 des Abwasserverbands- 
gesetzes zu besetzen. 


i’.V 

•• «'-'Vj-b 
••••• 

■. ■■'■j ln 


Dem Abwasserverband Saar obliegt nach Maßgabe des Abwas- 
serverbandsgesetzes und der Satzung unter Berücksichtigung 
der Wassergesetze die Aufgabe, das im Saarland in den Gemein- 
den anfallende Abwasser zu sammeln, zu reinigen, unschädlich 
zu machen und gegebenenfalls zu verwerten. 


Der Verbandsvorsteher ist gesetzlicher Vertreter des Verbandes 
und führt dessen Geschäfte. 


•OjI V ' » I 


Er ist Beamter auf Zeit und wird für eine Amtszeit von zehn 
Jahren gewählt 

Er muß die ln § 54 KSVG geforderte Eignung besitzen. 

Die Besoldung erfolgt nach Besoldungsgruppe B 3 des saarlän- 
dischen Besoldungsgesetzes, daneben wird eine Aufwandsent- 
schädigung gewährt 

Bewerbungen sind bis zum 31. Januar 1986 an die Verwaltung 
des Abwasserverbandes Saar, Saarbrücken, Mainzer Straße 263, 
zu richten. 
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STELLENANGEBOTE 


Aus der Management-Elite der Pharmaindustrie 

Deutsche Arzneimittel-Hersteller mit maßstabsetzenden Forschungsergebnissen und entsprechender Bedeutung im Markt sind seltener geworden. Nur diese 
Unternehmen knüpfen an die große Tradition und das weltweite Vertrauen für das Arzneimittel „Made in Germany“ an. Gehen Sie bitte davon aus, daß hier von einer dieser 
Adressen die Rede ist. Die gesuchte Persönlichkeit soll die absatzwirtschaftliche Verantwortung für den deutschen Markt anvertraut erhalten und muß deshalb 
uneingeschränktes 

Potential zum Geschäftsführer 

- Marketing und Vertrieb - 

einbringen können. Dies bedingt zwangsläufig Gespür für den Markt von heute und morgen. Intuition und Konzeption. Die Durchsetzung der letzteren wird im Rahmen 
dieses kraftvollen Unternehmens kein Glücksspiel sein. Deshalb werden weiter Horizont, professioneller Tiefgang, Führungshand und Charakterwerte die ausschlaggeben- 
den Faktoren sein. 

Mein Klient wünscht Fairneß bei der Kontaktaufnahme und betrachtet diese - wie auch ich - als Ehrensache. Nehmen Sie bitte in der Ihnen geeignet erscheinenden Form 
Kontakt mit mir auf. 




HANS-GEORG SCHU 

8022 GRÜNWALD-MÜNCHEN, POSTFACH 320 
TELEFON 0 89/ 64 90 90 


Mit einem Jahresumsatz 1985 von über 80 Mio. DM und derzeit ca. 
600 Mitarbeitern gehört das EDV-STUDIO PLOENZKE zu den größten 
Beratungsuntemehmen für Informationsverarbeitung im 
deutschsprachigen Raum. 

Für unsere stark expandierenden Geschäftsstellen, insbesondere Hamburg/ 
Hannover, in der z. Z. 45 Mitarbeiter beschäftigt sind, suchen wir für die 
Bereiche Banken, Versicherungen und Handet/Industrie 


Projektleiter 

Systemanalytiker 

Organisationsprogrammierer 


Praktische Erfahrungen in einem 
der DB/DC-Systeme IMS, CICS. DL1 , 
ADABAS Sind unerläßliche 
Voraussetzungen. 

Kenntnisse von Standardsystemen 
(SAP. COPICS, PAISY) sind von 
Vorteil. 

Unsere Auftraggeber stellen hohe 
Anforderungen an unsere 
Leistungen, deshalb müssen wir 
anspruchsvoll in der Wahl unserer 
Mitarbeiter sein. 

Wenn Sie Ihr Metier beherrschen, 
kooperatives, eigenverantwortliches 


Arbeiten schätzen und 
Einsatzbereitschaft besitzen, finden 
Sie bei uns eine selbständige und 
interessante Tätigkeit, die Sie auch 
in finanzieller Hinsicht 
zufriedenstelien wird. 

Bitte senden Sie Ihre 
Bewerbungsunterlagen an unsere 
Hauptverwaltung in Wiesbaden. 

Für eine eventuelle telefonische 
Vorabinformation steht Ihnen unser 
Geschäftsstellenleiter Hamburg, 
Herr Post (Tel- 0 40 / 2 27 70 15), zur 
Verfügung. 


Junge Akademiker 

mochten wir ansprechen, die aus den Fachrichtungen Wirtschaft»- oder Naturwissenschaften, insbesondere Pharmazie, kommen und 
Interesse, aber auch Begabung für das Marketing haben. Diese Neigung Ist Prämisse, darf also auf keinen Faß durch den Gedanken ^jt» 
Gelegenheit 41 ersetzt werden. Die junge, erfolgreiche Tochtergesellschaft eines der renommiertesten Unternehmen der for sche nden 
Arzneimittel-Industrie bietet Ihnen profunde Einarbeitung 

Ins Pharma-Management 


wenn Sie sich von diesem Berufsfeld tatsächlich fasziniert fühlen. Denn nur Faszination gestattet Intuition und KveafivBft-ganz speziell im 
Bereich des ethischen Arzneimittels. An exzellenten Lehrmeistern wird es Urnen in unserem kleinen, sehr leistungsstarken Team von Jungen 
Managern nicht fehlen. Vor dem Erfolg muB aber Immer die Leistung stehen. Wir werden Sie bakt zu einem pera&aBcheo G es p rä ch zu uns ht 
den GroBraum Hamburg einladen. 

Damen und Herren mit einiger Praxi s, z. B. aus dem Marketing- oder Ptoduktmanagemeiitclar Arzneimittel- 
industrie - aber auch Hochschulabsolventen, die Ihre Neigung und Befähigung für das ptfraifty Malier 
glaubhaft machen können, werden um die qualifizierenden Angaben und Unterlagen gebeten. Bitte nicht 
ohne: kurze Darstellung der fetzigen Verantwortungsbreite, Werdegang In Stfebworten, Zbugntekopien, ' 
Handschreiben, Lichtbild, EinkommertsvorsteUungen und Bntrittstermin. Wir wünschen Fairneß bei der 
Kontaktaufnahme und erbitten Ihre Zuschrift deshalb an dia ChiffreabteUung der beau ftrag ten i ndus tflnbem 
tung, die Ihre eventuellen Sperrvermerke korrekt beachten wird, so daß Sie unbesorgt Kontakt aufnehman 
können. Postanschrift: 8022 Grünwald-München, Postfach 3 20. 



PLOENZKE - ERFOLG DURCH WISSEN 


Wilhelmstraße 48, 6200 Wiesbaden, Telefon (0 61 21 ) 30 70 01 
Sie finden uns in 

Wiesbaden, Hamburg, Hannover, Mannheim, Köln, Stuttgart, 
Nürnberg, München, Zürich, Bern 

Mitglied im Bund Deutscher Untemehmensberater BDU e. V. 


Q 


TUNG l|l DER INDUSTRIEPRAKTIKER 

HANS-GEORG SCHU WH# MÜNCHEN-GRÜN WAID 


Leiter kaufmännische Abteilung 

Industrielle Elektronik, 25 Mitarbeiter - PLZ 75, Alter 25-80 
Jahre, FH/Uni, auch Nichtkfm. mit kfm . Kenntnissen, PC oder 
mind. EDV, Freude an Systematik, Aufbauposition Richtung 

GF. 

Unternehmensberatung Kriiper + Partner 

5 Köln 51, Altenburger Str. 377 


Chronas 

Jtichardson^ßT 

Mangootf Group 

Moderne Wäge- und Absacktechnik mit Mikroprozes- 
sor-Steuerungen 

Zum weiteren Ausbau unseres internationalen Kun- 
dendienstes suchen wir 

Ku ndendienst- Elektro 
Ingenieure/T echniker 

im Außendienst 


Aufgaben: Montage, Inbetriebnahme, Wartung und 
Reparatur unserer Wäge- und Absacksy- 
steme mit Elektronik-Steuerungen im In- 
und Ausland. Ständiger Außendienst welt- 
weit. 

Gewünschte Qualifikation: 

Elektro-Jngenieur/T echniker, möglichst 
Fachschwerpunkt Elektronik. Gute Kombi- 
nation zwischen Theoretiker und Prakti- 
ker. Schnelle Auffassungsgabe. Selbstän- 
dige und verantwortliche Arbeitsweise im 
Alleineinsatz, die ein schnelles Einarbeiten 
ermöglicht. 

Berufserfahrung im Kundendienst des in- 
dustriellen Anlagenbaus mit elektroni- 
schen Steuerungen von Vorteil. 
Verwertbare Englisch-Kenntnisse erfor- 
= deriich. 

.Bewerbungen erbeten an 


• llkll 


Wir, die deutsche Tochtergesellschaft eines amerikanischen 
Konzerns, entwickeln und verkaufen richtungsweisende Techno- 
logien und Verfahren für die Metallindustrie. Ate Spezialisten 
haben wir mit unserem Verfahren eine Spitzenstellung erreicht 
und erzielen seit Jahren in Europa und Nordamerika überdurch- 
schnittliche Zuwachsraten. 

Die Marktposition in der Bundesrepublik Deutschland sowie im 
angrenzenden europäischen Ausland soll ausgebaut werden. Für 
diese Aufgabe suchen wir einen Dfpl.-Ing. (FH) als 

Vertriebs-Ingenieur 

mit folgenden Tätigkeitsschwerpunkten: 

- Intensive Betreuung und systematischer Ausbau unse- 
res Kundenkreises 

- Gezielte Akquisition und Neukundengewinnung durch 
Kontakte zu unterschiedlichen Entscheidungsträgem 
wie Geschäftsleitung, Konstruktions- und Fertig ungsab- 
teilung sowie Einkaufsabteilung 

- Anwendungstechnische Beratung unserer Kunden in 
enger Zusammenarbeit mit unseren technischen Zen- 
tralabteilungen 

Voraussetzungen für diese entwicklungsfähige Position sind ein 
abgeschlossenes Maschinenbaustudium (möglichst Fachrich- 
tung Fertigungstechnik), mehrere Jahre Vertriebserfahrung aus 
Branchen, in denen erklärungsbedürftige Produkte oder Dienst- 
leistungen an industrielle Abnehmer vertrieben werden, gute 
englische Sprachkenntnisse und Reisefreudigkeit. - Kenntnisse 
in der Metallurgie und in der Arbeitsweise internationaler Unter- 
nehmen wären von Vorteil. 

Diese herausfordernde Position verlangt viel Pionierarbeit Wir 
denken an einen Herrn Mitte 30, der über ein gerütteltes Maß an 
Eigenmotivation und Selbstvertrauen verfügt sowie Verhand- 
lungsgeschick. Zähigkeit und Zielstrebigkeit mitbringt. 

Wir bieten eine gut dotierte, mit Erfolgsbonus ausgestattete 
Position in einem Unternehmen mit flacher Hierarchie, kurzen 
Entscheidungswegen und einem jungen Team. Ein Firmenwagen 
— selbstverständlich auch zur freien, privaten Nutzung — wird 
gesteift 

Der Standort unseres Werkes liegt östlich des Ruhrgebietes im 
Einzugsgebiet des Saueriandes mit allen seinen Freizeitmöglich- 
keiten. 

Außer dem gestandenen Fachmann bieten wir auch noch einem 
engagierten Berufsanfänger eine interessante Einstiegschance. 
Durch eine gründliche Einarbeitung würden wir Ihnen einen 
reibungslosen beruflichen Start bieten. 

Bewerber, die sich von dieser Aufgabe angesprochen fühlen, 
bitten wir um vollständige Bewerbungsunterlagen (Anschreiben 
und Lebenslauf in englischer Sprache) einschließlich Angabe 
des Gehaltswunsches. 

V 1 metal improvement Company, inc. 

( — , — ) SUBSIDIARY OF CURTISS-WRtGHT CORPORATION 

\ j Otto-Hahn-StraBe 3 (Industriepark) 

Postfach 17 08, 4750 Unna 
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Marketing-Leiters 

Saudi Arabien » 


Das Unternehmen 

SAMACO BINLADEN Co. LTD. ist Automobilimporteur mit Sitz in Jeddah und repräsentiert die 
Marken Audi, Volkswagen und Porsche. Das Geschäft expandiert 


llen für 


Die Aufgabe I 

Der Marketing-Leiter ist für das PKW- und Nutzfahrzeuggeschäft verantwortlich und untersteh^g|J 
direkt der Geschäftsleitung. Er ist mit seinem Team für den Verkauf Saudi Arabien zuständig und hati 
den Vertrieb zu steuern, den Verkauf zu fördern und wesentlich zu erweitern, . komme 


Die Qualifikation 


komme rv 
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Der Bewerber soll eine mehrjährige, erfolgreiche Praxis im Automobilvertrieb nachweisen körineri.^r^ t 
Fließende Beherrschung der englischen Sprache ist erforderlich. 


Die Vergütung 

Das Salär ist attraktiv; es schließt selbstverständlich die für Saudi Arabien üblichen Sozial- um 
Sachleistungen ein. 

Die Kontaktaufnahme 


prchschri - 
ja), Font 
bninitiatu * 

je pnakti. r . 
»st aufce c : •. 
Kenntnis* q 
yFranzö£L 


Bitte mit Bewerbungsunterlagen über Volkswagenwerk AG. VX-22, 3180 Wolfsburg. Vertrauliche) 
Behandlung wird zugesichert. SB 


en werdv 
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SAMACO BINLADEN Co. LTD. 
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STELLENANGEBOTE 


Chemie hat Zukunft 


Wir sind eine bedeutende Unternehmensgruppe der Chemischen Industrie mit 
vielseitigen Aktivitäten an zahlreichen Standorten in der Bundesrepublik Deutsch- 
land. Zu unserem Produktionsprogramm gehören Rohstoffe wie zum Beispiel PVC 
nach unterschiedlichsten Herste) lungsverfahren unf für verschiedene Anwen- 
dungsgebiete. 


Für die Anwendungstechnische Beratung suchen wir einen Jüngeren 


Diplom-Ingenieur 

Diplom-Physiker 

Diplom-Chemiker 


mit Kenntnissen in der Verarbeitung von Kunststoffen, insbesondere Thermopla- 
sten. 


Nach gründlicher Einarbeitung sollen Sie in einem qualifizierten Team die 
selbständige technische Betreuung und Beratung unserer Kunden- auf einem 
wichtigen Tätigkeitsgebiet übernehmen. 


Wir erwarten eine aufgabengerechte Ausbildung, die mit gutem Erfolg abge- 
schlossen ist. sowie die Fähigkeit, sich in neue Aufgabengebiete und Verantwor- 
tungsbereiche einzuarbeiten. Eigeninitiative ist für die Aufgabenstellung ebenso 
unerläßlich wie kaufmännisch-technisches Einfühlungsvermögen. Wegen der 
internationalen Verflechtung sind gute französische Sprachkenntnisse erforder- 
lich. 


Richten Sie Ihre Bewerbung (tabellarischer Lebenslauf, Lichtbild, Zeugniskopten), 
aus der Ihre Qualifikation für diese Position ersichtlich ist, unter Angabe Ihrer 
Gehaltsvorstellungen an die Hauptabteilung Personal. 


Mit mehr als 10 000 Beschäftigten gehört unser Unternehmen zu den 
Großen seiner Branche. Firmensitz ist eine norddeutsche Großstadt. 


Wir suchen für die Personalabteilung einen qualifizierten 


Personalreferenten 


mit einer fundierten fachlichen Ausbildung. 


Das Aufgabengebiet umfaßt die eigenverantwortliche personelle Be- 
treuung von mehreren hundert gewerblichen und angestellten Arbeit- 
nehmern. Berufliche Erfahrung müssen wir also voraussetzen. 


Für uns bedeutet Personalarbeit aber auch eine Herausforderung an 
die Persönlichkeit, an Takt und Fairneß, an Intelligenz und Kreativität 
Wir suchen eine ausgeprägte Persönlichkeit mit Leistungswillen und 
der Bereitschaft zu einer guten Zusammenarbeit mit Kollegen, Füh- 
rungskräften und den Betriebsräten unseres Hauses. 


Wir bieten Ihnen alle Voraussetzungen für eine schnelle Einarbeitung 
und für eine aussichtsreiche Entwicklung. 


Angebote erbeten unter B 7752 an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 
4300 Essen. 


Sie kennen uns als Software- und Beratungsuntemehmen für moderne 
Verfahren zur Untemehmenssteuerung, -planung und -abrechnung. 
Unsere Software wird bundesweit von führenden Unternehmen ver- 
schiedener Branchen eingesetzt. 


Für Verkauf und Beratung in unseren Produktbereichen Controlling, 
Finanzbuchhaltung, Personalwesen und Vertrieb suchen wir 


Vertriebsbeauftragte. 


die nach abgeschlossenem Hochschulstudium Kenntnisse auf diesen 
Gebieten erworben haben und befähigt sind, selbständig und eigen- 
verantwortlich Aufgaben im Rahmen der Einführungsunterstützung 
unserer Software bei Unternehmen im gesamten Bundesgebiet zu 
übernehmen. 


Feiner suchen wir 


Systemanalytiker 


mit mehrjähriger EDV-Praxis, die Erfahrung mitbringen in Entwicklung 
und Wartung von Standard-Software, Kundenbetreuung, selbständi- 
ger Projektarbeit, die im Team leiten und mitarbeiten und eine be- 
grenzte und abwechslungsreiche Reisetätigkeit nicht scheuea 
Wir arbeiten mit einer MAS 6660 unter VM, CMS, DOS/VSE mit Dl/I, 
CICS, vorwiegend Cobol sowie modernen Entwicklungstools und 
-methoden. 


Bitte richten Sie ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung. 


Organisationspartner GmbH 
Sandkamp 3 ■ 2060 Bad Oldesloe 
Telefon 04531/8040 



Expansives Unternehmen auf dem Transports® ktor sowie un Ver- und 
Entsorg ungsöereich. sucht für den süddeutschen Raum schnettstmcgirch 
einen 


qualifizierten Mitarbeiter 


für den Verkauf von Kalkpnadukten, die in der Baustoffindustrie. Wasser- 
aufbereitung und Luftreinhaltung, Verwendung fmden. Wir sind Generai- 
importeur für Kalk polnischer Provenienz, der exklusiv durch uns mit 
eigener Logistik (Silostaöonen. Umschlagseir.nchtungen. Transportmit- 
teln), vermarktet wird. 



3530 Warfaurg-Scharfede. Tel. 05642/5019, TBlax991 216 


KmpieinsclwftmtWP/SIb 

(Dr. jur.) für Rechtsanwältin in Wuppertal 
ab 1. 1. 196 oder später geboten. möOL 
App. tm Nachbarhaus vorhanden. 
Bewerbungen unter K 7561 an WELT- 
Vertag. Postlach 10086*. 4300 Essen 


Reisender 


gesucht von bekanntem Hersteller 
von Keramik-, Porzellan- und Zirm- 
artikeln mit Kundenstamm in Indu- 
strieunternehmen. Sparkassen 
etc.. Gebiet Nordrhein- Westfalen. 

Niedersachsen. 

Bewerbungen an Pr . EL Markte 
Am Friedhot 16. 6902 Sandhausen 


Freiberufliches 

Spitzeneinkommen 


für rhetorisch begabte und 
menschlich qualifizierte Füh- 

ningskräfte von ca. 40-65 Jah- 
ren. Wir vergeben noch für eini- 
ge Ballungsräume je 1 Reprä- 
sentanz für den Aufbau eines 
Trainingscentere. Beste Chan- 
cen durch Einzigartigkeit des Sy- 
stems. Keine Franchisegsbühren 
etc.! - Anfragen an Trainingsin- 
stitut G. von Raven, Hauptstr. 2, 
8901 Egling/Paar, Tel. 0 8206- 
3 74 (auch am Wochenende). 


Ein bewährter Weg zum 
beruflichen Aufstieg 


1 Deutsche 

1 Solvay-Werke 

1 GmbH 

SC^/AY 

Hauptabteilung Personal ■ 

Postfach 110270 I 

5650 Solingen 11 1 




Stellengesuche 
in der WEIT 


Stellengesuche erscheinen in der WELT als 
Doppel-Insertion jeweils am Mittwoch und 
am darauf folgenden Samstag. 
Stellengesuchanzeigen werden bei der WEIT 
zu Preisen berechnet, die gegenüber den 
Anzeigengrundpreisen stark ermäßigt sind. 

1 Anzeigenmillimeter (das ist eine Flache von 
1 mm Höhe und 1 Spalte « 45 mm Breite) 
kostet für beide Erscheinungstage DM 5,70. 

Preis- und GriSfienbeispiele 


30mm/2spaltig 
DM 342.- zuzügL 
DM 10 ,26 Chiffre-Gebühr 


35 mm / lspaltig 
DM 199.50 zuzügL 
DM 10.26 Chiffre-Gebühr 


20 mm /lspaltig 
DM 114,- zuzügL 
DM 10,26 Chiffre-Gebühr 


An: DIE WELT, Anzeigenabteilung, 
Postfach 1008 64,4300 Eswn 1 


Bestellschein 


Bitte veröffentlichen Sie in der Rubrik Stellengesuche zum nächst- 
erreichbaren Termin eine Anzeige 

mm hoch; spaltig zum Preis von DM 


i zuzüglich DM 10,26 Chiffre-Gebühr. 

| Alle Preise einschließlich 14% Mehrwertsteuer. 


Name;. 


i Straße/Nr.:. 
| PLZ/Ort — 


Vorwahl/Telefon : . 


Unterschrift: . 


Der Anzeigentext; 


DIE WELT - Nr. 301 - Samstag, 38. Dezember 19$5 



Das 

Bundeskriminalamt 


stellt zum 1. Juli 1986 


Organisations 
Partner j 


Krimmalratanwärter/-innen 

(Anwärter für die Laufbahn des höheren Kriminaldienstes des Bundes) ein. 


Einstellungsvoraussetzungen: 


- Studium der Rechte-, Wirtschafte- oder Sozialwissenschaften mit 
Prädikatsexamen 

- Polizeidiensttauglichkeit 

- Einstellungshöchstalter vollendetes 32. Lebensjahr (bezogen auf den 
1. Juli 1986) 


Die zweijährige Ausbildung gliedert sich in theoretische und praktische Abschnit- 
te. Die Ausbildung im ersten Abschnitt erfolgt beim Bundeskriminalamt und in den 
Bundesländern; sie schließt mit einer Zwischenprüfung ab. Die Ausbildung im 
zweiten Abschnitt wird bei der PoLizet-Führungsakademie in Münster (Westfalen) 
durchgeführt. Dort wird anschließend die Laufbahnprüfung abgelegt 


Während der zweijährigen Ausbildung werden Anwarterbezüge gezahlt. 
Bewerbungen erbitten wir bis zum 11. Januar 1986 an das 


Referat ZV 12, Postfach 18 20, 6200 Wiesbaden 




Maschinenbau 


Als Gesellschaft der Gruppe DEUTSCHE BABCOCK fertigen wir 
Maschinen für die Chemtefaserindustrie sowie Erzeugnisse des allge- 
meinen Maschinenbaus und verfügen über weltweite Geschäftsver- 
bindungen. 

Zum frühestmöglichen Eintrittstermin suchen wir 


Konstrukteure/Dipl.-Ing. (FH) 


Das Aufgabengebiet umfaßt die konstruktive Bearbeitung von Maschi- 
nen und Anlagen mit Schwerpunkten im Apparate- und Rohrleitungs- 
bau. 

Sie sollten ein entsprechendes Studium absolviert haben und über 
fundierte Kenntnisse in der Verfahrenstechnik von Dampfdruckbehäl- 
tem und Rohrleitungsanlagen sowie des AD- Regelwerks verfügen. 
Entsprechende Berufserfahrung ist von Vorteil. 

Für einen ersten telefonischen Kontakt steht Ihnen Herr Kirchenwitz 
zur Verfügung, an den wir auch Ihre Bewerbungsunterlagen zu 
richten bitten. 

Telefon (0 43 21)30 5348 
Christianstraße 160/164 
2350 Neumünster 


NEUMÜNSTERSCHE MASCHINEN-: 
UND APPARATEBAU GMBH 



Assistent 


des Firmeninhabers 
mit Organisations- und 
Controlling-Erfahrung 


Unser zukünftiger Mitarbeiter sollte zwischen 30 und 40 Jahre alt sein, über ein 
abgeschlossenes Studium der Betriebswirtschaft verfügen und in der Lage sein, 
nach mehrjähriger Vorbereitung eine Führungsaufgabe im Rahmen des Genera- 
tionswechsels zu übernehmen. 


Wenn Sie an dieser äußerst anspruchsvollen, aber auch vielseitigen Aufgabe 
interessiert sind, bitten wir um Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen. Sollten 
Sie vorher einen telefonischen Kontakt wünschen, so rufen Sie bitte Herrn Dr. 
Möller unter Telefonnummer 0 40 / 38 90 71 69 an. \ 


Dr.-Ing. Hermann Möller GmbH 

Postfach 50 10 69, D-2000 Hamburg 50. 


Als mittelständisches Unternehmen der Konsumgüterin- 
dustrie, Standort südliches Niedersachsen, suchen wir je 
einen 


Veririebsbeauflragten Inland 
und Ausland 


Im Vordergrund der Verkaufstätigkeit stehen die Erarbei- 
tung von Absatzplänen, insbesondere für Neuproduktent- 
wicklung sowie die Betreuung unserer Kunden und po- 
tentiellen Abnehmer mit dem Ziel der Umsatzausweitung. 
Sie sind der Geschäftsleitung direkt unterstellt 


Für den Bereich „Ausland“ erwarten wir neben guten 
Englischkenntnissen möglichst eine zweite Fremdspra- 
cne« 


Wenn Sie über Verkaufserfahrung, Eigeninitiative und 

«22? V u B * urK ^ Nch dieser fordernden und 

stellen wollen, senden Sie 

N^9n°an t ^l^\/ a ^ W o rt)Un9SUnter,a 9 en bltte unter 
N 7520 an WELT-Veriag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 
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x, e . -° 3 retc j? en «e^onischen Geraten, Anlagen und Systemen für Industrie. 

Verkehr, Schittahrt, Rundfunk, Fernsehen und Verteidigung zählt KRUPP ATLAS ELEKTRONIK 

ila? 1 u Entwiddungs- und Fertigungsu ntemehmen. 

/Wrf mehr als 2.8U0 Mitarbeitern wachsen wir in zukunftsorientierte Märkte. 


Wir suchen 


• : • ft: 

-W •«. 


Hpi.-Ing, fe 


Diplom-Ingenieure 
Wirtschafts-Ingenieure 

zur Vbrbereitung und Führung unserer umfangreichen Produktion 

1 , Wir bieten Ihnen einen entwidclungsfähigen Arbeitsplatz mit interessanten und anspruchsvollen 

Aufgaben in folgenden Arbeitsbereichen: 

PrtH^*fr^ ontro (J' n 9 Fertigungsdisposition 

K ^£!? r V n L? ° ® r Maßnahmen zwischen Ver- TerminKche Planung und Überwachung von Ferti- 
triqfar Bewicklung und der Produktion während gungsabläufen für unsere Produkte vor. der Auf- 
4er neuer Produkte; Erstellung tragserstellung über die Material- und Ferti- 
ger erf° l ™ r *^® n “^ u n 9 S- und Steuern gungsdisposition, die Fertigungsabloufüberwa- 

. unterlagen sowie die Sicherung der Reafisie- chung bis zur Auslieferung an den Kunden mit 

i- fungsyoraussetzungen für Projekte im Kosten-: Unterstützung durch unsere umfangreichen EDV- 

una Terminrahmen; Aufbereitung von Manage- Planungs- und -Steuerungssysteme; Festlegung 
ment-lnforrnationen und Kennzahlen. von wirtschaftlichen Losgrößen sowie die Vor- 

ratshaltung innerhalb des Tätigkeitsfeldes. 
FerdgungskallculatioR Fertigungsorganisation 

' . Mengengerüsterarbeitung und Kalkulation sowie Koordinierung der DV-technischen und abbuf- 

die Neuerung von Angebotsakfivitäten innerhalb organisatorischen Aufgaben im Fertigungsbe- 
■ der Produktion; Mitarbeit bei der Weiterentwick- reich; Erarbeitung von OrganisationsrichHinien 
von Methoden zur Zeit- und Koste nermitt- und Darstellung von Produktionsabläufen/ 

Hing mÄ Unterstützung durch unsere EDV- Weiterentwicklung von Organisationssystemen 

Systeme. für die technische Auftragsabwicklung; Aufbau 

eines umfangreichen Controlling-Systems für 
Produktions-Daten und -Parameter. 

\ Auch als Absolventin oder Absolvent sind Sie uns willkommen, wenn Sie gute Voraussetzungen 
‘V mrtbringen. Geben Sie uns bitte das Stichwort der Sie besonders interessierenden Tätigkeit an. 

Ihre Bewerbung mit den für eine Beurteilung erforderlichen Unterlagen und mit Angabe 
Ihrer Gehaltsvorstellung und des frühesten Eintrittstermins richten Sie bitte unter Kennzeichen TFP an 

t; KRUPP ATLAS ELEKTRONIK GMBH- Personalabteilung - 

' Postfach 44 85 45, 2800 Bremen 44, Telefon 04 21/457-23 39 


“ — *3r i* ; 

' o i 


Automobilbau im Wandel 



Verwirklichen Sie Ihre Ideen 
bei uns als Mitarbeiter/in 
in den Aufgabengebieten 


CAD und CAM 


Sie arbeiten in einem der Bereiche 
O Forschung und Entwicklung 
O Produktion 
O Qualitätssicherung 
O Vertrieb/Kundendienst 
oder -/Ersatzteilwesen. 

Als Ingenieur. Mathematiker. 
Informatiker. Naturwissen- 
schaftler werden Sie 
O bei der Entwicklung von 
CAD/CAM -Konzeptionen 
O bei der Implementierung von 
CAD/CAM -Systemen 
O bei der Förderung des System- 
einsatzes durch Beratung der 
Benutzer 
mitwirken. 


Wir bieten Ihnen eine gründliche 
Einarbeitung und bereiten Sie auf 
Ihre künftigen Aufgaben gezielt 
vor. 

Zeigen Sie uns mit Ihrer Bewer- 
bung, daß Sie sich herausgefor- 
dert fühlen. 

VOLKSWAGEN AG 
Personalwesen für Angestellte 
Kennwon: CAD 3 
Postfach 
3180 Wolfsburg 1 


tm 




I Mitaibeiteriln) im 

Revisions-Außendienst bei der BfG: 


tent 

iHabers 
ans- und 
fahrung 


Se wissen, daß man Ihnen auf 
ihrem Gebiet so leicht nichts vor- 
madien kann. Sie haben Revisions- 
erfahrung* sind in allen Sparten 
des Bankgeschäftes bewandert 
und haben eventuell bereits als 
Prüfer im Revisions-Außendienst 
gearbeitet Bestens. Sie sollten 
nicht zögern und zu uns kommen. 

Sie 5olltenetn Bankkaufmann sein 


und mehrjährige Praxis im Kredit- 
geschäft haben. 

Ihren Wohnsitz brauchen Sie 
nicht zu wechseln. 

Wir arbeiten Sie gründlich ein, 
und es ist bei uns keine Frage, daß 
Aufstiegschancen eine Frage von 
Leistung sind. Ebenso versteht es 
sich von selbst, daß wir für gute ‘ 
Arbeit gut bezahlen. 


Bewerben Sie rieh bitte schriftlich 
und geben Sie uns die wichtigsten 
Daten über Ihren beruflichen 
Werdegang und Ihre besonderen 
Erfahrungen. 


Bank für Gemeinwirtschaft 
Hauptverwaltung 
Theaterplatz 2 
6000 Frankfurt am Main 1 


Bfölhre Bank 


: • „TT f * 

. - .;.]«** : 
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V3Ö 


Möller GmöH 


MERCK 


Im Zuge des Ausbaues unseres Fotolackverkaufsprogramms für 
Mikroelektronik suchen wir für unsere Sparte Industriechemikalien 


Volkswagen — 

da weiß man, was man hat. 


Wir sind ein Dienstleistungsuntemehmen im Ballungszentrum Stuttgart. 

In den letzten Jahren haben wir stellt expandiert und unsere Angebatspalette ständig den Markterfordernissen angepaßt und 
verbessert. Ober AuBendtenstmitaibeitsr wird <tie abachhiBorienttefta Dienstleistung der privaten Kundschaft ab mittlerem 
Einkommen angsboten. 

Wir möchten diesen Weg fortsetzen und suchen zur Verstärkung der Aktivitäten den 

Vertriebsleiter 

der mR oroßem Engagement und dem notwendigen Entechskfungsspielraum die Mitverantwortung für den Umsatz übernehmen 
■oft. 

Wir legen Wert auf den systematisch und planvoll arbeitenden Bewerber, der bereits Erfahrungen In der leistungsorientierten 
Führung von Aitfendienstmitorbeitonihte. Berufserfahrungen und Erfolge Im Aufbau und Motivation von Mttarbestetgnippen aus 
dem artverwandten Veratchenrngsberetch und dem Vertrieb von Kapftatantagen wären von Vorteil. 

Nach einem angemessenen OstaUkjen Grundgehalt- nach Bewährung Finnenwagen -Ist die weitere Vergütung leistungsbezo- 
gen und kann in Verbindung mit überdurchschnittlichen Erfolgen beachtBche EtnkommensgrfiBen erreichen. Wir fordern nicht 
nur viel, sondern honorieren den totalen Einsatz auch entsprechend. 

Bewerber wollen bitte aussageHhige Unterlagen an die von uns beauftragte Finna 

Brodbecfc & Maier, W i b afl— a l e cha lt mbH, Betfiner Straße 19, 7120 Btatigbehn-Bfssingen, senden. 
Spenvennerka werden berOoMdtigL 


Die IBM Deutschland bietet viele Wege, Ihre persönliche und berufliche Zukunft mit der Informationsverarbeitung 
zu verbinden - Chance und Einladung, in neuen Kategorien zu denken und zu arbeiten. 

Heute wenden wir uns an: Hochschulabsolventen, die Interesse 

am Vertrieb von Informationssystemen haben. 


igten inla* 1 


Photolithographen 

r oder 

Elektronik-, Physik- und 
Chemie-Ingenieure 

ul die als anwendungstechnische Berater für Photoresists im Rahmen 
Bll des internationalen Marketings auf diesem Sektor anwendungs- 
l technische Fragestellungen im Labor bearbeiten und unsere Ab- 
| nehmer entsprechend beraten. Hierfür ist Berufserfahrung in der 
>. Verarbeitung von Photoresists in der Fertigung, Fertigungsentwick- 

I lung oder Forschung von Halbleiter-Produktionen erforderlich. 

Gute englische Sprachkenntnisse sowie die Bereitschaft, zur Klä- 
rung anstehender Fragen auch im Ausland tätig zu sein, sind 
erwünscht und erhöhen die Chancen der beruflichen Entwicklung s- 
y | möglichkeiten. 

i Interessierte Damen und Herren, die das skizzierte Aufgabengebiet 
^ 1 anspricht, bewerben sich bitte schriftlich mit Lebenstauf, Zeugnis- 
'5. ' absehriften und neuerem Lichtbild. 

J'V 

Nennen Sie uns dabei auch Ihre Gehaltsvorstellungen und den 
^ühestmöglkshen Eintrittstermin. 

•f 

teck 


iNÄlhrter Strafe 250 


Was wir erwarten 

Für unseren Vertrieb suchen wir 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
mit verkäuferischen Fähigkeiten 
und überdurchschnittlich abge- 
schlossenem Hochschulstudium als 
Wirtschaf tsuissenschaftler, 
Ingenieure, Informatiker , Mathe- 
matiker und Physiker. Sie sollen 
die IBM bei Wirtschaftsunter- 
nehmen, in der öffentlichen Verwal- 
tung und bei Kreditinstituten als 
kompetente Partner vertreten. Dazu 
sind Intelligenz, Beweglichkeit 
und Überzeugungskraft eiforderlich. 
Komplizierte Sachverhalte müssen 
einfach und überzeugend dargestellt 
sowie Problemlösungen erarbeitet 
und verkauft werden. Kenntnisse 
der Datenverarbeitung erleichtern 
die Einarbeitung. 

Aufgabe 

Unser Vertrieb arbeitet eng 
zusammen mit unseren Kunden 
j beim Auf - und Ausbau der Infor- 


mationsverarbeitung wie bei der 
Integration von Daten, Text, Bild 
und Sprache . Damit leisten wir 
einen Beitrag zur Erschließung von 
neuen Anwendungsmöglichkeiten 
für immer mehr Benutzer von 
betrieblichen Informationssystemen. 
Wir stellen dafür tragfahige 
Konzepte, leistungsfähige Produkte, 
Dienstleistungen und Anucen- 
dungspakete zur Verfügung. Unsere 
Mitarbeiter sind die Berater des 
Kunden von der Problemanalyse 
über die Ausivahl der Produkte 
bis hin zu deren optimalen Einsatz 
durch den Endbenutzer. 


Angebot 


Wir bieten Ihnen innerhalb unseres 
Vertriebs in verschiedenen Orten 
Deutschlands einen interessanten 
Aufgabenbereich, der auch die 
Chance eröffnet, in Führungs- 
positionen hineinzuwachsen. Mit 
einer gründlichen, individuell abge- 
stimmten Ausbildung und der 
Einarbeitung in Theorie und Praxis 
bieten u‘ir dazu die Grundlage. 

Sie arbeiten mit erfahrenen 


Kollegen gleichberechtigt im Team 
zusammen. Der Gegenwert für 
Ihre Leistung ist ein Bezahlungs- 
system, bei dem sich Leistung 
lohnt. Hinzu kommen umfangreiche 
Sozialleistungen und die Sicher- 
heit, die ein weltweit erfolgreiches 
Unternehmen bietet. Unser Angebot 
enthält auch Arbeitsplätze, die 
sich für Schwerbehinderte eignen. 

Einladung 

Junge Damen und Herren, 
die an diesen Aufgaben interessiert 
sind, und für die unser Angebot 
auch eine Heraufforderung ist, 
bitten wir um ihre Bewerbung mit 
Unterlagen, die uns eine fachliche 
Beurteilung erlauben. 

Wir werden uns dann umgehend 
mit Ihnen in Verbindung setzen. 


IBM Deutschland GmbH, PL MiUrbeiltr- 
einstettnng und -Forderung, Kennziffer 402/95, 
Postfach 800880,7000 Stuttgart 80 
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Entwicklung Produktmanager Vertrieb 

Kommunikationstechnologie 


Unser Auftraggeber ist einer der Markt- 
führer der Kommunikationsbranche mit 
Sitz in Süddeutschland. Er hat klare 
Konzepte für die Bereiche Büro- und 
Telekommunikation. Zum weiteren Aus- 
bau seines technologischen und konzep- 
tionellen Vorsprungs sucht er mehrere 
Produktmanager für die Bereiche: 

- ISDN-Übertragungstechnik 

- Lertungsausmstung 

- Multiplextechnik 

- TV- und Tonsysteme 

- Videokonferenztechnik 


Kennziffer: 1E202 


Die Funktion erfordert eine enge Zusam- 
menarbeit mit der Entwicklung und dem 
Vertrieb und beinhaltet folgende Auf- 
gaben: 

- Ermittlung der techn. Anforderungen 
für öffentliche und private Netze im 
In- und Ausland 

- Festlegen des Produkt- Mix 

- Marktbeobachtung und Auswertung 

- der Produktleistung für Produktvarian- 
ten und Nachfolgesysteme 

Die geeigneten Bewerber haben ein 
naturwissenschaftliches Studium oder 


gleichwertige im Beruf erworbene Kennt- 
nisse sowie gute englische Sprachkennt- 
nisse. Die Bereitschaft zu ständiger 
Weiterbildung und die Fähigkeit, im Team 
zu arbeiten werden vorausgesetzt. 

Geboten werden ein den jeweiligen 
Erfahrungen entsprechendes Einkom- 
men, ständige Aus- und Weiterbildung 
und Sozialleistungen eines Großunter- 
nehmens. Durch den rasch wachsenden 
Markt und die geplante Expansion erge- 
ben sich im Unternehmen vielschichtige 
Aufstiegsmöglichkeiten. 
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atlantic 

Consultants 


IS Bundesverband der 

Betriebskrankenkassen 

— Körperschaft de3 öffentlichen Rechts — 


Der Bundesverband der Betriebskrankenkassen sucht zum 
nächstmöglichen Zeitpunkt für seine Abteilung Vertrags- 
recht (Ärzte, Zahnärzte, Krankenhauswesen, Arzneimittelwe- 
sen, sonstige Vertragspartner) eine(n) 

Abteilungsleiter(in) 

und für das Referat Ärzte in dieser Abteilung eine{n) 

Referatsleiter(in) 

Die Aufgabenbereiche umfassen: für den Abteilungsleiter: eigenständige und 
verantwortliche Leitung der Abteilung, insbesondere Führung der Mitarbeiter, 
Vorbereitung und Gestaltung der Verträge mit den Vertragspartnern; für den 
Ft&feratsleiter: eigenständige und verantwortliche Vorbereitung und Mitwirkung 
bei der Vertragsgestaltung und Umsetzung der Vertrage Ärzte. Beratung und 
Unterstützung der Mitgiiedsverbände in vertragsrechtlichen Angelegenheiten, 
insbesondere in den Beziehungen zu den Ärzten. 

Wir erwarten: Fortbildungsprüfung für Krankenkassenangestellte bzw. abge- 
schlossenes juristisches oder volkswirtschaftliches Hochschulstudium sowie um- 
fassendes Fachwissen auf dem gesamten Gebiet der Sozialversicherung, insbe- 
sondere im Vertragsrecht der Krankenkassen nach erfolgreicher Tätigkeit in 
vergleichbarer leitender Position. 

Wir bieten: Für die Position des Abteilungsleiters Vergütung nach Verg.-Gruppe la 
des Bundesangestelltentarifs (BAT), ein Aufstieg in die Verg.-Gruppe I bzw. eine 
spätere Übernahme in das DO-Verhältnis ist bei Bewährung möglich. Die Position 
des Referatsleiters ist nach Verg.-Gruppe la des Bundesangestelitentarifs (BAT) 
bewertet Im übrigen werden die im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen 
gewährt. 

Vollständige Bewerbungsunterlagen sowie die Angabe des frühestmöglichen 
Eintrittstermins sind bis zum 31. 1. 1986 zu richten an 

Bundesverband der Betliebskrankenkassen 

Personalabteilung 

KronprinzenstraBe 6, 4300 Essen 1 


Entwicklungs- 
Chance für 

Kaufleute! 


y\ 


Die WBK ist ein bedeutendes überregiona- 
les Unternehmen auf dem Dienstleistungs- 
sektor mit über 600 Mio. Jahresumsatz. 


Wir suchen Mitarbeiter für die Position 

GEBIETSLEITER 

im Außendienst in folgenden Bundeslän- 
dern: Hessen, Saarland, Rheinland-Pfalz, 
Baden-Württemberg und Bayern. 

Wenn Sie sich folgende Fähigkeiten Zutrau- 
en: Kundenberatung, Schulung und Motiva- 
tion von Mitarbeitern, dann sollten wir mit- 
einander sprechen (keine Versicherungs- 
leute). AuBendiensterfahrung setzen wir 
nicht voraus. Nach Ihrer Ausbildung sollen 
Sie eigenständig im Rahmen unseres Er- 
folgskonzeptes Ihr Gebiet betreuen und 
ausbauen. 

Wir bieten Ihnen einen krisenfesten Dauer- 
arbeitsplatz mit überdurchschnittlichem 
Einkommen und Aufstiegschancen (das 
durchschnittliche Einkommen unserer Fuh- 
rungskräfte liegt nachweislich bei 80 000,- 
DM und mehr p. a. / Provisionsbasis und 
Familienabsicherung). 

Nur ausführliche schriftliche Bewerbung 
an: 

WBK-Landesdirektion Sud 

z. Hd. Herrn Landesdirektor Kurz 
Wolfsschlucht 2 - 3500 Kassel 


Wachstumsmarkt graphische Datenverarbeitung || jQDfnflliStCll fÜf EllfOPS 


Mit unseren Produkten, wie automatischen Zeichenmaschinen, Bildschirmsystemen und 
Digitalisiergeräten für die graphische Datenverarbeitung, sind wir am Markt erfolgreich. Wir 
werden weiter wachsen und haben vier neu geschaffene Positionen in der Entwicklung zu 
besetzen. 

Für unser Entwicklungsteam Steuerungen (CNC) für Zeichen- und Bearbeitungsmaschinen 
suchen wir 

2 Entwicklungsingenieure 
Elektrotechnik/Informatiker 


Aufgaben Position 1 

• Erstellung von Anwendungs- und 
Betriebsprogrammen; 

• Entwicklung von hardwarenaher Soft- 
ware; 

• Entwicklung von Testprogrammen. 


Aufgaben Position 2 

• Microprozessor Hard- und Software- 
entwicklung; 

• Geritekonstniktion und Hardwareent- 
wicklung; 

• Regelungstechnik für Gleichstrom- 
antriebe. 


Gemeinsame Voraussetzungen 

• Abgeschlossenes Studium der Elektrotechnik, Informatik oder Vergleichbares; 

• Erfahrungen in Microprozessortechnik; 

• Programmierkenntnisse in Assembler und möglichst einer höheren Programmiersprache. 
Außerdem suchen wir für den Bereich Anwendungstechnik einen 

Systempragremmlerer 

Aufgaben Voraussetzungen 

• Vergleichbare Aufgabenschwerpunk- • Abgeschlossenes Studium als Infor- 
te, wie in Pos. 1 beschrieben. matiker, Mathematiker, Ingenieur; 

• Programmiererfahrungen: 

# gute englische Sprechkenntnisse. 

Wir entwickeln unsere Software auf VAX und Motorola V ME/10. 

Für die Abteilung Entwicklung Mechanik suchen wir einen 

Maschinenbau-Konstrukteur 


Aufgaben 

• Konstruktion von Geräten und Bau- 
gruppen für NC-Zeichanan lagen und 
Bearbeitungsmaschinan ; 

• CAD-Systembetreuung. 


Voraussetzungen 

• Abgeschlossenes Ingenieurstudium 
des Maschinenbaus, der Feinwerk- 
technik oder ähnliches; 

• Konstruktionserfahrung - möglichst 
mit Hilfe von CAD - im Bau von gere- 
gelten Antrieben und Leichtbauweise. 


Bei allen vier Positionen geben wir berufserfahrenen Bewerbern den Vorzug, Jedoch haben 
auch überdurchschnittlich gute Berufsanfänger eine Chance. 

Neben diesen interessanten und anspruchsvollen Aufgaben bieten wir ein ieistungs- und 
anforderungsgerechtes Gehalt sowie zeitgemäße Sozialleistungen. Ihre vollständige Bewer- 
bung richten Sie bitte unter Angabe Ihrer Einkommensvoretelhing an unsere Personalabtei- 
lung. 

ARISTO GRAPHIC SYSTEME 
GMBH & CO KG 

Postfach 541060 ■ D-2000 Hamburg 54 

Mitglied der rornng-Untemehmensgruppe 


12. Ausbildungsprogramm vom 15. Oktober 1986 bis 15. Juni 1987 

Gemeinsam mit anderen jungen Journalisten aus der Welt Europa erleben, 
studieren und in Recherche, interview und Bericht erarbeiten - das ist Aufgabe 
und Programm der rund 30 Teilnehmer des achtmonatigen Europa- Ausbildungs- 
aufenthaltes bei „Journalisten in Europa“ in Paris. Das Programm ermöglicht 
ihnen, sich mit den europäischen Institutionen vertraut zu machen und sich mit 
der politischen, wirtschaftlichen und kulturellen Realität jedes einzelnen Landes 
auseinanderzusetzen. 

Die Teilnehmer gehören während ihres Aufenthaltes in Europa zum Redaktions- 
stab der Zeitschrift Europ. Gleichzeitig können sie die Zusammenarbeit mit ihren 
heimischen Medien fortsetzen. Seit 1974 haben auf diese Weise 283 Journalisten 
aus 56 Landern ihre beruflichen Kenntnisse und Erfahrungen auf internationaler 
Ebene erweitert. 

Die Stipendiaten werden von einem europäischen Kuratorium ausgewählt; sie 
sollen eine vierjährige Berufspraxis nachweisen, nicht älter als 35 Jahre sein und 
über ausreichende englische und französische Sprachfcenntnisse verfügen. Vor 
Beginn des Programms werden Intensiv-Sprachkurse in Frankreich und England 
veranstaltet. 

Bewerbungen können bis zum 15. Februar 1986 eingesandt werden an: 

Journalisten in Europa 

33, rue du Louvre, F-75002 Paris 

Tel. 45 08 86 71 


P— — M’ Wir sind eine anerkannte Gutachter- und Sachverständigen- 
■■pilA m Organisation. Unsere Sachverständigen prüfen und begutach- 
te ■ ■ ■ Wm ten im Dienst der Sicherheit technische Anlagen und stehen 
■ ■ * dadurch in ständigem Kontakt mit der technischen Entwick- 

gNordrie u t sc Mand lung. 

■■■■■■■ Für unsere Abteilung 

Elektrotechnik und Fördertechnik suchen wir 

Diplom-Ingenieure 

der Fachrichtung Elektrotechnik (vorzugsweise Energietechnik) 

für unsere Dienststellen in Hamburg und Kiel. 

Wir bieten vielseitige selbständige Ingenieur-Aufgaben, überwiegend im Außen- 
dienst. Es handelt sich um die Prüfung von Installationen in Industrieanlagen, wie 
Raffinerien, in Kaufhäusern oder Theatern, in Krankenhäusern. Weitere Stichworte 
sind Aufzüge und Blitzschutz. Die Aufgaben erfordern Ingenieure mit großem 
Sachverstand. 

Wir bevorzugen Mitarbeiter mit wenigstens 2 Jahren Industrieörfahrung. Auf dieser 
Grundlage baut sich eine ca. Smonatige, umfassende Ausbildung in Zusammenarbeit 
mit unseren erfahrenen Sachverständigen auf. 

Wenn Sie Erfahrungen auf einem oder mehreren der genannten Sachgebiete 
mitbringen, bitten wir um Ihre Bewerbung mit handgeschriebenem Lebenslauf und 
Lichtbild unter Angabe der Kennziffer 1.2 an: 

Technischer Überwachungs-Verein Norddeutschland e.V. 

- Abteilung Personal- und Sozialwesen - 

Große Bahnstraße 31, 2000 Hamburg 54 
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Wir sind ein mittleres Verbrauchefmarkt-Untemehrnen im Raum 
Westfalen. Unsere Märkte befinden sich in günstigen, ausbaufä- 
higen Standortpositionsi mit dem Schwerpunkt un Food-Sorti- 
ment 

Für die Sicherung und den weiteren Ausbau unseres Unterneh- 
mens suchen wir den handetserfahrenen, betriebswirtschaftlich 
orientierten, dynamischen und zukunftsorientierten 

Geschäftsleiter 


möglichst mit Eifehrung in der Akquisition. 

D» Dotierung entspricht <tiaeer v erantwortungsvoflen Position. 

Bitte senden Sie Rue s c hri ftl i c h en Bewerbungsunterlagen, die 
wir selbstverständlich vertraulich behandeln werden, unter A 
7575 an WELT-Verlag, Postfach 1006 64, 4300 Essen. 



ibKf hochSpaaMMsitsOtel «wrnngahGi« imfehmactian 
uwvcn. 

Wir suchen als Obenetzer in Uzanzvartrag 

Techniker und Ingenieure 

fndanFachgebieiMi 

Baumaschinen. Hato az eog e . T m asp ort artapan. 
HataungulaQt. Ind uatrt aa ni ag an. Motoren, 
Hoteverwbsitung. Landmaschinen. 
AWinmgsmKftfenaBcMnMi. HydnuSK. EMdromk. 
Elektrotechnik, UMertjaJtungaeleWrori*. F w w n eM stachmk. 
Mefl-, Steuer- und na g oft e chn ilc sowie Me dMn -Technfik. 

Alle Sprachen. 

Ihm Bewerbung richten Siebte an: 

mpO. z. R HL Schuld fBDÖ), Postfach 37 06, 7800 Ulm 


Wir sind ein international bekannter westeuropäischer 
Produzent und Ablader von Obst- und Gemüsenalbfabri- 
katen und suchen einen 




etwa 30 bis 35 Jahre alt, derdie notwendige kaufmännische 
Grundausbildung sowie Erfahrung im Vertrieb mitbringt, 
um in einigen Jahren die Verkaufsleitung und Interessen- 
vertretung unseres Hauses für die Bundesrepublik über- 
nehmen zu können. 

Sein Aufgabenbereich wird im Anfang die Kontaktherstel- 
lung, die intensive Bearbeitung und den regelmäßigen 
Besuch von verschiedenen Kundenzielgruppen in der 
gesamten Bundesrepublik umfassen, wobei auch neue 
Absatzmöglichkeiten für unsere Produkte im deutschen 
Markt gefunden werden sollen. . 

Die Tätigkeit erfordert Einsatzbereitschaft, Verhandlungs- 
geschick und sicheres, aber verbindliches Auftreten. Von 
Vorteil wären Kenntnisse in Emährungsindustrie bzw. 
-handel. 

Wir bitten um schriftliche Bewerbung mit den üblichen 
Unterlagen (wie handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild 
usw.) und Angabe der GehaftsvorstsUungan unter M 7519 
an WELT-Verlag, Postfach 10 08 64, 4300 Essen. 



l/nt omohmontpor säiiilclikeit (47) 

seit 1968 erfolgreich als Vertrtebsvontand ln zwei *edeutendan DtonstM- 
stungskonxemen tätig, sucht neue Aufgaben weh auf In te rnati onaler 


Zuscftr. erb. u. U 7525 an WELT-Vartag, Postfach 10 OB 64, 4300 Essen. 
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